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Vorwort. 


Mit  dem  dritten  Bande  der  malUanscbeo  Urkunden, 
weldker  bis  in  das  Jahr  147&  reicht,  war  das  eigent» 

liehe  Mittelalter  und  damit  die  eigentliche  Urkundenzeit 
abgesehlossen.  Seitdem  werden  die  Geschichte  und  die 
in  dersellm  wirkenden  Charaktere  klarer,  zugleich  aber 
werden  auch  die  Acten  so  umfangreich ^  dass  die  Mit- 
theilvng  derselben  dareb  den  Drnck  unmöglich  wird. 
£5  hätte  also  diese  Urkunden-Sammlung  mit  dem  dritten 
Bande,  welchem  schon  die  übersichtlichen  Abhandlungen 
nnd  die  bis  aar  nenem  Geschichte  reichendeD  Stamm- 
bäume beigegeben  sind,  geschlossen  werden  können, 
wenn  nicht  der  Wunsch  sehr  nahe  gelegen  hätte,  noch 
das  Leben  zweier  Männer  darznstellan,  welche  in  der 
deutschen  Geschichte  ungewöhnlich  gross  dastehen:  es 
sind  dies  die  beiden  Ritter  Berend  IL  <U74  — 1525) 
und  Joachim  II.  (1492  — 15&6),  Vater  und  Sohn,  die 
Stifter  der  noch  blühenden  reichs freiherrlichen 
Linie  Wolde-Penzlin,  durch  deren  Opfer  and  Theü- 
nähme  diese  Urkunden  -  Sammlung  ans  Licht  getreten 
ist.  Es  ist  daher  jedem  dieser  beiden  seltenen  Männer 
aoch  ei»  Band  Urkonden  gewidmet 

Der  vorliegende  vierte  Band  bewegt  sich  in  der 
Geschichte  des  Bitters  Berend  IL  auf  Wolde  und 
Psiudin  (1474  —  15S5)  nnd  stellt  sehr  klar  und  aosge- 


I 


prägt  den  Uebergang  von  der  Gescbichte  des  Mittel- 
alters zur  neuem  Geschichte  dar;  diese  Sammlong  ist 

schon  deshalb  von  Wichtigkeit,  weil  es  wenige  ihres 
gleichen  giebt,  indem  die  Forscher  selten  Bemf  geffihlt 
haben,  einen  der  gewöhnlichen  Ansicht  nach  unbedeu- 
tenden und  verwirrten  Zeitraam  durch  angestrengte  Ar- 
beiten zn  erhellen.  Und  dennoch  ist  diese  Periode  der 
höchsten  Beachtung  werth,  indem  in  dem  Boden  jener 
Zeit  die  Wurzeln  des  Baumes  haften,  dessen  Stamm  in 
der  zunächst  darauf  folgenden  Zeit  gepflegt  ward  und 
unter  dessen  Schatten  wir  noch  heute  wohnen.  In  dieser 
Zeit  steht  der  gewaltige  Ritter  Berend  Maltzan  auf 
Wolde  als  einer  der  hervorragendsten  MSnner  in  der 
norddeutschen  Geschichte  da,  und  es  ist  diese  wohl 
schwerlich  in  einem  andern  Manne,  als  in  ihm,  so  klar 
zu  erkennen.  Berend  iMaltzan  erscheint  noch  als  einer 
der  grössten  Charaktere  des  Mittelalters,  der  in  der 
einen  Hälfte  seines  Lebens  noch  ganz  auf  dem  Boden 
des  alten  Rechtszustandes  steht,  weshalb  er  auch  wegen 
seiner  unerschrockenen  Haltung  in  der  Verfechtung  sei- 
nes Rechts  hSufig  der  „böse  Berend"  genannt  wird,  der 
aber  in  der  andern  Hälfte  seines  Lebens,  als  schon  die 
Reformation  sich  zu  regen  begann,  als  hochverehrter, 
gewiegter,  ja  fast  unentbehrlicher  Rath  der  Fürsten  von 
dem  bedeutendsten  Einflüsse  auf  die  Ordnung  neuer  Zu* 
stSnde  ward.  Völlig  unbeugsam  in  der  Wahrung  seines 
Rechts,  grossartig  tapfer  und  aufopferungsfahig,  ein- 
sichtsreich und  voll  gereifter  Erfahrung,  stand  er,  als 
ein  bedeutender  Repräsentant  seines  Geschlechts,  mit 
grosser  Würde  wie  eine  vereinzelte  Eiche  auf  einem 
Felde,  welches  zu  einer  neuen  Gultnr  urbar  gemacht 
ward.  Wir  begegnen  in  jenen  Zeiten  in  der  Geschichte 
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noch  hin  und  wieder  solchen  grossen  Charakteren,  vor 
denen  aber  Bereud  Maltzan  das  voraus  hat,  dass  seine 
Wirksamldeit  sogleich  in  den  Geschäften  des  Friedens 
von  sehr  bedeutendem  Gewicht  war.  £s  ist  leicht  er- 
Idärlicb,  dass  Berend  Maltzan,  da  er  sich  auf  einen 
ungewöhnlichen  Standpunet  stellte,  viel  besprochen  und 
auch  schief  heurtheilt  ward;  es  ist  daher  uothwendig 
gewesen,  nicht  allein  seinen  Charakter  und  seine  Hand- 
lungen, sondern  auch  mehrere  wicbtige  Begebenheiten 
und  Männer  seiner  Zeit  einer  sehr  genauen  und  wdt 
reichenden  Forsohung  zu  unterwerfen.  Es  Ist  dies  na- 
mentlich in  den  eingeschalteten  Abhandlungen  zum  J. 
1476,  S.  9  -  19,  und  zum  J.  1491,  S.  167  — 179,  ge- 
schehen,  aus  denen  und  den  mitgetheilten  Urkunden 
man  eine  unpartheüsche  Beurtheilung  aller  Zeitbegehen- 
heiten  schöpfen  kann« 

Die  Sammlung  des  vierten  Bandes  gieht  ausserdem 
gewiss  willkommene  Mitthdlongen  über  eine  Insher 
ziemlich  dunkle  Zeit,  in  welcher  sich  Sprache,  Sitten 
und  VorstelluDgen  völlig  umwandelten* 

Die  vollständige  Mittheilong  aller  raaltzanschen  Ur- 
kunden ist  mit  dem  dritten  Bande  geschlossen.  Der 
vorliegende  vierte  Band  enthält  vorherrschend,  jedoch 
ToUstcIndig,  nur  die  Urkunden  über  die  wiebtigern  Er- 
eignisse in  dem  Lehen  des  Bitters  Berend  II.  und  seioer 
Brüder,  so  wie  einige  wichtige  Urkunden  über  hervor- 
ragende Männer  und  Begebenheiten  aus  andern  Häusern 
des  Geschlechts  bis  zum  Tode  Berend's;  am  Schlüsse 
sind  noch  einige  interessante  Actenstücke  hinzugefügt, 
welcbe  die  Geschichte  bis  zum  J.  1554  fortführen.  Fast 
die  Hälfte  des  gesammelten  Materials  bis  zum  J«  1535 
hat  aber  zurückgelegt  werden  müssen. 
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Dtt  fünfte  Band  wird  allein  und  ausschliesslich  das 
Leben  des  Rillers  Joachim  II.,  des  ersten  Reicbsfreiherrn 
zu  Warlenberg  und  Penzlin,  so  wie  einige  wichtige  Ur- 
kunden aus  der  neuem  Zeit  enthalten  und  das  gaaze 
Werk  einstweilen  schliessen. 

Die  zum  Verstandnisse  nothwendigen  Stamm- 
bäume und  Nachrichten  fiber  die  Quellen  sind  schon 
dem  dritten  Bande  beigegeben.  Zu  demselben  Bande 
sind  auch  bereits  die  Siegel  Berend's  mitgetheilt. 

Als  Kunslbeilage  erseheint  hier  eine  Abbildung 
des  ausgezeichnet  schönen  Leichensteines  von  dem  Grabe 
des  pommersohen  Landmarschalls  Joachim  Maltzan 
auf  Osten  9  aus  der  ausgestorbenen  Ltnie  Cnmmerow, 
welcher  am  11.  Dec.  1565,  84  Jahre  alt,  starb  und  in 
der  Kirche  der  Stadt  Demmin  begraben  ward.  Dieses 
Bild  ist  zup;Ieich  ein  theures  Andenken  an  meinen  un- 
vergesslichen  Freund  Aibrecht  Maltzan,  weicher  mit  mir 
auf  einer  Forschungsreise  In  Vorpommern  diesen  Stein 
entdeckte  und  die  Zeichnung  zum  Druck  noch  selbst 
anfertigen  Hess. 

Zum  Schlüsse  ftthle  ich  mich  gedrungen,  mit  der 
aufrichtigsten  Freude  und  dem  herzlichsten  Danke  den 
treuen  Freandesbeistand  des  Herrn  Landraths  von 
Maltzan  auf  Kothenmoor  anzuerkennen,  welcher  noch 
am  Sarfj^  seines  geliebten  Sohnes,  meines  festen  Freun* 
des  Albrecht,  als  dessen  Erbe  In  der  Freundschaft  su  mir 
und  in  der  Theiinahme  an  der  Beförderung  der  vaterlän- 
dischen Wissenschaft  eintrat  Gott  segne  das  Geschlecht 

Schwerin  9  am  31.  December  1852. 

Dr.  G.  C.  F.  Lisch. 
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in  vierten  Bande  der  Urkunden-Sammlung 
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Glieder  de$  Geschlechts  von  Maltzan« 


Ueber  die  Stellung 


des  Geschlechts  von  Mallzan  überhaupt 
▼gL  i^r.  706  iß.  m)r  Ht.  m  (S.  495),  Nr.  873. 


JV.  HaaptUnle;  Q^rabard'»  IL  (IIL). 

LüUe  Ludolfs  III,  f  1341 
a.  uviB  OiTBw^evHwmow. 

Hartwig  I.       (1445  -  1500).   Nr.  654.  655.  657. 

.    663.  668.  673.  674.  676.  687.  688. 

689.  696.  .691.  692.  694.  695.  696. 

698.  «9.  704.  731.  760. 
B«iiiricli  IV.    (1606  ^  1515).  Nr.  786. 
Joachim  II.      (1505  -  1565).   Nr.  786.  854. 
Jost  I.  (1505  -  1545).   Nr.  786.  854 

Hartwig  II.  (1554).  Nr.  888. 
JoacbifliHi.  (15M).  Nr.  888. 
Brioriih  V.     (16M).  Nt  818. 
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UBIB  WOLBB-raniUH. 

JiMchiai  L      (1446  —  1472).   Mr.  687.  71&  762. 

779  780  781 
Ludolf  IL  d.a.  (1446-  1489).   Nr.  634.  654.  65& 

669.  665.  66a  669.  683.  684.  686. 

708. 

Adelheid»  Aebtissin  zu  Ivenack,  (14S4  — 1490). 

Nr.  671.  672.  681.  697. 

Bernd  IL  d.  i.  (1474—1525)  ist  in  den  meUten 

Urkunden  des  vierten  Bandes,  wel- 
cher hauptsächlich  dessen  Geschichte 
enthält,  berührt,  und  bedarf  es  daher 
nicht  der  besondern  Aafzählmig  der 
Urkunden. 

Todiler  N.  N.,  yeraUUih  an  Jaeob  Voss  an  Lind^- 

berg.  Nr.  704. 
Ludolf  lU.d.j.  (1461  —  1526).   Nr.  634.  654.  657. 

658.  659.  672.  680.  686.  689.  690. 

691.  694.  704.  706.  708.  711.  715. 

722.  723.  726.  751.  75a  760.  77a 

779.  780.  781«  784.  793.  8ia  823. 

824.  826.  827.  836.  844  850.  854. 
Otto  L  (1490  -  1502).   Nr.  680.  708.  714. 

715.  717.  724.  725.  728.  729.  730. 

734.  735.  736.  737.  738.  739.  740. 

74L  742.  743.  744.  745.  747.  748. 

748.  750.  754.  757.  769.  760.  77a 

776.  778.  779.  780.  872. 
Joachim  11.      (1492     1556).   Nr.  636 704.  789. 

798.  799.  800.  801.  802.  803.  832. 

837.  874.  877.  87a  S7a 
LadoiflV.      (1504  —  1610).  Nr.  78a  TW.  790. 

800.  801.  802.  803. 
Heinrich  III.     (1513  -  1515).   Nr.  826. 
Bernhard  lY.   (1513  - 1525).   Nr.  82a  831,  854. 
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Georg  I.         (1526-1569).  Nr.  866.  864.  865. 

870.  874.  875.  876.  877.  878.  879. 
880.  885. 

Joachim,  Georg's  L  Solui,  (1546).  Nr.  883. 


HAD8  8AE0W. 

Udolf  IlLd.j.  vgl.  Haas  Wolde -Penslio. 

Joachim  HI.     (1512  -  1520).    Nr.  723.  818.  823. 

824.  826.  836.  847.  853.  854. 
Ludolf  IV.      (1529  -  1580).    Nr.  704.  705.  706. 

707.  723^  761.  856.  858. 


BADS  BGH0B880W.  . 

Ludolf  II.  d.  ä.  vgl.  Haus  Wolde -Penzlin. 

Bernd  lU.  d.j.  (1490—  1520).    Nr.  711.  712.  714. 

715.  717.  724.  725.  754.  773.  775. 

77a  784.  791.  705.  82a  833.  835. 

84&  849.  850.  853.  856.  858. 
Katharina  (1504)  Gem.  Peter  v.  Podewils.  Nr.  785. 

833. 

Trude  (1503)  Gem.  Vicke  v.  AI veii sieben.  Nr.  784. 
Anna  (1504)  Gem.  Jaspar  Gans  v.  PutUlas.  Nr.  833. 
Anoa  (1514  — 1551)  Gem.  Volrath  Preen.  Nr.  835. 

848.  849.  850.  855.  856. 


Ludolf  U.       (1447  -  1481).  Nr.  653.  660.  83a 

845. 

Wedege  L      (1482  -  1536).  Nr.  664.  665.  673. 

675.  67a  677.  67a  679.  682.  685. 

690.  693.  700.  701.  712.  713.  731. 

735.  752.  761.  769.  776.  782.  786. 

790.  793.  795.  811.  819.  820.  821. 

826.  838.  84a  844.  845.  848.  864. 

CXIII.  oO/t 


TimuMi  10  Trechow  (1465-1497).  Nr.  673. 

674.  678.  685.  733.  776. 
Yicke  zu  trechow  (1488^1187).    Nr.  667.  67Sw 

674.  678. 
Christoph.        Nr.  864. 
Ludolf.  Nr.  826.  854.  8S(8.  868.  882. 

Christoph.       Nr.  86&  882. 
Dietrich.        Nr.  830.  864.  866.  882.  884.  886. 

887. 

Chrysostomtis.  Nr.  868.  882. 
Franz.  (1530;.  Nr.  871. 
Wedige.        Nr.  882. 
Joachim.        Nr.  882. 
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einiger  besonders  besprocheoer  und  wichtiger  Orte. 


Ave.  Nr.  771. 

Baarz.  Nr.  712« 

Blumenbolz.  Nr.  788. 

Borgfeld.  Nr.  791. 

l]resen.  Nr.  713.  714. 

Briggow.  Nr.  855. 

Bnisdorf.  Nr.  788. 

Brulz.  Nr.  676.  677.  701.  710. 

Bfilow.  Nr.  805.  855. 

Cammerow.  Nr.  662.  663.  760. 

Dahmen.  Nr.  712.  819. 

Dertzow.  Nr.  731. 

Gädebehn.  Nr.  783.  855. 

GanzkendorC  Nr.  704.  707. 

GIbsow.  Nr.  700.  701.  713.  7ia 

Gramzow.  Nr.  675. 

Grubenhagen.  Nr.  712.  811.  819.  820. 

Gülz.  Nr.  670.  724.  855. 

Hagen.  Nr.  855. 

Gr.  Helle.  Nr.  842* 

Kl.  Helle.  Nr.  713.  714. 

Jördenstorf.  Nr.  855. 

Kastorf.  Nr.  783.  842.  855. 

Kittendorf.  Nr.  767.  841.  858. 

Klaber.  Nr.  845. 

Klingenberg.  Nr.  660.  840.  84S* 

Krbow.  Nr.  842. 

Krukow.  Nr.  843. 


Kftselsmilhle.  Nr.  851. 
Langhagen.  Nr.  788. 

Lankwitz.  Nr.  712. 
Lapitz.  Nr.  842. 
LeveDstorf.  Nr.  712. 
LIepen.  Nr.  78& 
LoiMhentin.  Nr.  855. 
Gr.  Lukow.  Nr.  713. 
Kl.  Lukow.  Nr.  712. 
Malchin.  Nr.  665.  713. 
MaUia.  Nr.  85L 
Mamerow.  Nr.  675.  700.  806. 
Marin.  Nr.  77L 
Marxbagen.  Nr.  819. 
Moltzow.  Nr.  712.  815.  866. 

Neuburg  in  der  Mark.  Nr.  703  (§.  21).  708.  709.  741.  880. 

Neverin.  Nr.  722.  723.  751.  858. 

Nigenhagen.  Nr.  675.  700.  866w 

Osten.  Nr.  680.  680.  680.  60L  604.  704.  706.  722.  872. 

Papenhagen.  Nr.  819. 

Passentin.  Nr.  813.  814.  852.  858.  863. 

Peccatel.  Nr.  788. 

Penkun.  Nr.  712. 

Penalin.  Nr.  636«*  658.  659.  .760.  770.  776.  792.  841. 

m.  843.  844. 
Peotseh.  Nr.  788. 
Pinnow.  Nr.  842.  855. 
Pribbenow.  Nr.  842. 
PrUwitB.  Nr.  788.  858. 
Rahden.  Nr.  786. 858. 
Rahnenfelde.  Nr.  842.  843. 
Rambow.  Nr.  712.  819. 
Röckwitz  (?}.  Nr.  855. 
Rosenow.  Nr.  842.  855. 
Rothenmoor.  Nr.  712.  819.  863. 
Rothspalk.  Nr.  675. 
Sagel.  Nr.  712.  819. 
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Sarow.  Nr.  704.  705.  707. 

Sohorssow.  Nr.  712.  724  773.  m.  850.  854.  855.  856. 
863. 

Schorssow  in  Pommern.  Nr.  855. 

Schwandt.  Nr.  855. 

Stavenhagen.  Nr.  797.  807. 

Stribbow.  Nr.  788. 

Tamow.  Nr.  855. 

Tessenow.  Nr.  855. 

Torgelow.  Nr.  838. 

Trechow.  Nr.  673.  674.  678.  685.  776. 

Tribeschendorf.  Nr.  712. 

TuUpatz.  Nr.  885. 

Usadel.  Nr.  78& 

Verohen.  Nr.  805. 

Vogelsang.  Nr.  786. 

Völtschow.  Nr.  743. 

Walraesmühle.  Nr.  851. 

Weisdin.  Nr.  788. 

Weitin.  Nr.  85L 

Wendfeld.  Nr.  786. 

Werder.  Nr.  792.  858. 

Wolde.  Nr.  636  «  680.  684.  694.  702.  703.  704.  724, 

754.  776.  855.  872. 
Wrodow.  Nr.  842. 
Woslrow.  Nr.  788. 
Ziddorf.  Nr.  855. 
H.  Zieritz.  Nr.  788. 
Gr.  Zierke.  Nr.  788. 
Zippelow.  Nr.  788. 
*  Zwiedorf.  Nr.  713.  714.  855. 
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Nachtrag. 


Nr.  DCXXXllI. 
Aunuff  ms  dem  aUen  Utneburgischen  Lehn- 
register* 

(Um  1340.) 


ttO  twolf  h6u6  to  Walmesborch,  vtf 

höae  to  Toreglop,  dat  gAt  to  Glinsendorpe,  ^nen 
man  to  Hermen sdorpe,  de  drift  to  tw^n  schock 

swyn  in  dat  holt  to  Bars  campe  vnd  dat  holt  to  synen 
Yure  vnde  synen  büwe  ndt  is,  6k  därsulues  dre  köten, 
dk  Tort  borchUn,  de  wisch  bi  Thvne,  6n  köt  to 
Walmen berge.  (Nr.  331.) 

SfItQdte  AlOltom  vnde  stnes  brdderen  k in- 
dem dat  dorp  to  Walmesborch,  to  Tosteglop  II 
höne,  to  Boldersen  II  höue,  to  Berdorpe  I  hof, 
dat  dorp  to  Popelow,  to  Berscampe  IUI  höae,  to 
Gedinge  VI  höue«  to  Berdorpe  XIII  h6ae  vnde  in 
dessen  dr6n  dorpen  VI  e6ten.  (Nr.  637.) 

Mach  dem  Originale  im  königl.  Arclilve  zu  Hannover,  mitge* 
theilt  von  dem  Herrn  Amts -Auditor  von  Uodenberg  zu 
Blekede.  Ein  kürzerer  Auszug  Ut  bereits  Bd.  III»  Nr. 
CCCCXLVI  mitgetheilt. 

Der  Herr  Amts-Auditor  von  Hodenberg  erläutert  die  in 
diesem  Auszuge  vorkommeaden  Ortsuamen  folgeadermassen: 
Walmsburg:  J 

Tosterglope:  >  Dorfscbaften  im  Amte  Blekede. 
»  Harmsdorf:  ] 

W  MUtsansske  Utk.  Sarai.  lY.  1 
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Barsktnp:  Kirchdorf  im  Amte  Blelcede. 
Barskamper  Wald:  ausgedehnia  Donanialfoiit 
borchl^n:  Burglelin  zu  Blekede. 
Wendiacli-Tbun:  Dorfscbaft  bei  Blekede. 
Boltersen:  im  Amte  Lüne,  Kircbspiel  Neetie. 
Bardorf:  ein  im  15.  oder  16.  Jabrb.  wüst  gawor- 
denes  Dorf  zwischen  Barakamp,  Göddlagen  ond 
Wendisch-Tbun. 
Popelow:  im  Arote  Neohaos. 
Göddingen:  im  Amte  Neuhans. 
Diese  Güter,  wenigstens  diejenigen,  welche  im  Amte 
Blekede  liegen,  so  wie  auch  das  Burglehn  zu  Blekede 
sind  später  an  die  V^aUUe  vao  Eitorff  zu  Neetze  ge- 
-  kommen. 

„Die  Schlosser  Blekede  und  Thune  glaube  ich  Ittr 
identisch  halten  zu  mUasen.*' 


Htedurch  werden  die  Besitzungen  der  berskamper 
Linie  der  Maltzan  völlig  ins  Klare  gesetzt  und  auch  die 
im  Iii.  Theile  herausgegebenen  rectiHcirten  Stammtafeln 
theilweise  bestätigt.  Eine  alte  Linie  Maltzan  im  lUne- 
burgischen  Amte  Blekede  ist  nach  den  Urkunden  und  den 
Siegeln  jetzt  auaaer  allem  Zweifel.  ^ 


Urkondeu  TMl  l\. 


Nr.  DCXXXIV, 

Eheberedung  zwtseken  dem  Herzoge  Magnus  wn 

Meklenburg  und  der  Herzogin  Sophie  von 
Pommern* 

D.  d.  Anklam.  1476.  Mai  31. 


Anno  domini  }c.  LXXVI  amme  dinxstedäge  na 
Vocem  Jocunditatis  to  Angklem  in  Hans  Krakeuitzen 
Il49e  ys  Torhandelt,  gedddinget  vnd  bospräken  dorch 
de  höebgcliAraaii  feralen  kern  Hinriek,  hern  Albrecht, 
h«rii  Magima  vnd  hern  Baltesar,  h erlogen  to  Mekelen- 
borch^  iFursten  to  Wenden  vnd  greaen  tho  Swerin  jc, 
vp  de  ejrnen,  vnd  de  hdebgebärnen  fiorstinnen  ffrüwe 
Sophien  vnd  deme  böchgebären  fforsten  bern  Bogges- 
slaff^  berioginiien  tmd  bertogen  to  Stettin ,  Pomern  sc. 
▼od  tfontyrnien  tnd  iToraten  fo  Rogen  myt  erer  lieyder 
bereu  vnd  redere  btr  nasereuen,  vp  de  anderen  stde, 
cynes  handels,  fruntschop  vnd  billigen  echtes  wegen, 
also  dat  de  höcbgebärne  fforste  hern  Magnus  vpgenömt 
8€)bal  to  der  billigen  ^e  vHd  to  eyner  eyliker  büsfrou* 
wen  hebben  de  bdcbgebdrnen  fforatynnen  fronweken 
Sopblei»,  bertoginn^iii  to  Stettin  vnä  Pommern  tc.,  so 
alse  ze  synen  gndden  gelAuet  vnd  getrüwet  ys,  vnd  de 
vpf^enante  bere  Magnus  schal  to  der  medegifft  vnd 
brütaebat  tohebben  sesedüsent  g4de»  vnkirychtige 
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rynssche  gülden  to  boreydende  vnd  to  botdlende  vp 
sollte  Martens  dach  alsz  men  scrtaende  werd  s6uen 
vnd  Süuentich  iäre,  in  eyneme  summen,  bynnen 
Frede  lande,  vnd  de  vpgenante  frouwe  Sophia  vnd 
liertoch  Buggesslaff  Scholen  dat  vpgenante  froDweken 
Sophien  üthrichlen  vnd  vthverdigen  myt  kl^dingen  vnd 
cl^ndden  nach  fforstlikeme  wdrde  vnd  städ,  also  eyneme 
Mekelenborgesschen  heren  bildeliken  tosteyt  to  nemende 
vnd  eyneme  Stettynsschen  vnd  Pomersschen  heren  to 
geuende,  vnd  Scholen  vnder  eynaoder  byliggen  to  Stettin 
vörteynd^e  vdr  effte  v^rteyndäge  na  sante  Mechels 
ddge  nagest  kämende,  snnder  varder  vorlegginge^ 
vnd  fronwi»  Sophia  vnd  hertoge  Buggesslaff  Scholen  vnd 
vs^illen  den  Mekelenborgesschen  heren  vnd  eren  vrunden 
dat  afllegere  to  Pasewalk  hen  vnd  wedder  to  zodäner 
wertschop  vnd  häue  to  kdmende  bostellen  vnd  en  dAr 
mdgelken  genüch  schigken  vnd  werden  läten,  vnd  vdr 
dissen  vdrbondmeden  brAtschat  schalen  vnd  willen  de 
Mekelenborgesschen  herren  ffronweken  Sophien  wedder 
bolifTtuchten  vnd  to  creme  leuende  vorscriuen  dat  sloth,' 
stad  vnd  vogedie  to  Svvan  myt  des  slates,  stad  vnd 
vogedien  tobohdringhen  vnd  alleme  inkäme,  aller  man- 
schop  vnd  mand^nste  vnd  allen  geysfliken  vnd  werliken 
leynen,  nichtes  üthnämen.  —  —  —  —  —  —   — . 


Vnd  dat  sigk  desset  in  aller  mdte  vnd  wise,  also  bäuen 
borüreth  ys,  schole  verfolgen,  hebben  där  v(^r  geläaet 
vnd  den  heren  dir  up  eyn  trüwe  hantldffte  gedän 
myt  bände  vnd  myt  munde,  also  van  fronwen  So- 
phien vnd  hertoge  Buggcsslaues  wegen  den 
IMekelenborgesschen  heren  de  höchgebären  fforste  here 
Wartisslaff  to  Stettin,  Pomern  :c.  hertoge,  vnd  de  ^r- 
b^ren  Wedege  Buggenhagen,  Hlutfte  iflSoltfatt  de 
oldere,  Henningk  Lyntstede,  Bertram  MalLeraitze, 
Adam  Podewels,  Clawes  Dametze  eanceler,  WMiMt 
i^olttUXi  de  iunghere  vnd  Hans  Krakeuitze,  vnd 


weddervmme  van  der  Mekelenborgesschen  heren  wegen 
frouwen  Sophien  vnd  hertoge  Buggesslaue  alse  er  Lütke 
Hane,  er  Jürgen  Grabouw,  riddere,  er  Jochim  Wagen- 
schütte,  cumptur  to  Miroaw,  Dethloff  Parkentin,  Otte 
Hane,  Hinrick  Ryben  vnd  Vicke  Biben«  Desset  ys  ge- 
scbeen  vnd  vorbandelt,  alse  vdrscrenen  Is,  vnd  wy  here 
Hinrick  hertoge  ic.  vörbonomet  hebben  vör  vns  vnd 
vnse  söns  vnse  ingesegel  vnd  vvy  frouwe  Sophia  vnd 
hertoch  Buggesslaif  v6r  vns  vnse  ingesegel  to  örkunde 
vnd  ro^r  witblicheyt  hebben  drugken  Uten  an  dissen 
recessum  vnd  scrifiL 

• 

Nach  dem  im  grossberzogl.  ineklenb.  Geb.  u.  H.  Archive  aufbe- 
wahrten Originale,  auf  Papier.  Untergedruckt  waren  zwei 
Siegel  auf  rotheni  Wachs,  von  denen  das  erste  ganz  abge- 
fallen ist,  das  zweite  jedoch  noch  in  dem  erhaltenen  untern 
Drittheil  einen  rechts  gelehnten  Schild  mit  dem  pommer* 
icbeo  Greifen  zeigt. 


Nr.  DCXXXV. 

Der  Herzog  Bugislav  von  Pommern  bestellt  die 
vm  den  Herzogen  wm  MeUetAurg  für  die 
nächsten  Zeiten  bestellten  ünterliandlungs- 
tage  ab* 

D.  d.  Greifenberg.  1476.  Sept.  28. 


Vnse  fruntlil^e  denste  vnd  wes  wy  nier  leues  vnd 
güdes  vormdgen  alletid  touorne.  Hdchgebärne  forsten, 
l^uen  ohme.  Jawen  br^ff  bebbe  wy  in  güder  mäte  wol 
TorstAn,  so  gy  scriaen  in  anderen  velen  worden,  gy  den 
dach  borämet  des  sond^ges  na  Michaelis  vdr  dem 
Kageldamme  nicltt  both^n  konen,  men  bidden,  den  dach 
gelenget  mochte  werden  wente  to  deme  höue,  so 
kan  iuwe  Idue  wol  mergken,  dat  vp  de  tid  doch  nücb 
to  ddnde  werd  vnd  wy  Vele  to  bostellende  hebben  to 


der  tid,  dat  me  des  oicht  Warden  kan;  also  gy  6k  \uf^ 
der  In  iowen  scrifflten  rurra»  dat  wy  des  sondigea 
gest  D«  Dyonisü  moehten  wesen  to  Demmytt  Tsd  inwe 
l^ae  wolden  sigk  schigken  i^gen  Dargun,  des  anderen 
däges  to  d^dinghende  vp  der  beke  to  WarDetzin,  so 
wötb  iuwe  l^ue  wol,  dat  wy  Tele  to  bostellende  hebben 
i^gen  den  hoff  vnd  hebben  6k  vele  rldendes,  vnd  6k 
hebha  wy  bynnen  laadea  krlch:  de  greuen  synth  myth 
her  Dingines  van  der  Osten  entweyn  kdmen,  dAr  wy 
vns  inne  boarbeyden  möten,  dat  de  twSdracht  wechge- 
lecht  ward,  vnd  vele  ni6r  hebbe  wy  to  bostellende, 
also  inwen  l^ueo  wol  witliken  is^  dat  wy  den  dach 
niebt  Warden  kdnen,  ynd  hidden  myt  vltUif  tos  dat 
nieht  to  ▼nwülen  k^ren,  iowen  Muon,  de  wy  gode  al- 
mechtieh  bonelen  to  langen  ttden.  Genen  In  vnser  stad 
Griffenberge  amme  däge  Wenczelai  martiris,  vnder  vn- 
seme  ingesegele,  anno  domini  sc.  LXXVF. 

Boggesslaff  yan  godes  gnciden  to  Stettin,  Po- 
meren,  Cassnben,  der  Wende  hertoge,  forste  to 
Rogen  ynd  ^eoo  to  Gnl«oonw. 

Den  bdchgebärncn  fursten  vnd  hcren  hern 
Hinrick,  hern  Albreeht  vnd  liern  Magnos 
kertogen  to  Mekelnboreh,  forsten  to  Wenden 
Tod  greuMi  to  Swerln,  TMten  Uooü  ohmen. 

(LS.) 

Nach  dem  Originale  im  groMberxo^U  meklenbaig»  Geb.  u.  Haupt- 
Archive  zu  Schwerin. 

Dieses  Schreiben  ist  merIcwQrdig,  weil  es  wohl  der 
leiste  Brief  des  Herzogs  Bugeslav  an  die  lueltlenburgiscbea 
Herzoge  vor  dem  festgesetzten  Tage  der  Vermählung  des 
Herzogs  Magnus  von  Melclenburg  mit  der  pommerschen 
Prinzessin  Sophie  ist.  Nach  den  Ehepacten  vom  21.  Mai 
1476  sollte  die  Hochzeit  „zu  Stettin  vierzehn  Tdge  vor  bis 
„vierzehn  Tage  nach  nächstem  Michaelistage,  ohne  Verle. 
„gung"  des  Tages,  gefeiert  werden.  Die  eine  Hälfte  dieser 
Zeit  war  schon  verlaufen,  der  „Hof'S  d.  h.  das  Hoffest  zur 
Vermäiiiung,  ward  nach  dem  vorstehenden  Briefe  schon  vor- 
bereitet, der  Herzog  Magnus  war  nach  der  Klage  vor  dem 
Mark^afen  Johaaa  acboi«  auf  der  Braotfabrt  begriffen,  aU 
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der  Herzog  Bugislav  seinen  künftigen  Schwager,  statt  im 
Ablager  zu  Pasewalk,  auf  der  Grenze  so  unfreundlich 
empfing;  in  dem  vorstehenden  Briefe  ist  freilich  eine  ge- 
wisse  Kälte  zwischen  deo  Zeilen  klar  zu  sehen. 


Nr.  DCXXXVL 

Fehde  des  JBemd  MaUzan  mtf  Weide  mU  dem 
Herzoge  Magnus  «m  Meldenburg. 

1476.  Oo» 


IVr.  DCXXXTIa. 
Labkcbe  Cbronilu 

Item  (1476)  hertich  MagBus  von  Mekelenborch 
vynk  enen  guder  bände  man  beseten  in  dem  land  tho 
Bard,  des  syn  name  was  ^ttXkt  ütoltfattt  d^t  rucbt 
was,  umme  ene  denen  sake,  uode  wold«  van  em  bebben 
XVIU  hundert  lubeache  mark*  Do  sede  de  hoveman: 
s^Leye,  gnedige  here,  ik  hope,  dat  ik  iegen  jiiwe  gnade 
„so  nicht  mysdan  hebbe,  dat  sodane  broke  cger.  Ok 
,,yormach  ik  nycht  sulk  en  gelt  uthtogevende  unvor- 
j^dorven,  wente  scheide  ik  sodane  summen  uthgeven, 
9,so  moste  ik  vorkopen  al  myn  gad,  unde  konde  doch 
^nicht  thoreken.  Dar  volgede  denne  na,  ik  moste 
„niy  rovendes  hergen;  danimme  ftidde  ik,  bere,  dat 
,jawe  gnade  my  gnedicb  valle".  —  Men  wolde  her  der 
venknisse  quid  werden,  he  moste  rad  vynden  unde 
geven  deme  hcrteghen  dat  benomede  gelt  Daramme 
entaede  he  em  unde  wart  syn  vyeat 

Hima  vorlep  syk  in  der  tyd,  dat  hertioh  Mag- 
BUS  scheide  byslapen  tho  Stettyn  unde  nemen 
hertegen  Errkes  dochter  von  Pomeren,  unde  sende  vor- 
hen  syne  cleder,  de  em  denen  scheiden  to  der  werschop 
myt  syneme  sulversmyde  unde  myt  den  clenoden,  de 
ha  ^ven  wo)de  <ler  hrii4  tof  maigbengave»  Dit  ward 
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vorsped  deme  ergenanten  hevemanne;  de  held  darup 
myt  synen  vrunden  und  nam  dat  hupken  gans  myt 
deme  wagene,  dat  geachtet  ward  uppe  sos  dusent  lu- 
bescbe  mark  in  werde.  Darumme  schal  nemant  synen 
Tyent  alto  rynge  wegen,  wente  der  raben  mach  rynghe, 
de  den  kol  bedricht 

AuB  Giutoli  MbicUaclim  CkmOkM  (F«rtMlnaff  a«r  üMmIm  Olimik) 
n,  S.  Ufi/i,  —  Def  »MM  im  ysMlItn  Uatet  in  i«r  HaadiMfl 
mmä  im  DvMtk  n9a<|itll  ßH^Ufum**;  duebra  steht  alMr 

„Anmerkang  vom  alter  Hnd  „l^etttt  Jlloltiatt  meliui  dicttar**. 
JoaeliiiD  Maltiaa  war  schon  im  J.  1474  gestorben.  —  In  dem  alten 
Inbaltsverzelehnisse  steht  S.  44S  auch  noch:  f,Hartoch  Magnus  van 
„MekelenboTch  rjmg  2^0U^im  MoU}än''.  -  Dies«  ChroaUt  ist 
eine  HaaptqaeUe  der  Jftageren  chronistischen  Angaben. 

Ufr.  HGXXXTI  b. 
Ponmenclie  Chronik. 

Folgendes  jares  (1476)  hat  hertzog  Magnus  von 
Mekelbnrg  aus  geringen  vrsachen  begriffen  Kttttitf 
JKOlt^m  vom  lande  zu  Bard  vnd  ine  auff  1800  mark 
lübsch  geschatzet.  Dasselbe  bat  Moitzane  sehr  ver- 
drossen vnd  hat  den  bertzogen  entsaget,  aber  nichts 
gelban,  bis  das  er  seine  zeit  ersähe,  wie  ich  bemach 
sagen  wiL 

Aas  ThoMM  Knntaew  Poaeranin,  heraasgegeben  von  Kosegarten,  IBIV, 

XI,  s.  ni. 

arr.  DCXXXVIc. 

StraUundUcbe  Chronik. 

Anno  1478  gaff  hertoch  Bugsslaos  vom  Pamemn 
sine  beiden  sostem  den  beiden  brodernn  hertogen  van 

Mekelnborch,  hertich  Mangnus  vnnd  hertich  Baltazar; 
de  de  hertich  Mangnus  krecli,  de  hete  Sophia,  vnnd  de 
bruthlacht  wass  tbon  Anclam,  vude  im  kloster  wass 
de  kokenO)  vode  weren  vele  vorstenu  vnnd  ridders  dar 
tboszamende.  Vnnd  Ehr  HttMt  jUMtfUnXl  vom 
Wolde  nam  hertich  Mangnus  sine  kistenn  mitt  denn 
bestenn  kledernn  vnnd  tocli  se  ahn  vor  sinenn  ogen 
im  brudtdage,  dat  muste  he  ansehen^  he  dreff  vele 
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modess  Tnnd  wunder.  Na  einem  jar  edder  achte  vvurth 
de  Woldt  von  hertig  Bugslave  gebraken.  Vnnd 
VttMt  Molt^m  quam  tho  Pentzlin  tho  wa- 
nende,  vnnd  hebbe  den  dach  geleuett,  dath  sin 
söhne  Joiicj^  ginck  bauen  hertich  Albrecht, 
Tnnd  hatte  einen  Witten  blianten  rock  ane,  wente  he 
wass  vom  koninge  von  Polen  vthgesannt. 

An«  J«h.  Berckmana«  Strals.  Chronik  S.  13  —  14.  —  „Bliaai*^  ist  üb 
Mm«to]Cert  iUme'm,  kdstliehesSeid  easeug. 

Mit  dieser  viel  hetproeheneii  Fehde  tritt  taerst  ISerntt 
Malltail  anf  Wolde  aod  mit  ihm  ein  ungewöhnlicher^  grosser 
Charakter  In  unsere  Gesebicbte,  einer  der  letsten  Ritter  He- 
klenbargs,  wie  keine  andere  Person  den  Uehergang  von  der 
alten  su  der  neuen  Zeit  heielchnend. 

Diese  Fehde,  so  viel  sie  auch  besprochen  Ist,  ruht  nicht 
allein  in  vdlligem  Dunkel,  sondern  ist  sogar  Überall  falsch 
dargestellt,  und  doch  verdient  sie  eine  gründliche  Bebandlang, 
da  sie  so  tief  In  die  ganse  norddeutsche  Gescbichte  jeaer  Zeit 
eingreift.  Ungewdholich  glOckliche  Entdeckungen,  welche 
Jahre  lange  Forschungen  gekrönt  haben,  lassen  eine  siemlich 
klare  Darstellung  aller  Verhältnisse  an.  Die  Geschicht- 
schreiber, selbst  die  neuesten  v.Lütsow  und  Barthold,  stellen, 
einer  dem  andern  folgend,  die  Sache  ungefähr  so  dar:  Ein 
pommerscher  Lehnmann  Joachim  Maltzao  habe  den  Hersog 
Magnus  von  Meklenburg  aus  Rache  und  QberraUthiger  Raub- 
lust ausgeplündert,  als  er  auf  der  Reise  zur  Hochzeit  nach 
Stettin  begriffen  gewesen  sei.  Die  neuesten  Historiker  hätten 
aber  die  Randbemerkung  zu  den  liibeckischen  Chroniken  In 
Grautoff,  der  Hauptquelle,  darauf  leiten  können,  dass  nicht 
Joachim,  sondern  Bernd  Maltzan  die  fragliche  Person  sei. 
Joachim  Maltzan,  Berends  Vater,  war  schon  im  J.  1474  ge- 
storben. Nach  den  Urkunden  stellt  sich  die  Sache  viel  an« 
ders  dar,  als  sie  bisher  erzählt  ist. 

Das  15.  Jahrhundert  war  für  Meklenburg  und  Pommern 
unheilbringend  gewesen;  die  Schwäche  der  Regenten  hatte 
die  Länder  in  eine  unheilvolle  Verwirrung  gesetzt,  in  welcher 
Eigenhülfe  oft  allein  retten  konnte,  leider  aber  auch  viel 
Uehermuth  auftauchte;  die  dicken  Acten  wimmeln  von  Klagen 
über  Fehden.    Da  änderte  sich  plötzlich  die  ganze  Scene. 

Im  Jahre  I47i  kam  in  Pommern  der  Herzog  Bugislav 
zur  Regierung,  20  Jahre  alt,  ein  junger,  ritterlicher  Mann  voll 
Thateniust,  „der  gepriesene  Held  der  pommerschen  Ge- 
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„schichte",  welcher  die  pommerschen  Lande  wieder  unter 
Einen  Scepter  vereinigte.  In  Meklenburg  stand  schon  ein 
nicht  geringerer  Mann  im  kräftigsten  Mannesalter,  der  Herzog 
Magnus,  welcher  wohl  noch  grösser  war,  als  Bugislav,  weil 
er  ruhiger  war,  seinem  Vater  zur  Seite  und  folgte  diesem  im 
J.  1477,  freilich  in  Gemeinschaft  mit  Brüdern,  aber  mit  weiser 
Einsicht,  nach  Vereinigung  aller  Landestheile,  In  der  Tbat 
eine  kräftige  Alleinherrschaft  begründend.  Auch  in  der  Mark 
Brandenburg  herrschte  ein  ähnliches  Verhältniss,  indem 
der  Karfdrst  Albrecht,  im  fernen  Frankeniande  wellend,  im 
J.  1475  seinem  ältesten  Sohne  Jobann,  damals  20  Jahre  alt, 
einem  vorlrefflieiien  FQrsten,  die  Reglerüng  der  Mark  über* 
Hess.  —  Zo  gieiclier  Zeit  hatte  Berend  Haltsan  nach  dem 
Tode  seines  Vaters  Joachim  im  J*  1474  seine  Güter  angetreten. 

Die  FfirstenhUoser  Meldenbnrg  und  Pommern  waren  durch 
vielfache  Verwandtschaft  schon  eng  mit  einander  Torbunden. 
Am  23.  IfoT.  1471  ward  eine  Vermählung  des  Hersogs  War- 
tislav  von  Pommern,  eines  Nef en  Bugislav's,  mit  der  stargar- 
dischen  Prinsessin  Magdalene  verabredet,  jedoch  noch  lange 
hinausgeschoben.  Am  22.  April  1472  ward  Bogislav*s  Schwester 
Sophie  dem  Hersoge  Jobann,  Bruder  des  Herzogs  Magnus, 
verloht;  der  Hersog  Johann  starb  aber  im  J.  1474  auf  einem 
Zuge  Ins  heilige  Land  und  die  Braut  that  das  voreilige  Ge- 
lübde der  Ehelosigkeit  Die  Vermählung  des  Herzogs  War* 
tislav  mit  der  Prinsessin  Magdalene  ward  am  24.  Nov.  1475 
vollnogen,  nachdem  viel  über  das  Helratbsgnt  unterhandelt 
war,  indem  der  Bräutigam  vor  allen  Dingen  Geld  forderte 
(vgl.  sur  Urk.  v.  23.  Nov.  1471).  Der  Henog  Magnus  suchte 
auch  eine  Gemahlin  und  die  pommersche  Prinzessin  Sophie 
entschloss  sich,  Ihr  Gelübde  zu  brechen;  am  21.  Mai  1476 
ward  die  Eheberedung  geschlossen,  nach  welcher  nm  nächsten 
Slichaelis  die  Hochzeit  zu  Stettin  gefeiert  werden  sollte. 

Nun  lagen  aber  die  meklenburgiscben  Herzoge  mit  den 
pommerschen  in  vielfachem  bedeutenden  Streit.  Der  Hersog 
Ulrich  von  Meklenburg-Stargard,  mit  dem  im  J.  1471  die  Star- 
gardische  Linie  ausstarb,  hatte  von  den  pommerseben  Herzogen 
grosse  Suuimen  zu  fordern,  z.  B.  den  Brautscbatz  seiner  Nutter 
mit  10,000  ungarschen  Gulden  und  10,000  pommerschen  Mark, 
aus  der  Erbschaft  von  seiner  Grossmutter  10,000  gute  Mark 
und  20,000  rheinische  Gulden,  und  viele  Summen  mehr. 
Diese  Forderungen  erhoben  die  Herzoge  von  Meklenburg,  als 
Erben  des  stargardischcn  Hauses,  ja  sie  machten  ErbansprUche 
auf  20,000  rheiu.  Gulden  an  das  Herzogthum  Stettin,  dessen 
£rbin  Herzogs  Ulrich  i.  von  Stargjard  Gemahlin  gewesen  sei. 
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und  an  das  Land  Barth,  welches  der  Herrog  Baniffi  der  Ge- 
aablio  des  Herzogs  Ulrich  verpHindet  habe. 

Die  Maltzan  auf  Wolde,  mit  ihren  Burgsitzen  Vasallen 
der  pommerschen  Herzoge,  hatten  noch  immer  Ansprüche  an 
die  H  erzöge  von  Aleklenburg  wegen  des  Pfandschillings  für 
das  Land  Penzlin,  welches  ihnen  am  17.  Dec.  1414  von  den 
Fürsten  von  Werle  nutzbar  verpfändet  und  am  1.  Dec.  1463 
von  den  Herzogen  von  Meklenburg  wieder  abgeldset  war. 
\oü  dem  Pfandschillinge  Hessen  nach  den  bis  zum  J.  1467 
ausgestellten  Urkunden  die  Herzoge  noch  lange  mehrere,  wenn 
auch  nicht  sehr  bedeutende  Summen  unbezahlt,  und  das  ganze 
Geschäft  wegen  der  Besserung  war  noch  nicht  regulirt;  erst 
in  J.  1479  ward  die  Sache  vollstSndlg  geordnet  Ausserdem 
alMideii  noch  mehrere  Fragen  sor  Verhandlung. 

Schon  am  I8u  Jatt  1475  halten  aicb  die  Maltian  an  den 
Bath  der  Sladt  Roatock  gewandi  and  dewelben  nm  Vertretung 
hei  den  Heraogen  wegen  ihrer  penilfnachen  Forderungen 
gebeten ,  die  Henioge  aber  dieae  Intereeaalon  onwillig  ahge- 
lohnl  mit  dem  Bedenlen,  data  aie  Jedem  aein  Recht  au  geben 
bereit  aebn.  In  Folge  dieaer  Irrangen  aoll  nun,  nach  den 
Chroniken,  der  BerBog'Nagnoa  onaern  Bernd  Mallaan  wegen 
thMff  geringen  Veinnlaaanng  im  J.  1476  gefangen  genommen 
haben  nnd  Ihn  nur  gegen  efai  Ldacgeld  von  I8O9  Mbiachen 
Hark  frei  geben  wollen.  Bernd  Mallaan  habe  dagegen  vor- 
gealelll:  »dnaa  er  ao  groaa  Uebel  nicht  gelhan  habe,  daM  der 
„Henog  eine  ao  bedeoteade  Boaae  fordern  lidnne;  aolle  er 
,,ao  behandelt  werden,  ao  mOsae  er  alle  aeine  Giter  ▼erfcanfcn 
„nnd  alch  vom  Raobe  erbalten**.  Aber  wollte  er  frei  kommen, 
ao  mnaale  er  daa  Lösegeld  sahlen.  Wir  haben  Uber  dieae 
Angelogenheil  keine  urknndllche  Nachrichten.  Jedoch  wird 
etwas  vorgefallen  aein,  waa  den  Bernd  Haltsan  ao  mit  Bitter- 
keit erftilte,  dass  er  sich  auf  den  Standpunkt  dea  Rechte 
stellte,  —  des  Rechts  des  Stärkern,  welches  damals 
galt,  des  Rechte  der  Fehde;  er  kündigte  daher  demBer^ 
söge  Fehde  an  nnd  „ward  aein  Fei^d'^ 

Wahrscheinlich  aber  vcriiielt  sich  die  Angelegenheit  in 
der  Hauptsache  anders.  Die  Markgrafen  von  Brandenburg 
forderten  dringend,  dass  ihnen  der  Herzog  Bugislav  nach  seinem 
Regiemngaantritte  Lehnspflicht  leisten  solle.  Dazu  war  nun 
der  jnnge,  kecke  Fürst,  der  den  Märkern  feindlich  gesinnt 
war,  nicht  zu  bewegen;  es  sind  die  auf  Schrauben  gestellten 
Redensarten  bekannt,  welche  Bugislav  auf  einem  durch  des 
Herzogs  Magnus  von  Meklenburg  Vermiltelung  nach  einem 
Uege^^abre  i^altenen  Ta|se  zu  Prenalao  machte  (vgl.  s.  B. 
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ßarthold  Porom.  Gesch.  IV,  1,  S.  373  flgd.)*  Jedoch  ward 
durch  Magnus  eine  scheinbare  Vereinigung  zu  Stande  gebracht 
und  dem  jungen  Bugislav  sogar  eine  brandenburgische  Prin- 
zessin verlobt.  Dieser  oft  erwähnte  „Hof"  zu  Preoziau,  über 
den  gar  keine  bestimmten  schrlftlichcB  Naehricbten  zu  fioden 
sind,  muss  im  Frllhling  des  J.  147(1  gehalten  leln;  nach  einem 
In  i.  1500  von  dem  Henoge  Magoas  darüber  ausgestellten 
Zeogniase  (In  Geiterding  Poram.  Magailn  II,  S.  963)  ward  anf 
der  Zusammenkauft  nur  mündlich  verhandelt:  das  Jahr  und 
den  Ort  giebt  der  Henog  Magnus  auch  nicht  an  („mit  vor« 
beboldinge  stede  vndejars*'). 

Hier  entspann  sich  das  feindliche  VerbÜltnlss  lu  Bernd 
Haltnau,  welcher  dem  Hersoge  Bogislay  gleich  gesinnt  war« 
Als  der  Henog  Magnus  von  dem  „Hofe'*  so  Prenslan  weg- 
ritt, überfiel  ihn  Bernd  Haltsan  und  griff  ihm  seinen  Vasallen 
Joachim  von  Levetsow,  von  dem  Im  J«  1483  die  frühere 
Schatsung  eines  pommerschen  Geistlichen  berichtet  wird,  mit 
4  Pferden  ab,  weil  die  meklenborgischen  Heraoge  den  Bernd 
Maltsan  bescbSdigt  haben  sollten:  und  hierüber  gerlethen 
die  meklenb u rglscben  Herzoge  mit  den  Maltzan  In 
Unwillen.  Dies  sagen  die  Herzoge  In  dem  Schreiben  vom 
20.  Oct.  1477  ausdrücklich,  und  nicht  mehr.  Vielleicht  that 
ßernd  Maltsan  dies  aus  Rache  über  die  harte  Schätzung, 
weiche  er  nach  den  Chroniken  erlitten  hatte,  ond  in  Folge 
der  deshalb  den  meklenborgischen  Herzogen  angesagten  Fehde. 
Die  Sache  war  übrigens  gans  gewöhnlich  und  von  keiner 
Bedeutung. 

So  standen  die  Sachen,  als  die  Zeit  der  VermShlong  des 
Herzogs  Magnus  heranrüclcte. 

Wahrscheinlich  gefiel  es  dem  Herzoge  Bugislav  wenig, 
dass  der  Herzog  Magnus,  der  mit  Brandenburg  in  freundlichem 
Verhiihnissen  stand,  ihn  gegen  die  Markgrafen  zum  Nachgeben 
gebracht  hatte.  Dazu  erhob  der  Herzog  Magnus  fortwlihrend 
seine  gerechten  Ansprüche  an  die  pommerschen  Herzoge  und 
stand  mit  diesen  in  allerlei  VerhandluDgen  Uber  Grenzirrungen 
und  Vasallenfehden. 

Die  Hochzeit  sollte  spätestens  14  Tage  nach  Michaelis 
(13.  Oct.)  1476  zu  Stettin  gefeiert  werden.  Zur  Unterhandlung 
über  die  zwischen  beiden  Häusern  herrschenden  Irrungen  war 
ein  Tag  auf  den  6.  Oct.  auf  dem  Kaveldamnie  hei  Friedland 
angesetzt;  der  Herzog  Magnus  bestellte  aber  diesen  Termin  ab. 
Indem  er  die  Verhandlungen  bis  auf  die  Tage  der  Vermählungs- 
feier hinausgeschoben  zu  sehen  wünschte,  bat  dagegen  um 
eine  persönliche  Zusammenkunft  vorher  am  13.  Qct.  9m  Bache 
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beiWarrensin.  Beidea  lehnte  Bagltlav  am  9aSept  1476  mit 
kalten  Worten  ab,  indem  er  sowohl  bei,  ala  aach  so  der 
Hocbtelt  genug  anderes  an  besorgen  nnd  gegenwärtig  Fehden 
Im  Lande  nnd  andere  wichtige  GeschSfte  habe,  ohne  irgend 
einen  anderen  Weg  an  erdfhen«  Der  Heraog  Blagnns  rüstete 
sieb  indessen  aar  Hochseit,  lod  seine  Verwandten  nnd  Va- 
sallen snr  Be^eitang  ein  nnd  war  schon  mit  dem  ganaen  Zage 
und  seinem  GerSthe  aof  dem  Wege,  als  ihn  der  Heraog 
Bugislav  „nn verwahrt  und  anentsagt  feindlicher  Weiae  mit 
„Raub  und  Brand  Qberfiel",  ihn  in  daa  Schloss  Commerow 
jagte  und  belagerte,  die  Stadt  Cummerow  und  das  Vorwerk 
ausplünderte  und  abbrannte  und  einen  Raubzug  durch  die 
Länder  Stavenbagen,  Stargard  und  Penzlin  unternahm,  in 
welchen  er  über  30  Dörfer  verwQstete  und  an  16,000  Gulden 
Schaden  that.  Alles  dies  ist  im  Zusammenhange  aus  den  unten 
mitgetheilten  Urkunden,  namentlich  ans  der  „Zuspräche"  vom 
J.  1477  klar  und  ausführlich  zu  lesen  und  nirgends  bestritten. 
Der  Herzog  Bugislav  selbst  ist  also  der  Urheber  alles 
Unheils;  vielleicht  wollte  er,  da  die  pommerschen  Herzoge 
ohne  Geld  waren,  nicht  zahlen  und  war  unwillig  darüber, 
dass  der  Herzog  Magnus  für  die  Braut  die  Ansprüche  nicht 
aufgeben  wollte,  vielleicht  mochte  auch  die  Braut  Gewissens- 
bisse fühlen. 

Bernd  Maltzan  hatte,  nach  der  ,,Zusprache'%  an  diesem 
Zuge  Th eil  genommen;  als  pommersclier  V^asall  musste  er  dem 
Aufrufe  Bugislavs  folgen,  wenn  er  sich  seinem  Herrn  nicht 
feindlich  widersetzen  wollte,  und  dazu  spielte  die  ganze  Ge- 
schichte an  der  Landesgrenze  auf  den  Maltzanschen  Gütern. 
Das  ist  aber  gewiss,  dass  Bernd  Maltzan  in  diesem  Strausse 
die  Hauptrolle  spielte;  denn  seine  Knechte  waren  es,  welche 
die  Kleider,  Hochzeitsgeschenke  und  Turniergeräthe  des  Her- 
zogs Magnus  erbeuteten  und  Ihm  seinen  Harnischmeister  ab- 
fingen. Er  wird  in  der  Klage  allein  von  allen  Vasallen  nam- 
haft gemacht*  Diese  „Zuspräche**  wird  denn  auch  wohl  die 
Quelle  der  Chroniken  aeln,  welche  im  15.  Jahrb.  die  Acten 
aehr  sehlecht  su  benotsen  pflegen. 

Natarlich  ward  aus  der  Hoch  seit  nichts,  vielmehr  dauerte 
der  Rrlegssostand  fort;  Bernd  Maltsan  war  aber  Icelneswegcs 
nn  der  Störung  der  Freude  Schuld.  Der  Herzog  Magnus 
klagte  am  1%  Nov.  1476  bei  dem  Markgrafen  Johann  von 
Brandenborg  Über  den  Ueberfall  und  bat  um  reisige  Hülfe, 
welche  dieser  ihm  auch  verhiess.  Der  Hersog  Magnus  ver^ 
suchte  mit  seinem  milden,  festen  Sinne  Ausgleichung;  kura 
vor  dem  39«  Nov.  1476  war  ein  Vergleichstag  angesetat  ge- 
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wetcii»  avf  ieiMibf»  9k$t  nlchli  weitet  awgvtMM»  «b  da» 
bcid«  TheHc  ä\tk  daUa  yereinigt  hatten,  vor  dem  Maikgrafen 
Jobana  la  Rächt  aa  gdkea;  aiaen  FHedaataad  bli  laia  95w  Febr. 
(Walborg)  1477  hatte  der  Henog  Magnus  jedoch  nkht  ange- 
nommen, sondern  nor  bis  tnm  13.  Jan.  1477  angeboten»  Da 
wMhreod  der  Zelt  mehrere  pommersche  Vasallen  dam  Herzoge 
Magnas  Fehdebriefe  sagesandt  halten,  so  bat  er  den  Mark- 
grafen om  haldige  Zusendung  von  Vasallen  und  Reutern. 
Dies  alles  klagte  der  Herzog  Magnus  dem  Markgrafen  zu  A« 
Treptow  am  29.  Nov.  1476;  an  demselben  Tage  gewährte  Herzog 
Bugislav  einen  Waffenstillstand  auf  drei  Tage.  Der  Markgraf 
entbot  nun  beide  Tbeile  zu  Vergleichsunterbandlongea  vor 
sich  nach  Cülln  an  der  Spree;  da  er  aber  mit  dem  Herzoge 
ßugislRv  auch  hier  nichts  anfangen  konnte,  so  versprach  er 
am  16.  Jan.  1477  dem  Herzoge  Magnus,  dass,  wenn  auf  noch 
einem  Tage  nichts  Gütliches  ausgerichtet  werden  seilte,  er 
keinen  Tag  weiter  ansetzen,  sonder«  mit  den  Herzogen  von 
Meklenburg  „in  Frieden  und  Unfrieden^'  gegen  die  Herzoge 
von  Pommern  stehen  wolle.  Hierauf  Ubergaben,  ungefähr  im 
Mürz  d.  J.  1477,  die  Herzoge  von  Meklenburg  dem  Markgrafen 
ihre  Klageartikel  gegen  die  Herzoge  von  Poromern. 

In  einem  Hausvertrage  der  Herzoge  Albrecht  und  Magnus 
von  Meklenburg  vom  7.  April  1477  heisst  es  noch,  dass  sie 
gewisse  Einrichtungen  so  lange  gemeinschaftlich  halten  wollen, 
„beth  dat  wii  hertoge  Magnus  na  deme  willen  godes  ene  fur- 
„stinne  tor  ee  erlangende  unde  beslapende  werden*'. 

Bis  hierher  ist  von  den  Maltzaa  in  allen  Verhandlungen 
mit  keiner  Sylbe  die  Rede. 

Die  Vergleichsunterbandlungen  sowohl ,  als  der  Krieg 
worden  aber  darch  grössere  Begebenheiten  unterhroeben,  in- 
dem der  Markgraf  Johann  seit  dem  Monate  April  1477  wegen 
der  gloganschen  Rndcl  gegen  den  Henog  JafcMn  von  Sagen 
nach  Schieslea  so  Felde  alehen  mnsste»  wohin  Iba  Bogislar 
begleitete.  Fast  das  ganse  Jahr  1477  rahea  die  Verhandlungen. 
Der  alte  Hersog  Wartlslav  von  Pommem  nahm  wihrend  der 
Zelt  den  Mirkem  Garin  wieder  ab,  und  anch  Vferraden  ging 
ihnen  Terloren. 

WShrend  der  Zeit  seilten  aber  die  pommerschen  Maltsan 
dea  Krieg  gegen  Meklenborg  fort  Die  Unteihandinngen  wurden 
erst  im  Oetober  1477  wieder  erdfnet.  Seit  dieser  Zeit  war 
das  Augenmerk  vonOgllch  gegea  die  Mhlttan  geriebttt.  Dia 
Maltiaa  hatten  viele  Gefangene  in  Gewahrsam,  namentüch 
hieheii  sie  noch  ron  den  meklenborgischen  Vasallen  den 
Joachim  Levetaow  nnd  den  Glans  Voss,  tmd  hatten  dem 
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JoacUoi  Hahn  teln  Schloss  Pleels  rein  aocgeplöndert  Zaent 
ward  am  12.  Oct.  1477  eia  Frledeatand  bis  zum  18.  Nov.  ver- 
•biedet.  WlÜiread  deaaelben  hatten  die  Maltzan  ihre  Ge- 
fangenen nur  gegen  Löaegeld  auf  einige  Tage  frei- 
gelassen, und  dies  bildete  yoriilgUcb  den  Gegenstand 
der  Klage  ttber  sie  vor  den  pommerschen  Herzogen»  so  dast 
im  Verfolge  der  Zeit  in  diesen  Streitigkeiten  fast  nur  von  den 
Maltzan  die  Rede  ist.  Zu  gleicher  Zeit  (20.  Oct.  1477)  klagten 
aber  auch  die  Maltzan  mit  ihrem  Herzoge  ßugislav  bei  dem 
Markgrafen  Johann,  dass  der  Herzog  Magnus  sie  beschädigt 
habe.  Der  Unterhandlungstag  ward  noch  eio  Mal  vom  7.  Nov. 
bis  zum  7.  Dec.  und  der  Friedestand  bis  zum  I.  Jan.  1478 
hinausgeschoben.  Am  7.  Dec.  1477  ward  auf  der  warrenzin- 
scheQ  Brücke  durch  die  Herzoge  ein  vorläufiger  Friede  bis 
cum  5.  April  zur  gänzlichen  Beilegung  der  Sache  vermittelt. 

Gegen  Brandenburg  eröffnete  aber  Bugislav  plötzlich 
wieder  den  Krieg,  wahrscheinlich  unter  dem  Vorwande  seiner 
Forderungen  für  die  Theilnahme  an  dem  schlesischen  Feld- 
zuge, und  nahm  am  30.  April  1478  das  Schloss  Löckenitz. 

Während  dieser  Zeit  müssen  sich  die  pommerschen  und 
meklenburgischen  Herzoge  ausgeglichen  haben.  Am  10.  April 
1478  vermittelte  der  meklenburgische  Canzler  Thomas  Rode 
die  Verlängerung  des  Friedens  bis  Jacobi  (23.  Juli),  und  wäh- 
rend dieses  Friedensstandes  feierte  der  Herzog  Magnus  end- 
lich seine  Hochzeit  mit  Bugislav's  Schwester  Sophie  zu 
Aniüaak  Kaatzow,  nach  der  Ausgabe  von  Kosegarten  II, 
S.  178,  ]>erlchtct,  da«s  daa  Beüager  den  34.  Hai  (Sonntag 
nach  corporia  GlirlstO  1478  im  Kloster  <n  Anklaai  gefeiert 
aal;  in  den  bandacbrlfllichen  Annalen  der  UnifenitSt  Greift« 
wald  GiAnnalea  academiae<<)  wird  uh^f,  nacli  Kosegartena 
brieflicher  Hittheiiong,  von  einer  glelehaeitlgen  Band  daa 
Beilager  beim  39.  Mal  1478  elngeseichnet»  indem  ea  von 
dienern  Beilager  heiaet»  ea  sei  am  Tage  nach  der  Octave  dea 
Fironlelcbnamafeatea  gefeiert;  »et  ista  curia  foit  dncta  die  poat 
Moetanaa  corporia  Chriati*'.  Dlea  iat  ohne  Zweifel  ancb  die 
Quelle  Kantzow'a,  welcher  Jedoch  wohl  „donünicn  die**  atati 
^dncta  die**  laa  und  die  Octave  ftbenah.  Hiemlt  atimmt  denn 
auch  Bbereiny  dan  der  Hersog  Magaoa  acht  Tage  darauf  am 
Tage  Bonilacii»  d.  I.  am  5.  Juni  1478,  seiner  Gemahlin 
(„hüszfrowe  vnde  gem&et**)  an  Anklam  daa  Leibgedinge  ver- 
achrieb,  für  welche  eine  oagewftbniich  grosse  Anzahl  von 
meicleDburgischea  Vaaallen  bflrgte,  welche  wahrscheinlich  mit 
anr  Vermählung  gezogen  waren;  das  Fest  Bonifacii  ward  In 
dieacB  Zeiten  und  Gegenden  gewöhnlich  am  5^  Juni,  nicht  am 
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14.  Mal,  gefelort.  BaHhoId,  Pomn.  Gesch.  S.  887»  Mlit, 
obne  Angabe  der  Quelleo,  dte  Vermfihtong  auf  den  3.  Blal  1478. 
Aoch  der  stralsunder  Chronlkant  Johann  Berckmann  berichtet» 
in  UeberelnsUmniang  mit  Kantsow»  data  die  VermShlnng  im 
J.  1478  zu  Anklam  Tolliogen  lel,  vnd  swar  so  genau»  dass 
die  Kflche  Im  Kloster  dann  eingerichtet  gewesen  sei;  und 
Berckmann  wird  znyeMuig  sein,  da  er  wahrscheinlich  früher 
AogastlnermÖnch  sa  Anklam  gewesen  war.  —  Am  3.  Mal 
1479  ward  das  erste  Kind  des  Herzogs  Magnus,  der  Prinz 
Heinrieb,  geboren.  —  Der  Herzog  Baltbasar  verniählte  sich 
mit  der  Prinnessin  Margarethe  von  Pommern  am  13.  Jan.  1484 
no  Anklam. 

Der  Krieg  zwischen  Brandenburg  und  Pommern  dauerte 
noch  über  ein  Jahr  mit  Heftigkeit  fort  Man  vgl.  den  Frieden 
yom  26.  Juni  1479. 

Die  Maltzan  wurden  mit  den  Herzogen  von  Teklenburg 
am  25.  Juni  1476  beruhigt  und  am  6.  Aug.  1479  vergiichen. 
Ans  dem  Vertrage  vom  G.Aug.  1479  sieht  man  klar,  dass  die 
Angelegenheit  wegen  Penzlin  der  eigentliche  Streitpunkt 
zwischen  den  Hersogen  von  Meklenborg  und  den  Maltsan 
gewesen  war. 

Dies  ist  die  erste  Scene  in  dem  maltzanschen  Drama, 
welche  sich,  wie  wir  gesehen  haben,  in  der  Wirklichkeit  ganz 
anders  verhält,  als  bisher  dargestellt  ist.  Es  geht  aus  dieser 
Darstellung  hervor,  dass  Bernd  Maltzan  als  V^asall  des  Her- 
zogs von  Pommern  nach  dem  damals  herrschenden  Rechte 
ohne  Vorwurf  dasteht.  Freilich  mochten  auch  die  Herzoge 
von  Meklenburg  ihn,  als  Milbelehnten  der  maltzanschen  GUter, 
als  Vasallen  ansehen,  um  so  mehr,  da  auch  Wolde  Immer  von 
den  Herzogen  von  Meklenburg  in  Anspruch  genommen  ward. 

Dies  ist  die  Süssere  Stellung  ßerends  in  dem  pommer- 
schen  Kriege.  Es  ist  aber  die  Frage,  wie  es  sich  mit  dem 
Charakter  Vevnlf»  verhält.  Bernd  war  von  den  Herzogen 
von  Meklenburg  hart  behandelt;  dagegen  liess  auch  er  sich 
von  seiner  Erbitterung  hinreissen:  seine  besondere  Betheili- 
gung an  dem  Ueberfalle  der  Meklenburger  durch  ßugislav, 
die  Entführung  der  llochzeitsansrUstung  des  Herzogs  Magnus, 
der  Uebermuth,  mit  welchem  er,  nach  den  Chroniken,  auf  der 
Hochzeit  des  Herzogs  in  dessen  geraubten  Kleidern  erschienen 
sein  soll,  die  harte  Behandlung  der  Gefangenen  o.  s.  w.  wirft 
allerdings  ein  ongÜDstiges  Liebt  auf  ihn  und  entfremdete  ihn 
den  Gemlltbem.  Daher  fand  er,  den  man  allgemein  den 
9,bdsen  Bernd*'  nannte  nnd  mit  diesem  Namen  noch  lange 
nach  seinem  Tode  heselchnete,  nach  den  Aensserungeu  der 
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brandenburgi&chen  Markgrafen  (1478)  danab  auch  atffgeadi 
Vertraoea:  man  fttrchtele  lfm.  Bla  Anüichan  Boanlaa  daa 
RIoatara  Broda  aagtea  im  J.  1571 :  „Et  war  aber  Barr  Bernd 
^oltaan  Biliar  aa  ein  ernalar  and  atranger  Mann,  waa 
„er  aagle»  daa  darfia  er  than,  nach  wolil  eiaan Landea- 
„lüntaa  mit  Reilera  aad  Knachlen  Ina  Land  follen  nnd  an- 
„greifen*^  —  Barend  vargiaa  die  llim  angafl^k  HSrla  auf 
lange  ZeU  eben  ao  wenig,  ala  die  fleraoge  aeiaen  TVota  ver- 
geaaea  iKoanten.  Ungeachtet  dea  geachloaaenen.Ffiedena  folgt 
bald  von  allen  Selten  eine  Gewaltthat  aaf  die  andere^  Ei 
glebt  hnaderle  von  FUllen,  In  denen  Bernd  Maltzaa  ungemein 
hart  eracb«iat.  Theila  aber  mnss  man  den  Familieacbaraktar 
berücksichtigen,  der  (—  man  denke  an  den  Bischof  Hermann 
von  Schwerin  ^)  alle  Zeiten  hindurch  eine  unbeogaamaAoa- 
fUhfiing  der  gewaaneaen  Reclits-  und  Pilicktübersengoag  ver« 
lalgt;  theil«  muss  man  sich  lebhaft  1o  jene  Zeiten  versetaen,  . 
um  den  Standpunkt  eines  Mannes,  wie  Bernd,  begreifen  au 
können.  Man  muss  sich  das  SelhstgefÜhl  der  alten  adeligen 
Geschlechter  denken,  in  denen  damals  noch  die  Erinnerung 
eines  hohen  Ursprunges  kräftig  lebte  und  die  sich  den  Fürsten 
an  Herkunft  gleich  stellten  und  von  diesen  selbst  oft  mit  sich 
an  Adel  gleich  gestellt  wurden.  Das  Recht  der  Fehde  war 
gesetzlich  und  selbst  von  den  Fürsten  anerkannt.  Die  Lan- 
desherren mussten  häufig  sogar  fremde  Fürsten  zu  Hülfe  rufen, 
wenn  sie  die  Fehden  mit  ihren  Vasallen  schlichten  wollten. 
Dazu  küinuit  die  damalige  gedrückte  Lage  der  Fürsten,  deren 
Einnahmen  nicht  bedeutend  waren  und  deren  Stellung,  auch 
Charakter  bei  der  Auflösung  aller  Verhältnisse  bis  auf  l'iernds 
Zeiten  nicht  ia  hohem  Ansehen  gestanden  halte.  In  Meklen- 
bürg  hatte  SchwSche  und  Scbwelgerel  das  Leben  niederge- 
drückt, und  in  Pommern,  wo  Berend  Haltsan  lebte,  war  es 
ao  weit  gekommen,  daaa  die  jungen  Fflratenkinder  aich  Klei- 
dung «nd  Nahrung  auf  der  Straasa  hei  den  BQrgam  tnahen 
und  die  Hofhedienten  aich  c»ft  von  Straaaanheuta  erhalten 
ansäten;  man  vgl.  die  lebhaften  Schilderungen  In  Kanlaow'a 
Pomerania,  faerauigegeben  von  Koaegartan,  II,  S.  155 --170, 
nnd  in  Barthold.  Daher  war  es  dahia  gekommen,  daas  anr 
Zeit  dea  ersten  Auftretens  Berends  Maltzan  die  Edelleute 
aich  Rirmlich  der  Ffiraten  annahmen,  um  nur  das  Staatsge« 
binde  vor  dem  ^nallchan  Elnsturaa  za  sichern.  Aber  sie 
waren  selbst  vor  einander  niebt  sicher.  Berend  halle  manchen 
starken  and  reichen  Edelmann  in  die  Enge  getrieben;  als  er 
in  der  Folge  bei  den  Fürsten  sein  Recht  nicht  finden  konnte, 
nahm  aein  Bruder  Quo  den  ersten  R^ib  der  meklenburgiachen 
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Herzoge,  Claus  Hahn  auf  Basedow,  Im  J.  1497  gefangen  und 
schleppte  ihn  von  Ort  zu  Ort  bis  nach  Franken.  Dagegen 
rächte  sich  später  freilich  das  Schicksal,  Indem  Friedrich  Pfuhl, 
als  er  bei  den  Herzogen  sein  Recht  nicht  fand,  noch  im  J. 
1505  Berends  Söhne  Joachim  und  Ludolph  von  der  Uuiversität 
Leipxig  raubte  und  einige  Jahre  gefangen  hielt 

In  einer  solchen  Zeit  stand  denn  ein  grosser,  selbstbe-  , 
wuwter  Charakter^  wie  Bernd  Maltzan,  höher,  als  selae  Zelt, 
aber  er  itaod  allein,  nod  bandelte  in  einem  xerrütteten  Staats- 
tottande  selbst  anichelnend  geatttton.  Daran  aber  traMtaa  die 
FilretM  4«m  Beresd  Maltiaa  nicht,  wU  arit  der  Zelt  brach 
Barcfld  mit  allen,  die  alcht  aeinea  Charakters  warea  ond  sich 
ihm  «lebt  bengen  wolüen;  auf  dem  Wege  der  Vethaodlnng 
war  schwer  Recht  tu  finden. 

Uebrigens  steht  es  noch  sehr  ur  Frage»  ob  Bernd 
Maltsan  Je  geselaios  handelte.  AUes,  was  ihm  ▼orgeworfen 
wbd,  Ist  In  der  Begel  rechtHch  streWg;  er  war  keiner  von 
den  gewöhnHchen  ,^hnn|ipMUincn*S  welche  sn  Jenen  Zeiten 
in  Ibergrosser  Zahl  die  Sicherheit  gefthideten  nnd  von  deren 
nnbegründeten  Ueberfllllen  die  Acten  wimmeln;  trotz  des 
ewigen  Landfriedens  war  keine  Zeit  gesetsloser»  als  Bernd's 
Zeit.  Aber  die  Ffirsten  fürchteten,  seine  Genossen  beneideten 
ihn,  nnd  daher  ward  es  mit  grossem  Geschrei  übertrieben, 
wenn  er  sein  Recht  hartnäckig  verfolgte  and  übte.  Er  seibat 
erbietet  sich  hSufig  geang  zu  Recht  nnd  Güte  nnd  klagt  z.  B.  am 
28.  Sept.  1519,  dsis  er  mit  den  Seinen  vor  Gewalt  und  Mord 
nicht  sicher  sei. 

Eine  solche  Stellung,  wie  sie  Bernd  Maltzan  eingenommen 
hatte,  war  Übrigens  nicht  auffallend.  Bernd  blieb  dennoch 
angesehen  und  hoch  geschätzt  und  stieg  fortwährend  im  An« 
sehen.  Trotz  seiner  Eigenmacht  erhielt  er,  um  1486,  die  Ritter- 
wQrde,  und  späterhin  war  er  ein  Vierteljahrhundert  hindurch 
der  erste  Rath  der  Herzoge  von  Meklenburg  und  in  Deutsch- 
land bekannt  und  angesehen;  im  Juni  1512  hielt  es  der  Herzog 
Heinrich  ffir  eine  Ehrensache,  dass  sein  „trefflichster, 
„ältester  und  verständigster  Rath"  Berend  Maltzan 
aar  Verherrlichang  der  Hochseit  seiner  Schwester  Catbarine 
mit  nach  Freiberg  zog  nnd  bot  ihm  alle  mSgliche,  sonst  nicht 
gewöhnliche  Bequemlichkeit;  bei  der  Vermählung  des  Herzogs 
Heinrich  mit  der  Prlniessln  Helena  von  der  Pfals  reprS- 
sentirte  Bernd  Maltann  die  Wirde  dea  Hofea  und 
dea  Landea,  nnd  stellte  gewissennassen  den  Vater  vor;  In 
seinen  Schnti  waren  bei  der  Hochseit  die  FOrstinnen  gegeben. 
Dies  nlles  geschah,  wihrend  noch  Immer  von  andern  Seiten 
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sich  vielleicht  Klage  Uber  Gewalt  gegen  iha  erhob.  In  allen 
wichtigen  Angelegenheiten  des  Landes  und  der  fürstlichen 
Familie  aber  hatte  ßerend  Maltzan  als  erster  Landrath 
eine  durchdringende  Stimme,  ein  entscheidende* 
üeberge wi cht  und  ein  völliges  Vertrauen. 

Wir  können  uns  in  ein  solches  Verhältniss  schwer  hin- 
eindenken, unter  uns  in  einer  Zeit,  wo  schon  die  geringste 
Abweichung  von  der  Uniform  der  allgemeinen  Sittenmode 
Aufsehen  aod  Unwillen  erregt,  und  Niemand  will,  dass  Jemand 
•Inoi  bettinmt  ausgeprägten  Gbanfctor  habe,  liodife  es  nun 
Furcht  oder  Achtung  sein,  welche  der  „b8ae  Bernd'*  abswang: 
genag,  er  machte  atch  ohne  Abweichen  leln  lieben  lang 
gellead,  wirkte  bedcntend  «nd  erielchte  sein  ZM. 

Es  kostete  jedoch  noch  manchen  Kampf,  ehe  sich  die 
Elemente  su  einander  fügten»  und  wir  werden  andere »  noch 
gewaltsamere  Sceneo  erblicken. 

Foilsetsong  vgl.  sum      Ang.  IM. 


Nr.  DCXXXVIL 

Die  Herzoge  von  Meklenburg  rufen  den  Mark- 
grafen Johann  von  Brandenburg  gegen  den 
femdüchm  üeberfaü  des  Herzogs  Bugislav 
von  Pommern  zu  Hülfe. 

D.  d.  Neu-Brandeifebiirg.  1476.  Nov.  12. 


Vfine  firmtltke  d^Mte  Tode  wes  wy       16oes  vmiim 

gi^des  vorroögen  mit  ang:ebärner  I^ue  tondme.  Hdch* 
gebärner  furste,  besunder  leue  here  swäger  vnde  ohmc. 
Wy  klägen  inwer  ISue  klegeliken,  wo  vnse  ohme 
licrloeh  B«gg€ftlaff,  liertoge  to  Stettin  tc,  vns  mde 
VM6  lande  Stargarde  vade  Waadeii  awirliken  äner- 
fallen,  vns  Tnda  de  Tnaen  bendmett»  ber6iiet  ^nde 
gebrant  heft,  äne  vnse  schulde,  vnvorwÄrt,  vnent« 
aecht  vnde  vnuorkläget,  des  wy  vns  au  eme  vnde  den 
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•tnen  Tnhiltick,  nach  deme  wy  uns  mit  eme  befrandel 
hebben  vnde  doch  vmme  vnser  lande  beste  vnde  fre- 
des  willen  geschto  is,  voreeen  hadden,  so  wy  hertoge 
Magpius  iuwer  leue  dorch  iuwer  l^ue  rddt  Joachim  Blan- 
ckenborge  alr^de  hebben  vorbödeschoppet  vnde  berich- 
ten läten;  vnde  doch  hadde  de  genante  hertoge  Bug- 
geslaff  Tnse  ohme  edder  de  sinen  innige  tospräke  to 
tns  gehath,  wy  wolden  eme  ntoer  dilge^  vrantscbop 
edder  rechtes  v^rgewesen  hebben,  vnde  mochten  vns 
vnser  beyder  redere  därumme  nicht  vorsch^den  vnde 
gerichtet  hebben,  scholden  iuwe  l^ue  mit  iuwen  rederen 
äner  vns  wol  gerichtet  vnde  to  rechte  vnde  fruntschop 
meobtich  gewesen  hebben  vnde  badde  eme  nicht  n6th 
gewesen,  vns  so  Aoertonallende.  Alse  dennoi  Mne  bere' 
swäger  vnde  obme,  wy  in  sunderger  frnntsehop,  to- 
höpesäthe  vnde  (^ndracht  mit  iuweme  hern  uäder, 
iuweme  zeligen  vedderen,  iuw  vnde  iuwen  bröderen 
hebben  geseten  vnde  noch  sitten  vnde  vns  vnder^nan-  . 
der  vordr^igeDf  vorAniget  vnde  to  stoende  vorsAtet,  — 
—  —  bidden  wy  9%fe  frontliken  mit  snnderliker  an- 
dacht,  iowe  I6ne  vns  bilr  to  möge  rftden,  trdst  vnde 
hulpe  d6en  vnde  vns  in  dessen  säken  biplichten  vnde 
by  vnser  hulpe  bÜuen,  —  —  —  also  wöret  wy  böde- 
schop  desser  wegen  wedder  by  iaw  hebbende  worden, 
gy  vns  denne  mit  reysiger  häae  Tnde  tdge  to  bolpe 
ktoen  vnde  de  iawen  so  gerastiget  to  snlker  vnser 
hnipe  vthferdigen  vnde  vns  de  vnoortdgert  denne  schi- 
cken vnde  senden  mögen  vnde  vns  des  nicht  weygeren, 
dat  wy  amme  geltken  ofte  grdteren  allewege  gerne  wil- 
len wedder  vordren,  vnde  wes  wy  vns  an  in  wer  Itee 
biir  ane  mögen  vortrösten  vnde  vorsön  vnde  dir  wy 
vns  mögen  to  vorlöten,  bidden  wy  swiderges  flttigeo, 
inwe  l^ue  vns  van  stmitan  weddervmme  vnuortögert  by 
önem  iuwer  rtdenden  h^den  dat  mögen  wedder  scrtuen, 
dat  wy  6k  vmme  de  vtlgenanten  iuwe  iSue,  de  gade 
allemechtich  to  langen  tiiden  selioh  vnde  wolmögende 
beuölen  sy,  snndefges  gerne  willen  vordönen.  Datum 
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Nigenbrandenborch,  amme  dinxsteddge  na  Martini,  anno 
domini  tc.  LXXVI,  vnder  vnseme  secrete. 

Hinricic,  Albrecbt,  Magnus  van  godes  gnadien 
hertogen  to  Mekelenborcb. 

Deine  bochgebaroen  Rarsten  heni  Jobanne 
margreaen  to  Brandenbereb;* 

Nsch  dem  Concept  im  grostbenogl.  meklenburg.  Geh  u.  Haupt- 
Archive  zu  Schwerio. 


Nr.  DCXXXVIII. 

Der  Herzog  Bugielav  von  Pmnmem  verspHeki 

den  Herzogen  von  Meklenburg  einen  Waffen- 
Stilletand  in  der  entstandenen  Fehde  auf  drei 
Tage,  vm  innerhalb  derselben  über  Frieden 
zu  unterhandeln, 

D.  d.  AluTreptofv:.  1476.  ^ov.  29. 


Wy  Boggesuslaff  van  godes  gnäden  to  Stettin,  Po- 
neren,  Caasuben,  der 'Wende  berloge,  forste  to  Rügen 
Tod  greoe  to  Gntakouw  bekennen  vod  tdgen  äpenbär 
▼4^r  alsweme  in  dtaaeme  vnseme  Apenen  br^ne,  dat  wy 
myth  den  bdebgebAmen  forsten  vnsen  obmen  bern  Hin- 
rick,  bern  Albrecbt,  bern  Magnus  vnd  bern  Baltasar 
bertogen  to  Mekelnborcb,  forsten  to  Wenden  vad  greuen 
to  Swerin  ypgeDimen  bebben  eynen  kristliken,  vaaten 
▼rede  v^r  Tns,  de  vnsen  vnd  alle  de  i^e,  de  voine 
vnsen  willen  dbdn  vnd  lAten  willen,  wirrende  sonder 
alle  arcb  an  van  geuinghe  desses  br^ues  wente  en  son- 
däge  Digest  kämende  den  daeb  al  ütb,  souerne  vn$  de 
vörscreuen  beren  vnse  obme  zulkeynen  vredebrM^  disses 
geltgk  wedderaenden,  där  vp  schal  me  von  beiden  pär- 
len  morgene  vmne  dea  aeygers  teyne  wesen  vp  der 
gventse  vnd  dMingben  van  beyden  stden.  To  Urkunde 
hebbe  wy  Buggesslaff  bertoge  vnd  forste  vpgenant  vnse 
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ioi^es^gri  nyt  witechop  liten  drngken  nedden  an  dis&en 
▼nsen  dpenen  br^ff^  GmuBtk  in  Tiiser  «tad  01d«ii  Ti^ 
lodw  aimne  MäägB  w  Kathcfin«  irirgiais»  anno  do- 
raini  tc  LXXVr. 

(L.  S.) 

Nach  dem  Originale  im  groMbersogl.  meklenb.  Geb.  und  Ilaapl> 
Arcbive  xu  Scbwerio« 


Nr.  DCXXXIX. 

Der  Herzog  Magnus  oon  Meklenlmrg  berichtet  dem 
Murkgrafen  Jokann  van  Brandeniurg,  dass 
er  mit  dem  Herzoge  Bagislav  von  Pommern 
wegen  dessen  feindlichen  üeberfalles  durch  die 
beiderseitigeh  Rät  he  verhandein  lassen^  aber 
nichts  weiter  erreicht  habe,  als  dass  der 
Herzog  Bugislav  vor  dem  Markgrafen  zu 
Hecht  gehen  wette  ^  und  dass  deshalb  der 
''•  Herzog  Magnus  einen  Friedestand  bis  zum 
achten  Tage  nach  Heil.  Drei  Könige  bewilUge. 
D.  d.  Nen-Brandenbufg.  1476w  Not.  39. 


Vnse  vrondlike  denste  vnd  wes  wy  mehr  iSues  vnd 
g^des  vormAgen  to  vdrne.  H4tobgeb6rmie  laralOj  bo- 
anndere  Itee  hero  awAgher  vnd  obm.  So  also  wf  bai^ 
tage  Magnaaa  tan  Tiisea  beren  vikdara  vnd  maea  bf6* 

ders  wegen  bi  iuwe  leue  geföghet  wßren  sulker  schefte 
vnd  vnuorwardes  6u ervallendes  vnses  ohmes 
hertogen  Buggeslaffes  vns  bescheea  iawer  I6ua  to 
berichtende  vnd  yort  antonallenda  alae  vnsen  bosun- 
d^  Ideen  heren  ewiger  vnd  obm,  Tna  in  den  aebeHen 
i^ben  den  gnanten  vnaen  obm  hnlpe  vnd  trdat  to 
dönde  sc,  där  up  iuwe  ISue  vns  weder  ^eaeefat  beft 
vnd  wy  6k  dat  VDseme  heren  väder  vnd  brddere  so 
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fortän  Ibericiitei  hebben  vnd  dck  sodder  gesoreaan^  litm 
Meht  nälAten,  men  trdst  vnd  luilpe  dden  vnd  mike 
liineMde  md  rület  senden  wiUw»  des  wy  sdmentlikeB 

mwer  ISue  höchgeliken  mit  aller  frantUcheit  bodanken, 
vnd  alse  denne  iuwe  leue  furder  schroff  vnd  dorch 
iawer  l^ue  dSnre  droser  brech  (?)  to  vns  iuwer  ISue 
mSninghe  vnd  giftddunckent  werffen  l^teo  sc,  bebbe  wy 
iawer  Itee  U>  wolgefalle  deoie  60  gerne  gedäen,  mit 
vnsem  Ugbenparte  der  wegen  to  ahmende  ge- 
wesen vnd  d^ge  mit  en  geholden  vnd  d^gedinge 
bearbeiden  vrid  besdken  läten  dorch  vnser  beider  redere 
vnd  vns  nerghene  to  heft  bedigen  mögen,  men  doch 
int  leste  syck  dat  so  belanghet  heft,  dat  see  syck 
h«bben  vorbdden»  rechtes  iawer  l^ae  to  h6-' 
rande,  vnd  der  wegheae  vrede  to  lidende  beth  to  snnCe 
Woltbrechtes  däghe  edder  heth  to  Passehen,  hehben 
wy  iuwe  Ißue  nenerleige  w!se  vorlegghen  willen,  men 
iawe  ISue  vnser  io  nicht  den  erer,  nach  deme  wy  blö- 
des haluen  mit  iuwer  leue  bewant  sint,  Scholen  to  rechte 
naehtieh  stn,  vnd  i^iiben  mit  en  gerne  vrede  annemen 
willen  hat  achte  däghe  na  der  hllghen  dree  ko- 
ninghe  dAge  ^rst  kdmenda,  des  see  daerall  nidit 
vndergheren  wolden,  also  denne,  l^ue  here  vnd  ohm, 
vns  dat  vnse  io  iamerliken  vnuorwart  vnd  vn- 
entsecht  gendmen  is,  ateit  vns  där  mede  beth  to 
sonie  Walburgas  ddgbe  vdrscreuen  nicht  wol  to  dnlden 
Yttd  eHtwiaelen  6k  dnerall  nicht,  men  iuwe  l^aa,  win»« 
6ie  wy  mit  inw  to  spriA;e  weren,  dat  anders  nicht  re- 
dende worden,  also  alse  id  syck  heft  befolghen  mögen, 
hebben  vns  na  welke  vnses  ohmes  hertogen 
Boggeslaffes  manne  entsecht  vnd  öck  etlike  ia- 
wer l^ae  ^hen  manne«  so  iawe  l^oe  in  desser  hiir 
ingelediten  üthschnft  eres  hr^aes  wol  vornemende  wer- 
den,  wöramme  hidden  vnde  anfallen  wy  iawe  Itae,  so 
wy  frandlikes  mögen,  iuwe  l^ue  vns  nu  nicht  läten,  men 
bi  vns  nu  döen,  alse  wy  bi  iuweme  seligen  vedderen, 
iaweme  bereu  väder  vnd  iuw  vorbeen  gedäen  hebben. 
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bi  Tiiaer  fiolpe  blluen  vnd  vns  aodäne  hiuelnde  vtid 
rüter  to  iuwe  I6ue  ynn  togesecbl  vml  gescreuen  heb« 
ben,  senden  ^nd  kUmen  lAten  ta  Liehen  ofte  t6r 

Hemmelporte  vppe  mändach  na  sunte  Nicolai 
ddge  n^gestks^mende  vud  vns  des  nicht  wegeren,  men 
VB8  wedderscrluen  iuwer  Idu6  richtige  andwerde,  där  na 
wy  vtm  mögen  w^ten  to  richtende  vnd  wol  to  verlö- 
tende« dat  wy  mit  aller  bildeKcheyt  ymme  de  snloen 
iawe  l^ne  gerne  willen  yord^nen  vnde  irkennen.  Datom 
Nigenbrandenborch,  amme  äuende  sante  Andree,  anno 
domini  :e.  LXXVI'<*,  vnder  vnses  heren  Hinrickes  secrete. 

Ok  bosunder  leue  here  vnd  ohm  ao  alse  wy  Mag- 
no aa  iuwe  I6ae  anfallen,  vna  mit  aller  macht  trdst  vnd 
hulpe  d6en  mochten  vnd  vmme  vnaen  willen  entseg^ 
gben  vnd  vigent  werden,  där  iawe  l^ae  vns  antwerde 
vp  gaff,  des  nßne  macht  hadden,  men  iuwe  here  vä- 
der,  vnse  leue  here  vnd  ohm,  iuw  dat  vorlöuen 
moste,  vnd  weiden  vlnchtiges  därumme  senden  vnd  be- 
arbeiden  lAien,  sodänes  van  slner  Uoe  to  beboldende» 
vnd  wann^re  hiwer  Itoe  dat  so  vorlduet  were,  wolde 
iuwe  l^oe  denne  ko  gerne  dden,  also  bidden  wy  sftre 
fruntliken,  iuwe  leue  vns  niöghe  6k  wedder  schrfuen, 
isset  iuwe  l^ue  des  antwerde  belanghet  bebben,  wör 
tho  wy  vns  mögen  vorUten,  6ck  alse  wy  furder  mit 
iawer  l^e  bandet  hadden,  mit  vnseme  bdnewerke  dorch 
Gartne  been  vnd  wedder  to  riddende  vns  to  vorstödende, 
bidden  wy  6k  frundliken ,  iuwe  l^ne  vns  des  möge  vor- 
löaen  vnd  dat  iuwer  löue  höuedmanne  Werner 
van  der  Schulenbo rgh,  de  itzstund  hiir  by  vns 
is,  bouelen  vnd  verhüten,  dat  wy  6k  vmme  Inwe  löne 
gerne  willen  vordönen.  Datom  ot  aopra. 

Nach  dem  Concept  im  ^rotsherzogl.  meklenb.  Geb.  und  Haupt- 
Archive  zu  Schwerin. 
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Der  Markgraf  Johann  von  Brandenhurg  vor* 
pflichtet  sich  gegen  die  Herzoge  von  Mehlen" 
bürg,  nachdem  m  der  Fehde  mit  dem  Herzoge 
BugUlav  von  Pommern  die  Hsherigen  Ver* 
gleichsversuche  vergeblich  gewesen  sind  und 
wenn  der  nächst  angesetzte  Tag  auch  fruekt* 
las  eXUmfen  würde  y  keine  Tage  mehr  anxu' 
setzen,  sondern  mit  den  Herzogen  von  Me- 
hlenburg  gegen  die  Herzoge  van  Pommern 
Ks  zur  Beendigung  der  Sache  in  Frieden 
und  Unfrieden  zu  verharren  und  ihnen  mit 
Land  und  Leuten  Beistand  zu  leisten. 

D.  d.  CdUu  an  der  Spree.  1477.  Jan.  16. 


Wy  Johans  von  gots  gnäden  marggräue  to  Bran- 
demborch,  to  Stettin,  Pomern,  der  Cassuben  vnde 
Wenden  hertoge,  biirg|i^ae  to  Nuremberge  vnde  iiivste 
to  Ragen,  «Menne  tnasehea  den  hdebgebdmen  fariten 
herren  Hinrieke,  herren  AllMeolile  vnde  herren  Bfagnva 
hertogen  to  Mekelnborch,  fursten  to  Wenden  vnde 
g^r^nen  to  Swerin,  vnsen  Ituen  swäger  vnde  ohmen, 
vnde  herren  Buggeslaff  to  Stettin,  Pomeren,  der  Cae- 
eoben  Tnde  Wenden  bertegen  vnde  forsten  to  Rn^en» 
dk  vnneen  llnen  ohmen,  etlleke  vnwiUe  vnde  twy- 
drneht  erstanden  eint,  deebalnen  wy  tnssehen  en  hey« 
der»yt  hir  h^r  gegen  Coln  an  der  Sprew  vör  vne 
däge  bescheiden  hadden  na  lüde  vnde  inneholt  eins 
receszs  där  äuer  geuen,  vnde  wanne  wy  denne  nach 
▼dem  ged^nen  flyte  däromme  gehet  sie  noch  in  frant-« 
echap  edder  imme  reehie  nicht  hebben  ent- 
sebeiden  kennen  vnde  doch  ibrder  däge  vnde  güt* 
ück  stäheus  tussclien  eu  berämet  hebben,  6ck  na  in-  * 
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holde  eins  recessas  dämnme  vthgegangen,  bekennen 
ftpenbär  mit  dessem  brtue  vdr  allen,  die  en  sehen  edder 
hdren  lesen,  effi  yd  geseh^ge,  dal  wy  die  obgnanten 
forsten  erer  vermelten  schSIinge  vnde  twydracht  baluen 
Up  dem  suluen  dage,  so  wy  en  nu  bescheiden 
hd»beii,  6k  nicht  entrichten  edder  scheiden  konden 
in  fruntsehap  edder  im  redite,  dat  wy  den  gnanten 
tnaen  Haan  awAger  vnde  ohmen  voa  Bfefceln- 
boTch  nieht  willen  Aaergeaen,  sanderen  willen  en  mit 
vnsen  landen  vnde  lüden  hulpe  vnde  bystant  d6n, 
desgellck  ere  liue  6k  by  vns  dön  Scholen,  w6r  vns 
des  ndth  vode  behüff  ysz,  na  lüde  vnde  inhold  vnser 
eyhnnge  vnde  buntnuss  dk  vnses  t6seggens  gedän, 
vnde  willen  von  solickes  eres  vnwillen  vnde  seh^Knge 
wegen  nyne  dAge  mehr  tassehen  en  vnde  eren^  ob- 
gnanten  wedderparte  berämen  edder  ni^en,  6k  nyne 
richtinge  edder  bestant  mit  dem  obgnanten  hertoge 
Baggeslaff  angdn,  id  sy  denne  dat  der  gnanten  vnser 
ohmen  von  Mekelnborch  säken  mit  vnsen  säken  üth- 
gedrilgen  vnde  gescbeiden  sin,  desgeltek  sie  stek  6k 
Mader  vna  ndt  dem  obgnanten  vnnsem  ahme  hertoge 
Bnggesslaif  nieht  Hebten  edder  scheiden  wflien  edder 
Scholen,  sonder  wy  willen  beydersyt  gltck  mit  em 
in  freden  edder  vnfreden  stän,  so  lange  wy  mit 
en  mögen  gericht  edder  gescheiden  werden,  vnde  efift 
Siek  hertoge  Wortaslaff  von  Stettin,  Pomeren  le.  de» 
mit  annehmen  edder  alek  wedder  vns  edder  die  ob* 
gnanten  vnsen  Haan  awäger  vnde  ohmen  von 
horch  setten  edder  wedder  vns  edder  innigen  von  vns 
obgnanten  forsten  von  Brandemborch  vnde  Mekelnborch 
ddn  worde,  wo  dat  gesch^e,  so  wyllen  wy  beydersyt 
dat  mit  em  holden,  wo  wy  dat  mit  hertoge  Baggeslaif 
holden  werden  vnde  in  m^ten  hdaen  gescreoen.  To 
Arkuode  mit  vnsem  anhangenden  Insigel  vorsegelt  mda 
geuen  to  Coln  an  der  Sprew,  am  donrsddge  na  Felicia 
in  Pincis,  na  gots  gehört  vtrteinhondert  vnde  im  söoen* 
vndesöueiitigsten  iären» 
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fiuch  deiu  Originale,  auf  Pergament,  in  der  CiirHiv-Fractur  des 
16.  Jalirh.  An  einem  Pergamentstreifen  hängt  ein  Ideines, 
rundes  Siegel  mit  drei  netien  einander  gestellten  Wappen- 
Schilden,  welche  von  zwei  bis  zur  Brust  verdeckten  Engeln 
gehalten  werden.  An  demselben  Tage  „to  Berlin  amme 
donrstag  na  Felicis"  stellten  die  Herzoge  von  Meklenburg 
dem  Markgrafen  Johann  eine  gleich  lautende  Versicherung 
aus,  von  welcher  das  Concept  ebenfalls  im  grossberzogl. 
Archive  zu  Schwerin  aufbewahrt  wird. 


Nr.  DCXLI. 

Der  Herzog  Magnus  van  Meklenburg  berechnet 
den  Schaden  ,  dm  Ilm  dar  Herzog  BagUlm 

von  Pommern  zugefügt  hat. 

O.  d.  (1476-1477). 


Dit  nagescreuen  is  gesehen  na  der  tyth 
alse  wy  here  Magnus  bertoge  to  Mekelnborch  xc, 
i^en  den  hdebgebärnen  ian^n  herea  Bugg«»- 
laae  to  Stettio  vn^e  Pimereii  te.  hertog«n  vp|p# 
der  Kagel  to  Mgeti  weren,  dir  ywee  eyn 
deme  anderen  Idaen  vnde  frede  t6  seden. 
Int  ^rste  hebben  Uerntl  i9IOlt|ait0  knechte  vns 
gendmen  wanth,  syden  wanth  vnde  harnschk  vnde  ander 
gerede,  geaobtei  ao  g4d4  iAm  dr^  bundert  rinsohe  gnlden, 
vnde  iiabben  vas  vnsM  kamscUuntetor  et  gogrepen. 

Itrai  hell  rm  timo  ohme  lioiioeb  Buggeriaff  nemeH 
läten  in  vnseme  lande  to  Stargarde  to  XVIII 
dorpen  p^rde,  seh^pe,  koyge,  kannen,  grdpen,  ketele 
vnde  allent  dat  där  was,  vnde  hebben  vnse  armen  li^de 
ÄndM  vuk  Sick  weeb  gefdret  vode  dat  to  Treptouw 
to  gedin,  där  denne  voae  ohme  hertooh  Bogges- 
laff  aaloeii  nedo  waa  [gewardtrt  uff  vir  d^ot  golden 
äne  fangen,  b^en  vnde  amAbeyt]. 

Item  heft  hertoch  BiiggesIafT  in  der  vogedie  to 
Pentzolin  vude  in  deme  kldstergüde  tdm  Brode  drd 
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dorpe  atj^ebranth  vnde  to  vtff  dorpen  gen^men  p^rde, 
koyge,  nehäpe  vnde  allen t  dat  där  was  [geachtet  off  II 
düsent  gniden]. 

Item  vör  Pentzelin  heft  he  genämen  vnse  egene 
sch^pedge  vnde  perde,  koyge,  scbäpe  vnde  allent  dat 
där  was  [V|C]. 

Item  heft  he  genämen  in  der  vogedie  t6m  Staoen- 
bagen  vnde  vordinget  to  teyn  dorpen  vnde  genämen 
wes  ddr  was  [is  geachtet  up  if  dilsent  golden]. 

Item  heft  he  dat  stedeken  to  Kummerouw,  dat  vor- 
warck  vnde  tw6  schnnen  vul  konies  afFgebranth  vnde 
vtbe  deme  stedeken  vnde  van  deme  bnwhaue  där  sulue» 
genämen  allent,  wes  där  was,  vnde  heft  genämen 
van  XVI  dorpen  vee,  p^rde,  schäpe»  koyge,  nU^  dat 
to  KummeroQw  ingedreaen  was  [ist  angeslägen  vp  acht 
-düsent  gülden]. 

Item  heft  bertoch  Buggeslaff  genämen  vdr  deme 
bäne  t^m  Tuptze  allenth  watb  där  was. 

Item  bebben  de  MßUtMM  aedder  der  tyth,  eise 
wy  by  hertoeh  Buggeslaae  wären  vppe  der  Kagel,  den 
köplüden  van  Wtstke,  de  denne  to  Waren  täm 
iärmarkede  vären  weiden,  genämen  allenth,  wes 
se  hadden,  de  wy  denne  in  vnseme  geleyde  vnde 
beschermiaghe  baddeo  [illl^  vnde  so  bäch  aise  sie  das 
aditet]. 

Dessetb  alle  is  gescbän  sodder  der  tyt,  also  wy 

mit  vnseme  ohme  hertoeh  Buggeslane  wären  vppe 
Kegel,  där  denne  vnser  eyn  deme  anderen  löuen  vnde 
frede  täseden. 

Wolde  äner  vnse  obme  hertoeh  Buggeslaff  wes 
vptbän,  dat  benänie  gescbän  wäre,  so  bebben  wy  där 
äk  mär  wedder  entiägen  vp  to  tbände,  des  wy  willen 
vnuärsümet  wesen. 

[Summa  XVIP.  Vic  j 

Nach  dem  Goncept  im  groMbenogl.  mekienb.  Geh.  u.  H.  Archive 
so  Scbweria.  Die  In  []  elogescbloMenea  Bemerinmgen 
lind  von  elaer  andera,  t^etcbieiltgea  Hand  hiasoKeAgl. 
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Diete  Schadensrechnvog  stimmt  in  den  Hauptpiaktca 
wörtlich  mit  der  Klage  vor  dem  Markgrafen  Johana  tob 
Brandenburg  (1477)  öberein,  and  ohne  Zweifel  ist  diese  aot 
jener  entworfen.  In  der  Klage  wird  nun  ansdrOcUicb  ge- 
sagt ,  dass  der  Herzog  Bugislav  den  Zerstöningskrieg  grade 
zu  der  Zeit  unternommen  habe,  als  der  Herzog  Magnus  zur 
Hochzeit  mit  ßugislavs  Schwester,  also  um  Michaelis  1476, 
Unterwerkes  gewesen  sei.  Hier  in  der  Schadensrechnung 
wird  gesagt,  dass  der  Ueberfall  nach  der  Zeit  geschehen  sei, 
als  die  beiden  Herzoge  auf  dem  Kavelpasse  bei  Fried- 
land Frieden  geschlossen  hStten.  Diesen  Frieden  setzen  die 
Geschichtschreiber,  nach  dem  Vorgange  von  Chemnitz,  auf 
den  „Freitag  nach  Martini"  1477  (richtiger:  auf  den  achten 
Tag  nach  Martint  am  V^ormittage,  vgl.  12.  Oct.  1477);  vgl. 
Rudioff  II,  S.  818  —  819.  Chemnitz  hat  wohl  nur  die  vorste- 
hende Schadensrecbnung  und  die  Urkunde  vom  12.  Oct.  1477 
gekannt.  Aber  dieser  Friedenscongress  ward  nach  den  Jetst 
aufgefandenen  Actenstücken  wiederholt  abgeUMigl  md  m 
7.  Dee.  1477  anf  4er  Brücke  voa  WaneMla  gelialteB.  Ei 
fliata  alao  ela  frflherer,  aai  aidit  bekaaater  Coagreat  aof  der 
Kavel  gefcaltea  sela;  vielleiclit  Ist  der  FHede  tob  Friedlaad 
Toai  J.  1483  geaelBt  (Tgi.  Rudioff  II,  S.  787). 

DIeae  Schadeairediaoag  enihilt  maachca»  waa  die  Klage 
Bleirt  eadiilt»  aad  «agekehrt  Die  Nacbriclil  flUier  die  Be- 
raaboag  der  Wlttitocker  Kaafleale  hat  CliciaBito  aoa  dicaer 
Sdiadeaarecluiaog  ealBouiaieB. 
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Nr.  DCXLIL 

Die  Herzoge  Albrecht  j  Magnus  und  Balthasar 
van  Meklenburg  erheben  vor  dem  Markgrafen 
Johann  van  Brandenburg  ihre  Xlage  gegen 
den  Herzog  Bugislav  von  Pommern  ivegen  der 
von  diesem  gegen  sie  zu  der  Zeit  erhobenen 
Fekdß,  als  der  Herzag  Magnus  van  Mehlen' 
bürg  mit  des  Herzogs  Bugislav  Schwester 
Sophie  hatte  vermählt  werden  sollen. 
D.  d.  1477,  nach  MArz  9. 


Thosprake  der  mekelnborgeschen  heran 
Uio  haitogen  Badmlaie  alse  ename  «raan 
dea  landas  ta  Pomeren  mda  Stetlim 


Item  alse  wy  denne  mit  vnseme  ohme  hertogen 
Bagaslaffe  anders  nicht  enwoataD  juen  vrandaohop, 
IMia  vnd  güd  Ynd  wy  hera  Magnva  Tna  mit  ame  ba- 
frandal  hadden  vnd  atne  avatar  ach  o Ida n  t6r  ae 
gehad  vnd  to  Stettin  bigeleghen  hebben,  wo 
wol  gebreke  weren  tusschen  den  viisen  an  beiden  de- 
len,  ^szkeii  vnse  selighe  I6ue  here  väder  vnd 
wy  den  genanten  vnsen  ohm  hertogen  Buggeslaffe  to 
däghe  vnd  wolden  de  vnaen  an  beiden  d^len  rich- 
tig gemäket  hebben  vnd  soddne  gebreke  btgelecht, 
welkere  ddghe  vnae  ohm  vns  de  affachr^ff,  syck 
beclägende,  de  vör  deme  hdue  to  Stettin  nicht  lösten 
mochte,  mit  m^rer  entholdinge  vnd  entschaldinghe  stnes 
brSues,  biddende  in  deme  suluen  bröue,  eme  «odänea 
nicht  vork^ren  edder  dat  to  vnwillen  nemen  mochten, 
vppe  aodAne  achrlaent  wy  dat  ao  anatmen  l^then  vnd 
richteden  vna  na  deme  hAne  vnd  der  btligginge  to 
Stettin,  vnd  hadden  vnse  heren  vnd  vrunde  mit 
vns  to  sodäneme  häue  to  rfdende  gebeden;  so 
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vns  hern  Magnusoe  de  obgenaiit  vnse  ohm  hertoge  Bug^ 
geslaff  der  wegen  ^nen  enkeden  dach  togeaeoht  vn& 
verCftkent  hadde  Tnd  wy  mit  vnaeme  gerede  al- 
r^de  vppe  den  wech  gekAmen  weren,  vnsed^nde 
fnrder  to  bestellende,  Ouerfill  vns  de  genante  vnse 
ohm  in  sodaneme  güden  Idiien  vnvorwärt  vnd 
voentsecbt  vigentliker  wlse  mit  röae,  brande, 
▼tbpuckende  vnd  nemende»  des  wy  vns  vnllutik  an  eme 
beaörghet  ofte  voraeben  hadden,  vnd*  heft  vnft  so  ge- 
ntoen  vnd  beschedighet,  alse  biir  na  gescreaen  is. 

Int  (^rste  hebben  vns  genämen  HttM  ÜKoU 
t|81t0  knechte:  want,  siden  want,  harnsch  vnd 
andere  gerede  in  w6rde  dree  bundert  rinsche 
gülden  ynd  vns  affgegrepen  vnaen  harnsch- 
meiater. 

Item  heffi  vns  bertoge  Buggeslaff  genAmen  vnnor* 
wärt  vnd  vnentsecht  to  XVIII  dorperen  p^rde,  schäpe, 
köge,  kannen,  ketele,  gräpen,  mit  allem  dat  där  wasz, 
vnd  vnse  arme  lüde  eyn  deel  gegrepen  vnd  mit  syck 
weehgefftrt,  welkeren  ndmen  vnd  aehAden  wy  aehten 
vppe  veer  düsent  gdden. 

Item  befil  vns  vnse  obm  bertoge  Buggeslaff  gend- 
men  in  der  vagedie  to  Pentzelin  vnd  amme  cld- 
stergüde  töme  Brode  to  vlff  dorperen  p^rde, 
kdge,  schäpe,  mit  alle  deme  dat  dir  wasz,  vnd  dree 
dorpere  a£|;ebrant,  welkere  gendmen  vnd  brant  is 
geaebtet  vppe  tw£  dütent  golden. 

Item  v^r  Pentielin  beft  be  vns  gen^men  vnse 
ggbene  sch^perige  mit  p^rden,  scbäpen,  k6gen  vnd 
alle  cleme  dat  där  was,  dat  geaebtet  is  v^pe  VF  gülden 
rinsch  Schäden. 

Item  beU  be  vnegen6men  in  vnaer  vagedie  tdme 
Staeenbagene  to  teigen  dorperen,  wess  d^  wasa, 
vnd  de  snioen  dorpere  yordingbet,  des  haluen  wy  dat 
acbten  in  w^rde  vppe  tw^  düsent  rinsche  galden. 

Item  heft  vns  de  genante  vnse  ohm  hertoge  Bug- 
geslaff gestäen  na  vnse  liue  vnd  güde,  v6r  vnse 
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sloth  vnd  Kumnierouwe  gerant  vnd  wolde  vns  dat 
hebben  affgesleken,  mochte  id  eme  gelucket  hebben, 
vod  beft  Yns  dir  genömen  allent  wes  där  was  vnd  dat 
atedeken  mit  deme  vdrwarke  vnd  tw6n  achdoen  val 
kornes  affgebrant,  aodilneii  Schäden  geleden  aohce 
wy  vp|>e  achte  duseiit  rinsche  gülden  vnd  vorhäpen  vns 
to  gode  viid  rechte,  nacli  denie  vns  desset  alle  unuor- 
wärt  vnd  vnentsecbt  bescheen  is,  schale  vns  vnse  ohm 
vArgenant  der  weghene  vorbdthe  ddea  vnd  vnim  Schä- 
den wedderlegghen« 

Alle  desse  vdrscrenen  thospräke  sint  cläer  vnd  äpen- 
bäre  vnd  willen  de  wol  bewlsen ,  alse  vns  nach  nöttroft 
behüff  is  to  ddnde,  doch  vns  hiir  niede  to  duerfiddiger 
bewisinge  nicht  to  vorplichtende. 

Wdramme  iuw  höcbgebörnn  fursten  hern  Johan- 
sse  marggreuen  to  Brandenborgh  tc  vnaen  Maeii 
heran  vnd  ohm  anfallen  wy  Albrecht,  Magnaa 
vnd  Ba Itasar  van  gades  gnäden  b rudere  hertogen  to 
Mekelnborch  ic.,  aUe  wy  desse  vnse  tospräke  vnd  sä- 
ken  an  beiden  d^len  bi  iuw  to  vorschSdende  an  frund- 
schop  ofte  rechte  gesettet  hebben,  gy  mögen  vnsen  ohm 
där  to  hebben,  vns  des  rechten  to  pleghende,  vnd 
ofte  syck  de  frwidsehop  hyr  ane  nicht  belanghende 
werde  9  men  vns  amme  rechte  vorschMen  seholden,  be- 
holden  wy  vns  desse  vnse  thospräke  lo  mynrende,  to 
märende,  to  beterende,  to  corrigernde,  to  protesterende, 
dar  bi  vnd  furder  där  bi  to  ddnde»  alse  recht  vnd  wän- 
heit  is,  vnd  willen  hyr  ane  vnnoisümet  sin,  där  van 
wy  lädienitse  naeh  nottroft  äff  dden  vnd  protest^ren  ic. 

Auszug  nach  dem  Concept,  auf  Papier,  im  grossberzogl.  inekleo- 
burglschen  Geb.  und  Haupt- Archive  zu  Schwerin. 

Die  übrigen,  Iiier  nicht  in  Betracht  kommenden  Ansprüche 
der  Herzoge  von  Melclenburg  an  die  Herzoge  von  Pommern 
gingen  auf  bedeutende  Geldsummen,  naroentiicb  auf  Schuld- 
forderungen Ton  3000  löth.  Mark  Silbers  und  1000  rhein. 
Gulden,  vorzüglich  aber  auf  verschiedene  Ehegelder,  welche 
die  pomuierschen  Herzoge  dem  ausgestorbenen  Hause  der 
Herzoge  von  Meklenbarg-Stargard  schuldig  geblieben  waren, 
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iiMMitlicb  auf  10,000  gute  Mark,  25,000  rhein.  Gulden,  12,000 
ungarische  Gulden,  2000  Schock  böhmischer  Groschen  und 
5000  englische  Kronen,  auf  viel  Goldschmuck  und  Silber- 
gerätb,  endlich  auf  das  Land  Pommern  selbst,  an  welches 
die  Herzoge  von  Meklenburg  nach  ihrer  Ansicht  £rbrecbte 
geheod  macheo  zu  können  glaubten. 

Die  vorsiebende  wichtige  Klage  ist  ohne  Zweifel  Im  Laufe 
dos  J.  1477,  nicht  lange  nach  dem  am  9.  März  1477  erfolgten 
Tode  des  Herzogs  Heinrich  von  Meklenburg,  entworfen. 

Vgl.  die  SchadeusrecbnuDg  von  1476— 1477,  Nr.  DCXLl. 


Kr.  DCXLUL 

Die  Herzoge  WarHelav  und  BugUlav  van  Ptm- 
mern  bezeugen^  dass  Vire  und  der  Herzoge 
ven  Meklenburg  Bäiie  einen  Friedestand 
zwieeken  den  Herzogen  von  Meklenkurg  und 
den  Maltzanen  vermitteH  und  einen  Tag  zur 
ffänzHehen  BeHegung  aller  Irrungen  auf  dem 
Kiivdpasee  tet  VrieMand  auf  den  adden  Tag 
nach  Martini  festgesetzt  haben. 

D.  d.  VerclieD.  1477.  Oct  12. 

•  ■  * 


Wy  Wartiszlaff  vnde  Buggbeszlaff,  van  gades  gnä- 
d«ii  tbo  Siailiiiy.  der  Pamernn  tc  hutUmjbßB  vnde  forsten 
t»  HiigeB)  KamÜM^.  4er  Weade^  gre«t»  te  Ghotsk#we^ 
MMimen  ii^enMre  bet^l|;heii  vdre  aleweme  dAr  dee 
A^th  vnde  bebdff  dünde  werth,  dat  de  docbtighen  vnse 
gheschickeden  redere  vnde  l^uen  ghetrüwen  Wedeghe 
Buggenhaghen,  Henninck  Linstede  vnde  Peter  Kiest, 
vppe  tee,  vnde  der  höchghebArnnen  forsten  vnde  herm 
Albredit,  Magnos  vnde  ^^Itbasare,  bertogben  to  Me- 
klinborcb,  fiwsten  to  Wenden  ynde  greuen  to  Swerin, 
vneer  l^oen  obme  schickeden  redere  9  alae  ber  Clawes 
Hane,  rittere,  Hinrik  Hane  vnde  Otto  Hane,  vppe  de 
anderen  ayden,  önea  veligheii  vrede  vnde  gütlik  be- 
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stand  tuschen  den  Mchebärnnen  forsten,  vnsenn  l^aen 
öhmen  vpgbenanth  vnde  den  «MoltfAtUtl  viide  de  des 
(0  4^4^  hebben,  gbedeydingiliet,  ▼pgbenämen  bebben 
Vftde  beghrepen,  dedf  M»Rt^  .schal  Äuermorgheo  amme 
dinxstedäghe  alse  de  dach  vpgheyl  vnde  schal  düren 
vnde  wAren  beth  tho  sunte  Katherinen  däghe  nßghest 
kämende  den  dach  al  vth,  myth  sodäneme  bescbeyde, 
dal  da  h6chebär«ep  forsten  vnse  l^aeji  ohme  vpghe- 
nant  vnde  wy  vppe  den  achten  dach  na  sunte  Mertens 
däghe  n^bestkAmende  to  Tromydd^ghe  toen  sekeren 
yeligben  dach  holden  Scholen  vppe  der  Kaghelen 
tuschen  Anclam  vnde  Vredelande  beleghen  vnde 
d^r  persdnliken  tör  siede  kämen ,  vnde  wes  denne  de 
l^eoielten  vnse  l^aen  ohme  vnde  wy  myd  todäth  vnser 
^eyder .  redete  der  sAke  baloen  tnsken  vnsen  teuan 
ohmen  vnde  den  jfllolttracil  Tiid^a  innrer  vnser  beyder 
manne^  de  des  Turder  te  dAnde  hebben,  gbAftlken  tn 
deme  velde  entrychten  vnde  vlygen  konen,  dat  yd  där 
bi  blyue,  vnde  wes  wy  äuer  denne  in  beyden  tziden 

nii-lit  .k^»^  ientflfgeii»  .4)^  «4^olen  vnde  wiUeii  wy 
denne  ynder  vns.iinderenii  andere  dAghe,  tyid  v||4e.«»tede 
tho  nemen  vnde  ber^veiif  alse  wy,  des  denne  vnder 
vns  anderenn  Auer  eeii'  kdmen  kdnen.  Ddr  yp  Scholen 
alle  gheuanghen  in  beyden  tzyden  dach  vp  hebben  beth 
to  sunte  Katherinen  däghe  n^ghest  kernende  den  dach 
al  vth,  ghüde  manne  vnde  löuen  wol  werdich  vp  eren 
Rhenen  Mnen,  btire  vnde  borgbara  vf  pe  borgbeii.  Vnda 
wy  hetpenn  vnde  foistann  vpgbanaot  oagghew  vnde  Üaan 
den  ghemeltan  vnsen  Mqan  ohman  sodtee  vrede,  alsa 
y&f  berdrefh  ys,  wol  to' holdenda  v6r  vns,  de  vnsen 
vnde  al  de  i^nen,  de  vmme  vnsen  willen  ddn  vnde 
iäthen  willenn,  Scholen  vnde  van  rechtes  weghen  plich- 
tieb  synth,  in  kraft  vnde  macht  desses  vnses  br^ues, 
vnde  wy  here  BogghesBlalf  forste  vphenaint  hebben  des 
to  drknnda  Tdr  yhs  Tnde  msan  veddareiin  vpheiiaiitk 
vnse  ingheseghela  drveken  Idthen  benedden  aii  dessen 
breff,  des  wy  sämentliken  hlr  tho  bruken,  gbegheuen 
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Tttde  geicheen  tdr  Verdien  na  Cristi  gheMrth  vMeyeti- 
iNndert  yir  -Tnü  aneie  stecnyndestoMtij^steD  •jftre^ 
mmme^wmHf^e  oa  :D86nieil  des  UglMn-viertfaeleni 

•flieh  dem  OrigÜtNr'Mif  Püi^tr'  mk  4$m  W^ttMlta  p  Itä 
gtomhmMtjU.GOui^i  Htepi/AMlife  Mwvrifi,rilil 
■dt  rgtkein  ^u/gedm<kl  .geweMee  Siegel  lal  ellie* 

fallce. 


»  • 


Nr.  DCXLIV. 

Die  Herzoge  mn  MeUenburg  klagen  dem  Her- 
zoge Bugislav  von  Pommern,  dass  die  Maltzan 
die  mekletiburgiscken  Gefangenen  nur  gegen 
etm  UteegeU  und  nur  auf  8  und  14  Tage 
entlassen  haben,  und  bitten  um  Ausführung 
des  verabredeten  Stillstandes. 

D.  d.  Malchin.  1477.  Öct  16.  , 


Vnee  fnintlike  dunste  vnde  wes  wy  iii6r  Moea  Tnde 
gödes  ▼onnögen  tondnie.   H6chgebAmne  fante,  l^ae 

ohme.  Alse  denne  vi|sfr  beider  redere  eyn  gütlik  be- 
stant  vnde  frede  betbe  to  sunte  Katberinen  däge  be- 
rämet  vnd  begrepen  hebben,  där  vp  alle  gefangen 
dach  vp  hebben  Scholen  bethiß  to  sunte  Katberinen 
dige^fo.,  MdAtten^ünede^ü^  gülll:  MsMUt  hebbeii  wy 
iofr  t»  MfinMe  imde  lo^WiHm  gerne  voil^MidkiettV' 
den  lewer  1^  w^ten^  dat  hynnen  8odieenl<&  frede  alse 
gusteme  amme  midweken  de  £SlOlt^9Xlt  de  gefangen, 
de  se  vns  äff  gegrepen  hebben,  in  eren  stocken 
vnde  blocken  gehath  vnde  se  geschattet  vnde 
en  tod^l  achte  däge  vnde  ^nd^  v^rteyndäge  dach 
gegeaen,  där  vna  Tnghütfnten*  ane  besefailith,  vnde 
de»  nicht  vniiiäpetb,  naoh  deme  lowe  l§ne 
vne  iuwen  besegelden  br^ff  d^r  vp  gesanth  hefl  vnde 
wy  wedderiimme  iower  Idue  vnsen  besegelden  br^ff  där 

3* 
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vp  h^tie»  lAten  hdbben,  vnde  wy  hebben  des  fvnle 
so-  geme  geholdkn  Tode  willeti  den  dk  noch-so  gerne 
holden,  so  neme'  vns  dat  wedder  to  gehelden  wert 

vnde  de  gefangen  dach  krigen  mögen,  alse  id  vnser 
beyder  redere  ged^gedinget  hebben,  bidden  frontliken 
iuwe  l^ae,  id  vos  so  desgeliken  möge  wedder  tho- 
holden,  eise  yns  iuwe  l^iie  dat  wedderamme  yorsegelt 
▼nde  vorbr^nel  heft,  Tnde  bidden  dea  inwer  l^oe  ge- 
riehtige  antwerde.  Datum  Malchin,  amme  d^ge  snnte 
Gallen,  anno  doroini  tc,  LXXVU,  vnder  vnses  dne8 
ingesegeL 

Albrecht  vnde  Magnus  van  gades  gnaden 
hertogen  to  Mekelnborch5  forsten  to 
Wenden  vnde  greoen  lo  Zwerln,  Roatoek 
•  Itide  Stargarde  le.  der  lande  heren. 

Derne  hochgebarnen  fiirsten  heran  Buggeslaue, 

to  Stettin  vnde  Pomeren  tc.  herfoghen., vnde 

fiirsten  to  Rageiii  vnseme  leuen  ohme. 

Nach  d«B  GoBcept  im  grottbersogl«  mckleaboig'  CSdfe.  a*  Haapt- 
Archlve  sa  Mwcria. 

  i 


Nr  DCXLV. 
Der  Herzog  Wartislav  von  Pommern  antwortet^ 
in  Aiwesenieit  des  Herzogs  Bugislav,  den 
Bmnogen  vsm  MeUenhirg^  dass-er  den  MmUum 
die  Schätzung  ihrer  Gefangenen  verwiesen 
nnd  sie  zw  Haltung  des  Friedens  aufge- 
fardeH  tobe. 

D.  d.  Ukermünde.  1477.  Oct.  19. 


Vnae  bosonderge,  vrantlike  dönste  mit  vormögen 
meer  l^ues  vnd  güdes  touörne.  Höchgebärne  fursten, 
l^uen  ohme.  Juwer  iSuen  br^ff  nu  an  vns  gesand  heb- 
ben  wy  in  aller  mäthe  wol  vomAnien,  ddr  inoe  iuwe 
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l^oen  scrlaen  von  wegeo  sodäns  vredes  vnde  vrantliken 
besiwides,  dat  Tnse  tedire  von  beyde»  tayden  arniAmet 
▼nd  .bedMinfpal  hebbenu  ^aw#.'l^lUiin  ftfpk  >Bk]ägef^ 
80  dat  dee  iUolt^ätit  vnder  sodänem  vrede  vnd  vrant- 
licken  bestände  sodane  vangene,  de  see  iuwen 
l^uen  hebben  auegrepen,  yn  eren  stocken,  vnde 
blocken  gebatb  vnd  bescbatliet  hebben  tö. V  so  I^aen 
beren  ynd  obme  bog^n.  wy  ivitan  l^man  to  w^ten, 
dat  vna  aoddna  von  berten  leetb  is  vnd  6ck  wertb  id 
vnseme  l^nen  fedderen,  de  nn  b^tben  landea  vnd 
is  nicht  tör  stede,  leeth  wesende:  so  hebben  wy  von 
standan  den  üROltfatUSt  hartlicken  gescrenen,  so  dat 
see  vnsen  16aen  fedderen  vnd  vns  an  soddnen:  vrede 
aeboUen  vorwdren  vnd  ayek  aedAna  afid^;  wtee  aika 
dal  denn  ao^aiebl  ifoaolitgfi  willen. :wy  der  wegen 
t^n  iwe  l^n,  dee  wy  gade  deme  beren  beaelen, 
nicht  vnrechticb  gevanden  werden.  Geuen  vp  vnseme 
slote  Ukermunde  amme  sondäge  na  deme  däge  s.  Luce 
öwangelistei  vader  vAseme  ingeaegek,  anno  dominl  jic^ 
LXXVU<». 

Waitlaanlaftr«  Von  gadna.  gnAden  lo  (SiUMynf  Wa>^ 
Wendebi  vnde  GMavbea  le;  beitoge, 

forste  to  Rügen  vnde  greue  to  Gotzkowe. 
Den  hochgebarnen   forsten  vnd   heren  beren 
Albrechte  vod  Magnos  gebroderen.  bertogen  to 
Mekelenborge.io»  filmten  to  Wenden  vndgaenen 
to  Sweite,  vnaen  boanndergaifc  lenen  beren  vnd 

•      .     .  (L.  S.) 

Nach  dem  Oifginale  im  grotihersogi.  n^kleob.  Geb»  ii.  Haö^- 
Archive  sn  Schwerin. 
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.     ..  .,  .  .  Nr.  DCXLVL    . .  ..,  , 

Der  Herzog  Bugislav  von  Pommern  berichtet 
den  Herzogen  von  MekUnburg^  dass  er  auf 
deren  Klage  denMaUzm  dieSchatwng  ihre^ 
Gefangenen  untersagt  habe. 

D.  a.  Wii#no#.  147T:  Üet.  IK 


1  .       ....  •   .  .  • 

Vnnse  vruntlicke  dunste  vnnd  wes  wy  mehr  leues 
vnd  güdes  Tormdgen  tou6rn.  Udeksebäroe  fiirsten, 
«im-  ohme.  Jawen  Wyff  hebben  wy  lesende  wol  veiw 
atehes,  dir  gy  inne  vkim  eUike  fttMvMod^  4y  4%m 
viiMii,  li^mlkkiii  die  iStOltfattenc]^»  gedteradül* 
den  hebben  an  den  iwen,  ia  den  dat  sie  den  fangen 
nicht  da  dl  bebben  gegeaen  bethe  to  üthgände  des  fre- 
«les,  nieQ,ai«  beb-ban  s4e  bescbattel  vn4iTpp  geU 
4aeli  gegeaen  9e;,,dai  dmie  leydÜ  ipBi  iVBd  i«i 
▼ns  Dicht  wittlidLen,  dat  die  Tnsen  en  soUun  ^idia 
adoldea»  UblMa«  "Wy  dhM  Iwen  Mate  dea:  #6than, 
dat  "wy  t»  den  Tnaen  Tdrseh#eaea  geachicicet  hebben 
vnd  en  solkent  berichten  täten  vnd  där  an  vnderwisen, 
vad  vermieden  ms  des  gentzHeken,  det  sie  Id  wol  aa 
vasam  Mden  md  wülen  haldeä  werden,  vaÜ'wy  den- 
akaa  «lad  daii'-mm-  daa  fiiade^'-aa  da  Taa  iriaer  twter 
Miapa  iiaMMialhi  i82,  vowaaeat  imd  Tontgek-Isl^  lal  vad 
gentzlich  to  holden,  so  ferne  he  vns  von  rawen  l^uen 
vnd  den  iwen  vns  togeholden  werth.  Geuen  to  Wernow, 
amme  jsond^«,  iia9b  l^uces.  anno  domini  ic,  iiXXVU» 
vader  ▼aseme  ingeae^ele. 

Baggasslaff  vaaa  gadea  gaadaaa  to  Stattia, 
Parnera,  Caaaabeaa,  der  Waaden  her- 
toge  vnd  farste  to  Rogen  vnd  greue  to 
Gutzkow. 

Denn  hochgebornn  furstenn  vnd  hern  heren  Al- 
brecht vnad  Magnat»  bertogan  to  MekalBlioroh, 
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stogk  md  Stargarde  heren  vnse  leae  ohmen. 

(L.  S.) 

fMb  dem  Originale  Mf  grovllen^gL  Geil,  uitd  Hanpt-AMMv^ 


Nr.  DCXLVU.  ' 

Die  Herzoge  von  Meklenburg  rechtfertigen  sich 
bei  dem  Markgrafen  Johann  von  Branden- 
bürg  wegen  ihrer  Stp^igkeUen  mii  tfen  JUal;' 
tzan  vnd  bitten  um  Beistand  j^nd  re^htficftß 
Entscheidung  ,    -   .    n  . 

•  "H.  A  Gnoyen.  1477.  Odf.  Ä). 


t. 


Vnnse  fruntlike  dunste  vnde  wes  wy  mehr  l^es 
fsde  ghüdes  vormögen  touörn.  Hdghebärenn  furste, 
Mm  ohm.  Alze  vn$  iawe  l^ae  geMMMQii  v«de  «na 
«•esetiffte  de»  liMigebären  fiiHtfH  V MM  Abnes tei« 
lidb  ftiggeriwie»  Vöde  der  Jllrt<f«t  Mm»,,  in  mm 
Mm  M«e  Maie»,  beoAkin  IMe»  MTfr^  ddf  am  de 
jfllolt^anc  klagen  vnseme  ohme  hertidli  Buggeslaue, 
wo  dat  wy  se  Scholen  beschediget  hebben,  alse 
dat  niwer  l^ae  iirlff  vnd^  de  auescriföe  forder  iaaebol* 
dMv  heUbc»  wy  wol  voiatto,  wida  d6»  iawer  16i6 
«itaife,  alse  iD»  iaw«  Itoa  yadie  vaa«  ohm  befflieb  Bai^ 
geabff  tA»e  bdae  ihir  Prent aelowe  hadde  Mden 
Mthen,  där  wy  denne  iuwer  l^ue  to  l^ffmSde  pers6n- 
licken  irsch^nen,  vnde  alzo  wy  myth  den  vnnsen  van 
dAr  r^den,  wolde  vnse  man  Jach  im  Leiietaow  vao 
VM  lyden,  dme  hält  Seriltt  «fllOl^Clt  vpFe  tna 
▼ade  de  irnaeii  vnde  gr^pip  4a>ebiai  LmMmw 
vnde  Mm  tm  veer  p^tde,  dal  nry  vMtli  ahme  bev- 
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üeh  Wertslaue  vnde  herlich  Bng^eslaue  bebben  gescra- 
oen  vnde  voi«lig«th ,  vnde  de  ÜMtfSlie  Toeeme 
nuiDne  Jachimme  nicht  hebbta  wedder  Idess  |(^iien 
vnde  ^at  stnle  wedder  geeehicketli.  PAramme  aynt 
wy  myth  den  Moltfatteit  to  vnwiUen  gekämen. 
Vnser  ohme  hertich  VVertZNlaues  vnde  hertich  Bugge- 
elaues  redete  vnd  vnse  redere  hebben  eyn  gütlick 
beatant  twisschen  vns  vnde  deo  ÜlOltfatlCtl  vppge» 
grepen  Tode  berAmeth»  dat  wären  aehal  vnde  dAren 
betbe  tbo  simte  Katberinen  dige,  vnde  amme  achten 
däghe  na  sunte  Martens  däghe  negestkämende  Scholen 
wy  myth  den  genielten  vnsen  ohmen  eiien  dach  holden, 
ddr  upp  scholden  alle  gefangen  an  beyden  syden  dach 
bebben  bethe  thu  snnte  Katheriuen  dägbe.  Där  vpp 
viiiisia -ohme  Vppgnanf  Tns  hebhenn'gegenen  ere  hese- 
gelden  br^oe»  wy  ene  weddemoraie,  vfide  hynnen  aal« 
kern  giUliken  bestände  hebhenn  de  MoU^utit  de  vnn- 
sen,  de  se  vns  affgegrepen  hebben,  vngemäneth  in  so- 
dänen  16aen  vnde  vrede  gevStocket  vnde  geslägen  vnde 
vpp  ende  besebattet)  dat  wy  alle  vn<ieti  ohmen  vpgnant 
hebben  geacfeiMD  Tnde  terkidgeth,  vnde  vna  idech  nieht 
heft  bedyen  «dgen;  dirvanne  wäre  vnb  wol  mehr 
n6ei4i  ätaer  de  ^ßHolt^Mt  to-  kldgende,  abe  iowe 
Mae  ök  beröreth.  Biddende  wy  siillike  säke  vnde  vör- 
nement  in  den  aoescriften  bestemmet  in  fruntschop  wil- 
len stellen  vnde  to  freden  willen  kämen  läten^  w&ten 
ivwe  läne  wol,  wy  vna  T6r  iuwer  Uue  vnde  vnser  beider 
redere  stede  lo  rechte  vorbäden  hebben,  Tnde  willen 
6k  inwer  Mae  vnde  vnser  beyder  beren  redere,  Steden 
vnde  mannen  rechtes  nicht  miszbdren;  wy  willen  6k 
sodäne  gAtlick  bestant,  atze  vdrberdrt  is,  gerne  lyden 
vnde  holden,  so  verne  de  vnsen,  de  vns  affgegrepen 
synt,  dach  mdgen  krtgen,  alae  id  bespräken  ia.  Vnde 
wäret  dat  denne  so  nicht  enachäge  vnde  de  vnsen  in 
aodänen  güinktoii  bestände  alttke  wol  scholden  In  ge- 
fencknisse  beholden  vnde  stocken  siän  vnde  schatten, 
hefft  iuwe  ISue  wol  to  merkende,  vns  där  swärliken 
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mede  stunde  to  sütende.  Wdrumnie  biddien  wy  front- 
likeD  iuwe  I6ae,  vns  nMit  wilJen  äuergeuen,  neii 
▼Mar  lioippe  bllnen  Tnde  byslaiit  ddeni  menltf 
tewe  Itee  viid«  vaaer  bajder  Imte  radeie^  aniiBe  vade 
alada  aeholan  vBaar  ta  reehta  wal  maabtidi  wasiiii,  mtiU 
lent  6ck  wedder  umme  iuwe  leue  fruntliken  gerne  wed- 
deniniine  vord^nen.  Datum  Gnoyen  amme  indndäghe 
na  Laca  anno  domini  le.  LKXVU,  vnder  vnaaar  ayoea 
iageaagala. 

Aibraaht,  Magaaa  mda  Baltaaar, 

haKagan  dra  Makdnborg,  ibratan  lo  Wattdami 

vnde  greuen  thu  Swerio,  Rostock  vnde  Star- 
gj|rde  2c.  der  lande  herenn.  ' 

Den  hochgebarann  furataan  vnnsaan  leuenn 
ahmenn  haiann  Jobann  uMUggiavaii.  ite 
Biandeabofal^  tbo. Stallin,- BomaNa  sciiiar^ 
togben,  MMrcbgraMDillii  llaiaBtogh*>'VQM 
fursten  to  Ragen,  v     .  ■•  »  . 

Mach  einem  conrigirten  und  deshalb  Kurttckbehaltenen  Originale 
im  groMherzogi,  {»«kliBaJiiiigjiHfceo  Gab.  upid^Baup^- Archiv e 
IQ  Scbwcria.  ;  .... 


Nr.  DCXLVllL 

Ihr  Herzog  Biigislm  von  PomMgrri  MUei  die 

Herzoge  van  Meklenburg  um  Hinausschiehung 
des  auf  den  Kav^pass  angesetzten  Verhand- 
brngstages  hte  amf  dien  Senntag  naek  Nicolai 
und  um  Verlängerung  des  Friedens  bis  zum 
Net^airstage* 

D.  d.  Neu -Treptow.  1477.  Oct.  25. 


Vnnaa  frantlike  dunste  vnd  waa  wy  mh^r  l^ues  vnd 
güdes  vormdghen  n^est  angebäruer  l^ua  tou6m.  Hdch- 
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geboren  forsten,  löaeo  heren,  I6aen  obme.  Also  iuwan 
Üden-wol  witliken  is,  dat  iuwe  redere  Tod  vlra6s•lteM^ 
bMiM  yni  veideraa  hertook  Wniitlauo  vnd  tme  m* 
dm  «tNfcoB  IM«  tiiMehM»  inw,  Hnven  Tfidmit^ii^.nK 
MMM  Mmi  i^oddtfW)  viMK  ▼ndondtsti  imd  den 
iMolt|8ttttt  vpgrepen  vnd  den  van  beiden  parten  vor- 
segelt, w^rende  wente  to  sonte  Katberinen  däge  den 
dacb  al  ütb,  vnd  bebbc»  vurder  6neii  dach  bordaiet  to 
holdende  vör  deme  Kageldamme  ndmelkea  rp  da» 
achten  daah  aanta  Martew  jo.,  mUcaa  dach  wy  myl 
gaulwiww  vlttc  gerne  woldeo  vp  der  boaliimMden  ttdt 
pers^^nliken  holden  vnd  botäg^en  hebben,  kone  wy 
dem  so  nicht  ddn  van  merglikes  hinders  vnd  an  Fal- 
les wegen,  de  viis  in  vnseoM»  lande  to  Pomeren  wed- 
derfären  is^  w öffvimae  hidden  wy  luve  I6«en  also  Tiiee 
Madn.  heaatt  «nd:  ohne  myi  gaiteraia  nHte,  dat  gy  wll- 
leii  de»  freie  mtä  daeh^  m  de-ihe^tli— M  eynt  in  deme 
recesse,  vorstrecken  vnd  vor lenghen  wente  des  nd- 
gesten  sondäges  na  sunte  Nicoiauwes  däge:  to 
deme  vdrscreaen  d^ge  wille  wy  gerne  persdnliken  kä- 
men vp  de  auloe  stede  in  deme  receaHe  hendaliet  vnd 
vna  ddr  denne  myt  den  vnsen  gerne  Tnaer  twler  redere 
na  lüde  vnd  inholde  des  receaaes  irkennen  lAten  vnd 
6k  den  frede,  so  de  imme  recesse  borämet  vnd  an- 
nämet  is,  gantzliken^  vol  vnd  al  holden  myt  den  vn- 
we^te  to  ntg,^i^r$  dlägQ  nagest  körnende  den 
dachx,al%  üth«  so.  verne  den  firedie,  i^yife  Uue  6k  w^dder- 
Tpnme  so  Janghe  vorstrecken  vnd  Torlengen*  wii.  Wes 
(liwe  liSdeh  dii  dbme  VärlÄqjtlieih^Slto'«%e^  iftod  Aedes 
MWSv^,  ^MMeVWj^'l^  by 
dis^nte  vmseme  t^gemvardigen  bilden  »und er  tugeruige, 
där  wy  vns  myt  den  vnsen  na  to  hebbende^  vnd  rich- 
tende wSten.  Wo  wy  iaw  wedder  konen  anne  to  willen, 
to  dunste  vnd  fruntschop  werden,  schal  vns  horeyt  alle- 
wege sonder  twtuel  anne  vinden  iowe  l^en,  de  wy 
gade  ahaeehtieh  .hoiielan  snot  wolmdgeade  to  langhen  . 
tlden.  Genen  in  vnser  stid  Nidv  Treptouw  amme  son»- 
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teend  vdr  Simonis  vnd  Jud»,  viider  vaacm»  ingesegel» 

MW  40MMM  l€.  LKiLVIl''. 

BuggeaaMT  vm  gid«§  enaiNii  to  atettiOt 
Pmiieren,  Cassoben,.  der  Wende tarloge, 
formte  to  Ragen  vnd  greue  io  Gvtakouw. 
Den  hochgebaren  forsten  vnsen  bosundirghen 
ievM  iMten  vnd  ohmen  bMen  Alfave^i,  .  Nre« 
M^ßorn-ymä  h^nn  BaliMlr»  hovlaga»  I»  Mafco 
laoborfli,  fotaten  ik«  Wenion  ?iid  cteMi  Iii 
Sweriift: 

(L.  S.)  '  ! 

Nach  den  Originale  Im  graft»ftM0gL  aniileafe^  G«b.  abd 
Awitva  aa  BiMpwi^ 

.   i|  Iii    t  I  II  iiiij      • .  I  4 

■  Nr.  DCXLtXl-     -.^    •  ■ 

Uthfferunff  des  PriedemstandBlif  -nrnd  ^9t^  Otn^ 
m^sr^kunff  eines  Vergleichstages  a».'**  ''  • '* ' 

fbaM:  ^wal^.  Idiie  acMpam  wn.ldDi  *d^gea  .V»d« 
iHMlea  wegen,  doeh  mwer  lUne  tnda  dea:  h^chgeb^haai 
forsten,  iuwes  vedderen,  vnses  ohanes  hertoch  War* 
tisslaaes  lederen  beiAbmeth,  dede  wäreD  vnda  düreo 
aabal  beihe  to  sante  Kalh^tiMit  dii^e-iiigM^ 
fciwamdff  dM  daek  «I  vtli,  .Ynde-  mmw^  «olkton 
d4ge  Marlini  mit  inwer  Itee  ▼ppe  dar  Knfrele  ddg^ 
Uatan  Scholen  nach  inholde  des  reeesscft  där  vp  be- 
rdmeth  ic,  furder  ber6ren  luwe  l^ue,  mareklikes  an- 
Dalles  wegen  dea  ddiges  vppe  den  achten  dach  Martini 
aidit  Warden  konan  ic,  biddande,  wy  den  v^Vracreiien 
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dach  mögen  vorstrecken  bethe  des  sondäges  na 
annle  Nieolaowes  dAge  vnde  den  frede  beihe 
des  billigen  atgenidres  ddge  n^gestkämende 
vorlengen,  alse  iewerltee  br^dat  fbrder  Tomieldet, 
hebben  wy  wol  vorstän,  vnde  dön  iuwer  l^ue  w^ten, 
dat  bynnen  deme  frede  in  deme  recesse  bestemmet  de 
ßAolt^MtXt  vppe  vnsen  strAten  vppe  de  vnsen  hebben 
gebolden  mde  6k  etlike  perde  genAmen,  dk  ia  Yiiaeni 
maiHie  Joebim  flanen  bynnen  fredee  Tan  den  iawen 
gendmen  ailenl,  dat  he  vppe  stner  wdninge  to  Pletse 
hadde,  vnde  twe  s!ner  reysigen  perde  mede  vvech  ge- 
fdret,  doch  wo  deme  allen  willen  wy  iuwer  l^ne  to 
willen  den  vdrscreuen  dach  vppe  den  achten  dach  Mar- 
tini beatemmet  lietbe  vppe  den  aondach  na  Nicolai 
▼oratreeket  Tnde  den  iMe  betbe  dea  billigen  ntgenürea 
ddge  ▼OfiengeC  ltden,  vnde  willen  inwer  l^ne  to  IMMde 
des  sondAges  na  Nicolai  vppe  de  Ragel  to  dägen 
rlden  vnde  scHuen  iuwer  l^ue  den  frede  tho  vör  vns 
vnde  alle  de  vnsen,  de  vmme  vnsen  willen  dön  vnde 
Idcetf  wWen,  eeholen  ?nde'vaif  reelMi^wi^ 
aM)  bdlbe  4aa  MKgoi 'nl|(anf«U«a  ..dige,  jie»,^d*Mi  al 
Xth,  wo!  fo  boMande,  In  cipi|ft  vnde.macbtxdeaaeA  iaiaea 
br^ues,  soaerne  Ciauwes  Vosz  vnde  alle,  de  vns 
affgegrepen  sint,  so  lange  dach  vnde  6k  vnbeschattet 
vnde  vDgestodLet  blloen  mögen  vnde  sonerne  gy  vns 
dk  -wedderanuno  aandan  hiwen  beaegelden  brMT,  ddf 
TBS  iiiwe  Itee  gdlh  wesen  wWe  tAt  de  MiOUlßM 
vnde  alle  de  lnwenl  Konden  wy  dcf  f  tlgenanlen  inwer 
I^ue  furder  wörmede  dunste  vnde  willen  bewtsen,  de 
gade  deme  heren  to  langen  zeligen  tyden  beuAlen  sy, 
d^den  wy  mit  flfte  gerne»  •  Datum  Gadebusse,  amme 
irlgddgbe  Tdr  liartini,  anno  donini  eto.  LXXVll,  mder 
vnaer  dnea  ingesegsk. 

Nach  dem  Concept  im  gfotthenogL  meklenburg.  Geheimen  und 
Haupt  «Archiv«  tu  Sabaieria. 
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Nr.  DCL. 

Die  Herzoge  Wartislav  und  BugisJav  von  Pom" 
mem  vermittln  zwischen  den  Herzoge»  van 
MekJetdntrg  und  den  MoUzan  einen  Friede- 
stand  vnd  verheissen  die  Ausführung  eineß 
voUstüMdigen  Friedens  amf  den  Setmtmg  «At? 
häaie. 

D.  d.  ao  dem  Warrenzinschen  Bache  1477.  Dec.  7. 


Wy  Wartisziaff  vnd  Baggesziaff,  van  gades  gnäden 
lo  Stettin,  der  Pomeren,  Cassuben  vnd  der  Wende  xe, 
hertogen  Tnd  fursten»  to  Bvghen,  bi>kennen  äpenbäre 
botAgende  vdre  akwene»  Ate  ndlk  vad  bohilff 
AMe  weit,  dat  de  IktahteMme  fiinile  bere  Albrechl^ 
der  (Mliieaten  gn^de  bertoge  to  Mekelenborcb,  furste  to 
Wenden,  greue  to  Sweryn,  Rostok  vnd  Stargarde  tc. 
bere,  van  syner  vnd  syner  brödere  wegen,  also  heren 
Magnus  vod  baren  Balthazare,  herioghan  to  MekeleQ- 
boidi  te.,*der  veyde  viid  vMwiUaD  wcghea»  fp  dae^  vad 
de»  gUtt^tOMf  de  andere  aydb^  irrfiseo  vmd  e«lr 
atdn,  toen  lengeren  vrede  vnd  eyn  ▼oHenkMlen  gütlik 
bostant  bospräken  vnd  bedSdinget  hebben  vnd  sodänen 
vrede  to  holdende  vnd  all  vns  löuen  togesecht  hebben 
Tud  gelduet  vöre  de  .fllOtt|aite*  vnd  wy  ea  wedder- 
fttne,  mjX  bant  vnd  mj^t  mmde  in  daase  nagescreaene 
wyee,  dat  ilodAae  vrede  annder  alle  gev^rde  adwle  wm 
▼oHan  anaealdn  vnd  wAren  betb  nn  den  anndadi  Jn» 
bflete  nagest  kernende,  den  wy  so  angenämet  hebben, 
vnd  Scholen  vnd  willen  furder  den  vnwillen  royt  den 
StUAt^UUttX  vnd  anderer  gebreke  wegben  tuschen  vnsen 
landen  vnd  Idden  weaende  eynen  vruntliken  daeb  holdea 
vnd  btr  wedder  tdr  atede  weaen  .by  der  Warensyiiaeben 
beke  vp  deo  atndadi  Miaerieerdia  donini  uigeat  kA- 
sende  to  vrümyddage  vnd  i^heu  denne  doncb  vnser 
beyder  redete  d erkennen  vmme  de  vredebrdke  dorcb 
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Tns  vnd  de  vnsen  vnd  de  jnoltfAtlM  vnd  ere  holpere 
vnd  doteh  dp  «ren  .vnd  ere  knec^hte  .^^escheen  ynd  de 
Vdr  allen  deÜingl^ien  affricbten  l^tben  een  ymnie  dät 
andere,  vni  wanifere  dat  f^esclieeili  ys  Vind'  also  demie 
de  zake  myt  den  ütoUiatteU  gestellet  vnd  gesettet 
yÄ  np  vns  upgenamen  Stettin heren  vnd  vnser  vnd  der 
Makelborgeachen  v^rbandmet  beyder  redere,  also  wea 
wy  erkennen  werden  yn  vmntaehop  iffle  reohl^a  den 
0Mtf9!MU  <o  plegende  vnd  to  dMnde,  vode  de 
iBRott|atl0  den  Mekelborgeseben  heran  wedder  vmnie, 
Scholen  wy  myt  den  genanten  vnser  beyder  reder  ir- 
kennen  amme  rechten,  ift  me  de  vanghen  an  beyden 
zyden  gegrepen  de  veyde  haluen  v^re  allen  d^dingben 
aohole  I6sz  geaen  vnd  de  v^de  däle  slän  edder  niehf^ 
vnd'  wan^  dat  so  6k  Manl  ys,  aeholen  denne  voit 
an  aUe  gehceke  vnaer  beyder  lavtaeiene  vp  dane  anlnen 
daghe  vort  ane  v6rgen^men  werden  vnd  na  tospräke 
vnd  antwerde  vorlecht  vnd  entrichtet  werden.  Vnd  hfr 
vp  Scholen  alle  vanghen  dach  hebben,  also  Clawes 
Vnaa  vnd  alle  ander  vanglMn  an  beyden  zyden  ge- 
grepen vnd  aUe  vanghengeli,'  aebatüngiie  vnd  dingmaai^ 
dk  »ad  lange  Mb  an  den  anndaUi  JiibttailLtiMim;enidnet 
athüa  biliiefciy'  beaimderen  myt  Jaeob  Voa«  acholen 
denne  de  redere  an  beyden  zyden  6k  irkennen,  ift  de 
;ftlOltfattt  sodäne  schattinge  synent  halaen  m^gen 
boholden  myt  rechte  edder  nicht,  edder  ifft  ze  de 
wedder  ganen  aeholen.  Ok  aeMen  de  vah  Jlen leide 
vnd  de  v«i  Nygbenbrandenborelb  dk  an  -Inngia 
vredbe  Mden  vnd»  mede  In  deme^  TrMe  vreaen,  "vnd 
wo  id  denne  vnrder  vmme  den  vnwHlen  vnd  de  zake 
stdn  schal,  Scholen  6k  vnse  redere  an  beyden  zyden 
irkennen.  Disset  alle  v6reacreaen  Iduen  vnd  »eggen 
vry  upgenante  heren  v6r  vns,  de  vniren^  de  Ül0lt|mt 
vnd  nlle  de  dea  to/dbtede' hebben v  alede,  vaal^  vnd 
vnverbrftken  I»  holdenda  To  Mnndn  veraegdt  'nyt 
vnseme  hertoeb  Warliazlaues  ingeseghel,  des  wy  vna 
btr  to  brücken.    Geuen  by  der  Warenzinschen  beke 
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am  immde  Mocapciiiili  Marien  .  mno  dMiM  te» 

LXXVIR 

•'Racli  4em  Originale  im  gros«herzogl.  Geheimen  und  Haupt. 
Archive  «uf  Papier  mit  dem  Wasserzeicben  p.  Das  av^ 
^edruclcte  Wacbssiegel  mit  einer  Papiertectur  iat  fast  gar 
nicht  ausgeprägt.  Vgl.  die  folgende  Url^unde.  Warreniin 
liegt  an  der  pommerschen  Grenze  bei  Dargun. 


vNr.  DCLl 

Der  Herzog  Albrecht  von  MekUnburg,  für  sich 
und  Meine  Bruder  Magmu$  und  BaUbasar, 
bekenni,  dose  die  Herzoge  WmrUdav  und 
Bugulav  von  Pommern  zwischen  den  Her* 
mgeiti^  uen  MeUenburg  und  den  MüUzan  einen 
Friedesiand  vermUieU  und  die  Ausführung 
eines  vollständigen  Friedens  verheissen  haben, 

D.     («ittf  d^r  Wi^rrensinsQhcffi  Braoke.  1.477.  Dfic,  7.) 


Wy  AUbrecbt,  van  gades  gnAden  bertoge  to  MekdiK 
b«rgli,  fcfste  to  Wenden,  grene  to  Swerin,  der  land^ 
Roeteek  vnd  Stergard  here  ic,  bokennen  äpenMire-  be^ 
tilgende  vtt  alszweme  dAr  des  ndth  vnd  behüff  d6nde 
wefdt,  dat  de  hAchgebärnen  fursten  here  Wartislaff  vnd 
here  Buggeslaff,  bertogen  to  Stettin  vnd  Pomern,  der 
Ca»iiBben  vnd  Wende  vnd  fnrslen  to  Rügen,  der 
Velde  vnwilien  weghen  toaohen  vne  .vnd  vnsen  brddereni 
bertogen  Megnus  vnd  beKogen '  BaltHaere,  vppe  de 
Inen,  viid  den  MoltfAlUNI^  vppe  de  andern  slden, 
irr^n  vnd  entstden  ^nen  lengheren  vrede  vnd  eyn 
valkätnen  giitlik  bestand  bespräkea  vnd  bed^bedlnget 
vnd  soddnen  vrede  to  boldende  vnd  all  vns  Iduen  lo* 
geeeclit  irnd  gelAaet  vdr  de  ÜMtime  "rnd  wy  en 
weddemnmie  mit  bnnde  vnd  mnnde  in  deeser  naecrenen 
ivtae,  dat  a«Kldne  vrede  sonder  alle  geuörde  scbale  nn 
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vofflan  anstäen  vnd  wireo  belli  an  den  sondach  JsbUata 
Q^estkdiiieiide,  den  wy  so  angentoel  hebben  vnd 
sehaleri  rai  wilktt  Ander  dee  TBwilleB  nü  des  MMß 

tfxnen  vnd  eiiderer  gebreke  wegen  tnesidiea  Tneen 

landen  vnde  lüden  wesende  ^nen  frundliken  dach  holden 
vnd  hyr  wedder  tör  stede  wesen  bi  der  Werren- 
8in8cher  beke  vppe  den  sondach  Misericordia  domin! 
n^estk^mende  to  vr^middage  vnd  lAten  denne  dorch 
VBser  beider  reder  irkennen  Tninie  de  vredebr^e  deroh 
Tne  ynd  de  ^nsen  vnd  de  JKltftlSM  vnd  ere  helpere 
vnd  dorch  de  eren  vnd  ere  knechte  gescheen  vnd  de 
vör  allen  dSgedingen  de  ^ne  sAke  vmme  de  anderen 
alle  vmme  affrichten  läten,  vnd  wann^re  dat  gescheen 
ift  vnd  eUe  wy  denoe  de  säke  mit  den  ÜIOl^ilMI 
gettettet  Vnd  geeettel  bebben  bi  de  ebgennpt<Hi  Tnse 
0hm.  iß  SieftineiBben  .bereit  Tiid.  f««iir  beider  federe» 
also  we^  see  irkennende  werden  in-  fhmdeebop  ofte 
rechte  den  0l0lt^fLtlttl  to  pleghende  vnd  to  d6nde, 
vnd  de  JRoItfSttt  vns  deszHk  weddervmme,  Scholen 
de  genanten  vnser  beider  redere  irkennen  anune  rechten, 
ofte  de  vaiighen  an  beiden  alden  in  l6oen  vnd  virede 
gegfepen  der  yeide  haliM  vdr  eilen  difigedingte  eohalen 
Man  geaen  vnd  de  veide  4ä)e  elden  edder  »iebt,  vnd 
wannöre  dat  so  6k  irkant  is,  schalen  denne  vertan  alle 
gebreke  vnser  beiden  landseten  vppe  deme  suluen  däghe 
vertan  vörgen6men  werden  vnd  nach  tospräke  vnd 
andwerde  verleeht  vnd  vorrichtet  werden.  Vnd  hyr  vp 
aebalen  alle  vanghen  dach  hebben,  ake  Clawea 
Veen  vad  alle  vangben,  de  vns  an  beiden  etden  ge- 
grepen,  vnde  alle  vangbenghelt ,  acbattiiige  vad 
diggenitze  öck  so  lange  beth  an  den  sondach  Jubilate 
vnaffgeroänt  bestände  bliaen,  besonderen  mit  Jacob 
Vosze  schalen  denne  de  redere  an  beiden  siden  6k 
irkevncQ»  oft«  de  JRoltfaitt  soddne  eebaltiage 
atneatbaloan  mögim  beholden  mit  rechte  edder  niebti 
edder  ofte  eee  de  weddergeaen  aehalen»  Ok  schalaa 
de  van  Jlefelde  vnde  de  van  Nigenbrandeuborgh 
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dck  meile  also  lange  vrede  holden  vod  io  dame  vrede 
Wasen,  vnd  wo  id  deiine  farder  tmnie  das  vawiUe& 
vnd  da  s^a  stAeB  aalial,  äcliaiaii  Atk  Vnaa  tadara  aa 
Mdan  irkannaii.    Desaat  ala  w4mcnmm  Idafl»  wmä 

segghen  wy  Albrecht  hertoge  obgenant  van  vnser  vnd 
VDser  brödere  wegen  stede  vnd  vast  wol  to  holdende 
vnd  hebben  des  to  ^kunde  vnde  mdreme  Iduen  vnse 
Ingasegel  v6r  ms  vnd  wwa  brödara  obgenant  dnickaB 
Mtan  baneddan  an  daaaan  man  bvtf,  gegchatn 
"vppe  dar  r 

Sfacli  dem  Concept  auf  Ochsenkopfpapfer  Im  grosslierzoglicben 
Geheimen  und  Haupt- Archive  zu  Schwerin.  Das  Datum 
ist  nicht  aasgefOllt;  die  Urlcunde  ist  aber  nach  dem  poni- 
raerscben  Exemplare  gleichen  Inhalts  und  der  Aeusserung 
In  der  Urkunde  selbst:  »byr  Iii  der  Werrensinscbe»  beke*'^ 
gegeben;     •     •  *•  ' 

vppe  der  fWarMBiiagditii  brigge  anr  aiiead«  wth 
^npcHtäk  Mari«  aaao  doaM  M.  IJUVIP.) 
Vjl.  die  vorttehende  Urkande. 


Nr.  DCLll. 

Der  Herzog  Bugislav  m»  Pommer»  trimmt  dio 

von  den  Herzogen  von  Meklenhirg  vorge- 
schlagene Verlängerung  des  Friedensstandes 
Mo  zuM  Tage  JaeoH  JuU)  an  und  vor- 
heisst  die  Beilegung  aller  Irrungen  in  Ge» 
mässhoU  des  Recesses  vovi,  Warrenzin.  . ,  ^ 
a  d.  Wolgast  U7a  April  10. 


Wy  BugslafT  van  gades  gnäden  to  Stettin,  der  Po- 
neren,  Cassuben,  der  Wende  %io.  hertoghe,  forste  to 
Bngm  vnde  greue  to  Gvlsl^faw,  entb^den  den  bdcfa- 
gabArenn  fnrstap  vnde  berenvnsen  leiten  obmeo,  heren 

Albrecbt  vnde  Magnus,  hertoghen  to  Mekelenborch, 
forsten  to  Wenden  vnde  greuen  to  Swerin,  vnse  vrunt- 
like  dunste  vnde  wesz  wy  m^r  l^aes  vnde  güdes  ver- 

vaa  Mmlltaasche  Ufk.  Banl.  IV.  4 


so 


mö^eii  tou6rnn.  H^hgeb^rniie  furslen ,  leiie  olime. 
AUo  wy  amine  lätesten  Yermiddelst  iuweme  kentozelere 
hmr-  Thoibae  Rote  tei  Iborftmeden  dach  Tiider  im 
Veränderen  m— li  9mMifu^  vorghanghea  .Mberiaoilifoü 
domiiii  vp  der  WemUuflSGhere  li^be  io  Idstende'Terdan 
vorlenghet  hebbeii  wente  sunte  Jacobes  däghe  n^gliest 
kämend«,  by  boscheide,  dat  iuwe  leue  vusz  beih  der 
gCMStan  ddt  schfilde  lime»  vndö.aegghen  v^r.  iuwv  de 
■NR^n  Tfide  alle  da  «toan,  da  tmnaa  iama  «ntten'ddn 
tmde  Idten  willen  sc.,  vnde  wy  iawer  teae  weddarvimne 
heth  der  bäuenscreuan  ttdt  soholen  länen  vnde  vdr  den 
frede  segghen  vör  vnsz,  de  vnsen,  de  £RoiCfUUt  vnde 
alle  de  ISnen,  de  des  myt  to  dönde  hebben,  so  segghe 
^y  fuweii  l^uen  v6r  den  frede  dorcTi  vns  vnde.iowen 
kentzler  so  vorstrecket  vnd  Vorlenghet  beth  fo  siinte 
Jaaohea  ddgbe  Idoen  vada- MaoA-^tAr.  da» /frede  heth 
der  vpgenanten  ttdt  v^r  vnsz,  de  vnsen,  vör  de  £QoU 
ClAtte  vnde  alle  de  i^nen,  de  vmnie  vnsen  willen  di^n 
vnde  läten  willen  vnde  van  rechte  plichticb  sintb, 
i^enwardigen  In  oralt.  vfde  macht  dessea  ynsea  hrftoea, 
so  dat  wy  yp  deme  n^gesten  ddgbe,  den  wy  sdment* 
Mben  ^Mende  werden ißfiWm  fdl^ii^panektM  vii'dte 
ertfCfffen,  also  idt  ammaJAtesten  vp  Her  VVemtzinsrhere 
heke  vorliten,  vorseghelt,  baspräken  vnde  vorre^oe'iset 
isz,  willen  zo  nah^m^  d^.  vu^enlhikl|:  viide  ^f^lüde 
vfi^e  inholdj»  des  anlnef)  reqesses  aok^aiitfs  hpl^iK,  dat 
wy  iiiwer'  Müen  .T6r  vnsz,*  de  jHoI^ätte,  viide  vdr 
alle  de  Vnseii  zo  töseggen'Vnde  l^deii  to  Kotoende  beth 
der  trscreuenen  tidt.  To  örkunde  hebbe  wy  vnse  in- 
gesegel  h^ten  drucken  an  dessen  vnsen  brefF.  Gheuen 
vp. Wolgast,  amme  vrfgdäglia  na  Miserieotdias  damini, 
anno  dMnini  lo«  LXXVIII. 

Nach  dem  Originale  im  grossberzogl.  mekleab.  Geb.  und  flaupt- 
Arcbive  la  Schweria. 
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Nr,  DCL«!. 

Der  Bfirzoff  Magnvs  vom  Meldenkurg  versekreiii 
seumr  Gem0klin  Sopkie  non  Pmumem  zum 

■  '  Leibgedinge  Stadt  und  Fogtei  Sekmun  odet 
1000  tMn.  Ooidguld&k 

1).  d.  Anklam.  1478.  Juni  5« 


Wy  Magnus  van  ^ariss '  gnddenn  hertoge  to  Me- 
kelenbnrch,  furste  to  Wenden  vnde  2;reue  fo  Swerin, 
St8r§arde  vnde  Kosrogk  der  lande  here  bekennen  vnde 
ligmi,  dät  ikyrShMe»  bes^ofghet  de  irluctue,  lideb: 
gfebdmt  fmtynite  -vM  froWe  frow«ti  Sophien ,  g^bMMfe 
hmiügynhi»  t0*tS#elt{ii,  vwse  «Mntb  MttiiMwe  VMil«  gel 
m^ell,  Tnyt  lyifgedynge  vör  ere  (jhegelt,  medegyft  vnd* 
MwWoke  gerechticheit  vnde  hebben  er  gel^gben,  ge- 
gdnt  vüide  gegeiien  vns0  «loih  Swan  to  erer  wäninge 
mk  4ch«  6tlid  irnd»  gantm  ^9gBBS^gt»  >Ji 


W^reth  duer  8^ke  deme  zo  nicht  ensch^ge  vnde  der 
vpgenadten  b^chgebArnen  furstynnen,  vnsem  lOiien  ge* 
miell  Vnde  büszfröwen^  effire  vnseme  Ißiien  sw^gefÄ 
]|«Hd||oh  Biigfclalftm  Mid0«lMth  eiTie^  alii^  nicht  tdholdi^ 
wmM.  in.  flUr  mMH^      »i^draelvren«!!  'Aeif ^  '  w  *  ^ 

dän  hynd^f,  ^chAden,  ko.-^t  vnde  terynge  lAue  wy 
h erlog  Magnus  myt  vnsren  emen  vnde  trfiw6n 
mv*dei4a^ran  der  hdcbgebörn^n  ibff^tynnen  fröwen 
Sophien,  vnser  l^oen  gemäeH,  erem  I6uen  br6d<^ 'Ürertb^ 
Baggeslaffen  Tnde  atnen  rechten  eraen  gentzitfcen  vp  to 
riehiemle  -by  vnsen  forstliken  werden  vnde  Iduen  vnde 
wy  borghe»n  bir  na  gesch reuen  in  I6uen  vnde  in 
trAwen  gentzliken  vptOTiebtende  Ane  nlle  nrcb  Vndö 
gken^rde.  Hyf'l4ue  -wy  vdr  vnde  hebben  ^eläuet 
myi  Tosem;^ 'gfi«df|;e«*  li^ren,  ate«  itiyt' vns'eliie 

4* 


h^aeunanne,  myi  vnm^  eraen,  alse  ndmelken  wy  htr 
na  achreoenen:  her  Nycolana  Hane,  ridder,  erftetan  ^to 
Ifoaaedow,  har  DHirScfc  van  darXna»  ridder,  erfsaien 
to  'Bnasahenmole,  her  Jordan  GrUliow,  etftetan  to 
Sukewitze,  her  Mathis  van  Bulow,  ridder,  erfzeten  to 
Hondorp,  fttttfte  iMOl^attt  erffzeten  iöme  Gru- 
benhagan,  Otte  Moltke,  erffzeten  töme  Stritfelde» 
Glawaa  van  Oldenborch,  erffaeten  to  Gremmalyn,  £n- 
walt  van  Oldenborch^  erfseten  to  Gremmelin,  Sywardt 
van  Orsin,  erfeeten  to  Roggow,  Hfnrick  van  Balow, 
erfzeten  to  Plotzkow,  Bernt  vnde  Wiprecht  gebrödere 
gen6meth  de  Plessen,  erfzeten  töme  Grotenhaue,  Kurth 
van  der  Lae,  erfzeten  to  Buterkow,  Dytleff  Parkentin» 
er&eten  to  Liidtkenhavo»  aide  Loder  Lntaowt  arfiiatao 
to  Grabow»  Fradarkk  Fyregge,  erfnatan  to  WcUarante; 
Hinrick  vnde  Vicke  gevedderen  geheyten  da  Straien- 
dorpe,  erfzeten  to  Krywitze,  Hinrick  vnde  Helmeth 
brödere  genömet  de  Ples^en,  erfzeten  to  Czakow,  olde 
Drewes  vnde  iunge  Drewes  ghebdien  de  Flothowen, 
erfzeten  t^me  Sture,  Herman  Kargadorp,  erfseten  to 
Wobekendorp,  Clawea  Hane,  erfzeten  to  Gnoghen, 
Hinrick  Habe,  erfzeten  to  Waatkow,  Henndte  Karge- 
dorp, erfseten  to  Grantzow,  Hans  van  der  Lüchow, 
erfzeten  to  Koltzow,  Henrick  vnde  Vicke  vnde  Wedeghe 
gevedderen  gheh^ten  de  Ryben,  erfzeten  to  Galenbeke, 
Hana  van  Hal[^t,  erfzeten  to  Praweadorp,  HairauHi 
Ortzin,  erfzeten  to  Helpt,  Jacbym  Hana,  Maaten  to 
Platz,  alle  ataeke  vnde  artikele  vnde      i^«reli^k  by 
Sick  in  aller  mäthe,  wo  vdrschreuen  steit,  8tede  vnde 
vaste  to  holdende  myt  öner  aämenden  hant,  eyn 
vör  alle,     —   —  —   ^  — 


To  Mnnda  liebbe  wy  Magnaa  hartog  vnda  Ibrste  vAr» 

bendmet  sc.  \6t  vns,  vnse  eruen  vnde  wy  trüwe 
medel()uere  v6rberüret  läten  anhengen  6ck  vnse  in- 
ghesegel  v6r  vns,  vnse  eruen  by  vnses  gn^igen  hem 
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ingheseghel  benedden  an  dessen  dpen  br^ff,  dy  gegeuen 
vnde  geschreuen  is  bynnen  Anklem  anume  däge  Boni- 
&cn  dM  martelert,  naeh  Cristi  Tuses  heren  gebdrdt 
Mmoi  TMMuidert  vnde  dät  nha  imme  acht  vnde  sdwen- 
tigesten  idfe. 

Mach  dem  im  Archive  der  Stadt  Anktam,  wo  die  Vermählunj; 
vollzogen  ward,  aufbewahrten  Originale  sehr  fehlerhaft  ge- 
druckt in  GesterdiDgs  Pommerschen  Magazin,  Theil  VI., 
1780,  S.  66  flgd.  Das  grossberzogl.  meklenb.  (leheiine  und 
Haupt-Archiv  bewahrt  eine  gleichzeitige  vidimirte  Abacbrift 
und  «ine  nicht  beglaubigte  alte  Abschrift. 


Nr.  DCLIV. 

Ladeke  d.  ä,,  femßr  LAdeke  d.  j.  und  Bernde, 
Brüder^  atte  Mtdizmn  zu  WM»,  und  Hartwiff 

Maltzan  zu  Osten ^  alle  Vettern^  bekennen^ 
dass  durch  Femattelung  der  Herzoge  War" 
Üslav  und  Bugislav  von  Pommern  die  Feidä 
zwischen  den  Herzogen  von  Meklenburg  und 
den  MaUzm  durch  Bäthe  der  Herzoge  von 
Pommern  und  Meklenburg  auf  einer  Tage^ 
fahrt  zu  Nettbrandenburg  am  17*  August  bei-, 
gelegt  werden  soll 

D.  d.  Strelitz.  1478.  Juni  25. 


Wy  Htttieil^  de  oldcre  vnnde  JLMtkt  de  iuii- 
ghere,  SerttUit  vnnde  ^avtitbf  brödere  vnnde 
vedderen  gendmet  de  ÄoU0|ane  tdme  Wolda 
▼nade  t4r  Oatenn  bekenaeiin  äpeabAre  vnde  bolügcra 
T6r  alaweme,  ddr  deas  nöt  Tnde  bohtf  d6nde  wert,  «o 
alae  danne  wy  mit  den  b^chgebdmenn  fursfenn  vnnde 
heran,  heran  Albregt,  herenn  Magnusz  vnnde  Herrn 
Balthasar,  hertogeno  to  Meklinborg,  fursienn  tu  Wendenn, 
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lande  1i«r«niiy  ^iiiimb*  f^nefligeiui  Iftimi  JuHenn^  Mt* 

liker  sch^ling«  halttenn  tQ  ^wltkNinipekänronn  werm^ 

dal  de  suluenn  vnnse  guedigenn  herenn  vnnsz,  vmme 
bede  willeim  der  höchgebdrnenn  furstenn  vunde  herenn, 
hernn  WanM^^f^  vm^^  h»xt^  BuggeRsJuft,  to  St^tUn» 
Pommnn»  4«  CasAuIhlPii  Wende- 1».  karuigenn, 

fttf^teiMi  to  Ragen,  ▼mude  gtmem  tu  -GutsriLoiiwe, 
vnser  gnedigenn,  lieuemi  [fcerciin,  hebbenii}  gnedelftcenn, 
vurlatlieiiii,  vnnde  hebeim  furder  der  schelinge  wegenii 
mit  den  genantenn  vnseiin  gnedigenn  lieieiin  vaim  Me- 
klinborg  ßnen  dach  angeiiäniet  to  lestende  viinde  to 
holdennde  bynnenn  der  Stadt  Migenbrandenborg  amme 
negestenn  däge  alse  ainn9^>^n^^  vnnser  iieaenn 
froQwenn  däge  assompcionis  n^estkAmende»  ddresulaeat 
denne  vppe  den  auendt  in  den  heibergenn  an  heidemi 
^ien  U\  sfnde  vnnde  denne  amme  n^ges-f^n  »Mge  amme 
m^nd^g^  wiqaa-Nd^^inglievOcionecaeiide,  nmie  vunsz 

bertich  Wartlsslane  vnnde  hererin  hertich  Bugge^laue 
vnnde  ere  vnnde  der  herenn  van  Sieklinborg  heider 
redere  sodäner  schelinge  vörbenant  halüenn  in  frunt- 
8(ik(^  efte  rechte  nach  tospräke  vnnde  antwarde  Mnme 
all^>  vmi^  iat  ^«i»  daC*a»Mtor#  ilni  ikivs^li^Mfide, 
Tnnde  willenn  vunsz  also,  sds  V^rwdinMm  Nfioiv'  wor- 
scb^denn  lathenn  vnnde  een  des«  nicht  mishdrenn. 
Vnnde  wy  hebhen  den  Meklinborgesscbenn  berenn  där 
vp  alle  fan^lienn  qutt  gegeuenn  vnnde  lösz  geiätenn 
vnnde  de  MekHaborgesscbenn  keren»  vnss  weddervmme 
VBnae  fannghemi  qittfti;gtfgeiienn  vtintft  il^  gelätenii 
bebben,  vnwde  &kt'i99^mmMkt  ifolr'vttnd^Mattnseliltettii 
Mben»^  sebolenn  vnnde 'wtllemi  >aiinder'  sAmenC 
vnnde  ii^nigerleige  bohelpinge  qait  geuenn*  Krtfiöe  •  lÄe« 
hithenn.  Vnnde  hebbenn  hir  niede  sodil»e  feide,  de 
vann  sodäneme  vdrge^eebtenn  vnwillenn  enlstäii  ise, 
deglMr  vnnde  al  mit  «Me  den^i^nen,  de  mit  vnnss  vppe 
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▼onse  8tde  vnnde  den  lyokHifborgesschenn  herenn  vppe 
de  anderenn  stden  \6tt  feide  gelUlmen  sinth.,  ynnde 
timss  d^egtienn  aVi  'KIrideiiii  i&tn  bo#i(Äfk^^ltit',  'to^ 
nigghe  gelecht  Tnnde  dAle  geslägenn,  vmtde  s(;hdlcon 
▼nnde  wiilenn  der  nicht  meere  gedencken,  besandernn 
de  curaptei  vaiin<,jMjirottwe,  bere  Jiirigcm  Cmtkowe 
▼nnde  Enwalt  Veeregge  dec  tosgräke  baluenn,  de  see 
▼ormeenen  to  hebbende  to  vnnsz  iMtlfUU  vnnde 
ftnVf&ttt  dem  olderen  vnnde  iungherenn  den 
iMolt0failttl  t^me  Wolde  scholenn  hir  mede  nicht 
vorlecht  wesenn,  men  wü  scholenn  vnnde  willenn  dest 
biiaeiin  bi  vnnsenn  gnadigenn  beren  den  van  Meklinborg 
Wide  vann  Sieldft  vnnde  ancn  beidenn  rederanf  «nod» 
een  deaa  bdren,  Tnnsa  dirane  in  fmntecbep  efte  rechte 
Iba  ooracbMennde,  vnnde  weeea  aa  irkant  wert,  dal 
schal  där  bi  blluen.  Vnnde  d^t  desset  so  vollentdgen 
werde,  vthgen^menn  desz  oiimptergz  vann  Mirouwe, 
her  Jurigaatv  Grabouwann  vnnde  Enwalt  Veareggbenn 
säken,  ao- «6regeseeht .  iasy  Uebban  wy  denn  genanteno 
Meklinborgeaacben  heeabaij  vnnsann  gaeügcMi  hardm^.* 
dAre  Tdae-  ti^  borghen»  gesaftet  •  vaade  »khien  hdle»  de 
atraagenn  irbih^nn  vnnde  duchtigenn  her  Bidrick  Borke, 
ritter,  Wedeghe  ßuggenbaghenn,  Henningk  Linstede 
vnnde  Hansz  Krakeuisae.  To  örkunde  vnnde  nieerer 
beMrw^e  so  bebben  wy  ttetmUit  vande  |^ticj^ 
mniBmv9^^MMtmm'  v^f^e  vnm^  vnnae  brMatai 
vnnde  vedderao»  d«  mrttg|ilt<: vnnaa  ingdsaglBla^ 
dir  ^faaatpdikean.  bir  to  brAkaade  ainth ,  geHrv^kenn 
läthenn  neddenn  an  dessen  bref,  de  ghenenii  Uz  to 
Stpriitase,  attiBie'  donredighe  na»  Jaliaiiaia..  bajtiii^te, 
annoiaek'li3lü(iViUL  !.•.:-•'  >^ 

Naeb  dtm  OrighMle  aaf  Ocbfteako|if*  Papier  hn  grossbersoglr 
•CieheiineD  and  Banpt- Archive  sa  Scbwecbi.   Von  den  aaf 

grUnein  Wachs  ODt^rgedriickten  zwei  Siegeln  i.st  ^as  erste 
'  abgefälTen;  das  ztvette  hat  defi  MallüiDscheil  Dtaj^peaschild 
nnit  der  Uoiachrifi 


V 


S6 


Bir.  DCiLV. 

FerzeicMss  der  pommerseken  Rittersciafts  deren, 
der  KmfOret  •ASbreeld  von  - Brandenburg  für 
den  Fall  des  Aussterbens  des  pommerseken 
Bertogekeuees  gewise  zu  sein 

üm  1478. 


Gerdtbsl^gt  anff  den  falb,  ob  der  mit  hertzog 
Boggeszlaif  dn  menlicb  leibs  lehns  erben,  das  got  wend, 
geschee,  sieb  an  dyse  htmacligeachrtben  nacb  gescbeeaar 
▼ereynigang  awitohen  BnuMillMrg  mid  Stettiii  ma  haltm. 


Das  land  Stettin. 

Uckermund  und  Ussdum  bat  Werner  von  der 
Scfaidembiirg  ytzant  und  najsb  seine»  ak|;8iiek,  ob  der 
geaehee,  sind  die  beiden  sloaaer  Haaacn  von  der  Seb«- 
lanüiefg  aeinem  Teltem  verseliftfieB* 

Item  in  dysem  land  acbtung  zo  haben  uff: 

dy  SBLtAt\KJXf  ob  glawb  auf  ^y  zu  setzen  sey, 
bleibt  darbei,  doch  J^^tttottj^  SlUMffXL  mag  man 
wel  glawben. 

MniU  sagt  e$  wel  gM,  ob  «  eee  eher 
MjFMt,  atdit  10  atnen  wirden,  hat  ancll  kafaien  glawbea 
im  land  weder  von  mannen  und  steten. 

Dy  Heydebrechen  zur  Klempenow  zjb  man  an  sich, 
do  findet  man  glauben  innen. 

Dy  Lintsteden  sagens  wol  giftt,  sy  biben  sieh  aber 
y6  an  aeiten  g^n  der  herrsohaft  von  Branadbofg  vanmkl; 
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Nr.  DCLVl. 

Der  Herzog  BugUlav  tfon  Pommern  tumteri  mif 

Bernd  MoÜzan  zu  Stralsund 

U79.  Mai  16. 


Anno  VXttttXXXXX  des  sondags  vor  der  crutzeweke 
doqoam  hertich  Bag esla ff  ersten  thom  Sunde  ynd 
ridende  van  dem  Nyenkampe  vnd  atak  vort  des 
aendages  vp  dem  olden  markede  mit  lütttXlXS  SÜtiU 
t|81t0>  vnd  des  mandages  steken  twe  van  sinen  guden 
mannen;  vnd  des  dinxstedages  wurden  de  borgermei- 
ateren  eyns  myt  dem  heren,  wo  sie  dat  scheiden  iiolden  ' 
myt  den  Steden  Tnd  myi  den  heren*  Vnd  de  here  redt 
weeh  des  mydwekens  fn  der  cnieeweke  des  morgens 
to  neghen. 

Mach  einer  gleichzeitigen  „Alten  Stralsunder  Chronik,  aus  der 
„unlängst  aufgefundenen  Pergaroenthandschrift  herausgegeben 
„von  Dr.  E.  Zober,  Stralsund,  1842",  S.  14,  welche,  al» 
Quelle,  wörtlich  benutzt  ist  In  Kantzow  II.,  S.  und 
Berdunaiin'a  StraUuod.  Cbroo.  S.  313. 

••» 

.  Nr.  DCLVIl.    -  -  . 

Der  Herzog  B^lgiehp  mh  Poeksiem  beetäUgi 
dte  Privilegien  der  Siadi  Demndn. 

D.  d.  Demmin.  1479.  Mai  27...  !  .     .  « 


Jn  nomine  domini  Amen.  Nos  Bogislaus  dei  gratia 
Sieliiiensiam,  Pomeranemm,  Slanormn^  Caaaiibioralif 
du  ac  Rni^aBonim  prineepsy  aeenon  «omea  in  .ChttB- 
kowe  onmibiia  preaena  acriptam  eementibiis  aaluCem  fn 
domino  sempitemam.  Notom  facimos  nniversi.«;,  tarn 
presentibus,  quam  futuris,  publice  protestando,  quod 
com  conaensu  heredum  nostrorum,  matura  deliberatione 
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prehabita  ac  de  conbUU' »*«t  Mneplacito  fidelium 
Q  u  9 1  r  o  f  ^ o  a a  i  1  i  a  r & o  c  u  m  ay t)rQbfiBi u^^  riit{^aj[jii(^ 
et  confirmamus  firmifer  in  bis  scri()t1$H  Qqfin^  littisras, 
necnon  omnia  et  singula  priuilegla  per  felicis  memoric 
patrem  nostrum  clarissimum  dominum  ducem  Ericum 
et  fratrem  eioa  Wartialaum  bona  memorie  nostroramque 
oRiDuuii  progenitorea  ae  patriia6*^t|»Ui|aoawiii  .dticaa  ac 
Bogianormii  principe«  eotomque  predeceaacrea  et  per 
alias  quoscunque  concessas  et  indoltas  dilecte  nostre 
ciuitati  Dem^^ii  vuiuersitatique  eius,  necnon  consulibus, 
bargensibua,  incolis  et  inbabitanfibas  in  dicta  ciui^ 
täte  9  taoi  apiritualibwa ,  qaani  seculariboa  personis» 
qnaa  litteraa  ;  et  ^ne*  pri^iiliogla  dkte  ocstre  •  jcloitali 
pmnlbusque  et  aingulia  aapradictia  ex  '  oerta  noatra 
aciencia  et  non  per  errorem  innouamus,  corroboramua 
ac  firmiter  seruare  uolumus  et  promittimus  una  cuo» 
nostris  heredibus  et  auccessoribua  uniuersis  tam  illaesas 
iniuolabiUter»- ac  ai  per  noa.forent  eia  .de  uerbo  ad 
«arbm  aigiUata  ae  eeneeaae.  Et  at  ptemlMa  robnr 
oMneaAt  perpetae  ipmitati«,  nealraih  sigilloni'  maie- 
statis  presentibus  appendi  iussimns  pro  nobis  nostrisque 
heredibus  ac  saccessoribus  et  est  appensum.  Huius 
rei  testes  sunt  noatri  coQsiliarii  diiecti:  We- 
degho  Baggenhagen ,  terre  nostre  Bard.  maracalcii% 

Umifßt9u»,  9LuMp^iff  f^äHlnig,  patmi,  con- 

4Jl^^tf4e  üljaltfgj&H»  llüka^8€ka)«|^n|\6tfi^t^ali»M> 

sium,  Johannes  K^vakevid,  Hermauo^sy  .«^^baiu^^i  de 
Kalant  Demminensis,  Tammo  de  Scheninl^  cancellarius, 
Tonoies  Borges  et  Uermannus  ßonow  Tribu^ensisi  ad- 
▼ocati  nostri,  Degener  Bogenbagen  et  quam  plurea 
mmUp.  Meie«  .^^.tdigni.. .  OMHuH'  io.«  aoainiioiaitate 
QifilijWfiaiiiie  domffii'1479,  gejataliwria  abte  PairtaaoBlia 

«N^uclBt  in  Oexen  s  PomnL  BtblicHliek  ,  Ti,  S.  09.  ' 
.   f'i»  I  miii"»"     "Ii .  .  •  • 

t  «•  •     «     '  '  I  •  t 

•      •   Ii  •        .  .  • 
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■  Nr.  DCLVUl  • 

•  •  •  . 

Der  Herzog  Bugislav  wm  Penmem  vergleieÜ 

die  Herzoge  von  Meklenburg  und  die  Maltzane 
iiber  die  Einlösung  des  Landes  Penztin  der^ 

goßUMs.  4ms  die  Midtzfim  das  JLtmd  Pemtim 

den  Herzogen  abtreteii  und  dafür  vnd  für 
ihre  drei  Erbgüter  im  dem  Lande  von  den 
Herzogen  tHe  - Güter  Gädebekn,  HeUe  tmd 
Gutzkow  und  den  Anfall  in  Tüizpatz  empfan- 
gen sollen. 

. .    .  •  f 

—     •  • 

Wy  BbggeBlii; '  VBA  gade«  gnildeti  hertt^gftd  'ta 
SfetHn,  der  Pamereii,  Wende  Tiide  CaesabM  tc.,'ffbf«te: 

to  Rügen  vnffe  greue  to  Gutzkowen,  bekeitfien  Aphtf- 
Mre  betilfghende  vdr  alszweme,  dat  wy  toschcn  den 
hdchgebdrnen  ftai'Sten  vnde  heren,  beren  Albrecbte, 
bereu  Mag;nQ^  vnde  beren  Baltbaeare,  bertogben  to* 
Bfeltelenbdrc^,  ffarateo'fo  Wenden,  giieiM  to  Zutrerin;' 
der  lande  ffo^leek'  '^e 'Stargarde  te.  beren/  yppe  €4f 
^nen,  vnde  den  erbarei»  vnde  du c h l i g h e n  Iu0jft0tt 
den  olHeren  vnde  |Lu90l&(tt  deme  iongheren  vncTe 
KtVtntt  geheten  de  iMoIttfttie  töme  Wolde  der 
tvrfRlegiien  fiAke  balaen  irr^i»  Tan  der  stikdiv  äMt^ 
vnde  vaghedig^  wegen  fN^nfaetüi,  rppt  ie  ändert' 
ayi^,  bebben  gbed^^dtng^t  vn^e  bespr^kew  bi  desMi^ 
naghescreuenen  wyse ,  a)se  dat  de  vpghenanten  heren 
▼an  Mek€»lenbor<:h,  vnse  ohnrrc  vnd  swägher,  Scholen  be- 
bolden  Stadt,  sloth  vndp  vaghedrge  PentzeÜn  mit  den 
dt^^dtorf^ren,' de'  de  JUltf^tWi  vdr^Moeil' i^den*  em 
enie  to  we^ende^^  tiide  dir^  v^der  vMr  steten  imi^ 
wyllen  de'  Mekelenbörgbesc^  '  beren  TÖrgenaiftt  deiV 
Molt^WlltU  wedder  gheuen  to  eruen  ere  gantze  dorpp 
vnde  güth  Gatebende  mit  deme  häuc  tor  Helle,  mit  des 
sahnen  güdea,  dorpea  vnde  bäues  tobebdringen,  vnde 
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8od^  dorp  vnde  hoff  «n  gante  .fflyth  vnd  ld*ss  miken 
Ynde  Idsen  vppe  Mtrtlni  nebest  volghend««  vnde 
scboten  dk  hebben  de  wasten  Teltmarkede  Gkitskow, 

wes  ze  dAr  ane  hebben;  vnde  wennere  dat  Hinrick 
Hanesche  to  Arnesberghe  in  godt  is  vorstoraen,  dat  de 
Mekelenborg^eecbeB  heran  denne  Scholen  vnde  wyllen 
den  ÜM^dmi  gbentn  mn  mrall,  de  cn  so  üi  der 
enlnen  yeltveikede  lo  Gntskew  yettende  werth  mit 
vedite,  vnde  wes  denne  den  heren  Tan  Mekelenborch 
tovallende  vnde  anfallende  werth,  där  ze  rechtecheit 
to  hebben  mögen,  vnde  ök  den  anvail  to  Tu^tzpatcz 
amme  ghellken  Jtkerwys  bäaengheseraoen,  vnde  Scholen 
eodänen  auTall  to  erve  dk  denne  so  hebben  ynde 
beholden.    Ok  seholen  ynde  wyllen  de  Mekelenbor* 
gheschen  heren  vörghenant  den  ^Olt|SttCn  wedder- 
gheaen  vnde  volgen  Idten  der  dryger  dorppe  vörbe- 
stemmet      dorpp,  welkere  de  heren  willen,  de  ze  zik 
seden  ere  eruen  to  weieode,  betb  so  iangbe  de  Me- 
keleoborghesohen  heren  vdrghenanl  en  edder  eren  eraen 
eyn  ander  dorp  so  gAth  edder  beter  anvalles  edder 
anderer  wyse  halaen  wedder  schicken  vnde  schickende 
werden.  Vnde  denne  Scholen  de  iRolt^KUt  alle  br^ue, 
Wß8  ze  hebben  vppe  Pentseün,  vaghedige,  Stadt,  sloth 
vnde  dorpere  vörscreuen^  ynde  wes  des  ie  van  den 
Heketenborobeecben,  Wendeecben  vnde  Staigafdeaehes 
heran  Tnser  ohne,  swdgher,  olderan  ynde  vArvAren,  den 
sulaen  vnsen  ohmen  vnd  swägher  wedder  vmnie  ant-> 
werden  vnde  6uergheaen.  Vnde  hyr  mede  schal  sodäne 
.  s4M  vnde  vnwille  degher  vnde  all  to  Sneme  gantzen 
ende  gesleten,  däielecht  vnde  torugghe  gesteilet  wesen 
vnde  aeholen  vnde  wyllen  der  an  beiden  dMen  nnmmer 
ghedeneken,  vnde  de  iBoltfane  aeholen  vnde  wyllen 
des8e  vdrsechten  ghüdere  vnde  alle  ghüdere,  wes  ze 
in  der  heren  van  Mekelenborgh  :c.  lande  hebben,  van 
den  auUien  heran  to  lehne  entfanghen  vnde  ere  manne 
dAr  van  wesen  em  dir  äff  to  d^nende  vnde  siA  i^gken 
sf  alae  era  beten  jichilgben  holden  vnde  hebben,  vnde 
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de  heren  vnse  ohme  viide  swAgher  ze  weddervmme  vör 
ere  manne  annämen  vtide  holden,  zo  sik  dat  behorth. 
Desset  is  ghescheen,  gbehaudelt  vnde  be.<ipräken  tuschen 
b^en  dtien  vörscreueo,  also  v6rAecht  is,  nia  der  b6rt 
Christi  vnses  heren  v^rteyiihandert  Mr'  ▼nde  /  dmine 
neghen  Tilde  sAoentigbesten  iäre ,  antine  vrygd^ge  vör 
sunte  Laurencii  däge  des  hilHghen  martelei«.  Htr  an 
vnde  6uer  synt  ghewesen  de  gheetrenghen,  werdi'ghen, 
M^ren  yiide  ducht^gbei|^•yli^r  ohme  vndci  sfiv^gher  vnde 
mser  rede  ynde  l^nen  ghetrAwesi;  |ier,Jiirs(e^  C|fi|bow, 
her  Oinriek  Borke,  rittere,  Joachim  Wagfaenschette, 
eompter  to  Myrow,  Tomas  Rode,  mser  ohme  vnde 
sw^gher  vdrscreuen,  vnde  Tammo  Schenyngk,  vnse 
cantczelere,  Otto  Hane,  Peter  Kiest  vnde  Jacob  Vosz, 
vaghet  to  Szwerin,  vnde  m^r  guder  manne  Idoea  wel 
wetdieb«  Vade  wy  Baggecleff  hertoghe  t^rgenani 
hehb—  dweer  to  Munde  m^rer  tMinlase  Tose  Inghe- 
zegbel  dnwken  Ü^ten  benedden  dessen  vnsen  bryff. 

Nach  dem  Originale  im  grossberzogl.  Gebeimen  und  Haapt- 
Afcbive  zn  Schwerin,  geschrieben  anf  Ochsenicopfpapier; 
dts  aof  rothes  Wachs  untergedruclct  gewesene  Siegel  ist 
ImI  gaaa  abgefnUMi.  la  demselben  Arsblva  findet  sich  auch 
das  Concept  dieser  wahrscheinlich  von  meklenburgiscbar 
Seite  entworfenen  Urltunde,  auf  gleiches  Papier  geschrieben; 
dieses  Concept  schliesst  mit  dem  Datum;  die  Zesgea  feblea 
alle.  Vgl.  fönende  Urfcnada  voa  (1479). 
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Die  Herzoge  Albrecht  und  Magnus  von  Mehlen- 
bürg  j  für  sich  und  im  Namen  ihres  Bi'uders 
ßaUkasoTj  gehen  den  Fettem  Lüdeke  d.  ä., 
Lüdeke  d.  j.  und  Bernd  MaÜzan  für  die  Ab- 
tnUung  ihrer  Pfandrechte  an  Penzän.  die 
GMer  GädMns  XMm-iMlßs  Kruk&0f  nmd 
den  dereinsiigen  Anfall  an  Gutzkow  nnd 
"  Tmzpaiz  zu  Lehn. 

•  •     •    •  D/.d.  (1479).  ; 

Zwerin  le.,       lande  Adstoek  Irnd  fifar|raMe  tc^'  fterea^ 

d6en  kunt  aUzweme  v6r  vn$  vnde  vnse  er oeo,  dat  des 
nöet  vnd  behuif  donde  vverdt,  dat  wii.  vhk  mit  den  ^r- 
bären  vnd  dttchtig^n,  vnsen  leuen  getrüwen  ||^||« 
D^fWl  dem,e>lderen.,  ItUOCfWIi  ^^■Vj^i  puni^iiereii 
iiiiA  JSentlirir  v^^dd^tn,  «eji^nvet  Ai»^  IMI^^ 

^itad,  "vagedie  vnd  land  tlio  PentzeKn  Vnd  wei5  ddr  an 
hanghen  mach,  vnd  hebben  en  vnd  eren  eruen  der  we- 
gene  vnd  sunderg^ai^  y|9Mne^HfD4^|gl^.gfii^V  viifi.gnäde 
vnd  vmine  erer  trüwe  d^n»te  willen ,  de  ere  vdr- 
elderen  vnd  see  vns  mögen  gedden  hebben  vnd 
see  vnd  ere  eruen  noeb  w<d  dden  mögen,  to  wedder* 
Idghe  weddergeuen  vnd  wedrierdAen  to  erfFe  bi  eii  vnd 
eren  eruen  ^wich  to  bliuende  vnse  gantze  güd  vnd  dorp 
vnd  hoff  to  Gatebende  vnd  den  hoff  tör  Lütken  Helle 
mit  des  suluen  güdes,  dorpes  vnd  beider  hAae  to  Gote- 
faende  vnd  t6r  Helle  tobehdringen ,  rechticheiden, 
vHgheiden  vnd  alleme  rechte,  mit  aller  nnt  vnd  fnicht, 
holtinghen  vnd  wätem,  pacht,  b^de,  denst,  nichtes 
duer  all  vtbgen^nien,  men  alse  de  ligghen  in  alle  eren 
schaden  vnd  enden,  vnd  so  de  Hinrik  Vosz  iee  vrlgest 
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vnd  qwttest  gehvet  vnd- beteten  beff^,  vnd  geaen  cn 
vnd  eren  eraen  6vM  wedder  vnse  dorp  to  Krukouwe 
geliker  wise  vnd  mäthe  m\i  allen  thobeii6ringhen,  rech- 
ticheiflctt  vnd  vrigheiden ,  >  nielites  uthgendmen  ^  ■  ito 
bioeagoscäetieii  ie,  rhd  geoen  eo  &ak  dir  to«.vwl  Avtn 
amen  "wmnn-  wifall  hn  der  wtetefr  nietemai^c^iiQ  Ontsv 
koawe  mit  alle  der  vdtmarfce  tobebdringhen  vnd  rech- 
ticheiden,  nichtes  lUhgen^men,  wanii^re  vns  de  iia  d6de 
Qinrickea  Hanen  eeliken  ^ü^froawen  to  Arndesbergfae 
{anvaUende  werfcj,  mit  vnsenie  anfeile  :lo  TutzepatM 
f^eUker  wtafi*  na*,  döda« 'Hinrtcbea  Haikeiy  büafnitttraa 
hinnJMm6Hj'tA  filnitii'ti»btobaringhan  i^d  recMcbefdeitt, 
^k  nfoht^s  üthgenöhidn ,  mem  dat  see  denne  vnd  ere 
eriion  sodänen  anfall  hebben  vnd  besitten  schalen  mit 
der  rechticheit,  de  wy  deniie  an  Tutzepatze  vörscreoea 
hchben«atfyH  v»d  där  ane  recht  jsnit,  vnd  gunnen  ei^ 

mk  rddble,«d6a  wy  »Ml.  sv^itaten  vnd  an.i^nser 
•dabi'liebbe»  edder  badden  ^  dbt  «a  aedänen  anfall  6ck 

mögen  hebben,  hesirten  vrtd  beholden,  vtligenämen  de 
giidere'9  de  dar  to  nu  ligghen,  vnd  hehben  furder  hiir 
lo  'm  v'nd  ereili  attico  gnedicblikeB  ^egunt  aüent,  wea 
ae^  touiHi-  allen'  linaan.harsehoppbn,  gebMeii  vnü  lawüil 
hebben  vnd  see  ynd  ere  eruen  noeh  btraamala  werfiba 
vnd  Winnen  mdg^n  .mit  *vD$er  vnd  yn$^r  ferae^^  ^iUen 
vud  vulb6rt  vnd  vnscliedelick  vnser  herschop,  dat  see 
dat  m^ghen  hebben,  besitten  vnd  vaii  vns  nid  vnsen 
eruen  dat  vnd  de  to  Idiie  ^ntfanghett^  Vnd  willen  aee 
dar  gerne  ap,.  h^lenepj^  ynd^^  geiien  eA  ^  vnd  pce^  eraen 
d^e  güdere  yt^  ^ue  v^^rf^pceoil^ !  IW^ '^'^ 
b^eingben  bo  bUb' vnd  alle  tanfiiHa^^  in^aHev-faAthe  vnd 
wUe  vnd  mit  sodänem  bescbdde*,  so  bäuenberöi'et,  uth- 
gedruckst  vnd  bes^tcfnmöt  is,  m  craft  dekses '  vnses 
br^aes,  welkere  güdere  alle  vnd  anfalle  bäuenberört  de 
obgenanten  SUMttMt  bäoenacreiien  van  vna  gebeden 
bebben,  günstigen  in  aller  mAthe  bduenberdrt  en  vud 
^ren  eraen  to  Unende,  deme  wy  so  gerne  gedden  hebben 
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vnd  see  vdr  vds6  manne  «o  entÜMighen  vnd  eo  so  desse 
vdrbetereaenen  güdeie,  bdiie,  anfallen  Tiid  ere  teke- 
Kdringen,  de  aee  nu  hebben  vnd  nodi  kHgende  werden, 
deeb  vna  vnd  vnsen  eruen  ▼nsebedeHck,  sAmentliken 
vnd  besnndern,  vnd  mit  besch^de,  so  vörbendmet  is, 
gerne  gelSnt,  vnd  l^nen  vnd  bol6nen  see  där  meede, 
alae  mum  lehnsrecht  ia,  i^ghenwardigfaen  in  craü  deaaea 
««laen  vnaaa'  brltfea,  vnd  de  genanten  J||#ft|tir 
hyr  trp  ao  vnae  aanae  gewevdan  vnd  befaben  !vna  ao 
der  weghen  gehuldiget  vnd  sw^ren  na  wAnliker  ivtee 
vnd  recht,  vnd  willen  see  vnd  ere  eruen  vör  vnse 
manne  gerne  holden,  vorbidden  vnd  beschermen,  so  wy 
acbalen  vnd  plichüieb  sint,  vad  de  auloen  0Uttt9M 
vdrbeii^^meC  achnlea  vnd  willea  vna  alk  br^oe,  da  aea 
bebben,  vppe  Ptateelin  vnd  de  gAdere  vnd  dAr  vp  M» 
dende  vnd  vppe  ere  tobebOringen  vnd  andere  rech- 
(icheide,  wo  de  bestemmet  vnd  benömet  sint,  de  vnse 
selige  vedderen  ea  weddergendmen  badde  vad  vase 
aelige  bace  vAder  en  vorheen  vnd  wy  aa  betb  ia  dcaaaa 
daob>ao  voitan  beholden  bebbea}  wedder  daeraadwaWka 
vnd  ddea,  vad  hebben  desaer  to  drknnde  vnae  Ingesegd 
v6r  vns  vnd  vnsen  bröder  hertogen  Balthasare  benghen 
läten  benedden  an  dessen  vtlgenellen  vnsen  br^, 
Datnnk 

IVacb  den  naopt-Coaceple  aal  PsfMr  lai  'gfMfbersogl.  Geh« 
aad  Haupt- Aivbive  wo  Schwerin,  wo  sach «seh  da  katimr, 
die  BsB|rtmcbfa  «mbalttader  Eatwarf  (dte  Jhun^h  "Mb 
welchma  der  vaistebeada  vollsiindigt  Lt^nhrlcf  aa^;ffertlgt 
ift>  mlbewabrt  wird.  Beide  sind  von  devMibca  Hand  ^ 
■chrlebea,,  vo|i  welcher  die  peasliner  Vergleiche -Urkoade 
des  Hersoge  Bogfehiv  voa  IN>Braieni  voai  H.  Avgoit  1479 
geediHebea  iel.  Der  voislebeado  Lehahilef  Ict  alio  wohl 
ohae  Zweüel  ao  gleleher  Zeit  all  dieier  Veigleicha-Urkaad^ 
ho  J.  1479,  aoagestellt,  alt  der  Hersog  Baltbaear  noch  alcht 
In  Ijaade  «litieglerte. 
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Nr«  DCILiX. 

Der  Herzog  Älhreeht  von  Meklenburg  bewilligt 
die  Verpfändung  des  Gutes  Klingenberg  van 
den  Muggesfelden  m  den  Marsdkatt  Lüikke 
Malizan  auf  Grubenhagen. 

D.  d.  Plau.  1480.  Oct.  30. 


Vanp  gocies  gpMenn  wy  AlBrecht  hartu^e  la  Me- 
cklenhurgh,  furstenn  to  Wemidenn,  gräue  to  Szwerin, 
Rostock  vnnd  Sfarp;«irde  der  lande  hernn  bkennenn 
Apenbär  vnnd  dh6n  kuDtii  alszweme^  dai  \6r  vns  szinth 
geweath  de  duehtigenn  vnnd  leaenn  getrüwen  Heynne 
ynnd  Jachym  br6der  genanl  de  Muggeafelde  vnnd  hd^enn 
w6t  Tns  vorfAtenh  alle  ere  güdl  Ulm  Kfynckenbarge,  szo 
idt  licht  irm  alle  sinenn  endenn  vimd  scheidenn,  myt 
alle  sztner  tobehörynge,  6k  myt  twenn  höuenn  geh^tenn 
de  Arn  des  hdtte  vnnd  lange  Clawea  bdiie,  bz»  sze  dat 
deme  Arb^Arnn,  w»ld«ehiige»Q  vnBsaam  rkide 
¥nnd  marschalek  vnndUaenji  giMrAweni  ftuMte 
JKoltiann  to  Gmlftenhagenn  nach  liftde  vnnd  in- 
ftu»lde  des  vorszegeldenn  breues,  den  sze  ehm  dar  up 
vorszegelt  vnnd  geuen  vnnd  vorpandet  hebbenn,  vnnd 
vnns  vdraa  gCilkMi  biddende,  wy  dem  salaigenn  ätttttt 
MMttmn  vnnaBemt  maraahaHck  myl  soddnem 
giAde  tdm  Klynckenbarge  vnnd  niyt  den  tw6n  hdiienn 
benenn  benaai  vör  aztn  pondt  mede  bel^nenn  muohtenn, 
den  wy  szo  gernne  dan  hebbenn,  vnnd  belenen  den 
«.ttluestenn  Hutite  ,A34ll^g]ttl  vnnd  sinenn  reebttenn 
ernenn  ilgenwardigehan  myt  seodäpem  giide  tdm  Klyn* 
ekenhacge  vnnd  mjft  «Ue»  alaan  tohehdryngan  iqind 
myt  dmn  Iw^  Miunin  vdracfCHMon  Inn  vnnd  myt  kraflt 
dusses  vonses  breues.  Des  to  drkunde  liebbe  wy 
vnnsze  ingesegell  hengen  läten  bnedden  inn  dussenn 
breff,  gaaenn  to  PJawa  am  mindige  na  Simon»  v^ind 
J^iide  aiin»  dominL  ul  mm  «ahti^talakMi  ür. 

▼m  lUlttUcit  Urk.  SuuiL  IV«  & 
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Nach  einer  Abschrift  aus  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts 
im  grotsherzogl.  melclenb.  Geheimen  und  HaopC-Ar€hi?e  lu 
Schwerla.  Vgl.  VtfL.  vom  13.  iull  148a 


Nr.  DCLXL 

daus  Voss  auf  Lindenberg  verschreibt  sich  mü 
Bürgen  dem  Marschall  Bernd  MaUzan  auf 
Wolde  auf  eine  CapUaUekuU  van  100  rkein. 
Goldgulden  zu  10  pCL  Zinsen. 

D.  d.  1481.  Sept.  4. 


V6r  allen  <iristealikden,  de  disszen  bri^ff  z6o,  hören 
edder  lezen,  bekeMie  Tode  betügiie  ick  Clawes  VosSf 
wAoaftieh  tho  deme  Llndenberghe,  nytb  inynen  reehten 
eraen,  dath  lek  pliehtlg  vnde  6chaldieli  byn  rechter 
witliker  schult  deme  ^rbären,  duchtighen  manne 
U^ttttj^  ifBoUfftne»  marschalke,  erfzeten  to 
deme  Wolde,  vnde  synen  rechten  eruen  hunderth 
rinsache  vulwiehtighe  gboldene^  gh6d  van  gholde,  de 
he  my  redeliken  ghel^th  helft  6r  der  mäkiegbe  desazee 
br^oes,  ynde  teyen  rtnssche  gholdene  iärliker  renthe 
ök  sodänes  gholdes,  de  ick  Clawes  Voss  offte  myne 
eruen  schal  vnde  wil  wol  to  der  ni^he  ber^deo  vnde 
hetAlen  Semtl^  Aloltfatie  offite  aynen  eraen  na  vppe 
diaazen  n^gheaten  anatAnden  amnte  Martens  dach  des 
hilghen  biaschoppea  myth  r^en,  vmbeworen,  ghdden 
rtnsschen  ghuldenen,  alzo  vdrscreuen  ys,  offte  v6r  ^nen 
yesliken  ghulden  dre  sundessche  mark,  ofte  mylh  so 
Velen  nüghafftighen  panden,  vörlick  edder  drlflik,  d^r 
Senitt  Mitten  oft«  «yne  eraen  den  vdracranen 
tiununen  gholdea  mit  der  lAriiken  ranthe  nede  af  nemea 
möghen,  an  £neme  tzornmen,  to  ^ner  tydt,  tho  deme 
Wolde  ofte  an  ^er  anderen  atede  in  deme  Stettinsachen 
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lande,  w6r  dat  ISomtjj^  ;fllOlt}Stt^  offte  synen  eruen 
dalh  aider^oenst  kamplb,  van  crislen  oSke  i6den.  Wöre 
idt  dalh  diase  vdrscreaen  tsomnie  gheldea  lenglier 
wen  ^fi  \Ar  hy  my  ofhe  mynen  eraen  bl^oe  bestände 
royth  ISerntt)  iMoItfSnS  offte  syner  eruen  willen,  so 
schal  ick  Clnwes  Voss  offte  myne  eruen  JÜtOltfattC 
^rscreuen  offte  synen  eruen  dath  alle  iAre,  de  wile  wi 
dalh  vdrbenömede  ghoh  by  Tns  bebben^  myth  teyen 
finsschen  gbuldenen  vorrentben,  vnde  n^nerleie  rente 
an  deme  h6aetstd1e  afitosMnde*  W^re  idt  6k  dath  disse 
betälinghe,  alzo  vörscreuen  ys,  nicht  enschßghe  vnde 
Vttntt  iBolt^un  oßte  syne  ertien  dar  ienighen  be- 
wisliken  hinder  där  af  kr^ghen,  des  schal  vnde  wil  ick 
Yos  vörbenömed  ofi^e  myne  eraen  0l0lttUW  örbendmed 
offte  synen  eraen  gantzliken  ^ne  w^re  wessen  vnde  be» 
nemen  svnder  i^nigherleye  i^gbensegghent  offte  recht- 
ghänt.  Ock  so  schal  ick  Vos  erbenömed  offte  myne 
eruen  hir  nicht  anders  anth^n  offte  anvinden,  dath 
ISemt^  «fllOltiane  offte  synen  eraen  hinderen  offte 
Schäden  mach  v6r  i^nigheme  rechte ,  ghtetliken  edder 
werliken,  an  hdaetstole  offte  idriiker  rente.  Alle  disse 
vdr  ynde  nascrenen  stneke  vnde  arficlen  ynde  6n  tslik 
by  syk  Mue  ick  Clawes  Vos  Srscreuen  desser  schult 
wäre  hduetman  myth  mynen  eruen  vnde  wy  wären 
tdläuere,  also  Arnt  vnde  Jasper  fedderen  ghendmed  de 
Swerine  to  Spantkow,  Hennyngk  vnde  Mo*r  fedderen 
ghenAmet  de  Lintsteden  to  deme  Haghene.  Hinrik  van 
Heidebreke  tho  der  Klempenow  vnde  Hans  llenuelt  to 
der  Mugghenhorch  wänafftich  läuen  alle  Itke  vnseme 
vörbenömeden  höuetmanne  myth  ^ner  zämenden,  vor- 
volgbeden  hanth  ^n  vör  alle  vnde  de  zämende  banth 
men  ^ns  to  hiae  edder  tho  htone  to  eckende  myth 
biden  offte  brauen,  dar  na  so  schal  de  sämende  hanth 
yn  allen  rechten  voruolghet  wezen  ISttttti^  iStOUfauC 
vdrscreuen  vnde  synen  eruen  vnde  alle  den  i^nen,  de 
dissen  br^ff  bebben  myth  iUolttattd  offte  syner  eruen 
willen,  vnde  dAr  mede  mänen,  se  synth  ghSsliik  offte 
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werlik,  siede  vnde  Yvtst  wal  to  holdende  an  ghöden 
trüwen,  sunder  alle  argbeiist,  hulpeworde  olfie  iitghe 
invindinghe,  ddr  ne  dessen  kf^ff  mede  brtken  naeh 
gantaliken  ofike  an  ^me  dMe.  To  grdter  bekairtniaae 
vnde  m^rer  Bekerheii  so  hebbe  w  j  alle  hdaetman  vnde 
trüwen  medeläuere  alzo  borghen  vnse  inglieseghele  myi 
willen  vnde  vvitscboj^  gbehefigbet  beoeddene  v6r  dissen 
ipenen  brtf ,  gbeden  vnde  acreaen  ita  der  bdtlb  Crisli 
ibme  v6rteien  bandert  ddr  na  aa  deaie  dn  vnde  achten^ 
tigbesten  idre,  an  deme  ddgbe  Mareelll  martiris  sanotf« 

Nach  dem  im  königl.  preuss.  Provinzial  -  Archive  zu  Stettin 
aufbewahrten  Originale  auf  Pergament;  die  an  Perganeot- 
•Irei/ea  biDacnden  7  Wacbssiegel  sind  aUe  uokenaUicb. 


Nr.  DCLXII. 

IMe  Herzoge  Magnus  und  Baühasar  von  Meklm- 

bürg,  für  sich  und  ihren  Bruder  Albrecht, 
bestimmen  mit  dem  Herzoge  Bugislav  von 
Pommem  die  Abtretung  des  Schlosses  JEtm^ 
merow  an  Pommern  gegen  Zurückzahlung  der 
Pfandsumme  und  die  Vergütung  der  Bauten 
und  der  Saat. 

D.  d.  Kummerow«  1481.  Oct.  25. 


Wy  Magnusz  vnde  Baltozar,  brddere,  hertoghen  to 
Mekelenboreb ,  fbrsten  to  Wenden  vnde  greaen  to 
Sawerin,  Rostock  vnde  Stargarde  de?  lande  beren,  nkb 
toddet  des  M^cbwerdighen  heran  Rycherdes  van  der 
Schulenborch,  in  Sassen,  Pameren  vnde  in  der  Marke 
ordensz  sunte  Johannis  meister,  vnde  der  gbestrenghen} 
^rbdren  her  Kersten  Fleminghes  ritter^  Werner  van  der 
Schnlenboreb,  tttmtt  MoltCf «ttff ,  Hans  Krake- 
uitsen,  van  vnaea  awdghera  vnde  obmea  betloch  Bu^* 
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ggitaffit  parte»  ymie  den  ghestrenghen,  werdighen  mie 
MAfen  Clawas  flane  ritter,  Jochim  WagbesdKitta 
knmpter  to  Myroaiir,  luMU  McltC^WM^  Taiiiitoe 

Grub enhagben,  Otto  Hanen  vnde  Henningh  Poggbe* 
wysch,  van  vnses  heren  vnde  bröders  hertoch  Albrechtes 
parte,  bekeanaQ  vnde  lüghen  v6c  alszweme,  dat  wy  de 
kdeh^bcb^vBiieii  forsten,  viMea  ltoen  bc öder  vnde  swAgheri 
dk  TDse-  gnödighen  henen^'  heren  AUeelitey  liertoglitli 
to  Meltelenboreh)  foratcn  lo  Wenden  Tnde  greuen  to 
Szwerin  Jc,  van  ^neme,  vnde  heren  Buggeslaff,  to 
Stetin,  Pameren,  Cassuben,  der  Wende  hertoghen  vnde 
forsten  to  Rogen  ic,  van  deme  anderen  d^le»  vmme  dat 
filot  Kamme roawe,  da  siet  vade  rmma  de  bikwet 
d^nlaeat  voracMdet  vnde  in  diseer  naedireaane«  wyaa 
antwey  ghesprdfcen  hebten :  ao  daf  ^  de  genante  vnae 
I^e  swägher  vnde  ohm,  6k  vnse  gn^dighe  here,  here 
Bsggeslaff,  to  Stetin,  Pameren  ic,  hertoghe,  deme  vp^ 
genanten  vnseme  Iduen  heren  vnde  brödere,  ök  Taaeme 
gaMgben^hena,  iMfen  Albceolite  vada  vna  vp  disaea 
ife^liiestiktaienpden  aante  Mertensa  daah  töt  alle  bAwet 
des  siates  Knmmeroawe  vnde  voe  de  säedt  to  danke 
schal  gheuen  vnde  betftlen  v^rteynhundert  rynsche 
ghulden  edder  zo  vele  gbeldes»  dat  to  Hostock  edder 
Wysmar  ghanghe  vnde  gheue  iSf  vnda  sehal  vp  de 
aalaa  tidt  to  Malcihüi  insdiaekan  diaaa  »aachreiianea 
vedere,  nömlik  aUe  Slt9^  ülOltiatt  t Aai«  Wolde, 
Werner  van  der  Schulenborcb,  Ilansz  Krakeuitzen, 
Deghener  Buggenhaghen  vnde  Hermen  Bononwen,  sö, 
äfft  der  dn  bröck  worde,  dat  me  eoea  anderen  in  syne 
alade  schicke,  mit  aodiacma  avnunen  ^heUes^  alao  de 
barafa  KnmmenNma  pandea  ate^,  ndmlilc  oosadAsanA 
rtnscbe  golden,  vnde  «dl  den  vyrteynhaadert  i^ldenen 
vnde  de  ddr  hertoch  Albrecht  vpgnant  l*ten  öghen  vnde 
teilen,  dat  sod.ine  summen  gheldes  na  liide  des  br^ues 
dar  Äuer  gbegheuen  vude  de  vyrteynhandeii  fluiden 
van  der  büwet  wegben  där  fiillenkteaa  X6r  Steden 
aynt,  doch  dat  de  redere  to  Maen  dat  by  sick  bebolden 
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ynde  to  Malehio  mede  blyaen,  beth  dat  slot  Kunuiie* . 
rottw«  Toseme  swägbere  vnde  ohnie  effte  syoer  l^n 
foliemechtigbea  rederen  vorantwerdet  las.  Wen  dyl 
dernie  also  beaychti^et  isa,  so  adiel  herlooh  Al- 
brecht vpgenant  van  standt  an  schicken  na  Kummcrouwe 
vnde  Uten  dat  ^rbenömede  slot  hertoch  Buggeslaffes 
rederen,  den  dat  beuälen  werdt,  in  antwerden,  also  dat 
da  aiilnastcn  tücbnisse  wedder  bei  to  Malobin  bringben, 
dat  ze  aodäne  alot  KammenHiire  mit  aynen  tobehA- 
ringhen  nAgbesftm  antfangben  bebben,  vode  deane 
Scholen  de  redere  vpgnant  vort  hertoch  Albrechte  so* 
däne  summen  gheldes,  also  dat  slot  Kummerouwe  steyt, 
na  likdc  des  br^ues  vp  gbegheuen  betdien  vnde  äueranU 
werden  mit  den  Tyiteynbandert  güldenen  der  büwet 
wegben»  Vnde  de  vpgenante  vnse  Uae  br^der  mde 
gnedigbe  bere  bere  Albrecbt  bertoghe  lo  Mekelenboreh 
zc.  schal  soddneme  ghelde  Tnde  den  rederen,  de  idt 
förende  werden,  in  synen  landen  vnde  gheb^den  \6r  de 
aynen  leyden  vnde  schal  den  vör  schaden  stden,  velycb 
äff  vnde  to  wedder  bot  in  ere  bebolt  na  vtbwysingbe 
des  leydebrtoes,  den  wy  mit  vneeme  Iteen  beren  vnde 
brddere  gheaeade  werden.  Wen  dyt  alle  fallenfägbea 
isz  mit  vornntwerdinghe  des  slates  vnde  summen  gheldes, 
wo  vörschreuen  is,  so  schal  vnse  iSue  ohm  vnde 
awdgber  vnse  gnedighe  here  hertocb  Buggeslaff  wedder 
Torantwerden  sod^nen  bryff,  abo  vase  vArolderen  de 
Mekelborgbeaebea  beren  mit  erea  berea  vadt  frandea, 
rederen  vnde  manaen  vp  dat  aalae  slot  Knmaieroawe 
vorseghelt  hebben.  Des  to  tüchnisse  zynt  tw^  schryffte 
in  ^neme  lüde  geschreuen  i^derrae  parte  ene  vorant- 
werdet,  vnde  wy  forsten  alle  vpgenanl ,  Albrecht, 
Magnasa  vade  Bakaaar,  brddere,  bertogben  to  Ma- 
kelenboreb,  vade  wy  Bvggealaff ,  to  Stada,  Pameren  te. 
bertoghe,  beblien  vnse  ingesegel  byr  an  läten  draekea. 
Datum  Kummerouwe  amme  donreddghe  vor  Symonis 
et  Judei  Anno  te*  LXXXP. 
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Mftch  dem  im  grossberzogl.  meklenb.  Geb.  u.  Haupt-Archive  auf- 
bewahrten Originale  auf  Papier.  Die  auf  einem  einzigen 
Streifen  Papier  auf  untergelegten  rothen  Wachsplatlen  auf- 
gedrucliten  vier  Siegel  sind  theils  auf  der  Papierpressel 
gar  nicht  aasgedrQckty  iheiU  ia  den  Wacbsplatten  ausgefalleo. 


Nr.  DCLXIII. 

Der  Herzog  Bvgislav  ven  Pemmem  beleint  de» 
Marseiatt  HauHtteig  MaÜtan  mU  Schloss^ 
Stadt  und  Fogtei  Kummeraw. 

D.  d.  Bartb.  1482.  Mai  9. 


Wy  Bugschlaff  vann  gades  gnäden  tho  Stettin,  Pa- 
mern,  der  Cassuben,  Wenden  hertoge,  furste  to  Rügen 
tß^  bekennen  vad  tügen  v6r  vns  viid  vnse  erueo  viid 
BakAmende  hem  wnd  snat  ¥4r  aUweme,  dat  wy  ange- 
adien  mä  erkaot  bebben  de  meiiDiobfoM^eii,  tnihiren 
¥Bd  wülicklieben  dMate,  de  tna  de  Afbdr  dochtige 
Tlise  marschnick,  räth  vnd  l^ue  getniwe  l^att^ 
fJOitf^  ifHoUfan  väken  vnd  inennichmäl  gerne  ge- 
dhän  befft  vod  in  tokämendea  tiden  vna  vnd  vnsen  eruen 
mit  ayneii  eraeii  neeb  dbte  maeb  vnd  aehal:  dicaainie 
Tttd  van  amidefgeff  gnäde  wegen  bebben  wy  em  vnd 
eyaen  ernen  the  erue  genen  vnd  gelegen  dat 
sloth  Kummerow  mit  dem  stedeken,  der  vage- 
dieD,  gantzer  thobehöringe  vnd  alier  fruchtbrükinga 
an  etilen^  wäteren,  wischen,  holtingen,  ndiea,  weiden, 
peobt,  dorperen,  reeble,  bMe,  bandekerae,  pacbt  und 
nH  allen  geislMgen  lebnen,  so  alse  dat  genante  elotb 
licht  vnd  gelegen  is  in  allen  sinen  schien  vnd  grentzen, 
mit  alle  dem,  dat  där  van  i^  her  tho  belegen  hefft  vnd 
dat  vnse  vöroldern  de  Stettinschen  heren  där  van  ol- 
dinges  tho  gebatt  vnd  boseten  hebben,  so  dat  he  dat 
mit  einen  ernen  qnidt  vnd  fry  eriBiken  bebben  vnd  be* 
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steten  fitbal,  titligdtidm^n  dat  elöster  Verchen,  dat  beholde 
V9y  ytOkS  vötj  tnns  vnd  vnser  he^sdiop,  so  dnt  he  efl 
stoe  erneu  där  aicht  geboU,  geb^de  efil  inleger  inne 
hebben  schal»  sunder  10t  in  6m  gudem,  4e  46r  Verchen 

belegen  sindt,  welke  gerechticheit  t6m  schlafe  Kum- 
merow  belegen  is,  de  vnse  v^rolderen  de  Stettinschen 
heren  dät  tho  gehatt  hebben,  de  schal  he  dk  därtho 
brüken  vnd  schal  dal  difts^  noch  des  cl6ster8  gAdere 
nieht  hdger  beschweren.    Där  v^r  bell  vnse  mar* 

Schälk  vAAendmift  vnd  rkit  i^icttHA^t  MoltttLn^nt^ 

ehr  dtt  mäklnge  dti^sei  tnse«  \^  tidge  bor^th  tfid  bo- 
tälet  acbtedüsent  ilül^ho  ^l<^ess  in  ^üdem  golde^  van 
welkeren  summef^ipldes  wy  enc  vnd  »ine  eruen  vdr 
vtts,  Tnse  eraen  vnd  nakdmende  heren  qaitiren,  vnd 
willen  enne  forder  därvmme  nicht  anlangen.  Dtt  vdr- 
setenen  skitb  Kvmmerow  mM  dame  Stadeken,  sehen, 
mölen,  holtingen,  acker,  w^sen,  weiden,  ladit,  ckH'peren, 
richten,  beden,  handekome,  pacht,  mit  allen  geisiligen 
lehnen»  aller  Jiarliclieit  vnd  fruchibrükinge  gunnen^ 
genaii  vnd  Ilgen  wy  im  Bngtchlaff  vpganant  v6r  vns, 
vnnsa  erben  vad  «hakdmenda  iMien  deü  gemdiaa 
fgatrtlDtel^  AlOltHlH  ^nd  st*en  ertieii  erfflicli  tb« 
rechtem  manlehne  tho  besitteiMle,  se  qutdt  vnd  fry, 
alse  idt  vnse  vörolderen  de  Stettinschen  heren  quitest 
wnd  iirlgesi  gebat  hebben  vnd  vorhea  liosaieo,  iögen* 
tsardegen  in  mdH  vad  ,  in  krafft  dessas  wnses  Maas^ 
vad  behaMaa  tos  ddr  Mobta  siebt  aaa,  ander  aüdat 
den  «andAnatb  Hlr  abn  ¥ild  teer  aindt  gawaaate  da 
b^hwerdige,  gestrengen,  erbaren  vnd  duchtigen,  her 
Richerdt  van  der  Schulenhorch,  in  Sassen,  Pameren  vnd 
bi  der  Marken  ordens  sunte  Jobans  meister,  her  äinrüiL 
Bateke,  ker  Caiatea  Fleannck,  filtere,  Werner  vaa  dar 
SeMaaborab,  hteatnas  das  Isadaa  tbo  Stettin,  VnMt 
iftloltf  81t^  Degefeiar  Bagenhagen,  vnse  macsebalfce,  Haaa 
Krakevitz  vnse  vaget,  Tamme  van  Scheningen  vnse 
cantzler,  Jargen  Futkamer  vnse  schrtuer,  alle  vnse 
fadere  vad  i^oea  gstruwan  md  v«la  mabr  Idffwerdige 
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Totm  i^oen  getnlwen.  Des  tho  mehr  tüchnisse  is  vnsa 
■igpiggct  ifteng^t  mkt  willen  vnd  witoohep  v6r  doMea 
vasen  dpMimi  brdff,  graen  tho  Bardt  am  danreddge  nba 
Oaatato,  wmo  doaSai  d^nt  irfaitolat  vnd  tir6  nUl 

achtentioh. 

fiach  einer  alten  Copie  im  pomnieiMben  JProYiasial-ArcliWe 
■a  «letlia. 


Nr.  DCLXIV. 

Der  Herzog  Albrecht  von  MeMßnburg  7>erschreibi 
seiner  Gemahlin  Katharine  als  Leibgedinge 
und  Merjfengabe  die  Vogteim  GeUlberg  und 
ParMm  mU  den  fäpeUieken  Wühmungen  dm^ 
selbst  und  mehrere  D&rfer  in  den  Vogteien 
Güstrow  und  Platu 

D/d.  G&strow.  1482.  Jani  24. 


Wy  Albreabt  Tam  gadtss  gnAdean  tiertoglienn  tha 

Mekelenborch,  farstcnn  to  Wendenn,  grauen  tho  Zwerin 
der  lande  Rostock  vnnde  Stargarde  herenn  bekennen 
ipeaMra  Wügende  v6t  vns,  v  nsen  eroea  vnda  aakäme- 
Magcaa  irnd^T^  alawema^  die  daaaoi  vnaae  dp«ii  MM 
hfmm  eddar  laaaen,  dat  wy  naok  rAda  'vnaea 
Mwen  rikdea  dar  hdobgebdren  fitrstynnen  vnde  üpoofran 
frouwen  Raterinen,  gebären  van  Ruppin,  vnser  frunt- 
iik«n  Itnen  gemälh  vnde  ^elikenn  hiisfrouwen  alle  dease 
i^agaaerittafi  güdarai  tinsze  vnde  i^rliken  letita»  die  wy 
Midi  Tnseiae  eygen  gelda  geldaaet  beU»en,  nemlikena 
iMa  vegedie  tb6me  Gokberge,  dat  alot  Tnde  htAz  dAr 
aaliaest  to  erer  wäninge,  Stadt  vnde  gantze  landt  thöme 
Goltberge  midt  der  meine  vnde  dorperenn,  mit  allen 
f^ecfatOB}  tinsen  vnde  renten,  dkist»  tegede,  rdckbönre, 
lagar  vod  b^da,  «Me  fiacbarte,  wiltera  Tnde  weyde, 
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gresinge,  hokinge,  myt  allen  vnde  tglikenn  der  vogedien 
tobebdringen,  nicbtesnieht  vtbgenämen,  dat  kerckltboMi 
vnde  geridite  bögest  viide  sydest,  dat  wy  där  an  gi» 
Idaet  bebban  vnde  noeb  to  vnn  krygen  mögen  In  vnse» 
Stadt  Parchem,  myt  vnseme  hAue  ddr  bynnen  belegenn, 
vnde  de  gantzc  vogedie  vnde  dorpere  to  Parchem, 
nemlikenn  dat  dorp  Grabbin,  Czilowe,  Demet^aleU) 
Garwytz  vnde  Stralendorp,  mit  allen  anderenn  dorperenn 
in  der  solnen  vagedie  belegen  vnde  dAr  to  geb^^rende, 
myt  pecbten,  tinaen,  renten  vnde  allen  gereclit'gheiden, 
gerichte  bögest  vnde  sydest,  geystlike  vnde  werlike  ge- 
biede  vnde  leline,  dinste,  tegede,  röckhünre,  hunde- 
korne,  leger  vnde  b^de,  wdtere,  fyscherie,  weyde,  bol- 
tinge  vnde  gresinge,  in  all  eren  scbeyden^  in  fblde  vnde 
in  mariMn,  niebteanicbt  vtbgenAmeni  •  vnde  deaae  nha 
geaeranen  dorpere,  ttemlikan  dat  dorp  Strentee,  Nateltn, 
Groten  Swyszow  mit  der  meine,  Lutken  Szwyszow, 
Gantzkow,  den  Szarnen  vnde  Bulow,  in  der  vagedie 
to  Gustrouwe  belegen,  vnde  dat  dorp  Plawerhagen  in 
der  vogedien  tbo  PJawe :  alle  deaae  vörbenömeden 
dorpere  mit  alle  orenn  tobebdringen  vnde  reebttgbeiden, 
geriebte  hdgeat  vnde  aydest,  geystlike  vnde  werlike 
lehne,  mit  aller  nodt  vnde  fryheyt,  in  alle  orenn  schey- 
denn,  in  felde  vnde  in  marke,  neynerlei  vthgendmeo, 
aao  van  olders  ie  där  to  gelegen  hefft»  den  tollen  tör 
Lage  vnde  de  meine  dtenltteat,  de  wy  gebiftwalli 
bebbenn,  mit  alle  oren  pecbten  vnde  tinaan,  fliteoi 
wiilbere  vnde  fryheyden,  sbo  där  tbo  beiegann  iaS) 
vnnde  fordermh^r  allent  wesz  wy  noch  in  tokdmenden 
(iden  in  dessen  vörgescreuen  vogedyen  thome  Goltberge 
vnde  Parcbem  to  vnsz  brengea  vnde  Idaxen  werdenii 
acbal  orar  Itnen  to  atAn  vnde  voraerenen  weaen  vdr 
vna  vnde  vnaen  ernen,  eSIt  ay  orer  llnen  niidt  aUeo 
pnncten  vnde  arliete  vthgestemoM^b  vnde  logeaerenen 
waren,  vnde  där  tho  szo  vele  in  anderenn  güderenn 
vnde  gewissesten  tinszen  vnser  herschapp  imme  land 
to  Wenden  y  aso  aick  vdr  aosz  dikaent  gülden  renten 
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Miireth,  mde  Yeftioh  rtnsele  guldcn  alle  iäte  t6r 
norgengäue,  in  aNen  msen  wyMesten,  rüdesten  gü« 

derenn,  »zo  eyner  furstynnen  vnde  frouwen  wol  themet, 
genen,  vormäken  vnde  vorschriuen  wy  obgenante  heren 
Aibrecht  v6r  vns^  vnsen  eruen  vnde  nakämeliogen  der 
▼drgemelten  frovmn  Katherinea»  yaaer  frantlikeaB  Itaea 
gemAUi)  siilke  TÖrgescreuen  g&dere,  sao  alse  Tdr  gemek 
aindt,  myt  allen  tobehdringen  to  rechten  Üffgedinge 
yade  morgäue  in  vnde  mit  craffte  desses  vnses  briues, 
vnscbedelkenn  der  v6rgenanten  vnser  liuen  gemälb  an 
deme  briue  vnde  vörschriuunge,  de  de  höchgab^reim 
bere  Hinrick  hertoge  tho  Mekelenborch  gotaeliger  ynae 
Itaa  here  mde  vAder  wy  midt  ssampt  vnaen  Ifaen  brA- 
deren  here  Johann  seliger  dechfniase,  bere  Magnns 
vnde  bere  Baltzer,  vnse  fruntlikenn  liaen  brüdere,  orer 
Itaen  vorschreueu  vnde  vormäket  hebben.  —   —  — 


Vnde  dal  desser  ydrgeacreaeii  furstynnen  Tnser  frundt- 
liken  llnen  genidlb  froawen  Katerinen  alle'desse  vor- 

scbriuinge,  geuinge  viule  vormäkinge,  punete  vnde  ar- 
ticle  ores  liflgedinges  stede  vnde  vaste  schalen  geholden 
werden,  bebbenn  wy  obgnante  furate  vnde  here  Albrecht 
benage  ,  to  Biekelnborob  .vnde  graae  to  Zwerin  tc  vdr 
▼naa  vnde  vnaen  enien  vAde  nakdiielingen  to  borgen 
geaettet  die  edddenn,  gestrengen,  ^rbärenn  vnde  wol- 
duchtigen  vnse  retlere  vnde  lluen  getrüwen:  Jaspar 
Gansz  here  to  Potlyslz,  here  Claus  ritter  vnde  Otte 
gebrüder  gnant  de  Hanen,  geazetea  to  Baaaedow,  Dyt- 
laS  Parehenlin  tdme  Latkenbaue,  Drewea  de  older  vnde 
Drawea  de  Innger  gnant  de  Flatoawen  thdme  Stare, 
Ludere  vnde  Mathies  bri^dere  gnant  de  Grabouwen  to 
Wutzen,  Dydrik  vnde  Frederick  Viregge  to  Wukrente, 
Uansz  Bybow  tbdme  Eykhaue ,  Henningk  Hube  to 
VVastkew,  Hinrick  vnde  Helmt  brüdere  gnant  de  van 
Pkaaen  to  Taulow  vnde  Mutsdniow,  MltO^ge  0t0U 
t|fl1t  tlidme  Grubenfaagen,  Achim  van  Bnlow  tho 
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Plotzkow,  Curdt  vnde  Didrick  brfidere  ^ant  die  Rare 
Ui6ine  Nyenhimt,  Hennek«  Battsefryl»  to  MaMlaw» 
Aebim  Pinek«  lo  Karow,  Imm^  Ssynerdt  Tan  Otts  lo 
C^aalorp,  Elrtdt,  Wedage,  BddewMi  TeUmDii  gnanl 

de  Oldenborge  tho  Gfemme]in  vnde  to  Vitegist,  Huns 
Holste  to  Mankershagen  vnde  Umrick  ^chonenfeh.  — 


Oegeuen  tbo  GiiatraweMaie  m^ddgba  aaiietf  Jatiaamia 
«yddenssaifter  liha  bdrdtOrle«!  dAaent  Yierhmvdert  vimda 

käme  twevndeaetiti^estenn  iärenn. 

Nach  dem  Originale  auf  Pergament  im  grossherzogl.  meklenburg. 
Geb.  u.  H«upt.-Archive  *ii  Schwerin.  Die  Siegel  fehlen  an 
den  «ingehüngten  PeranuienUtKifen  «ftiiUBUicb*  VgjL  Uflu 
vo»  17.  Mai  im. 

Nr.  DCLXV. 

De7'  Herzog  Alh^echt  von  MeJdenhurg  setzt  sich 
mit  dem  Marschall  Lüdeke  MaÜzan  iL  und 
dem  Marschau  Wedege  Maiizm  megw  der 
Einlösung  des  den  Maltzan  veirpfändetem 
Landes  Malchin  auseinander. 

D.  d.  Göstrow.  1482.  Nov.  11. 


In  ^ades  nAman  Amen.  Amme  iäre  vnses  bereu 
Jhesii  Christi  syner  bört  düsent  v^rbundert  där  na  ymme 
tfv^vndeacbtigheslen ,  in  d«r  vefteyden  indiction,  amme 
paweaddm  vntaa  al^rbilgbesten  vibdcra  viida  iMfeii 
haraa  4Sixli  tan  gadea  gnäden  de  vMe  vaa  daroe  atoaiiy 
ia  atme  twaUftcn  ihre,  in  deme  elftan  dägbe  daa  mXiitaa 
Nouenibrii«,  dat  was  vppe  sanfe  Mertens  dacb,  den  mor- 
ghens  to  bdniyssen  iid,  in  der  i^gbenwardicbeyt  mynes 
äppeabären  ne«lden  screueu  luitartea  Tnde  t^ben,  >kaft 


de  hfiklieAbäreil  forste  vttde  here  here  Albrecht  tmi 
gtdM  8»idm  hMogh«  to  MeUentofqh.,  ffor«t9  tu 
Wesden»  greve  to  Tswerin,  Rostke  vnde  Stargarde  dat 
bade  here  gheaant  vte  ai^aftef  Hinfik  Miilan  dorntaen, 

borgher  to  Güstrow,  den  strengheu  vnde  duciilighen 
her  Clavves  Hanen  to  Basedow,  Clawes  van  Oidenborck 
lo  GreflMnalin  vnde  Uiorik  Scoaecielt  to  Tzubbetzin  myt 
atUkan  andarea  aynaa  r&daa  to  Gastro w  to  domo 
daehtlKhen  ftlltil^  JRoltfm  narackalka  vppe  den 
parrekerkhoff  bynnen  Gaatrow,  dir  aa  tho  aimeada 
qu^men,  van  em  vräghende,  oft  he  were  kamen  to  Gu* 
strow  to  entfanghende  sodäne  achteynbundert  straleii 
mark  peaiByngha»  dar  vo^r  vorpandt  were  dat  iant  to 
MakkyB  Tode  daft  nebte  diraelueal  na  Yllide  dea 
beaagkelde»  br^aea;  där  gfaaf  de  ^beadmede  deob* 
tighe  ütit&e  ittOltfait  to  aatwarde,  dat  he  vinine  des 
wyllen  were  kamen  to  Güstrow  vnde  were  vnime  des 
wyllen  dar  bescheden.  Do  vnderwisede  vort  de  erbe- 
ndmede  her  Ciawea  üane  den  sulueii  3lttt&0  0LOlt^MHf 
ofte  he  6k  wolde  wedder  vorantwerden  deane  ^ben^ 
»aden  hochgeboren  forsten  soddae  gdd,  dat  aynen 
▼drolderen  vorpandet  were  na  vthide  des  hrAues;  där 
antwardede  he  tho,  wen  er  he  bürde  syne  pemiynghe, 
be  moste  6k  io  vorantwnrden  sodckne  pande  vnde  ghiid. 
Des  qu^men  se  tosämende  in  dea  ^rbendneden  mistet 
fiinfikea  dorntoen,  där  denne  de  vdrbenAmede  bdeh* 
gebdme  ferste  dat  sidne  werff  deme  dacbtigbeii 
Molt^Uttt  vdi^af  vnde  sunderliken,  ofte  be  em  6k 
Wolde  v6rantwarden  alle  dat  güd  na  vtlüde  des  be- 
seghelten  br^nea  vp  de  mcde  he  bin  ghelt  nicht  vor- 
gbeaes  vthgene»  da  done  de  salue  duchtighe  iEtOl« 
6k  int  ^ale  k  to  aede.  I>o  ba4  de  v6rbcB4«aade 
b6ehgebAme  fetste  Stne  federe,  de  d^  weren,  Tnde  my 
neddenscreuen  notarien  to  denkende  vnde  las  suluen 
personliken  de  vtscrift  des  br^ues;  do  sede  de  duch- 
tighe ILtttft^  ;fl3<^It|M»  Wolde  sinen  guäden 
weddetf  voinntwardeii  aodAne        dat  be  badde  vnde 
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trste  besanderghen  dal  riehte  to  Malchin«  Dm  woMe 
de  hdchgebAme  fforste  nyn  ghelt  Ttgbeoeo,  «ander  em 
werde  yerantwardet  alle  gAd  na  vtlAde  des  br^ues  vnde 

n6mede  etlike  dorpe  in  deme  lande  to  Malchin,  de  d^r 
6k  mochten  vorpandet  wesen.  Des  gaf  de  diichtighe 
jnoUfaU  to  antwarde,  där  wßre  en  dele  scheen 
taaohen  ayme  s^iighen  vedderen  vnde  em,  där 
he  men  dat  vefte  pari  der  ghdder  van  hadde 
behelden.  Des  wart  synes  s6Iighen  vedderen 
86ne  £29eDit0lDe  ütoltfatt»  marschalk  ymme  lande 
to  Wenden,  vorbädet  vnde  worden  desse  vörscreuen 
article  vörgheuen,  där  he  vdr  antwart  gaf,  he  van 
innkbeyt  syner  lAre  van  den  dioghen  nicht  wste. 
Des  weide  de  ^rbendmede  hdcbgebirne  ffbrste  dal  vor- 
wyssent  hebben,  wen  dr  he  sin  ghell  vthe  geneii  hadde, 
dat  em  wedder  mochte  vorantwardet  werden  alle  soddne 
gi^d  na  vtlfide  des  br^ues;  do  sede  Ütoltfatt^  he 
hadde  wol  zo  vele  höaen  vnde  ghüder  vnder 
synen  gnAden  ymme  lande  to  Wenden,  dat  he 
nyner  borghen  behdf  hadde.  Do  settede  de  ^rbe- 
ntaede  hdchghebAme  forste  dat  to  richte  by  de  6rbe- 
ndmeden  syne  redere  vnde  etlike  stnes  rädes  to  Gü- 
strow, de  där  done  weren,  de  dat  (^ndrachtighen  afvunden 
to  richte,  me  scholde  den  beseghelden  br^ff  holden,  zo 
he  lüdde,  vnde  Htttfte  ütoUftll  scholde  entfanghen 
stn  ghelt  9  naehdeme  vMe  em  to  rechten  ttden  tosecht 
was,  so  he  bekande,  vnde  vorantwarden  deme  h^h- 
gcbAren  ^rghenanten  forsten  sodäne  giid  na  vtlüde  des 
beseghelden  breues  vnde  vorgh.ln  sik  myt  deme  duch- 
tighen  Wätf^if^ttt  illtoU}ail^  syme  vedderen, 
also  he  best  konde.  Ulr  stn  an  vnde  äuer  wesen  de 
v6rbendmeden  strenghen  vnde  dachtighen  ghdden  manne: 
de  werdighe  her  Hermen  Sweder,  ddmhere  to  Güstrow, 
de  ersämen  Hans  Kleuena,  borgherm^ster,  Hinrik  Pynnow 
vnde  Hans  Brokman,  rAthmanne  to  Güstrow,  nöchaftige 
tüghe  hir  to  geeschet  vnde  röpen. 

Unde  ik  Martinas  Stammen,  cUrik  des  Ca- 


Digitized  by  Google 


n 


mynschen  6iicht«s>  van  kayserliker  macht 


screuen  stucken  vnde  articulen  hebbe 

ik  an  vnde  äuer  wesen,  behort  vnde 

Seen:  hlr  Ymme  hebbe  ik  desset  äppen- 

hAte  instrument  myt  myner  Rhenen  hant 

gescreaen.  In  desse  Appenbäre  staltntsse 

e>ettet  vnde  hebbe  dat  myt  myme  wän- 

liken  teken,  dupelnänien  vnde  tondmen 

ghet^kent,  hir  tho  van  deme  väkenbe- 

ndmeden  höchgebären  fforsten  ghebeden 

vnde  ghetechet. 

Nach  dm  aaf  elneni  langea  vnd  schnatea  Pergament  In  elocr 
kleiaen,  gedrängten  BHamkel  geeehrlebenen  Origlaale  fii 
groMbarzogl.  Geh»  und  Haapt-Arcbive  «i  Scbwerii. 


Nr.  DCLXVL 
Der  Herz0ff  AWreeti  wm  MeklmAurg  ermUbri 

seinen  Brüdern  Magnus  vnd  Balthasar  auf 
*  He  unbegründete  Klage  der  Stralsunder,  als 
hiie  er  den  Claus  van  WangeUn  mit  den 
Seinen,  als  Feinde  der  Siralsiinder,  in  seinen 
Landen  geleitet,  dass  die  Stralsunder  den 
Raub  des  Bernd  Maltzan  zu  Kummerew  an  sieh 
gekauft  hätten  und  er  dafür  Ersatz  fordere. 
D.  d.  Güstrow.  1482.  Dec.  26. 


Vnnse  fruntlige  dfnste  vnde  wes  wie  alles  Heues 
vnd  güdes  vormhagen  midt  angeborner  lieue  thouörnne. 
Höchgeb^rne  furslen,  fruntliken  Iteuen  gebrddere.  So 
als  denne  iuwe  Iteae  an  vns  sciiaen  von  wegen  der 
▼amme  Sunde,  wo  dath  wy  Clawes  Wengeline  midth 
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synen  medekumpdnen ,  der  genanten  vamme  Sunde 
vleode,  se  furder  tbo  befeindende  vode  th»  beschedy- 
gende  schalen  in  vnsen  landen  Ynde  gebdden  geleydeth 
irnde  §e£ftligetli  ibebben,  dden  wii  iower  lleae  als  ▼nsen 
frootliken  Iteoeo  gebrdderen  deehale«!)  göetliken  w^hen, 
dath  wii  sodäne  der  vamme  Sunde  \iende  a)s  noch 
betthe  here  tho  nicht  geleydeth  ofte  gefeligeth  hebbenn, 
aU  iuwen  lieaen  furder  wol  iöt  wtode  werdt  kämen, 
des  denne  de  Tamme  Sunde  Amt  vwau  to  kläwende 
ideht  hedden  o6eth  gebadt,  neu  wy  wol  billiker  kUgen 
mägen  Auer  de  ▼amme  Sunde,  wenthe  als  l^etltltt 
t^Oltfan  vns  alse  tho  Kummerouw  stelen  I^th  ossen, 
köge,  schäpe  vnde  swyne,  so  gdeth  wol  als  vppe  du- 
sendt  gülden,  dat  denne  %'ns  tbo  weddef  nb^mantb  wolde 
kOpeni  sunder  alltee  de  vamae  Sunde»  «Ammnie  ke- 
g^remi  wii  fnwtlikeB  biddettdo,  iuwe  lieue  da  de  ge- 
nanten Tanmie  8unde  muebfen  Tnderriebten ,  ae  vns 
sodänen  geledenen  schaden  vorbdtenn,  vnnde  oft  denne 
därane  so  nichten  scliege,  stunde  vns  nicht  lenger  där 
mede  tho  lidende,  mhen  wii  där  anders  denken  tho 
Tordacbt  syn,  v6r  sodAnen  Tnsen  geledenen  scbäden 
«mddt  vorbdlhe  vnde  iml  to  faigende,  miehle  Inwt 
Meue  de  genaaten  vaaimet  Soode  vnderailMi,  AhIi  vns 
dath  machte  wedderstden,  seholde  sodäne  vnwiile/als 
furder  üäv  van  enstden  mach,  vmme  iuwer  lieue  willen 
als  vosendt  baluen  gerne  vorbliuenn,  w6r  ane  wii  iuwer 
Heue  als  vnsen  lleuen  gebröderen  mb^r  dinste  vnd  wQlenn 
ane  bewtsen  mdgen,  dden  wll  midt  fltie  gertie  allewege. 
Datum  CbMtPOVW,  ammo  dAge  fMSM^  anno  te.  LKXXIf, 
VBUtler  vnnseme  ingesegeleu 

Albregt  von  gotsgnaden  hertoge  to  Mekelenborg  tc. 

Den  hochgeboren  fursten  vnde  herenn 
AlagnusB  vnde  bereu  Baltaaar  ber^gen 
tbo  Mekelnborg  te.  vnsen  frontliken 
(L.  S.)         leuen  broderen. 

I^acb  dem  Originale  im  grossiierzogl.  iiieklenbiirg.  Geheimtn 
und  Haupt- Archive  zu  Schwerio. 
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Nr.  DCLXVli. 

Johann  MoÜke  auf  NeuerMrehen  verpfändet  dem 
Kloster  Buhn  Güter  in  ßelUz  für  eine  An- 
Ißike  wm  116  Mark. 

D.  d.  1483. 


Amme  \äre  düsent  ve«rhandert  tw^  vnnd  achtentich 

hefft  de  ^rbäre  vnd  6rnaeste  Johann  Moltke  erffgeszeten 

tQ  der  Nygenkerke  vnd  wänafftich  to  Boitze  enthfangen 

v^mn  denn  iunffem  to  Bhane  voüeyn  vod  baadert 

inarck  siiiid.  vnd  yn  deme  salnen  häne  to  MItae  Tnd 

tobolegenen  bteen  tc  vorkoft  na  lAth  segeln  vnd  br^ 

ues,  von  vdrgemelten  Johan  den  e^rgedachten  iunffern 

gegeuen  vnd  dorch  de  ^rbärn  vnd  ernuestenn  Hans 

Sperlynck,  räthmane  tho  Butzow,  V^Onfy  vnd  VisiMl 

MU^Utunt  tbo  Trecbow  w4naffüch  to  der  tüchnime 

vsd  wytbscbop  myftb  Torasegelt 

Nach  der  OrlgfBal-Aofeeichnuog,  anf  Papier,  im  groMhanogl. 
nekleab.  Geb»  and  Haopt- Archive  so  Scbweria. 


Nr.  DCLXVUL 

JDer  Herzog  Bugislav  von  Pommern  verträgt 
die  Stadt  Demmin  mit  den  Vettern  Lüdeke 
d.  ä.^  Bernd  und  Hartwig  MaUzan. 
D.  d.  Loitz.  1483.  Sept  27. 


Wy  Buggealaff,  van  gades  gnädenn  tbo  Stettin, 

Pomern,  Cassuben  vnd  der  Wende  hertoghe,  furste  tho 
Rughenn  vnd  greue  tho  Gutzkovve,  bekennen  vnde  be- 
thugenn  v6r  falsweme,  dat  wy  vppe  hüden  datum  desses 
br^ea  toaeben  dem  6rbärn  vnaenn  marschalcken, 
rederen  vnd  Uuen  getrnwen  olde  SlMtiMill» 

Maltnank«  ürlt.  8a««l.  IV.  6 
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SemDfe  ^nd  fBarttDtge»  ved deren,  de  SBolt^MtU 
gen  um  et,  van  eeneme,  vnd  borgerroeistem,  rädtmannen, 
^ck  gantzer  ueetibeit  der  stadt  I>«iiimyn,  van  deme 
an^m  d^le»  vimne^  sdifKng«  twie  iwMridil,  de 
se  Tiider  Lander  hadden  yad  bUh  m  ietaoa  dadi  ibo 
dtode  bebbeii  gehatt,  gentaÜkea  ynd  all  to  toem  ynU 
lenkämenen  eiule  entscheiden  vnd  entilegen  hebben  yn 
dessen  naghescrenenen  wyse.  In  dat  erste,  alse  olde 
lUm^itt  de  vaon  Demmyn  ansprack  vnde  besehuldede 
woie  d^ftBenl  niafd^  de  de  ridt  by  Rick  bebbea  achelde 

imm  9ym  w^gemi,  dAr  ae  «ichl  nekr  wean  aeih 

tandieb  laarck  bekandt  bebben,  vade  imae  alle 
andere  stucke,  de  Ladeken  tho  synen  dede  andrdpen, 
vor  dat  alle  Scholen  de  van  Demmyn  olde  Ladeken 
vnde  betälenn  vppe  dessen  negesten  sante  Ni- 
eolaas  dach  hundert  sondesche  marck;  di^tmede  scbal 
Ladeke  afta  tbeaeggeal  mebr  to  den  Tan  Demaiytt 
bebbea  edder  bcMden,  aoeb  de  van  Deaunyn  fbo  La» 
dekenn,  vthgenämen  den  bergermeiaferen  dawea  Tarn 
Kalande,  alsse  de  vör  ero  geläoet  hefft,  vnde  des  tho 
schädenn  gekämei)  yss,  des  schall  he  em  benemen. 
Furder  alsse  fHuvttDicf^  de  vaa  Demokin  beschuldet 
bet  rame  etlflLena  bäoerenn,  den  se  em  entbeeiden, 
dek  yan  der  wte  we^ae,  de  se  em  van  syneme 
b^ae  gendmen  badden«  vnd  etlikef  artiekaln  mebr,  van 
synes  d6dgesld|peaeii  bAre,  syne^  vddern  und  syner 
anderer  büre  wegtne,  öck  syner  egemenn  wegene,  de 
he  tho  en  hadde,  vnde  se  en  wedder  aiisprekenn,  dat 
he  eren  borger  dddt  geslagen  badde  vnde  etlike  andere 
gewendet,  vnde  wald  in  erer  Stadt  gedbdn,  ere  büre 
besebattet  vnde  mdir  artiekaln,  vdr  dat  alle  bebben  wy 
gespr^enn  in  der  gütlicbett,  dat  de  van  Demmyn  by 
Sick  beholden  Scholen  eren  döden  vnde  verwundeden 
borger,  den  en  Hart  wich  afslng,  vnde  de  he  en  wan- 
dede,  vad  Scholen  den  enien  6ck  lyck  vnd  wandet  ddn, 
dat  Hartwieb  derwegene  nkabt  oiebr  angeaagl  weidt. 
Vnd  aebalen  dek  Hardt w ige  ayn  hAea  binnen 
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D«nnyii  seathe  vrygh^  wAke  vrygh  vnie  alier  tii* 
pHaht  fry  geaenn  yade  IMn,  dewyle  dal  fce  laoet,  ^ttde 
Mten  em  syne  w^sen,  de  dirtho  belegen  sindt,  qwyt 
vnde  frygh  briiken.  Därmit  Scholen  se  van  beyden 
deelen  gentzlicken  vnde  all  gerichtet  vnd  entscheiden 
wesen,  dath  parth  tho  deme  andern  n^n  thoseggeadt 
mbr  lieMt  Mehr  aleae  VtntB  Jürttt»  da  Ta» 
Denunln  ansprack  Anas  htaes  haliien,  dat  ae  etil 
▼6?ba«  gunl  hadden  tbo  bewende,  vtid  midenst 
wedder  Terbinderten,  de«  he  schaden  hadde  wol  veer- 
bnndert  guldenn,  dck  etlikes  heueren  haluen,  den  se 
em  entholdea  hadden,  vnde  dat  se  em  verbÄden  kaddeo^ 
dal  ateandt  erer  berger  em  edder  den  aj^nen  wea  Tea- 
kdpaa  aeboUia,  syner  bAre  wegeae  vnde  andrer 
BNlir  ataeke,  de  he  tho  en'  vfid  ae  weddar  che  eat 
hadden  beth  an  dessen  dach,  nichtes  vthgenämen,  där« 
vppe  hebben  wy  in  der  giidicheit  gespräkenn,  dat  de 
van  Demmin  Bernde  geoen  Scholen  twehuodert  ryni* 
ache  galdenn ;  an  densnlaen  tw^nhundert  guldeneo  hebba 
wy  deo  van  Deaunki  de  gadde  gedhdn,  dalh  wy  Bernde 
aidaeat  hunderth  golden  vthriebten  willen,  vnde  de  an- 
dern hundert  golden  Scholen  se  em  betdienn  vppe  des- 
sen n^gestkänienden  wynachten.  Ddrtho  Scholen  se  em 
gonn<^n,  dat  he  dat  hues,  dat  be  angßhäuen  had4e 
tbo  büwende  tbo  Oeinnijnt  ..'(y^^de)  m^kemi  vnde 
bAwen  a^U  ^Itl^e  den  .afi^eren  bp^j^eren,  ahne  efii  he 
idt  cyrleker  miäkenn  wolde,  dea  aehall  he  meehtich 
syn,  vnde  Scholen  em  vnd  Wedeghe  Bnggenha- 
gens  nhagelätener  husfruvvenn  dat  de  tydt  eres 
leuendes  Schaftes,  w^kendes  vnde  aller  vnplicht  vrygh 
gnnnen  vnd  lätben.  Därmit  scbolen  se  öck  van  beeden 
parthen  aleten  vnde  enlseh^den  wesen,  vnd  n6n  parth 
aehall  beth  an  dessen  dach  ntn  thoseggent  mehr  tho 
deme  anderen  beholden  n^nerley  sdke  hahien,  vnde 
Scholen  de  öck  iegen  einander  tho  nenen  tyden  rep- 
penn.  Hiran  vnde  äuer  sindt  geweset  vi>se  l^iieii  ge- 
fr^en  redere:  de  bdchwerdighe,  ebrbäre  vnd  duchtigen 
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Richardt  van  der  Schulenborch,  meister  sunte  Johans 
ordeofs,  her  Hinrick  ßorck,  her  Carsten  Flemingk,  rid- 
dere,  Werner  van  der  Schulenborch,  vnse  hönetroan 
de»  lande«  tbo  Stettin,  Hans  Krakevits,  vageth  tho 
Wolgast,  Berante  Borcke  vnde  Tele  mehr  Toser  rederer 
vnde  l^wen  getrawen  Tan  TMentwegenn;  Tan  wegemn 
der  van  Demmyn:  Ewalt  Vieregge  tho  Rotzneuitze, 
Glawes  vam  Kalando,  bor2;ermeister,  Marcus  SchofF, 
Hans  Kerckdorp,  Hermann  van  Selow,  Bosse  van  Ka- 
lande,  Clawea  Sdimeker,  r&dtmaone^  Hans  Ottonn, 
lünriek  vanrnie  Kalande,  Glawes  Nardynn,  Tidtke  Aven, 
Ratke  Kerokdorp,  Glawes  Mesiger,  Han»  Hanemahnn, 
Hermann  Suckow,  borgere,  vnd  vele  mehr  löffwerdigher. 
Tho  mehrer  tüchnisse  van  der  ^IHolt^Mt  wegen  so 
ys  vnse  IS^tM  AtOlfftll  van  der  Molzane  wegen 
Tnd  der  van  Demmin  ingesegel  henget  v6r  dessen 
▼nsen  breef.  Datam  Loitse  am  sonnAiiende  vdr  Mi-^ 
diaelis,  in  den  \häten  na  der  bArdt  Gbristi  dAsent  veer« 
hundert  in  dem  drei  vnd  achtigesten  lAre. 
Aus  Schwarzen'»  Abtcbrift  deoiminscber  Urkunden  Mr.  62. 


Nr.  DCLXIX. 

Der  Herzog  Bugislav  von  Pommern  verschreit 
sich  dem  Marschall  Lüdeke  Maltzan  d.  ät 
auf  eine  Schuld  von  ISO  rkem.  CkMguUen. 

D.  d.  1484.  Jan.  24. 


VVy  Bugghesalaff  van  gades  gnAdenn  to  Stettin, 
Pameren  le.  hertoghe  vnde  ffoiste  to  Bugen  bekennen 
▼nde  bet^lkf^en  Apenbär  in  desseme  vnseme  br^ue,  dat 

wii  myt  vnsen  ernen  vnde  nakämelinghenn  vnser  rech- 
ten wytliker  schult  schaldych  sinth  deme  ^rbArenn 
vnseme  I^uen  ghetrüwen  marschalke  deme 
olderen  ätttl^^  SBUAtHäW  vnde  stnen  rechten  enien 
anderhalleffbunderth  rynsche  ghulden  edder  so  vele 
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aoluerglielcles  na  des  ghoMes  wdrde,  de  wy  vörbend- 
mede  bere  Boggheslaff  myt  vnsen  eraen  vnde  naktoe- 
linghen  deme  Irbendmeden  fttttite  AtOlt|Mt  tdme 

Wolde  vnde  synen  rechten  eruen  ghütlykenn  vnde 
wol  to  danke  wedder  gheuen  willen  vppe  dessen  n6- 
ghest  toksUnenden  suute  Merthen  sunder  vurtocb,  vnde 
w^retb  desse  tanmmen  penninghe  vppe  dessen  vdr- 
sereuen  snnthe  Mertben.  niebl  vtb  gutoe»  so  dat 
Moltsan  vörbentoet  edder  atn^  eraen  dcbr  bevt^ysliken 
sebMen  äff  n^men  edder  ddr  vnime  d^den,  dat  will^ 
wy  here  Buggbeslaff  myt  vnsen  eruen  vnde  nakäme- 
lingben  Lütke  Moltzan^en  vOrscreuen  vnde  sinen 
rechten  eraen  myt  deme  vdrscreiien  .hduetaammen  vp- 
nebten  vnde  to  danke  wedder  ghenen  vnde  wol  be- 
lAlen  snnder  gbea^rde  Alle  desse  vdrsereuenen  stncke 
vnde  articiile  vnde  eyn  yslik  by  syk  läae  wy  here 
Bnggheslaff  myt  vnsen  eruen  vnde  nakämelinghen  vnde 
myt  vnsen  truwen  medelöueren,  alse  Werner  van  der 
Sehulenborrech ,  Hans  Krakenisse  to  Djuetze,  Hans 
Owstiii  to  Gbntakoawe,  HernMM  Bonowe  to  Turowe 
deme  doefatigben  %UtlU  MUttfUM  v^bendmet  vnde 
stnen  reebten  eraen  in  gbüden  triftwen  siede  vnde  vaste 
wol  to  holdende.  Des  to  tiighe  vnde  to  gröter  hekaiit- 
nisse  so  hebbe  wy  here  BuggheszlafF  v6r  vns,  vnse 
eruen  vnde  nakdmelinghe  vnse  ingheseghel  myt  den 
ingbesegbelen  vnser  trüwen  vdrbendmede  alle  benghen 
Uten  v6r  dessen  dpenen  br^ff,  de  gbeuen  vnde  serenen 
ys  na  gades  bdrtb  düsentb  v^rbnndert  yAr  dAr  na  in 
deme  ve^rvndeachteiitighesten  iare,  in  deme  achten 
däghe  Anthonii  des  hilghen  abbatis. 

Nach  dem  auf  Pergament  in  einer  nnslcbern  Minuskel  geschrie- 
benen Originale  im  Stadt- Archive  %u  Rostock«  AesehÜBs^ 

•ind  5  Pergamentstreifen  mit 

1)  einem  runden  Siegel  in  rotbem  Wachs:  einem  rechts 
gelehnten  Schilde  mit  dem  pommerschen  Greifeo  unter  dem 
pommerschen  Helme,  mit  der  Umschrift: 

0.^  f^tvücö  *  l&ugl^erUf  •  to  *  fttti. 

wie  an  der  Urkunde  d.  d.  1494  am  mandage  na  Invocavit; 
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2)  eineoi  kleinen  Siegel  in  grünem  Wafliu  niC  drei  Vo^l- 
krallen,  wie  es  scheint,  im  Schilde; 

3)  einem  Siegel  in  grünem  Wachs  mit  einem  Schilde 
mit  einem  anspringenden  Thiere  (wie  ein  Pferd?),  daneben 
h-  K.; 

4  and  5}  fehlen. 


Nr.  DCLXX. 

dmts  Smeeker  und  seine  Ami  Oerirud  ByUm 

verpfänden  dem  Marschall  Bernd  MaUzan 
auf  Weide  und  Osten  ihre  Besitzungen  in 
dem  Derfe  GüUz, 

'  D.  d.  1484.  Oct,  .3.  , 


VAr  allen  eristen  löden,  de  dessen  bi^ff  adn^  hdren 
edder  leseu,  bekenne  vnde  belüge  ik  Glawes  Smeker 
vode  ik  Gertruth  Bylowen,  Otto  Bylowen  dochter,  myt 
vnsen  Ifechten  emea»  dal  wy  hebbeo  votkofft  vnde  vor- 
läten  Tode  y^genwcrdi|;Mi  TorkApeft  YorlAten  in 
knilKI  vnde  aaekt  deaaea  brteaa  deme  ^rbire«  rnda 
woldnehtfgen  ISetttti  Molt^mt,  erffmarsoal 
des  landes  Stettin,  erffzeten  tdmeVVolde  vnde 
tör  Osten,  vnde  8ynen  rechten  eruen  myns  rechten 
väder  erue  vnde  wes  ik  Gertrud  Bylowen,  Clawes  Sme- 
kern  Ilüsfrdwe»  mdr  hebbe  edder  in  tokAoieDden  tyden 
kfygen  maeb  in  deme  dorpe  Gnltaow,  benteeliken  ap 
deoN  hAae,  den  na  büwet  vnde  bewind  Hans  Velmer, 
V  marck,  vppe  deme  haue,  den  na  bAwet  vnde  be- 
wdnt  enike,  V  raarck,  [de  smithj  gylft  VIII  Schil- 
linge vnde  ^n  tegetlam  vnde  ^n  rdckhön,  vp  deme 
kröge,  den  nu  buwet  vnde  bewdnd  Mychel,  VII  marck 
vnde  XV  aebepel  koraea  vnde  6n  tegetlam  vnde 
r6ckh6n  vnde  Ol  top  vlaasest  vp  deme  krdget  den  na 
böwet  vnde  bewAnt  Gerke  Walleman,  IX  marck ,  Stre- 
low  de  $myt  gyfit  I  marck,  vp  deme  b4ue,  den  nu  bü- 
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wei  vnde  bewäot  Hans  ....eman  VII  marck  viide  1 
^omet  kornes,  vp  deme  nedderhäue  VII  marck,  vp 
deine  hioe,  den  nu  bimt  vnde  bewibid  lange  flwM 
Gllltzow  I  marek)  vp  deme  bine,  den  nv-bAwet  vnd6 
bewänt  Uelmieb  Bylow,  Vfll  marck  vn^  VI  sehepel 
kornes,  vp  deme  haue,  den  nu  büwet  vnde  bewänet 
olde  Hans  Gültzow,  Vll  marck,  Lyndenberch  gyfTt  III 
marek  vnde  ^n  tegetlam  vnde  I  röckhon,  dn  köthe  gyfft 
I  mardL  vnd  Uli  pachthdnre,  där  de  olde  Trantow  pladi 
np  lo  wänenen[de.  AI  dit]  ▼drscreuen*  gAd  voÄdpe 
vnde  ym\Mm  ik  Clawea  Smeker  vnde  ik  Gertrad  Byte* 
wen  myt  vnsen  rechten  eruen  Vtttlt^  SVtOlt^ane 
vnde  synen  rechten  eruen  myt  richte,  mit  dunste,  mit 
deme  bdgesten  vode  »yde^s^^ten,  mit  acker,  wäter,  wis- 

•chiBB,  wejdtD,  mit  holten  w6ck  vnde  hartb^ 

mit  Ttbiddte  Tmki  nraldee»  mit  pKete  mde  vnpUeht,  dbit 
sy  benMed  edte  nlcKt  [bendmed  edde»'  wo}  men  dac 
benamen  mach,  do  dat  gud  no  lieht  vnde  In  aile  «ifneil 
enden  vnde  Scheden  oldiges  gelegen  hefFt,  [v6r]  twelff^ 
bnndert  Stttndeseche  marck,  de  Bernd  Moltzan  vnde 
ayne  emen  vna  vnde  vnsen  eruen  redeh'ken  wol 
■4l0e  bewiUel  vnde  belälet  hefft  ör  der  mäkingbe  deaaea 
br^ea,  vnde  bebelden  vn»  edder  vnaen  eraen  byr  nicli* 

tes  nicbt  ane,  amder  ,  vnde  dck  ik 

Clawes  Smeker  vnde  Gertrud  Bylowen  edder  vnse  eruen 
dit  vörscreuen  güd  willen  wedder  lösen,  so  schal  vnde 
wil  ik  Clawes  Smeker  sTAde  Gertrud  Bilowen  edder  vnae 
eruen  Bernd  Mol taane  vnde  synen  emen  toodren  to-> 

aeggen  te  annte  ddge  midden  In  deme  aamer, 

denne  dea  negest  volgenden  aante  Mertena  däge,  ae 
schal  vnde  wil  ik  Clawes  Smeker  vnde  Gertrud  Bilo- 
wen edder  vnse  eruen  Bernd  Moltzane  vnde  synen 
eruen  wol  to  danke  vnde  tdr  nöghe  wedder  gheaen 
vnde  betAien  aodäne  twelffbnndert  aandessche  marck 
anndeaacher  munte^  alae  denne  genge  vnde  gbeae  ia 
ttee  StMdeaannde  edder  Demmyn,  vnbearoreu,  an  eyma 
tanmmen,  to  dner  tyd,  tdme  Wolde  edder  vp  eyner 
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anderen  stede^  wdr  dat  üttWO  iBoit^ätit  edder  sy- 
nen  eruen  Siienst  kumpt.  Ok  schal  vnde  wil  Clawes 
Smeker  vnde  Gertrud  Bylowen  edder  vnse  eroen  Bernd 
Bf  oitaane  ynde  synen  eruen  dit  vdrscreaen  güd  wären, 
eotsellen  vnde  enirygen  T^r  aller  ansprdke  geysUiker 
edder  werliker  parsdnen,  dede  reclu  geaen  vnde  nenen 
willen.  WM  Äk  dat  de»se  ber^ynge  na  deme  tosegi 
gende  nicht  ensch^ge,  alse  vörscreuen  steyt,  vnde 
Bernd  iMoltzane  edder  synen  eriien  där  y^nigen  be- 
wysliken  schaden  vmme  d^den  edder  nSmen,  den  schal 
vade  wil  ik  Clawes  Smeker  vnde  Gertrad  Bllowen 
edder  vnse  emen  Bernd  Bf  oltaane  Ynde  synen  emen 
gantaliken  wedder  leggen  vnde  betälen  l3rGk  deme 
uetstöle  sunder  i^nigerleye  yegenseggent  vnser  edder 
vnser  eruen.  VV^red  6k  dat  Bernd  Moltzane  edder 
sine  eruen  an  desseme  vdrscreaen  gude  wes  beterden, 
anbüwefen  edder  wes  des  w^re,  dat  schal  vnde  wil  ik 
Clawea  Smeker  vnde  Gertmd  Bilowen  edder  vnae  emen 
Bernd  Moltaane  vnde  synen  emen  ddr  ganssHken 
verböten  vnde  wedderleggen ,  lyck  deme  höuetstöle. 
W^red  6k  dat  Bern  dt  Moltzane  edder  synen  eruen 
iyi  vdrscreuen  güd  nicht  ^uen  wSre,  so  mach  he  edder 
syne  emen  dit  güd  to  weddeschattes  kdpe  vork^pen, 
wdr  em  edder  synen  emen  dat  teeaat  konpt.  Alle 
desse  vdr  vnde  ndscreuen  stnkke  vnd  artlden  vade 
eyn  yslick  by  sick  lAne  ik  Clawes  Smeker  vnde  Ger- 
trud Bilowen  mit  vnsen  eruen  ütVXlX^  HAolt^Mt  vnde 
stnen  eruen  in  güden  trüwen  stede  vnde  vast  wol  to 
boldende  snnder  y^nigerleye  rechtghank  edder  arge  in- 
vindinge,  dAr  me  dessen  br^if  mede  breken  [edder 
krenken]  mach.  Des  to  grdteme  lAaen  hebbe  ik  Clawea 

Smeker  v6r  my  vnde  myne  vnde  niyn 

ingesegel  henget  fv6r  dessen  br^ffj,  de  to  witlicheyt 
mit  my  vorsegelt  hebben  de  wolduchtigen  heren  —  — 
—    —    —    —  — .  Clawes    -     —    —   —    —  — . 

alle  to  Denmyn  wibuiftieh.  Gheaen  vnde  aereaen  na 
der  bört  Criati  vasea  heren  dAsent  vMinndert  iAr  dir 
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na  an  deme  vndä  achtentegesten  idre,  amne  san« 
iuende  aa  nygär. 

Macb  dem  im  iiönigi.  firtaaB.  Provinzial-Archlve  zu  Stettin  auf- 
bewahrten Originale  auf  Pergament,  dem  die  den  einge- 
he ngien  Pergamentstreifen  aufgedruckt  gewesenen  Siesel 
fehlen.    Die  ersünsten  nnd  offen  getaesenen  Stellen  auid 

vüilii;  ualeserlicb. 


Siueker**  ist  In  „Cl  a«s  Sneker**  corngirt,  wie  aach 

Oelriclis  gelesen  bat. 

Das  Gut  GOltzow  ist  das  maltzansche  Gut  GUIlz  bei 
Treptow.  In  ältern  Urkunden  beisst  es  immer  Gttitzow;  in 
denselben  Acten  am  der  Hftte  des  18.  Jahrb.  wird  es  abef 
bald  Gültzuw,  bald  Giiltze  sesch rieben. 

Nach  den  Oelricbsscben  Urkunden -Abschriften  waren 
noch  tolgende  Urkunden  im  Hommerschen  Archive  vorbanden: 
1499  her  Bern!  Moltsan  erw&bnt  in  der  Bilowen  Kauf- 
brief Qber  GQIsow. 
IdOO  Bernd  Moltzan,  ridder,  erffmarschalk,  Ter* 
kauft  Hufen  in  Gülzow  an  Herzog  Bugislav. 


Nr.  DCLXX1. 

Henning  Kosboth    zu    Mölln   verpfändet  dem 

MloHer  iwnack  8  M.  Pf.  ams  seinem  Dmfe 

Mölln.  .  .-'f 

D.  d.  1484.  Oet.  18. 


Ick  Heaiiitigk  Kostzebade  wänaStich  to  Molne  bo- 
kenna  vode  bothüghe  äpenb^  in  disseme  brdaa  v6r 
alle  de  ydiien,  de  e^e  aean  edder  hdiaan  lewMB^  dat 
ick  bya  aehaldicli  rechter  witliker  >  «cbalt  dea  nferwer- 

dighen  hern  Michaeli  Weger  pröuesth,  vor  fll^pOt 
£R0lt^9U&  abbat issen,  Katherina  Draken  priorissen, 
deme  gantzen  conuentu  to  Yuenacke  myt  mynen  rechten 
eraea  hunderth  marck  vinkendgen  peaninghe,  — 
ddr  ick  Henniagk  Kostzebade  Meateet  hebbe  en  vor- 
settet  vade  i^genwordich  ▼orsette  in  craffi  dyssea  br^aea 
Vill  marck  vinckendgen  alle  yär  to  sonte  Mertens  to 
hörende  yn  deme  dorpe  to  Molne,  alsze  vppe  myneme 
häaCy  den  ick  sulaen  bewäne  vnde  buwe^  l  marck  vinc» 
le»  —  —  —  ^  Qylb  alle  Ydrscfeaen  vade  aa  vnde 
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eyn  i^welick  by  sick  läue  ick  Henningk  Kosszebade 
myth  myne«  rechten  eruen  vnde  myUi  mynen  truwen 
nedeldnmn,  abse  Uenneke  Uokle  to  Lutke»  Lokow, 
Vhik  Paskedagh  to  Maryn,  Clawes  Vos  lo  Rampea- 
baghoD)  Lütke  Stalbo^  to  Rosenovw,  Wadege  Voa 
tör  Lupelaue,  Claues  WaLsIeff  l6r  Kemenitze  —  —  —  — . 
Gauen  vnde  screuen  na  der  börth  Christi  vnses  herenn 
Veert heynhuoderth  yar  där  na  in  deme  veer  vode  ach- 
Ugeatea  iärO)  amma  dighe  annlbe  Lucas  daa  hilgben 
^wangeliaten. 

Nach  4»m  Originale,  auf  PergMDeai,  la  dnar  kicteea  Mhiatkal. 
Aa  P«rgaiBCiiliireilBB  bangmi  7  Sieget' 


Adelheid  Maltxao  eracbeint  ab  Aebtiaaia 4ee NoaneB* 

klosters  Ivenack  in  den  Urkunden  vom  18.  Oct.  1484,  17. 
März  1485,  20.  März  1488  und  2.  Ott.  1490.   Sie  war  also 
sicher  Aehtissin  1484 —  1490;  zunächst  vor  ihr  waren  Aeb- 
tissinnen  1446  Anna  von  Lewetzow,  1449 — 1465  Katbarina 
von  Golm  mid  anletst  1478  Anna  Pentie  nml  aacb  ibr 
1500--I503  Katharlnd  von  Oldenburg. 
^.       Wahrscheinlich  stammte  die  Aebtlssin  Adelheid  Mal- 
^       tzan  aus  dem  dem  Kloster  Ivenack  benachbarten  Hauae 
..Weide,  was  um  ao  mehr  glaid>li6b  iat«  di|  itt  der  Utkaode 
▼om  17.  März  1485  die  BrUder  Lildeke  und  Berend  Mallsaa 
anf  Wolde  ala  Zeagea  im  Kloater  IvenaclL  aafuaiaa. 


Nr.  DCLXXIL 

Bönning  Voss  zu  lÄndmibeTg  verkauft  an  das 
KioHer  ivmaek  zum  erbUchm  Besitz  SO 
Mark  Finkenaugen  jäkrUeker  Hebung  im 
Dorfe  Briggow,  welche  sein  Vater  früher 
dem  Kloster  verpfändet  gehabt. 

D.  d.  Ivenack.  1485.  März  17. 


In  dame  niman  der  hilghen  vnda  yngescbeydea 
dfiteaMicbayt  AaMn.  Vp  dat  da  waroka,  da  da  myn- 
adwp  iMMidelan  yn  dar  tyd,  na  vorl6|ie  der  tyd  Alb  der 

mynschüu  dancken  nicht  vorvallen,  so  ys  yd  mitbe 
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vnäe  boliilff,  se  to  hovestenile  myt  bosegeldeti  brauen, 

de  tüghe  vnHe  lOuen  werdich  szinth.  Vmni^  desse 
willen  yk  Henningk  Vos  wAnaftich  (o  deine  Linden- 
berghe  bekenne  äpenbär  botügende  an  disseme  br&ue 
vör  my,  myne  eruen  vnde  vort  vör  alsweme,  de  ene 
ssin»  bdren  edder  lesen,  d«t  yek  na  ri^de  vnde-  vulbörth 
aytier  emen  mde  vrunth,  myt  vrighen,  wolbodechfen 
mdde  vnde  willen  bebbe  vorkoft  vnde  y^ghenwardighen 
vorkope  yn  krafft  desses  breues  to  enem  ßweghen,  erf- 
iiken  kdpe  twintich  mark  vinckenoghen  pacht,  pleghe 
vnde  b^de,  de  myn  szelighe  väder  Clawes  Vos.^rmäls 
dedll»  ^de^büs  tö  Yu^neck  in  iw6a  br^ueto 'vort»dndeth 
h*dde  ytt  d«jill«*#Afpfe  th  Bryg^w,  ^  ^  ■  ^ 

deme  6nVerdigben  b^'ten  Mychaeli  Weygher  pr^ueste, 
vor  Sil'^tQt  SROltim  abbatissen,  vpr  Katharina 
Djrakep^^j^orjs^en  yi}j^e...^em.fi[Y  g^ntzen  ^^"^^^f!^ 
YoenacK  vnde  all  ^eren  nakdm^«n  ydr  bundert  rynscbe 
galijen  vnäe^6neirgal\)en  vVde  twelffsmide^ciie  6cjtii|inge, 

I  ■  «^"^  -  "■"» 

Desse  köp,  bötaliti^he  vnde  bor^dlnghe  ys  gheschßn 
tpme  hduer  to  Yuenaok,  an  sunte  Gefdmdett  ddghe 
der  hilghen  iuncfrowen^  Hyr  nn  vnde  dUfcr  »zint 
gbewesen  de  duchtighen  IMtttf  ynde  HtvM 
brdder  gbet^gben  AtoUfatM  erfseten  to  deme 
Wolde,  Wedege  Vos  de  to  Saarow  plach  to  wdnende, 
vnde  de  werden  heren  vnde  vräme  lüde  alf^ö  ber  Joachim 
Hogelberch,  her  Mathias  Moske,  vicarii  in  der  kereke 
to  Yuenack,  her  Johan  Brammer,  kerchere  to  Basepol, 
vnde  ander  vele  viAme  lüde,  de  tügbe  vnde  ^r  al  wer« 
dich  saln.  Gbeoen  vnde  screaen  na  der  börlb  Cbristi 
mses  berea  v^rteynbandert  yär  dir  aa  amme  vyff  vads 
aobtighesteti  ydr. 

Nach  dem  Orixinale,  auf  Pergament,  in  einer  leichtfertigen,  nn- 
regelmBsgigen  ARnaskel,  Im  gronshenogt  neUenb.  Geh«  und 
Havpt*  Archive  tu  Schwerin.  Ad  einem  Pergamentstrelten 
bangt  ein  kleiaee,  ruadea  Siegel  ndt  eingelegter  grttncr 
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Waclisplaite:  auf  eioeui  Scliilde  eio  aiuteigeiider  FucIm; 
Umscbrift: 

i^enmngl^  #  11O00. 

Die  Voss  erscheinen  hier  noch  im  Besitze  des  Guteft 
Sarow,  welches  sie  seit  früher  Zeit  besessen  halten  (vgl. 
II,  8.  134).  Vielleicht  kamen  die  Maitz  an  in  den  Besitz 
des  Gutes  durch  des  MarMcballs  Joachim  Maltzan  erste  Ge- 
wabiia  Alar^aretbe  Voss;  vgl.  sur  Urkunde  vom  (3.  April  1490). 


Nr.  DCLXXllI. 

Der  Marschau  Wedege  JUaUzan  zu  Grubenkagen 
ffersekreibi  sichj  unter  Zustimmung  des  Mar» 
sckalls  Hartwig  Maltzan  zu  Kummerow^  mU 
seinem  nächsten  Fetter  Themas  Maltzan  wnd 
Jessen  Sohne  Vicke  zur  gesummten  Hand  fttr 
ihre  im  Stifte  Bützow  belegenen  Güter  ^  so 
dass  nach  des  Thomms  Maltzan  und  seines 
Sohnes  Vicke  unbeerbtem  Abgange  Wedege 
Maltzan  deren  Güter  erben  soü^  dieselben 
dagegen  Wedege' s  MaUzan  treehameehe  OMer 
als  Pfand  besitzen  sollen. 

D.  d.  Bfitzow.  i486.  Mai  17. 


Jck  SBcHegj^e  ÜSnUtanit  marschalk,  wAnaff. 
lieb  töme  Grubenhageo,  bekenne  ApenbAre  in  dee- 
•eme  brtee  v6r  my  vnde  myne  redbten  ernen  vnde  Tdr 
aknweme,  dat  ick  myt  VbOmw  ütOltfSIt  vnde 

ITitft^n»  syneme  söne,  myiien  leuen  veddercn, 
wdnaffticli  to  Trechow,  gentzliken  Auer  eyn  ghe- 
kämen  byii,  szo  dat  my  ^%OVXM  MoU}MI  vnde 
VVi^9  stn  sdne,  hebben  bekant  vdr  eren  n6- 
geaten  veddere,  där  wy  denne  an  beyden 
parten  de  admde  hant  vppe  mäket  hebben,  ano 
blr  näscreoen  ateyt  vnde  nicht  andersz:  dat  ick  20$^ 
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tftfl^t  MOlt^nnn  myt  mynen  rechten  eroen  hebbe 
MoUt^m  vnde  ViOitn,  syneme  sdne, 
vnde  ereo  Itaes  eru^  vorsejseU  in  dasseme  br^ne  v6f 
my  vnde  myne  rechten  ernen  sodikne  guth  ynde 
dorpere,  alse  iek  myt  mynen  eroen  hebbe  vnde 
hebben  mach  in  deme  la nde  to  Meckelmborgh, 
belegen  in  deme  stiebte  to  Butzow,  benömlikeo 
Treebow,  Stenhanen,  Tzarnin  vnde  Boyün.  Ssod^ne 
gäth  vnde  dorppete,  alse  ick.  vnde  myne  eraen 
dat  ghehaih  hebben  ynde  noch,  hebben  mdgen, 
aebal  Thomaa  Meltsan  ynde  Vieke,  syn  sdne, 
myt  eren  liues  eruen  hebben  vnde  brüken  vdr  sin 
brücklike  pand  in  sodäner  wfse  h!r  nascreuen  steyt 
ynde  nicht  andersz.  Wöreth  dat  ick  WB^fjjff^ 
Aottfitt  yor&toroe  snnder  Itaes  erne,  dat  god 
amre,  ynde  Ca^OIMi  JR^I^SII  Tnde  JSMi$f  stn 
sdne,  denne  Itaes  eraen  badden,  szo  schal  sod^ne 
güth  vnde  dorppere  värscrenen  van  8(und  na  myneme 
döde  ere  brücklike  pand  weseii  vfide  schölen  sodäne 
guth  vnde  dorppere  hebben,  brüken  vnde  besitten  vre- 
desdm,  kzo  ick  dat  myt  mynen  eruen  briiket  vnde  be» 
seten  hebbe«  myt  aller  pacfat  ynde  pleghe  ynde  myt 
aller  rechticbeir,  nichtes  vtbgentoen«  Vnde  w^reth  dat 
Ick  Wedege  Moltsan  yorstorae  snnder  ilues  erue, 
dat  god  affk^re,  vnde  denne  myn  güd  qu^me  an  eynen 
SSiOlt^UUtf  de  denne  myn  n ^geste  veddere  wdre, 
szo  schal  Thomas  Moltzan  efile  sine  liues  eraen 
dyt  yArsereoen  gäth  ynde  dorppere  brAken  ynde  hebben 
vor  sin  pand,  so  yilrserenen  is^  vnde  sodine  güth  ynde 
dorppere  schal  deme  ÜlOUim»  de  denne  myn  n«. 
geste  veddere  is,  to  der  lösinghe  stän  vör  veffteyn- 
hundert  rinsche  güldene,  vnde  wann^re  de  Moltzan 
sodäne  gütb  vnde  dorppere  effte  stne  eruen  Idsen  wil, 
SSO  schal  he  effte  stne  eroen  Thomas  Moltsan  elfte 
sikien  Ilues  ernen  tbouAren  toseggen  in  den  y^r  billigen 
däghen  iho  Pasken,  ynde  denne  yorth  idme  nagest. 
k4mden  sunte  Mertens  däge  schal  de  Moltzan  eflfte 
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sine  erueu  Thomas  Moltzan  efile  stnen  Itiies  eHieH 
iMrdden  ynde  to  dancke  betälen  veftiftynhuQdeil  dusch» 
gildane  mji  aller  beddgheden  (laeht  viide  plega  ylh  dm 
Aitesdniden  dorpiieren,  tho  eyner  ltd,  an  eyiieme  taoi»« 
meD,  tho  BntBOW  eÄe  vppe  eyntr  anderen  legeikM 
stede,  w6r  dat  Thomas  Moltzan  eilte  sinen  Itaes 
eruen  alder  ^uenst  is,  sundcr  i^nigherleye  vveddersprnke, 
¥nde  wannSre  dat  Thomas  Moltzan  efTte  s!ne  Hues 
•ntea  dease  Täracremen  Teffk^^UBdert  rlnsche  goldene 
wyl  aUer-  hedighedeno  packt  vnde  pleghe  th^ 
entfangen  hefh^  ao  schall  he  efl«  stne  llaea  enien  ä&mm 
Moltzan  effte  stnen  eruen,  de  denne  myn  n^geste 
veddere  is,  sodäne  värscreuen  giith  vnde  dorppere 
i|nadder  Vfiiand werden,  so  quid  vnde  fr|g,  alse  he  effte 
llne  lliiea  eraen  dat  gebruket  hebben.  Hir  haft 
my  XhnveTa  Moltsan  mde  Vislce^^ttt  adne,  «lyt 
even  Itoea  eraen  ▼oreegdt  Tnde  ▼orbr^oel  alle  ere  gi^th, 
dat  se  hebben  erfÜiek  vnde  pandlick,  edder  wo  se  dat 
hebben  mögen,  myt  den  vorsegelden  brauen  vnde  myt 
deme  reden  gelde  vnde  alle  vdren  bäue  vnde  wath  se 
denne  in  der  werlde  bebbe»,  bewecblick  vnde  vnbe- 
weehttnky  edder  wo  me  dat  bendmen  nach,  alles,  nicht 
ytbghenteen,  nen  dat  alle  ere  gAth  kdmen  schal  tm 
my  2Sleties1^e  JRolt^atn  ^nde  an  myne  rechten  eraen« 
Wannere  dat  Ci^OmaS  ütoltfait  vnde  Vitht,  sin 
söne,  sunder  lines  eruen  vorstoruenn,  dat  got  vorb^de, 
sao  schal  ick  ttMtf(fft  ;fttOlt|an  myt  mynen  rechten 
eraen  van  stand  na  creme  dMe  aoddno  ere  gAth  beaitten 
vnde  hrAken  to  6ncaM  Ewigen  erae,  ao  qnlth  ▼nde  filg, 
alao  ae  dait  «yt  eren  Mien  gebHkket  ynde  hesefen 
hebben,  vnnde  ick  Wedege  Moltzan  schal  myt 
fnyneo  rechten  eruen  vnde  Th omas  vnde  V icke,  sin 
söne,  Bch61en  myt  eren  Hues  eruen  sodäne  vorsegelinge 
vnde  de  sämde  banth  an  beyden  parten  so  gentsliken 
holdenn,  de  wtle  dat  iek  Wedege  Moltsan  myt 
mynen  rechten  eraen  lene,  ifnde  Thomas  Moltsaii 
▼nde  Vicke,  at«  a^ne»  myt  eren  Itnes  oruen  lenen, 
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in  aller  mäthe  vode  wtse^  so  de  bes^ipeldeo  breue  in- 
hoMen»  ile  Tnser  eyn  deme  anderen  vorsegelt  be£Elt. 
Oek  Mwnne  iek  i^Kimidft  0UU%m9  narsohalk, 
wAnafftIcli  to  CiiMflierow,  vdr  my  ynde  m^ne 

rechten  eruen  vnde  vdr  alssweme,  dat'  ick  rayt  mynen 
rechten  eruen  hewillc  vnd  bel^ue  sodäne  vorse- 
gelinge  vnde  de  sämde  hantb,  de  Witt^t^Z 
ÜMI^Mt  vedöer  I6me  GrubenhageD»  myl 
9bOm9B  0MttM  Tttde  TPiifun^  ayneme  sAne, 
tko  Treekow  w4naffUeh,  gheniket  TBde  sIek 
▼nderlanges  Torsegelt  hebben,  daC  iek  dal  fj^attUft 
;fttOlt^an  v6rben6met  myt  mynen  rechten  eruen  so 
gherne  holden  wil  in  aller  mäthe,  so  de  besegelden 
br^ue  an  beyden  parten  inholden  vnnde  vtbwisen,  vnde 
i€k  9mtU^  üM^m  vörbandmet  voisegella  da« 
iggenwardigea  vdr  my  vnde  myne  reehten  erven  to 
eyneme  höoetmanne  Hkerwtsz«  alse  myn  red  der 
tBUtt^tfit  ilAOlt^BXl  dat  vorsegelt  vdr  sick  vnde  vdr 
stne  rechten  eruen.  Wereth  6ck  dat  tS^^mUB  £BoU 
tfSIt  effte  JSIWkt,  sin  söne,  in  god  vorstoruen  sunder 
ttnes  eruen  vnde  dat  denne  Q^Otttad  SBfiUtmut 
thke  hüsfrouwe  in  deme  leuende  blilue,  de  se 
deane  vth  deme  gMa  kablien  wU^  de  ecbal  er  ghenen 
vnde  vorndghen  szoszhundert  güde  mark,  dat  ere  llff- 
geding  is,  vnde  wor  se  denne  furder  m^r  recht  ane  is, 
där  schal  se  vmbedegedinget  vmme  wesenn.  W^reth 
dck  dat  desse  br^ff  w^r  mede  vorsümet  wdre  an  dich* 
tende  edder  an  sertuende  efft  dat  ba.hole  kr^ghe,  dat 
aehal  Tbomas  Moltaan  «ffke  ainen  Jtiies  eruen  to 
neyneme  schAden  kAmen  vnde  ifilyl  W^degbe  MoK 
tzan  effte  mynen  eruen  to  neyneme  vrAmen  kamen. 
Alle  desse  inghescreuen  stucke  vnde  articule  vnde  eyn 
lalik  by  sick  Idue  ick  Wedeghe  Mol  tzan  vArscreuen 
myt  mynen  rechten  eruen  Tjbomas  vnde  Vicke 
Moltaan  vnde  eren  Itues  eruen  in  güden  truwen  vnde 
Iduen  stede  vnde  vast  wol  to  holdende  sonder  alle 
arghelist.   Hir  an  vnde  äuer  sint  ghewesen  de  ^rbdren 
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vnde  woldiichiigen  an  beyden  parten,  alse  her  Clawsz 
Hane^  ritter,  tho  Basdow,  Otte  Mohke  tdme  Strituelde, 
Otte  Hane  to  ßasdow,  Ewald  Verenge  to  Rosseuisse» 
Dideiick  vnde  Fredarick  Var^gga  to  Wokranta,  Lndka 
Mokka  t6me  Stritaalde,  Hinrick  Moltka  UVr  Nyankarekan, 
Jorden  Linstow  to  Bellin  vnda  vala  m^r,  da  16«aii  viida 
thu^es  wßrrh  sinth.  Tho  grdtterme  löuen  vnde  beter 
bawäringe  hebbe  ick  WLtÜt^t  üloltfsn  värscreaen 
myn  ingeseghel  v6r  my  vnde  myne  rechten  eruen  myt 
willan  hangat  v6r  desf^an  br^ffl  Vnde  wy  värbenöuiadaii 
dftghadingas  lüde  habban  dck  vmme  bc^  willao  VBsea 
hönetmanss  yfisa  ingeseghela  to  tikgha  bangat  Tdr  daasan 
br^ff,  de  screuen  vnde  gheuen  is  tho  Bötzow  na  gadas 
b6rth  vertheynhundert  idr  där  na  in  deme  szosz  vnde 
aabtaDtigaatao  iäre,  amme  myddeweken  in  damepinxsten. 

Nach  dem  Orlgioale,  aof  Pergament,  In  einer  festen  Minuskel, 
aus  dem  Gats-Anchlve  von  IVecbow.  AngehSngt  sind  noch 
8  Pergamentstrelfen  mit  Siegeln;  dl«  ietiten  3  fehlen.  Di« 

1)  das  mnde  Siegel  9tMtlt^3  0MtpMt  ein  rechte 
gelehnter  Schild,  Ober  welchem  der  mallianache  Helm  stebt; 
die  aaf  einem  ImlslBrmig  umher  gelegten  Bande  hefindllche 
Umschrift  kt  undeutlich; 

1)  das  mnde  Siegel  fftactmig^a  Ülaltian :  der  stellende 
maltaansche  Schild;  die  auf  einem  in  Falten  umher  geleginn 
Bande  befindliche  Umschrift  lautet: 

.fttttUlt  8  tMl^ati« 

Die  mittleren  Buchstahen  des  Namens  mall|Stl  sind  un* 

deutlich,  oh     U}  oder  —  lc|  —  oder  —  Itf; 

3)  undeutlich; 

4)  der  moltksche  Schild  mit  Helm; 

5)  das  Siegel  Otto'g  Hahn:  ein  links  gelehnter  Schild 
mit  eioem  links  schreiteodeu  Hahn,  darQher  ein  Helm  mit 
einem  links  achreitenden  Hahne;  Umschrift  etwas  undentlich:  ^ 

6 — 7)  Tlereggische  Siegel,  undeutlich. 

Vgl.  die  folgende  Urkunde. 
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Nr.  DCLXXIV. 

> 

Thomas  Maüzan  und  sein  Sohn  Vicke ,  zu 
Trechow^  verschreiben  sichj  unier  Z.usün^ 
:  '  Wmttg  4e«  MmehtiMa  Bartwig  MaUtm  m 
KummeroWj  mit  ihrem  nächsten  Vetter  dem 
Marschdl  Wedege  MaUzan  zu  Grubenhagen 
zur  gesammten  Band  Über  die,  trechowschen 
Guter. 

D.  d.  BiHtzow.  1486.  Mai  17. 


söne,  wänafftich  to  Treoiiow^  bekennen  vnde 
liei^en  ApenbAre  in  desseme  breite  to  Itken  h^oellüden 
'▼de  ▼ms  vnde  Tdr  Tiise'  rechten  eraen-  vnde  rdt  alsz- 

werae,  dat  wy  myt  WitHtf^t^t  MoU^ntt ,  mar- 
Schalk,  wan  äfft  ich  töme  Grube  nhagen,  vn- 
seme.l^nen  vedderen,  gentzliken  äuer  eyn  ghe- 
klaen  eint  ynde  bekennen  ehe  v^r  vasen  nd*- 
•geetcii  T'edderj  >dAr  wy  denne  In  beyden  garten  de 
sAmde  hanth  vppe  mAketfaelbben  in  aodAnerw!<;e 
hir  nascreuen  steyt.  'Wöreih  dat  ick  Ci^Omaff  SftOh 
't}8U  vnde  Vlf^tf  niyn  s/^ne,  sunder  liues  eruen 
vorstoruen ,  dat  god  vorb^e>  so  schal  SÜäcH^SC 
MMtt^Xl  iei^  stne  reobten  enien  hebben,  beskten 
▼tade  bnbkean  aUe  tnae  *gAtti  vtide  lalle  vArenn  bAne, 
•wAr  wy  dat  bebben  edder  Kebben- möghen,  id  sy  be- 
wechlidL  effte  vmbewechlick  edder  wo  me  dat  benumen 
mach,  myt  vnseme  häue  to  Trechow  vnde  myt  alle 
jln^r  tobelidringhe,  myt  aHe,  nicbtes  vthgenAmen,  myt 
Jer/mAIM  T^cbew  Vnde  -nrjFt  alle  erer  thobehd- 
^ghe,  myt  tevliftta  Vnde  «nyt  äfflAte,  myt  wisken,  myth 
weyden,  myt  alle  vnsen  bAren,  hd®ue  vnde  bAwen, 
käten  vnde  kätenacker  vnde  alle  rechticheyt,  (Mr  wy 
Thomas  Moltzan  vnde  Vloke  both  vnde  bede  äuer 
iieUi»n2iedder>^bebbeMi'  mA|!^)  inyl'  alle  nichtee  nicht 

TW  MalteUMN  Urk.  SmmL  IV.  7 
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Tibgenibiieii ,  schal  WedBfike  Moltzan  efike  stne 
rechten  emn  hebben,  besUten  vnde  bi;jlkkeii  to  eyneme 
ifetHg^n  Mite.  It^aifti^r^  Ick  Tliomäs  iltditsah  irhde 
Ticke,  myn  sone,  stfnfler  fhres  eruen  "tt)lPStonien, 
«at  Ifö^  vorbft^fe,  «o  schäl  Wlttit^t  JKMt^tin 
<VBBe  »egest«  ve^der  wesen,  so  my  «m  b^ueo- 
«CMüBB  Meint  iiebben,  ymdm  sok^.ölfk  wmeft  Yiise 
nieste  eroe  vnde  schil  ienoo  voti  tau  «tand  oMi  vn- 
seme  ddde  hebben  ynde  erfHikenn  beaitten  myi  «tnen 
rechten  eruen  alle  vnse  guth,  vves  wy  leuen,  bewechlick 
vnde  vmbewechlick,  wör  wy  dat  hebbenn,  niyt  allen 
vorsegelden  bröaen,  myt  alleme  r^den  gelde  vnde  aller 
▼iken  bä«e-,  ^dAr  wty  recbt  mie  ?b^,  mde  vtt»  wjr  van 
gude  naUten,  myt  aUe»  Hichtes  nicht  ▼Ibgeatocn,  schal 
denne  Wedeghe  Moltzan  eAe  stne  eiaeii  irlfwaaia 
erilQiken  besitten  vnde  brüken,  se  qalth  vnde  frig,  alse 
wy  dat  nyt  viisen  eroen  brüket  vnde  foeseten  hebbenn. 
W^reth  ^k  dat  vry  Thooias  vnde  Vicke  MoUaa« 
vdrscreuen  effie  vnae  Itnea  enmi  «odAne  gi^h,  talaa.  wy 
hebben  edder  noch  kttgen  »dgenn,  vorpanden  vkim 
vorkdpen  wolden,  sso  schal  Wedege  M^ltza« 
sine  eruen  köpes  vnde  pandes  negest  wesen.  Hir  vdr 
hefft  Wedege  Moltzan  vnse  vedder  myt  stnen 
erneu  vna  vnde  vnaen  llaes  eruen  wedder  vorsegelt  atlb 
ein  gMi  vnde  dorpere«  dal  he  heffk  hi  deme  laude  to 
Meekehnboroh,  belegbon  immo'aliehlo  to  Botaofc, 
ndmKken  Treehow^  Stenhaoen,  Czamin  vnde  Boytin, 
mit  aller  pacht  vnde  pleghe,  myt  aller  rechticheit,  so  be 
dat  myt  aioen  eruen  bath  befift  in  .deasen  v6rscreiien 
dor^ren,  myt  aUe<|  :iiicblea  vlbgaoteM^  vade  oaM 
vnse  brMdiko  /paad  msao  vnde  vnaor  ttaeo^  iiiwai. 
WAieth  dat  Wedeghe  MoUb'Oii  aander  Mta  eratla 
vorstorue,  dat  god  vorbede,  van  stund  schale  wy  effle 
vnse  liues  eruen  soddne  giith  vnde  dorppere  vörscreuen 
brüken  vnde  besitten  vdr  vnse  paady  ao  qukh  vnde 
vrtg,  alae  dat  Wedeghe  Moltzan  ^smde  sine  ernen 
baaetCB  vndo  gobalh  .-heW^  Vndo  wdiedi  dattHM» 
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irorbede,  vnde  wßre  dettne  eyn  iStOltfatt»  de  sin  ne- 
^eßte  vedder  w-^re,  vbdc  wolde  sodäne  güth,  benöm- 
likeaTreoboW;  Stenhaaen,  CzAcnin  vnde  Boyün,  wediiec 
ikebben,  so  schal  d^ilolUaa  «ft#4tii||  «rten  ThoiM« 

4Meggmi  i»  4»  hilgtm  digen  to  Pasohen,  wnäe 
denne  vorth  tome  nfigest^änrdenfi  sunte  Mertens  däghe, 
schal  de  Moltzan  effte  sine  eruen  Thomas  vnde 
Vicke  Moltzan  effiQ.enei»  lto08«ar«fa  liv^itoi «vodß 
■wol  4o  dundw  he^ea  an  eymm^  .Uvmm%u  to.'eyner 
«icfteydhroiiiiit  ftosrt|i  gnl4wi.iw(yt:»aH0r  bedü^odea 
fianht  ytii^  piegbe  4«  9ahsavr  «Mer  Tpp  eyner  anderen 
legelker  siede,  wör  dat  Thoraas  vnde  Vicke  Mol- 
tzan effte  eren  liues  eruen  dat  ^uenst  is,  vnde  wy 
XboMS  va>4e  Vicke  Moltzan  Aobolen  rayt  vnseu 
Itmm  anfetf  tni»  .We^fi^^e  MAltaaa.  sjehi4  lajtt  «toan 
taohMim.^raeM-soj^ife 'iROi«egd|inge  vnde  4e  sAmde 
ihantb  <an  bey^en  parten  so  gentalikan  holden,  de  wile 
wy  Thema s  vnde  Vicke  Moltzan  myt  vnsen  Uues 
eruen  vnde  Wed:eghe  Moltzan  myt  sinen  rechten 
^eruen  leuet  in  aller  mM)fi  mde  w^t..^.  de^b^e^egiMea 
ln^tt«  dß  iras.ar  .-fijn  d#0ia  aa^lew  ^aiaagalt 

tüA.  ¥aada.ir6fetb  ^  dat  iofc.C&MIW  ÜtoUl«!! 
▼<n46  17tC&€»  myn  sdne,  vorstpvaen  sunder  Uues 
eraen,  vnnde  dat  denne  myne  elike  hüsfrouwe  in 
deme  leuend^  i)iil|ie,  W;e  >ze  dana^r^tb  mynem^  güde 
MibeQ  ml^  de  schal  er  geuen  ^da.  I^inc^aa  .«aa«a^ 
tüBdect  g<kde',«Mifk.,l|iffgbadi#gk9  «wd^  w4r  ae  d^naa 
lorderi^n^.  raidKl  im^  is^  -d^  sebal  9e  Ymbad^ghedingqt 
Ok  bekenne  ick  'jj^^vUcf^  SttOlUM  mar- 
fichalk,  wänafftich  to  Cummerow,  vor  my  vnde  myne 
itftcbt^^n  acttaa  .vnde  v6r  alszweme,  dat  ick  myt  mynen 
^acbtea  Bmßu  bewi|)a  wßß  ilde^a  i^enwacdicb  in 
4awatae  ;brAaa  sadäaß  fraiiiQgi^iag^  vnde  da  .aämda 
l^mh,  da  Cbonuui  vada  Vitt»  iMoUiantt»  myna 
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ttMUf  myneme  vedderen,  tdme  Gr«beniia|^eii 
wAnaffticb,  ^^bemAket  vnde  siek  vndMlanges  T^iiitgeit 
hebben,  dat  iek  dat  finvtUi  MfUttm  T«vbendm«fc 
myt  fttynen  rechten  eraea  so  gbenie  holden  wll  in  aller 

mäthe,  so  dat  de  besegelden  breue  an  beyden  parten 
inholdenn  vnde  vthwisen,  vnnde  ick  JgatttC^  i^Olttait 
vörbendmet  vorsegele  dat  i^enwardigen  v6r  my  vnde 
myne  reehten  eraen  lo  ^nerne  hdoetnanne  likerwts% 
alse  myne  vedderen  Tiiomas  vnde  Vicke  Möl- 
tsan  dat  vorsegelen  dat  vör  sick  vnde  vdr  ere  Iteea 
eruen.    W^reth  öck,  dat  desse  breff  w6r  mede  vor- 
sümet  w^re  in  dichtende  edder  in  scriaende  edder  dat 
he  hole  kr^he,  dat  schal  {tteHeSl^  MMt^m  eüe 
sfnen  eruen  to  neynene  schaden  kämen  vnnde  vnas 
vnde  vnsen  Itoeü  eraen  to  ntoene  vrAmim  kämen.  Alle 
desse  inghescreuen  stucke  vnde  articule  vnde  eyn 
fslick  by  sick  \Aiie  wy  Thomas  vnde  Vicke  Mol- 
tzan  vdrscreuen  myt  vnsen  Üaes  eraen  Wedeghe 
Moltzan  vdrbenömet  vnde  stnen  rechten  eraen  in 
gfiden  trAwen  vnde  Maen  atede  vnnde  vaat  VfdI  to  hdf- 
dende  sender  alle  arghelist.    Htr  an  vnde  Anet  sini 
ghewesen  de  erbärenn  vnde  wolduchtigenn  an  beyden 
parten:  alse  her  Clawsz  Hane,  ritter,  to  Baszdow,  Otte 
Moltke  töme  Stritueide,  Otte  Hane  to  Basdow,  Ewald 
Yeregge  to  Rosseaisse,  Dideriek  vnde  Fridenek  Veregge 
tb  Wokrento,  Ladke  Meldce  ttae  Stikaelde,  Binrfdk 
Mohke  thdr  Nyenkercken,  Jorden  Linstow  to  Bellin 
vnde  vele  mßr,  de  löaen  vnde  tiiges  wörth  sinth.  Tho 
grötterme  Iduen   vnde  beter   bewäringe   hebben  wy 
Thomas  vnde  Vicke  Moltzann  vdrsMQCin'  vnsa 
ingesegele  vör  vns  vnde  i4r  vnse  Hees  eraen  myt  irKUen 
henget  vAr  dessea  bräff  vnde  ivy  Vdrbentaieden  d^gbe^ 
dinges  ]Me  hebben  6ck  vmme  bed^  willen  vnser  hdvet* 
lüde  vnse  ingesegele  tho  tüge  henget  vör  dessen  bröfF, 
gheuen  vnde  screuen  tho  Butzow  na  gades  börth  v^r* 
teynbandert  iär  äät  nt  in.  deme  saoszvndeachtigesteii 
Mm,  an  deanve  myddemken  in  ^deme  Wiilgan  i^asartair. 


Ifilf 


Jhtk  dem  Originale,  auf  Pergament,  Sa  cIm|  fettMi.ABMulMl, 
Wi|i  dtm  Goto  •Archive  von  Trechow. 

An  Pergamentstreifen  Iiangen  12  Siegel:  die  beiden 
ersten  maltzansclien  sind  undeutlich  und  zerbrochen;  das 
dritte  ist  das  Siegel  des  Marschalls  ^^atttniQ  Mtilt^attt 
wie  es  zur  vorhergehenden  Urkunde  beschrieben  ist;  die 
nbrigen  Siegel  der  Zeugen  in  der  Reihenfolge,  wie  sie  die 
Urliunde  aufführt,  sind  zum  Theil  zwar  noch  in  den  Schilden 
erkennbar,  aber  in  den  Umschriften  UDdeutlich. 
VfL  die  vorhergehende  Urkunde. 


Nr.  DCLXXV. 

JOie  Berzog0  Magnus  und  BaUha^ar  von  Me- 
Mmburg  s§izen  sieh  wegen  mehrerer  Gereckt^ 
same  an  den  Dörfern  Boihspalky  Mamerow^ 
Nigenkagen  und  Gramzeim  mU  dem  Marsehtdl 
Wedege  MäUxan  auf  Grubenkagen  auseln^ 
ander. 

D.d.  Doberan.  1486.  Oct.  29. 


Wy  Magousa  vnd  Baltzar,  ^ebrödere  van  gots 
giiAden  bertogen  to  Mekelenbor^  lorstaa  to  Wenden, 
gfanen  to  Tswerin^  Boatoek  vnde  Stargarde  ic.  der 
lande  bereo  bekennen  t6t  vdsz,  vnsze  eraen,  nakäme- 
llage  vnde  susz  vdr  alsweme  ^penbär  belügende  in 
craft  dusszes  br^eS)  aao  alsze  wy  denne  mytb  deme 
doebtigen  vnszen  marscalke  Tode  l^aen  ge- 
tf^wen  Biit9$sm  0MttUM  wAaeftieb  tb6ni 
Gnibenbagen  in  etfflcen  twiatingen,  twtdraebten  vnde 
vnvvyllen  gevt^eszen  sindt  van  wegen  etlikcr  dorppe, 
nömlick  Rotspalck,  Mamerow,  Nigenhagen  vnde 
Gramizowy  alle  belegen  in  vnazer  vogedye  Tetherow, 
bebbea  wy  Tnaa  myüt  deme  Tpgananten  VSLtUSgUIH 
Tan  wegen  dar  v^banömden  dorppere  Tan  allen  to* 
apiAken^  sc^lio^eni  twistin^n  viide  vnwyllen,  niditea 


109 


vihgcnämoi}  ÜMa^  gäntim  m&e)  d^gier,  i^iU-  tuA  all 
gesleten,  voreynigeth  vndo  Ti>r'rägeii  In  dvsstet  htr 
nacli  gescreuen  wysze,  clatfi  wy  scolfen  hebben  be- 
holüen  vnde  gebruken  im  dorppe  to  Rotspalke  alle 
hnndekorne  vnde  b^de,  de  de  Flotowen  daran  vor- 
mpynen  to  hebbende  vnde  anders  nicht,  d^r  entlegen 
VRfUtgjtf  fSMttM  eifllßk  scaU  hebbeo,  brükeir  vnde 
bebolden  in  deme  sattltmi  dotgi^a  atte.  gerichte,  hegest 
vnde  sydest,  an  bandt  vnde  bab»,  dtnste  vode  pachte, 
vnde  allent  wes  am  sydesten  hören  mach,  nach  hide 
Todo  vthwisinge  etliker  versegelden  br^ue,  de  he  vnsz 
öäfvp  beft  getöget  ^nit  leszen  l^en.  Forder  scolle 
wy  Tpgnanten  her^  v^ide^  forsten  bebbtn  vnde  bebolden 
dath  bdgeste  ^neV  daA  gafti«e  dorf^  tAm  IHg'eiibageli' 
an  syneme  andeyll,  dät  WSLcXftQO  stcfc  nighte^  ttw  to- 
theen  efte  gebruken  scall,  sonderen  b^hoh  SHciMCgO 
där  entlegen^  m  deme  sukie»  derffis^  t^M  ^igeoliagen 
da|h  aydeate  geriijhte,  dinste  ynda*  packte  vod  wea  töm 
sydesten  togebördt  in  den  bäoen  vnde  hduep.»  dar  be 
Siek  erfliken  totdeh,  bentoliken.  da  no  büwen'  vnde 
bewänen  Wedege  Moire  eyne  h6ue,  Hermen  Radhan 
eyne  halue  höue,  Hinrick  Croger  eyne  halue  höue,  olde 
Peier  Gylow  andofbalue  hdoe,  Hinrick  Vicke  eine  höue, 
Braekman  eyne  Ttedil  Tfide  iange  Peter  Gyiow  eftm 
Mne.  Odk  aooMe  wy  desa^|ellksil  bebbea  vnde  beMda» 
hdgeste  gertelMet  bMe  vttda  kmidekoraa  Aaar  dM' 
gantze  dorp  to  Mammerow,  nichtes  vtgeniimen,  d^r 
H^gtlcjn  vdrgnante  6ck  dath  sydeste  gerichte,  pachte 
vttd  dlaate,  weae  szo  töme  sydesten  hören  mach,  to 
lAmm  and^U  aaa  beMtii  teer  da  acfcfaMaen  b4te>i 
bdoen,  da  baaytte»  vnd  biwan  daasia  nadigaaeffiiett: 
Masz  Berndes  twft  bdnen,  Hansa  Viidacli  andeftbafam 
höue,  Peter  Boldewan  twe  höuen,  Clawesz  Fridach 
tw^  höuen,  Ciawesz  Wargentin  eyne  käte  myth  sfnen 
lU^aaackery  Uanaz  Specht  eyne  kdte  myt  stnen  katen- 
aoker  vada  ayn  kMepalade»  da  na  lünriek  firMlaah  bi« 
walk  befi,  dir  m  daa  atr  vtten  hAMli6«a%  da  nabimili 
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Binrick  Fridach,  myth  de^  hduehoi^n,  de  Hinrick  Fri- 
dach  plach  to  büwende.  Fforderm^r  scolle  heren 
vdrlMiömd«  dck  MkoMea^  bebben  vii#  geMke»  liadl 
h^gftim  iiier  iMh  gaMM  ^Mff^  (äNuilMw  yvmiL  be- 

Mol taia Adelig; er  Tim  d«QBertUiaQe<i  i^koftbadde, 

nach  Ttwisinge  eynes  vorszegelden  breues  vnsz  dAr  up 
getöget  vnd  leszen  lätenn,  ynd  wesz  denne  de  sulfte 
br^f  vtbwyszet,  bduen  dath  högeste  der  TÖrberürdeo 

Tjif  Müfniriid dr€ kalMs ^^iacbaUmM^pi  m «ulften 
dofff«  beMdea,  gebnUken,  h(«bben  ynd  bwticii,  alss 
achte  bürh^uea,  da  danaa  biwea  Ynd  bositlea  Wyde- 

raan  myt  twen  höoen,  Hinrick  Soltzke  tw^  höuen, 

Bulle  eyne  h6ae,  Clawesz  Jenderg  eyne  halue  hducy 

Tengel  tw6  bduen,  myt  den  vyf  vriea  bdsen»  da  deoae 

ÜMUim  feOiebArea„  da  deaaa  bikwen  Clawaaa  Voss 

M  bdoea  Yad  ffinridc  Vera  iwh  bdo^  wo  Tdrberürth, 

in  welkeren  Törscreuen  gu deren  wy  ^rgnanten  heren 

edder  ynsze  eruen  tSBLtttQtU  i{tOlt|ait(U  edder  sinen 

aroea  neyoe  baw^inge  dda  wyilen  efte  scollen,  in  craft 

Tad  nacht  dosses  brdaas.  Hir  by  an  vnd  äoef  siatb 

gevessaa  vnd  bdbbea  mde  igadödiaget  de  wardigan 

vad  doohtigen  Toaza  radavad  itaaa  getrawea:  arJobaa 

Tbnn  prawest  to  Rene,  Enwalf^  Diderick  vnd  Fredderick 

veddern  vnd  brüdere  gnant  de  Viereggen  geseten  to 

RossseuUza  vnd  Wakraata  vnd  vele  mer  dar  vaaera. 

To  drfapada  behba  wy  dqpiantan  haran  myt  w]^aa  vad 

wylscap  Wße  iageaagele  |idtaa  baagaa  baneddaa  ao 

dassem  brlue,  gedddinget  vnd  screoen  to  Dobberan 

nach  Christi  gebördt  vnszes  heren  vyerteynhunderth  iär 

där  na  in  dem  sosz  vnd  aahtigast^n,  api  saodage  aach 

Simonis  et  Jade 

Kafb  Bwifwta  alMa  AMviflea  aet  de«  Igi  Jal|ibaa4ert  in 
gpoMlMnosl.  Bckleabarg.  Gekelviea  aid  Haapt*Arcbive  so 
Schwerls*  Vgl.  Vik  voia  26.  Fekr.  1471  nad  5.  Febr.  1473. 
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-^'iNr.  DCLXxyi.-       '  "  r  •": 

Jü^ar  und  Andreas  Weltzin  auf  Weisin  ver^ 
kaufen  an  den  MarechaU.  Wedege  MaUzan^ 
auf  Grupenhagen  dae  ^Barf  Brütz  hei  Gold- 
berg  mit  der  halben  Mühle  zu  Distehw.  '  - 

1).  d.  Grai^eiihagen.  1486.  Nov.  II.  .  \     . . 


Wy  Jaspar  yndeDrawes,  brMere^  b6ten  de  WekzHi/ 
Hinrick  Weltzins  zönes  zeliger  dachtnisse,  wänhafftich 
to  Weyszin,  bekennen  vnde  betiighen  äpenbdre  in  des- 
seme  br^fie  vor  vns  vnde  vör  vnse  rechten  eruen  vnde 
v^r  vnse  nAkämelinghen  vnde  6ek  v6r  alie  da  i^iien^ 
de  dessen  brMT  zeen  edder  b6ren  lesen,  ze^  ztii  g^istlik 
edder  werlik,  dat  wy  mft  wolbedachtem  m6de  Tnde  na 
räde  vnser  frunde  zameliken  hebben  vorkoft  vnde  i^ghen- 
wardighen  vorköpen  in  macht  vnde  kraft  desses  breffes 
tho  £nen  ewighen  erffliken  k6pe  deme  ^rbären' 
vnde  wolduehtigen  fUhttiff^  Molt^m^  mar-- 
Schalke,  erffzeth'en  t6m  Grubenhaghen,  Lla- 
deke  Moltzans  z^ne  zeliger  daohtnfese,  vnde' 
ztnen  rechten  eruen  vnse  dorp  tho  Bruseuittze  mit 
deme  kerckl^ne,  dat  vnse  väder  zeliger  dachtnisse  vnde 
Wü  nä  rouweliken  vnde  vredeszdm  bewänet  vnde  be-^ 
szeten  hebberi,  r&t  eyn  br^elick  erae,  mit  der  halnen 
mdllen  tho  Dystelonw,  mit  ynvlöte,  mit  vthntdle,  mit 
tbowegen,  mit  affweghen,  zo  alsze  licht  yn  allen  eren' 
enden  vnde  schaden,  mit  holten,  mit  bröken,  mit  mö"- 
ren,  mit  wdteren,  mit  weiden  vnde  mit  allen  eren  tobe- 
böringhen  vnde  mit  deme  gintzen  holte,  dat  to  deme 
dorpe  Bruseaitlze  belegen  is,  zo  dat  wint  heri)get,  in 
allen  ztnen  enden  vnde  schaden,  v6f  veerteynhniideft 
volwichtige  rynesche  ghulden,  de  vns  Wl^tt^tQ'^t 
üStoUfAU  vurbenumet  wol  beredet  vnde  betdlet  beft. 
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Alle  desse  vöte  vnde  nä  ingescreaeDe  stucke  vnde  ar- 
ticule  van  worden  to  worden  vnde  eyn  Iszlick  by  zick 
Idue  wy  Jasper  vnde  Drewes  vörscreuen  vor  vns  vnde 
^df:  YBte  rechten  eraen  viide  vdr  vnse  nakämelüighen 
W^VlSd^  ÜIMtlMe  tAfSoreoen  vB«to  aliiini  vacblen 
eraen  stede  vnde  vast  wel  to  boldende,  vnde  tho  trü- 
wer  hant  deme  ^rbdren  vnde  woldoclitighen 
fÜUVtitt^  iStOltiatt»  marsschalk,  erffzeten  tho 
Kummerouw,  vnde  zinen  rechten  eraen  in  guden 
trüwen  gheldeeuj  szander  alle  Argelist  vnde  quäde 
nighe  iorvTiidyage,  dir  äie  dessen. biMT  nede  kröikeB 
mochte  amme  d^le  effte  anime  ghantzen.  Htr  ane  Tnde 
öuer  zint  gheweszet  de  eibaren  vnde  wolduchtighen 
alzo  Lludcke  Moltke  t6m  Striduelde,  Jachim  Beiow 
tho  Nossentyn,  Jachim  Wynteruelt  tho  Wanghelyn, 
Jorden  Lynstom^  to  Belljn,  Heoningk  Bere  vnde  her 
Otthe  Berne,  vicarius  tdme  Grvbenhaghen, 
vnde  m^r  dnehtigher  Itde  Mues  vnde  thüghes  werdich. 
Tho  gröterme  löuen  vnde  bekantnysse  der  wärheit  hebbe 
wy  Jasper  vnde  Drewes  Welizine  vörscreuen  vnse  in- 
gesegele vör  vns  vnde  v6r  vnse  rechten  eruen  vnde 
v6r  vnse  nakämelioghe  mit  willen  henghet  v4r  dessen 
brtf  vnde  wy  vdrbendmeden  thigeszUde  hebben  dck 
vmme  bede  willen  vnser  höoetliftde  vnse  ingesegele  tho 
thüge  mit  willen  henget  v6r  dessen  br^ff,  de  gheuen 
vnde  screuen  ys  thöm  Grubenhaghen,  na  gades 
birt  veerte^nihmidert  iär  ddr  na  yn  deme  sosz  vndi 
a^ttnlfseMem  Mre.,  m  den^  dighe  Martini  dee  hUgen 
bissjchoppes.* 

Tiach  dem  Originale,  auf  Pergament,  in  einer  festen  Minuskel, 
im  grossherzogK  meklenbiirgiscljen  Geh.  u.  Haupt- Arcbive 
zu  Schwerin.    An  Pergamentstreifen  hangen  8  Siegel: 

1)  mit  einem  Schilde  mit  dem  etwas  undeutlichen  weU 
tilnscben  Wappen  und  der  Umschrift: 

.  *  iufp  •  ♦  tD  •  ♦  • « in* 

2)  ein  gleichet  Siegel  mit  der  Umschrift: 

 in* 
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3}  mit  dem  moid^oschen  fikhOde  und.  Belms»  mil  dcc 
Umechrlft: 

4  mit  einem  aDdeot'HclieÄ  ScblMe  inid  der  ffmicbrllb 

SK  lOko  «m. 

5)  nift  etaem  Ageet  del,  wie  e»  eeieku^,  tlckee  deai> 

BMMtiiildie  eiees  Hflillig«B,  and  derUmieMII: 

An  dem  Pergamentstreireo  dlescA  Siegels  liängl  cua. 
Trensiix  folgendea  Inhalts: 

fck  Jasper  Weltzyn  bekenne  vitife  betage  apenbar, 
dat  rck  bebbe  anvaHen  den  werdigen  ber  HIorick 
Vagede  kcrckbere»»  t^ve  Grel^eBbageB,  dat 
ha  umne  inyM?  bede  wüle»  modM«  as|m  iegeMepel 
mede  to  tuge  bengea  iwe  deaec«  lirc€  In  Jochim 
Wynterfeldee  etedej^  deme  lie  deaner  «so  ferne  daea 
hellt 

^  Bilt  einem  qveer  getheHten  Schilde  aad  der  Umichilll: 

iorDen  *  linftoto« 

7)  mtt  einem  recbts  aofapringeodea  Bären  Im  ScbiMe 
und  der  Unacbrift: 

Q  mH  undeutlichen  Schildzelcben  und  der  Umschrift: 

c§D  c§5  cg^  0*  cg)  öüi  #  ottottw  cg.  vmtiu 

Vgl.  die  Urkunde  vom  12.  Nov.  i486  und  über  die  Ein- 
ziehung des  Gutes  das  Zeugenverhör  zum  J.  (1491)  und  über 
die  Abtretung  deaielben  die  Urk.  vom  I.  Jan.  1492. 


Nr.  DCLXXVIL 

■ 

Die  B^tMoge  Magnm  und  BtUhrnm^  mm  MtMmh 

bürg  belehnen  ihren  Marschall  und  R(UA  We- 
dege  MaUzan  auf  Grubenkagen  mii  dem  von 
den  Brüdern  Jaspar  und  .Andreas  WeÜzln 
erkaufLen  Gute  Brütz. 

D.  a.  GQstroW.  148a.  Nor.  1». 


Wy  Magnus  vnnde  Baltazar  gebrudere  van  gades- 
goddea  hertogeo  to  MAeleoborcb|  fursten  to  Wenden) 
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gräaen  to  Zwerin^'  B^ttig  fitargarde  «o.  der 

lan^e .  .  bekenneD  p6g;ei\war(^i^eik  y^t  vns^  yn^ 

eraen  Vnde  nakAmelinge,  dalTi^r  vns  gek^ti^eo  siridt  de 
Atchtfg^en  vnnse'  Itnen  getrüwen  Jaspar  vnde  Drews 
gnandt  &e  Weltzine  vnde  hebben  erffllken  t&t  vns  vor- 
l^lmi  dJit,  dörp  vnde  gMt  Bruseuitze  mit  aUißr  tobe- 
bdrüige,  fre9Ae£dt,  MMeü  mde^  ^ü^H,  ae  id 
an  atnen  enden  belegen  ia  vnde  ao  i|iildt  ^nnde  fry, 
also  ay  Idt  beseten  vnnde  deme  dnebtigen  Tnsem 
marschalke,  rade  vnde  liuen  getrüwen  SSScf^S^ 
;M0ltt^te  geseten  thom  Grubenhagen  verkoffk 
hebben,  nach  liide  des  kdpbrlues  där  äuer  gegeuen^ 
hebben  Tns  forder  flltigen  abgefallen  ynnde  gebeden, 
aoddne  gikdt  Tnde  dorp,  y6r  vns  yorMten,  deme  gnanten 
ttifVege  inoU^ane  vnnd  stnen  eruen  erfüiken  vor- 
lehnen muchten,  hebben  wy  anges^n  erer  alle  trüwe 
dinste  vns  vnnde  vnnser  herschop  gedahn,  lehnen  iögen* 
wardigen  sodäne  güdt  mit  aller  lobebdringe,  fryheidt  vnnde 
ger^htiebeit,  so  de  Weltzine  idt  qöltest  vnnde  frygebt 
baMie^  bebten,  nfSeht»  vtbgendmen,  deme  ^rgnanteh' 
vnnsem  marschalke  ^S^ttftQO  SRoltiUXit  vnnde 
stnen  eruen  erfiliken  to  besittende  in  crafFt  vnde  macht 
dusses  briues.  To  örkunde  hebben  wy  vnse  ingesegele 
bdten  bengea  benedden  an  das^m  brlne»  de  gegenen 
in  to  GastrdYV  na>  Cbristi  vnnses'  beren  gebdrt  Viertrin- 
bimdert  dlvnab  Im  sos«  vnde  acbtigesten  idren,  am 
aonndäge  nah  Martini.  - 

Nach  dem  Originale,  auf  Pergament,  in  einer  festen  Minuskel. 
Die  beiden  Siegel,  welche  aa  PergaioenUtreifeo  bingeo/ 
sind  abgerissen»  und  die  Urkunde  hat  mitten  durch  die 
Schrift  zwei  Schnitte.  Dies  bezeichnet  ohne  Zweifel  die 
YernichtuBg  des  Lehnbriefes,  welcher  mit  dem  oben  mlt- 
getiieilten  Kaufcontracte  vom  11.  Nov.  1486  wohl  bat  zurück- 
gegeben werden  müssen ,  als  die  Güter  eingezogen  und 
abgetreten  wurden ;  vgl.  die  Urkunden  vom  II.  Nov.  1486, 
von  (1491)  und  vom  I.  Jan.  1492.  Hierauf  beziehen  sich 
denn  auch  wobl  die  Registraturen  der  fürstlichen  Canzlei: 
auf  dem  umgeschlagenen.  Rande:  „Güstrow  vogedie^,  und 
auf  der  Rttcneile:  „Item  de  breae  vppe  Brasealtze  ynade 
»Glasow  eam  registris  {mctaani.* 
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1  /        Nr,  DCLXXVIII;  

Der  Bischof  Conrad  von  Schwerin  bestätigt  die 
Vereimgung  der  Vettern  Wedege  Maffzan 
.  ,  zu  GrtAenkage»  tmd  l%onuis  MeHtme  .zu 
'  'Trechow  über  die  gesummte  Hand  für  ihrm 
• '  im  SHfie  Seimerin  belegenen  GiUer. 

'     p.  d.  Bützow.  1487.  Jan.  6.  ^'  ' 


Wy  Conradus  vann  godes  gnäden  biscopp  to 
Zwerin  bekennen  vnde  betüghen  äpenbäre  in  desseme 
ynszenie  br^ue  vör  ynns,  vnsze  nakömelinge  vnnde  v6r 
cappittell,  dat  v6r  vns  sint  geweset  d^.^tbdfena 
unde  wolducchtighen  m^tgt  0MtiMll^$  mar- 
Sßhalk,  w6naftioh  tdme  Grnbenbagen,  viide 
Cj^OmaiS  ;^Olt|ann  vnmle  ITiiC&e,  syn  söne,  wön- 
aftich  to  T  rech  Owe,  myt  erenn  frunden  hir  ni- 
ßfcr^uen,  vndc  hebbcn  vns  berichtet  vnde  vpgedecket, 

irnde  JffiAt^  sin  sAm,  •  Ydrbendinet  hebbea  ge- 
mAket  de   a^mede   banth   Huer*  ere  göd«re 

alle  beleghen  in  deme  stiebte  to  Zwerin,  na 
lüde  erer  vorsegelden  brauen,  de  eyn  deme  anderen' 
Yoraegelt  beft,  vnde  hebbeo  vns  myt  eren  vrunden  an^. 
geiiallen  Tnde  bedenn,  wy  sodäae  sAmede  hantii  mocbten 
bewUlen  vnde  betonen  vnde  en  sodAne  güdeie  Torllgen 
▼nnde  yorl^nen,  Mr  wy  denne  myt  vnszeme  caplttel 
vmmme  gespräken  vnnde  gerädeth  hebben  vnnde  synt 
sodäns  gantzlikcn  inuollich  geuorden  vnde  vorige  en 
sodäne  güdere  beleghen  in  deme  stiebte  to  Zwerin,  na 
lüde  vnde  inbolde  erer  vorsegelden  brenen,  in  mackt 
vnde  kraffl  desses  vnses  br^oes  vdr  vns,  vnse  nakdnie* 
linge  vnde  vör  vnse  capittel  in  vuller  macht,  alse  leens 
^  recht  is.  Hir  an  vnde  «auer  synt  gewesen  de  ^rbären 
vnde  wolduchtigen,  alse  Ewalt  Veregge  to  Rosseuisze, 
Diderick  vnnde  Fftederick  Vereggien  to  Wokrente,  JoideQ 


ÜBStowe  to  Bellin  vnde  Huirkk  Moltke  tor^igeDkefken 

bimopp  to  Kwerin  vMem6mei  hMen-de»  to  be- 
•knitiiisge  vn«« ingesegel,  v6r  vns,  vnse  nakönielinge,  vnde 
ynnsze  werdighe  capittell  van  Zvverin  er  ingeseghell  myt 
witschopp  Tilde  willen  heEm;bet  vnde  bengbon  Mten  v6ff 
imie  an  dessen  bröff)  gbon6n..Tttdoglieoere(ien  (oBvübow 
M  4(odei  bdrtfa  veerteynllrutfdeirt  f^r  ddr  iia  In  deine 
a^'n^yndeacbtigesten  ito,  ammo  dägbe  der  biliigben 
drier  kdninghe. 

Maeh  dem  Originale,  aof  Pergament,  in  einer  kleinea»  festen 
Minuskel,  aus  dem  Guts -Archive  von  Tctcbow«.  An  Per- 
gamentstreifen Iiangen  zwei  Siegel: 

1)  das  kleinere  Siegel  de«  Bi»ciioCs  Conrad»  beichriebea 
la  Jahrb.  VIII,  S.  26  —  27. 

2)  das  kleinere  Siegel  des  Dora-Capitels,  beschrieben 
und  abgebildet  in  Jabrb.  Vlll,v  S.     Jl,  ],  and  Tab.  11,  Fig.  3. 


•  •  •  •    .   * » *  * 


Der  Marschall  Wedege  MaÜzan  auf  Gruben- 
tagen,  lampft  m  dem.  €l^^e  ^  Pßf^k^ 
gegen.  die\RoHoeket.  ;  .A  \  \.s\.\ 

1487.  Aug.  24.     .V.'.-.'.  w-.  Xv: 


*ea^A  -AmAL 

^  '•^-*:^v^^i,Ji■  -.«  '  •u-  ^  '»ujh  s*^v?  .A  — 

Sagl  ZengOi  ebr  babe  von  seinen  Eltern  vnd  andern 
Bitten  Leatten  wol  gehört,  dass  WBLtti^t  ütol^im 
der  Elter  in  der  fürstlichen  Vehde  vor  Rostock  als 

Marschalk  den  Banner  gefürtt  vnd  ihme  ein 

Gaall  vnder  dem  Leibe  gehesset  vnd  erstochen,  vnd 
dass  er  einen  diener  N.  Kloth  genannt  bei  sich 
babtl,  der  den  Banner  |  wie  MöUsan  anff>  des  £rdtt 
gelegen,  anfgehokte,  a^H^Mnem^fblak  gestigen  tnd 


dlO 


rseinett  Junker  meder  darauf  ^e^t^.    DatlW  kdfie 

MtrWy  .iKotttn  timauHkm  Uamtw  .^^fmtJimf^ 
M  DoiS  UMusm  >Ukibw  Zeit  «6i»aff  Iiebe»des  ^Mfft 
«nd  frei' ingegeben,  vjid  ZtMiga  'iiAt  fewlbw  HMn 

wol  gekant,  '   

Nach  mehrerer  Zeugen  Aassage  in  den  grossbertogl.  meklenh. 
.  AichiF- Acten  des  Streitet  über  das  !#eiiidlmlii.  Marw*rt> 

. ,  a^t  awiscben  den  Maltzan  Tnd  dien  yiqa  ,l(iev^^PW  aii|B 
.  dam  J.  1576.  —  Vgl.  das  Zeugenverbör  zum  J.  (149Q). 
Nach  der  rostocker  Chronik  ward  eine  Rönnefaline  von 
den  Rostockern  erbeutet,  also   nicht  das  Landesbanner. 
>  •    <  Otto  Hahn  auf  Basedow,  ein  von  der  Liihe  aoA  •ein  Sasae* 
•  •    uriM^ardcB  in  4er  Schlacht  »gefaageii.'  • 


IHe  Brüder  Bernd  Maltzan,  Bitter^  und  Lüdeke 
Maltzan  theilen  sich  erblich  in  die  Schlösser 
WMe  und  Osten,  so  dass  Bernd  Weide, 
Lüdeke  Osten  ^rMSt  ^  ihrem  Bruder  Otto 
'  >  oftar  dessen  Rechte  -jm-  Weide  nmä  Osten 
'  '  ^venkhest  werden ,  Vermd  ^eiock^  y^^dtnem 
Bruder  Lüdeke  1400  rhämsche  4}obfy9^den 
zahlen  soll, 

d.  d.  1487.  Aug.  30, 
worauf  Bernd  bekennt^  dass  er  seinem  Bruder 
Lüdeke  nockJOOrheim^Goldguldeu  schuldig  sei. 

h*  d.  Neubrandenburg.  1488.  Nov.  11. 

"  _  c 

In  gottes  nahmen  Amen.  In  den  i^ren  vnaefs  bem 
Jesu  Christi,  dd  me  schrMt  tüsent  verhundert  där  na 
•am  söuenvadachtengesten  Mr, .  des  dunredägs  nach  soa^ 
ÜMialoMua  tdge,  hebbe  wy  b«ff  Itter»».  MülXmk 
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jBlM'Tnd  «rffli^hetiii  geteilt  vnsze  wdnunge  atisze 
4en  Wolt  vnde  de  Osthen  mit  thodät,  na  räde  vnser 
innide,  alse  benörnlick  ^bärn  vnd  wolduchtigen  her 

•crh*al«kts  des  lan^e*  z^o  Statiin,  iHeMiiiHdc  Lht- 

«tede  erffsetten  thöm  Hagen,  Henninek  Vosz  erffseden 
tbdm  Lindenbarge,  Hinrick  Fleminck,  Oldemch  Sehwe- 
fine  erüsetten  thdm  Hagen  vüd  her  Nioolaiis  Haftse» 
Imrcfcboio  ftkoT^gdliiiy  in  dsMnag^sdiMiMne  -wjrnMii, 
ist  idc  het  Mtntt  Jltoniait  riMet  m^nem  brid^ 
Srttlüeft«  ÜtOl^l^n  MMie  <ien  Icder  liltlieii  rfmne  'bt^fde 
w^ningen,  so  hebbe  ick  iLuUi^&e  iUOltfatt  kerben  Ibo 
der  Osthen,  de  my  mtn  brdder  her  l^tlttl^  i^Oltiait 
titter  heilt  verl^en  vnd  tSgenwerti^n  verleib  by  my 
immI  nüMi  «eintn  mtQUk  ibo  bliuMde  mit  «odteem  mAmr^ 
Ml^e,  "wiBcte  und  ^eskeiib^,  eo  hir  iiio  Xiolegen  ies, 
Blehto  nit  vthgenahmei^  mnt  der  fndllen  tho  RoaOin^vnd 
^Slae  veltmarcke  tho  Karyn,  mit  deme  holte,  mit  allen 
«tnen  scheiden  vnd  enden  schall  thör  Osten  hlteocii, 
^d  de  liaiiie  iPeltmanok  4bo  Outzschow  sdiall  bf  den 
<Wolda  Uteien  nitt  adoer,  .mit  boUe  vn6  mittaHa  elneB 
sefamtfeo  vmid  enden.  .Wdratfc  Ms,  dat  die  >^iie  vell- 
marck  mehre  höuen  hette  offt  mehr  zcinsze  geue,  wen 
die  andere,  dar  schal  me  so  vel  an  dat  ander  parth  in 
Wösten  hdaen  tboleggen,  so  dat  idC  lick  wartb»  Ock 
«obetteiiii  alle  "dorpei  de  te  der  Osdm  tbobelegen  »iiaH^ 
kj  der  Osten  blynen^  mifi  ^c\Mi^  dtnefa  vnd  allchr  ibei»» 
^ialHüt,  lap  tee  reetotsehap^  w  dat^  ait'iMen  paMa 

■ehollen  ryden  in  de  dorpe  tho  der  Osthen  vnnd  fiidill 
Wolde  tbobelegen  sinth,  vnd  alle  pachf,  höuen  vnd  tinge 
bescbpenen  nehmen  vod  dat  ^aer  iiregen,  offt  tbo  der 
Oathaa  nite  tbo  belegofl  ym^  im  Ük&m  Wolde,  ^edder 
Atai  Wolda  imdr,  wen  dio  «dae  IMKeii^  ^waib  «ebal  nb  * 
ao  vele'emen  vonn  der  Oslen'vndieggen  fb^me  Wdlde 
©der  vom  Wolde  szo  vele  'ni^men  vnd  leggen  thdr 
Oatbao,  dat  idt  ^ek  ^ertb,  dat  ddr  nagest*  Ibo  bolegea 
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.bz,  vnd  dat  veliit  Üidme  Hagenn  mit  holte,  mit  wisaken, 
mit  kaUioki  anm,  mit  allen  enden  vnd  scheiden  sohäl 
Mteaeti  mmt  beider  «Ameliok«  . Vnd. da  Sesleiieake 
JMle  seiiall  blyuen  by  dem  Wolde  viid  sohall  dinier 
na  antal  s^o  vele  wedder  an  korn  pacht  legten  tb6r 
Osthen,  dat  idt  lyck  werth,  furder  dat  gut  entwey  tho 
rettende»  achwack  t^en  schwack,  wüste  tegen  wüsthe, 
wiaee  tt^sta  Wiaae,  liok  entwey  tho  aettenda»  iWjMI 
6ek  sdckoy  dat  Tnaer  eynn  offte  vjiaa  emem  äu.0ait6m 
Qflte  dea  Wolde»  bedarfften.  in  synen  ndden,  aehaU  em 
de  Osten  ofile  de  Woit  sine  ^peoe  borcb  syn  vp  syn 
^gene  kost  vnd  teringe,  szo  verne  alsze  dat  de  ebne 
.Auer  den  andern  ^rephta  mechtioh  yaas.  Ock  schollen 
iniate.  fliamebalkampt  Tsentwertk  ymid  ^ad^ 
wesaen  vnaa  vnd  ▼naien  enmi.  Ock  wMet.'wy 
▼aaen  gütenn  güth  vthstdnde  hetien,  dat  ay  ihtm  WMe 
oder  tbor  Osten ,  dat  schölle  wy  sämelicken  qaiten, 
alao  dat  eyn  i^der  parth  lOszkricht.  Ock  oiTte  wy 
«waaz  heddoi  in  vnsen  güdern,  dat  vns  angeaprdken 
wurde  thda^- WoMe  oSi  iho:Oatlieri  tbobotegen,  acfaoUe 
:W3^  adineliclBen  drägen,  Tnd  vnaz  derwagao^  waaa  off- 
ginge, schall  vnsz  sdmeliken  al^dn,  Tnd  wat  koat  vnd 
teringe  darauf  kompt,  schölle  wy  sdmeutlicken  dr<1gen; 
.welkerem  dat  affgeit,  schal  de  ander  em  de  Jbeifite 
•wedder,  geneot.  Ock:  offte  wea  yo^etea  .trehre  ian  doiw 
peron  .olft  an  .gAdtfm,  achall  ^neme  teUkkMk  veacli»- 
.Mieh  weaen;  men  oll  Itck  tho  mäkende.  Vortmor 
schall  ick  her  tjettttj  iHoUjan  ritter  erffzeten 
th6m  Wolde  geuen  minem  bröder  |LU0e&e  SSLOlf 
Italic  eri'faeten  thdr  Oathen  Xllll  hundert  gülden 
rrliück  m  tjntm  aomynen  ta  am  ii^9astkdnieiid».imilo  ^ 
Marlena  tige  Yort-  Aver  eift  lAr  v6r  betanMi|(.daa 
•W^idea,  timI  bin  ick  her  ISetll&t  Miendmet  myoam 
br6der|LU0e&e^Ol0f an  szodäne  gelt  lenger  schuldich 
mit  synem  willen,  szo  schal  ick  se  em  vorrentten,  VlII 
giildeo  v6r  hondert  Forder  alle  pacht,  tinse  vnd  kome 

iro»  deiiem  iAr  aohoUe.  wy.atealMkeii  ^sbin  mn  heidmi 


Digitized  by  Google 


113 


wänungen,  vnd  där  vnsze  knechte  to  schicken  vnd  vns 
44r.s4^e]icken  rekeiischop  äff  diki.  I^then..  Ock  beh^t 
v|b|r^er  4^tt|^e^^^^  and^l  ^  der 

Osten  vnd  an  dem^  ^olfle»  wess  em  .^nen  [nqjaeh]. 
Des  tho  erkantniWe  ^ebbe  'wy  desser  *scliriffte  "fw^  all 
eins  lüdende  de  Sne  vth  der  andern  geschneden. 

loh  Senrtlft  Jltol^ttt»  ritter,  erfftn  arsctialck 
in  dem  lande  tho  Sietrln,  bekenne  Vitnd  bettgeT^r 
alszweme,  dat  ick  eehnidich  bin  myneme  bröderhe 
S'tttfte  JllOlttatt^  zweihundert  rinszke  giilden,  welkere 
tw^hundert  rinszke  gülden  laue  ick  her  U^tttOt 
ÜROItfatt  ritter  deme  gnanten  mynem  bröder 
ftlltfte  Ülllilftait  thör  ndge  vnl  vnd  al  wol  tho  be- 
tileAde  vp  Martini  n^stkdmende.  Des  tho  vrkntide 
vnnd  mehrer  tiAehnisz  mit  mytidm  ingesege)  vorsegelt. 
Datum  Brandenburg  anno  domini  LXXXV^lll,  am  däge 
Martini  des  hilligenn  bischops. 

.  IVach  einer  im  J*  1539  lo  dea  BcicliBlunimefgerichti- Acten  ge* 
bracbten  Abicbrift,  aos  dem  Archive  so  Sieifio. 

Die  Urkunde  fehlt  Im  gross herzoj^i.  meklenburgiscben 
Geheimen  nnd  Baopt-Archlve  zu  Schwerin  und  war  bisher 
nickt  i^ekaaat,  wenn  auch  der  Inhalt  derselbeo  (vgl.  Evert 
Genealog,  histor.  Darstellg.  S.  67.flgd.))  indem  LUdeke 
Haltznn,  der  Enkel  des  in  der  vorstehenden  Urkunde  ge« 
aatonten  Lüdefce  Maltxan  d.  j.  auf  Osten,  in  2  an  den  Her- 
zog Ulrich  gerichteten  Gesuchen  wegen  der  Feldmark 
.  Goddin,  d.  4.  ScJmimow  31,  Auguet  1576  und  22.  Angiiet 
1577,  sagt: 

„Ob  wol  nicht  allein  mein  seliger  grossvater  auch 
„Lu  tke<  Aloitzan  genant  vnnd  der  itzi>(en  Moltzane 
\  *„zu  Pentzlin  gross  vnd  eltervater  herr  Berndt  Mo!- 

„tzane,  wie  sie  der  guter  zur  Osten  vnnd 
„Wolde  vorgleichet  vnnd  Aich  darin  ge» 
i^theilet  etc." 


▼M  BlaltsaaMiM  lirk.  Samnl.  IV. 
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Nr.  DCLXX&l. 
Das  Kloster  Ivenaek  verkkuft  seiner  AdOlskln 

Adelheid  MaÜzan  eine  sundische  Mark  jähr- 
licher Hebung  zur  Unterhaltung  eines  ewigen 
Liektes  s  nnde^ei  diese  in  dem  Kloster  ge- 
stiftet hat, 

a     Wenadc.  148&L  Märi  20. 

Wy  Michael  Wegher  prdaest,  Kathernia  Drake 
priorissa  vnde  de  gantze  conuent  to  luenacke  bekennen 
vnde  bethugen  dpenbdr,  dat  ^V^tiXS  iSSOltfattS  nu 
iör  ttd  vase  I6ue  abtissa  vnseme  prOoest  v6rbeiid«> 
Qiel  voraatwerdel  YteSSi  XJS^V  simdeasehe  mark,  tAr  nOfS« 
Ufolbethiftlr,  vode  dat  upgenaiUe  gelt  vart  angala^t,  Iba 
vnses  godeaMs  frcMfn  gek^rth  is:  vdr  dease  upgenaDlaa 
XXV  sundeschen  mark  hebbe  wy  vnser  l^aen  upga^ 
nanten  abtissen  to  eneme  ewigen  köppe  sunder  wed- 
derseggent  yorkoft  (bebben)  alle  iär  ^ne  sundasche  mark 
iilgeldei^  to  ^aeme.  ^wic^an. liebte  ta  tvdata  erer  vmide 
allen  eriata*  aoB^leo.,  ▼nde' Irene  dat  Robt  van  tMen  to 
ttden  tO' holende  bevdlen  wert,  deihe  acbaf  Tti^se  prd- 
uest  efte  vorweser  to  ewigen  tiden  alle  iär  ^ne  sundes- 
sche  mark  geuen  sunder  alle  wedderseggent.  To  grötter 
bekantiiisse  vnde  ni^at  w^rheyt  hebbe  ick  vörben^med 
Miebael  Wegber«  myn  iageaegliel  anyt  giAden  wiUea  ben* 
geth  an  deaaen  vn^en  äpen  brtff.  Geaehi§it  Tifde  ge- 
sdreuen  to  feenacke  na  der  bdrtb  Cristi  vtisea  beren 
W  CCCC*'  LXXXVIII,  am  donredjige  na  Letare. 

(lern  Origuiale  iu  finer  kleinen,  unre^eliiiä»si>;en  nnd  Iiiich- 
tii;eu  Mimiiikel.  An  Per);<iiiieni8lreifen  b^Dgcn  die  beiden 
Sie^l:  de»  Propste«  und  des  CiHivenls,  in  graoeoi  Wacht 
I)  ein  kleinem,  rundes  Siegel,  mit  einem  Schilde,  aof 
welchem  ein  Gatter,  wie  im  v.  lewetsowschen  Wappctt, 
zu  stehen  scheint,  sonst  undeutlich; 

3)  ein  grosses,  rundes  Siegel  mit  elaen  iwlaeiieB  Rmm 
und  Lilien  unter  Sonne,  Mond  und  Sternen  litzenden  Mariea- 
bilde  mit  dem  Christkinde  auf  dem  Arme,  mit  der  Inncbrlft: 

4<  S' .  STiNa  ia  o  MRRia  o  miuoiuia 

Vgl.  Urk.  vom  18.  Oct.  1464. 
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Nr.  DCLXXXU. 

w 

Die  Herzoge  Magnm  und,  BaUiasar  setzen  ihrem 
RatA  Wedege  Maltzan  eine  Fvtst  zur  Bei- 
briiigung  von  Beweisen  für  die  Um  zusie" 
iende  Pätrung  des  Marseiattamtes  im  Lande 

Wenden j  n>elckes  zwischen  ihm  und  den  Le- 
vetzow  streitig  geworden  ist 

D.  d.  Güstrow.  1488.  Mai  2.  . 


Wy  Mag^M  tnd  Bältbaf^ar  gebr^dere  T»n'  gad^ 
gnideti  hertogenf  tho  Meckelnborch,  forsten  tho  WeiH 
den,  grauen  to  Schwerin,  Rostock  vnd  Stargarde  tc. 
der  lande  berren  bekennen  mit  diesem  vnseni  gf^gen- 
werdigen  breue  v6r  vns,  de  vnsen  vnde  «ttßt  v6r  alles- 
wcfanie^  abden  in  vdrttden  de  duehtigen»  Tose  leiten 
g^f»MirMi  Gunter,  Aobim  vnd  Jadvb,  Mdere  vnd  ved- 
deren,  genant  de  Leuezowen  vn»  get6get  beUben  einen 
▼ersegelden  breeff  ßrmäls  vann  vnsernn  vorfahren  herrn 
Laurentzen  vnd  Johnn  gebröderen  herrn  tho  Werle  vor- 
segelt vp  dat  marsobalckam^U  vnsers  landes  tho  Wen- 
den^,dAr  den  snsz  lange  dß  ducbtige  vnse  räth  vnd 
line  gelreinw^  jjftl^^^^     vAd  sfn  vä'> 

iet  seligi^r  bewerrrnge^  iVihe  gedün  li^'ynd  iM  men- 
ttigtHrlei  besökinge  frundtlicker  vnd  rechtKcker  d^ge  vnd 
HV  i^ten  d»lo  disses  hr^ues  <IArtho  gekocht  ^  ddt  de 
gdnanle  Wi^tit  sine  bew!»ing^,  vdf  vns  ync(e  vnseren 
red.efan*  lögen  ucholde,  där  be  aod^e.i^mp^  mede  be- 
acbermen  wolde,  des  he  nocb  thör  t!dt  nicht  fürgebracht 
heft,  vnd  doch  nhn  tho  äoerflödiger  bescherminge  stnes 
rechtes,  vp  dat  wy  ntoande  vervnrechteir,  vnd  öck  vmb 
vörbede  willen  vnser  reHere,  deme  ßrgenanten  SSä^fC^ 
0^  gegonnet  vnd  gegeuen  bebben  eine  lengere  frist, 
aar  vry  eme  des  vörscin'eiiefii  bebben,  bendmeliken  twa- 
aahen  dit  vnd  dem  n^gesten  niAnd^ier  in  den  pingste« 
n^gstvolgende,  där  he  de»  in  «liddefittden  sin  bewtsa, 

8* 
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dÄr  he  dat  marschalkambt  mede  beschermen  will,  v6r 
Yns  in  vnser  Stadt  Nienbrandenborch  bringen  schall, 
W^ret  den  säke»  m$9tQt  ergenänt  solUk  bewis«  där 
t]i6r'st4ftde  yns  nicht  tdgede^  willen  wy  vti^er  vtochre- 
nen  vdrfahren  segele  vnd  br^ae  vns  getdgM;  ni^ht  vn- 
duchtich  mäken,  sondern  by  macht  erholden,  in  kraft 
vnd  maclit  disses  br^ues.  H!r  by  an  vnd  äuer  sindt  ge- 
wesen de  gestrengen  vnde  duchtigen  vnse  redere  vnd 
Uue  getrewen  er  Nicolans  Hane,  er  Hinrick  van  der 
Lohe,  er  Mathias  van  Bulow,  er  Heinrich  van  Plesse, 
riddere,  Johannes  Sperling,  Sinerdt  von  Ortsen  vnd 
mehr  der  vnsen.  Des  thdr  witlieheit  behben  wy  vnse 
ingesegel  h^ten  beugen  benedden  an  dissen  brt^ff,  die 
gegeuen  is  tho  Güstrow  am  frldäge  na  Philippi  et  Jacobi, 
na  Cristi  geb6rt  dösent  v^rhandert  där  na  im  acht  vnd 
achtigesten  lAre. 

Nach  einer  beglaubigten  Aliaclirlft  In  grouhmogl.  nel^lenbarg. 
Geh.  und  Haupl-Archlve  so  Schwerin.  Vgl.  mr  Urk.  Ii, 
Nr.  907,  a  S54  flgd. 


Nr.  DCLXXXIII. 

Die  Herzoge  Magnus  und  Balthasar  von  Mehlen- 
bürg  fordern  von  Bernd  und  Lütke  d.  iL  auf 
Wolde  die  Bezahlung  der  Bede  von  ihren 
Gütern  in  den  Vogteien  Penzlin  und  Staven* 
kagen  und  erbieten  eich  zur  AuezaUung  dee 
Geldes  für  die  von  den  Wösten  heimgefallenen 
Güter. 

D.  d.  Schwerin.  1489.  Jan.  3. 


Magnus  vnnde  Balta^ar  gehrddere  van  gades  gnä- 
den  hertogen  to  Mekelnborg  tc.  Vnnszen  günstiges 
grftd  toQ^mne.  Gestrenge  vnnde  woldncbtigen,  Itaenn 
getrftwenn.  Wy  bogh^ren  van  iw,  gy  vns  inwe  hdmea 
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läthenn  beserfueon  vode  vns  yond  voseme  vagede 
dmilmi  in  ^nenie  register  doerfendan,  Tnde  ^ck  mit 
dee  iQwen  vorfögenn,  de  in  der  vogedie  to  Pentselin 
boseten  sindt,  soddne  b^de  deme  vogede  d^rsnliiee 
ouerantwerdet  möge  werden  vnde  de  iuwenn  in  vnser 
vogedie  töme  Stauenhagene  wdnaftich  suike  b^de  heren 
Michaeli  Weyger  schikkeo»  W^ret  deme  so  mcht 
■di^,  willeon  wy  dämmme  litben  panden.  So  wy 
iw  dck  ^rmilsz  gescreuen  hebbeon  der  gdder  halaen 
▼an  der  Wösten,  d^r  wy  dat  gelt  vp  liggende  beb» 
ben  vnde  ouerbädich  sint  vth  to  geuende,  des  gy  dcnne 
nicht  bören  willenn,  bogh^ren  noch  derhaluen  van  ivv 
mit  gantzeme  touorläte,  sodäne  gelt  van  vns  hören 
▼ade  iw  dirane  richtich  holden;  w4ret  aäke  gy  deme 
ao  nidit  dachten  to  ddnde,  willenn  wy  vna  an  sodAne 
gAder  holden«  Ddr  gy  iw  mdgen  wdten  na  to  rieh- 
.  tende.  Datum  Zwerin  amme  sonauende  na  circum- 
ciaionis  domini  anno  zc.  LXXXIX. 

Den  gestrengen  vnde  wolduchtigen  vuszen 
l^aen  getröwen  er  V^rtlHI  ritter  vnde 
SllBttm  deme  oldir  §^^ten  de  £M» 
tt$W  tome  Woldew 

Nach  dem  Concept  Im  grossherzogl.  mekieDburgiscben  GebeimeD 
aod  Haupt- Archive  su  Schwerin. 


Nr.  DCLXXXIV. 
Die  Veitem  Lüdeke  MaUzan  d  ü  und  der  Kiter 

Bebend ^  beide  auf  Wolde  ji  vergleichen  sich 
wegen  dee  Baues  eines  Hauses  auf  der  Fmr- 
bürg  zu  Weide. 

D.  d.  1489.  Mai  27. 


Nha  der  börth  Christi  diisent  ve*rhandert  imme 
LXXXIX  iäre,  des  mändägbes  vdr  Philippi  et  Jacobi, 


118 


siBdi  de  .fltoU|«tie  tome  Wolde,  tAlMtHU  de  oider 
▼■de  er  VcrttDlt»  vedderen,  gawrsfden  va»  des 
kAtes  haineo,  dat  Lodtke  Mwel  ^ppe  der  ^«drboigli, 
■ha  der  mühe»,  abe  ae  glwutem  IbcMca,  dir  se  eiek 

ahn  beyden  parten  nicht  voMae  vordreren  konnea,  dal 
er  Bern  dt  meynth,  dat  de  IUI  buruit  van  deme  hiisze 
kiflueo  ¥ppe  dat  syne  tho  stände:  vor  de  IUI  bandt 
scal  er  Bernd t  derae  tyanaeraiamie  varidnea  vada 
flehten  Uten  ynde  Ml  de  mdre  aiiran  ttten,  dir  da 
mi  bandt  kdmea  vpp  tho  slinda«  aa  hdeh  alse  deas 
nMt  ysz  vppe  dar  Tdrhandmedea  heydan  Tedderen 
vrundt  derkantenisze,  wo  se  de  där  vmme  entsehey* 
dende  werden,  d^r  ehn  islik.  recht  tho  hefil.  £0t  er 
Bernde  de  III!  bandt  thogerichtet  worden,  ao  ^ca\  he 
symm  Taddaren  Lndtkan  v^Mendaiat  Tdr  da  kost 
nrfa  höh  ta  ndraade  aha  dana  ähntdia  sia  vala  dha'a, 
alaaa  arer  beyden  standen  datfcenaea  k^aan;  des  salaen 
ghehken  efft  Ludtkeii  vörbeiiomet  8zodäne  IUI  bondt 
togerichtet  worden,  schal  he  er  Bernde  vor  sods^ne 
murent  vade  deaa  tymmermanne  Idneat  6ck  wedder 
ghanoi  na  dar  aalaan  Brandt  darkaaUnniiia.  Byr  vpp 
aindt  da  Tdrhandnaden  vcddaren  c^naa  di§qa  ejns  gha- 
worden,  dir  aaa  arer  heyder  vrandt  ta  hahhaa  wyllan, 
des  sondäges  in  den  pinx>fen  töme  Wolde  tör  sfede  to 
wesende  vnde  des  niändäghes  myt  eren  beyden  vrunden 
szüddas  vorhaadeleo.  Des  to  tüghe  vnde  mher  bowy- 
sUigfaa  aynt  desser  soadalan  eyna  IMea  twi  ^ahe  vtha 
dar  anderen  gesneden. 

Narh  dem  Originale,  auf  Papier,  in  eioer  kleiaea  cartifiicIlMI 
Mina»kel,  in  Suit-Ardiifc  m  Rottock. 
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iNr.  DCLXXXV. 

Der  MarsekaU  fFedege  MMzan  zu  Grubenhagen 
verpfändet  an  Thomas  Moltzan  zu  Trechow 
seine  Besitzungen  zu  Deutsch-  Trechow. 
D.  d.  1489.  Deo»  8. 

Ick  W&tt^tiiZ  inoltiattttt  marschalk,  wännaff- 
iich  töniQ  Qru.l^nhagenn,  itttkeane  vode  betjiigMi 

eraen  viida  ir6r  roynttii  naktaelinstf  vnde  ?^t.«fe|% 
wemO)  dy  dessen  bröff  s^en  edder  bdren  lesnen,  dst  iok 

myt  inynen  rechtten  eruen  vorpandett  vnde  vorsehet 
bebbe  vnde  iegenwardigen  vorpande  vnde  vor.«ieUe  deroe 
6rb4rn  vnde  wollduchtigen  Si^maS  ÜlOltlSttr 
wäHMfftii^b  tbo  ;iErecbonw, .  vnde*  synsn  lyu^ 
eraen  all  mya  g4dil|  datriiik  v«de  'myne  eraen  . hehben 
Ibo  Pedeseben  T^bonw  an  den  b4*oen  vnde  b6*imr 
de  nu  bewänen  vnde  btiwen,  alse:  in  Schomakers  bäae 
vnde  houen  teyn  luhessche  marck  pachtt,  eyne  sandes- 
sehe  marck  v6r  eyn  swyOf  eyu  rdeckbd'nn»  an  Hepningk 
Vu$tes  b^ne  vnde  bdnen:  vyff  dramnet  vnde  veerde- 
belnea  sdief  eU  bardes  koroes,  teyn  stindesche  scbilr 
UiiC^:v6r  eyai  swyn»  eyn  rAekhdn  vnde  veer  droaimei 
bitter  äne  twd  schepell,  an  Clawes  Kaeckes  häue  vnde 
hduen  veer  drommett  vnde  negen  schepell  hardes  koriies, 
eyn  sundescbe  marok  vdr  eyn  swyn,  eyu  rö^ckhön  vnde 
dre  dromneti  bänerni  an  Gereke.  Klitickemansn  bAn6 
vnde  b4nen  veer  drommett  >tae  balnen  snbepell 
kardes  komes,  twyntiob  labesob^  scjhUlinge  vdr  Aner- 
landtlf  twelff  labescbe  Schillinge  v6r  eynen  kdten,  XII 
Witte  vör  eyn  swyn,  eyn  r6*ckh0n  \nde  druddehalff 
drommett  bäuer,  an  der  haue  vnde  houen,  de  nu  be* 
wiaU  vnde  büweth  Micbil  vemme  Uagen  vyff  lubesche 
OMrek  paohlty  VUI  wItte  v6r  eyn  la*mm  vnde  eyn  rdck- 
h^fiui»  an  Steffen  Tpppes  häna  vnde  bdnen  XIX  sdiepell 
baidbs  komasy  VIII  sundescbe  Schillinge  vör  eyn  swyn, 
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VIII  lubesche  Schillinge  v6r  äuerlandtt,  eyn  r6ckbdn, 
eyn.  dromet  häuer:  Yfum  desser  pacl^t  kryg^n  de  dhdfi»: 
liereii  tho  Butzpow  äff  II  lubescbe  marck;  ßu  (lermen 
Pantzen  bäab  yiide  hduen,  IX  schepel  yndß.T^dr.  drom- 
mett  hardes  kömeil,'  I  sandeBbhiB  marck  v6f  I  swtn,  I 
rö*ckbdn  vnde  III  drommett  bäuer,  an  Hans  Vyschers 
kätbe  vnde  acker  II  scbepell  bäuer,  I  scbepell  gersten, 

IX  bdnre  vnde  I  röeckA^o,  an  Hans  Kakes  kätbe  vnde 
acker  IUI  scbepel  bardes  kornes,  XXVtl  bonre  vnde 
IUI  scbepel  käoer.  VAr  dyt  vöracretten  fsäAii  kefl%  my 
flE^lttW  JÜHUfM  hofMk  vnde  bdtälelt  düeeiitt  Hn- 
sehe  galdenn  mdkinge  desaes  bW^ea,  de  ick  Wit^ 
9t^t  AloltiatUI  gek^retb  bebbe  in  mynen  vnde  myner 
eraen  nudtt.  Düsse  vörscreaen  bdringhe  tho  Dude- 
schen Trechouw,  alse  vörbentoett  ys,  sdiall  Tomas 
Moltzan  mytt  aynea  lynea  enieD  hebben,  brü^eken 
▼ade  bosttten  tho  ^neaie  brftkMkem  pande,  so  quldtt 
Yttde -frygb  van  dessen  vdrsereoen  RMen  vnde  alle  eren 
nhakomeiingen,  de  wtle  datt  ydtt  syn  pandtt  ysz,  alse 
ick  Wedegbe  Moltzan  mytt  mynen  eruen  datt  vry- 
gest  gebatt  vnde  boseten  h^bbe,  alse  myth  richtte,  mytt 
dbiste,  mytt  iMrftte,  mytt  wischen,  mytt  wMer,  mytt 
weydtBtt,  mytt  invidte,  mytt  vthrldte»  so  Idtt  liditt  ob 
aHo  synen  enden  vnde  seheyden,  mytt  alkfr  beriicbeyti 
vnde  rechticheytt,  mytt  alle,  nichtes  vthgenämen,  be- 
sandern  vtgenämen  dath  bögeste  gericbtte  vnde  de 
b^de,  datt  myn  here  de  bisscop  vann  Zwerin  där  ane 
beit  Ock  scrfiall  mde  mach  Tbomas  Moltaan  efila 
syne  Itoes  eraen  desae  vörscrenen  paohtt  Tnde  piaga 
panden  «ffle  panden  Idten  van  Mre  to  iären,  so  vdken 
obme  elfte  synen  liues  eruen  des  nöth  vnde  bebtf  ya« 
Ock  schall  ick  Wedege  Moltzan  elfte  myne  eraen 
Thamas  Moltzan  vnde  synen  llues  eruen  desser 
vöfscraoen  padit  vnde  güdes  eyno  rechtte  w^re  wessen 
vdr  alle  anaprAke  geyatUker  oddar  werliker  pera^nen 
vnde  vdr  alle  de  i^naen,  da  vdr  rechtt  kAmen,  racbtt 
geuen  vnde  neraen  willen.  W^th  dck  datt  Thonaa 
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MoltBan  «ffie  syne  Itoes  emen  sodAne  ydfsorenene 
pachtt  vnde  gudU  tbo  TrecHo'nw  wedder  vtb  netten 
Wolde  vnde  des  geldes  nicht  entbftren  konde  van  Schäden 
wegen  vnde  b6de  my  vnde  mynen  eruen  sodAnne  gurltt 
wedder  vnde  iek.  effte  myne  eruen  datt  vppe  de  tiid 
BidMt  Tin  geldes  wegen  Hangen  konde») .  szo  mach 
Thomas  Moltsan  elfte  ayiw  fynes  eroeo  sodAne  v6i<- 
aeraaen  pachtt  vada  gMH  ejnemß  andaMi»  saitan 
syn  panth  vdr  dei^se  ▼^raerenen  diAsean  galden  vnd^ 
ick  Wedege  JMoltzan  vnde  myne  eruen  de  löszinge 
där  wedder  ane  tho  beholdende.  Wann^r  6ck  datt  ick 
Wedege  Mollaan  vnde  myne  eruen  dyth  vArscreaan 
gMtt  vada  paohtt  tho  Trechoaw  wedder  IdaMi  wolde^- 
ailla  Th6maa  Moliaan  eff^  ajrae  lyaea  eruari  desae 
düeent  golden  wedder  hebheit  wiolde,  ao  aehall  vnaer 
eyn  deme  anderen  thoseggen  thouörnn  in  den  veer 
hilligen  dägen  tho  Paschen  vnde  denne  vorth  th6me 
niesten  suntte  Mertens  däghe  schall  ick  Wedege 
MoUaan  effte  nijm  eraen  Thanaa  Aloltaa«  afflka 
ayaen  Mata  araan  baraydan  vnde  tho  daneka  bottf anf 
an  aynama  tsamman  to  eynar  tyd  Msanl  Haaahe  ^Idaa 
tho  Gusterouw  elfte  to  Butzcuw,  w6r  em  edder  sinen 
llues  eruen  datt  ^uenst  kummett.  Wereth  öck  datt  ick 
Wedege  Aloltzan  van  dddes  wegen n .a^^ginge  sonder 
llaaB  aram,  datt  godtt  lange  affk^rä,  ao  aehali  djth 
vdrscreoan  gAdt  tho  Trechoow  Thomaa  Moltaanaa 
ymie  ayhea  Itaas  araan  paadtt  bHaen  aiytt  -de»  drtn 
stocke  güdes,  där  he  eynen  br^ff  vpp  hefft  myt  der 
sdmden  hantt,  so  lange  datt  desse  vorscreuen  düsent 
golden  mytt  den  veileynhuudertt  gülden  an  eyi^^me 
taemman  Thomas  Moltaan.  äffte  aynes  Itoes  eroen 
horeyth  vnde  tho  dandce  hottfett  ayntt»  nha*  l#de  des 
hönethr^es,  ddr  de  sdihde  hailth  inne  vorsegelth  ysa. 
W^reth  ock  dat  Thomas  Moltzan  van  dddes  wegen 
affginge  sunder  Itues  eruen,  datt  godtt  vorh^de,  so 
schall  sodäne  vörscreuen  güdtt  tho  Trechoow  qoi*th 
vnde  firygh  wedder  kämen  an  Wedege  Moltzan  vnde 
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an  syne  eraen  suiuler  botälinge  desser  vOrscreuen  dii- 
atmt  golden.  W^relh  dck  dat  de  säinde  hantb  vdlle 
ann  Thomass  Molisann  effte  an  ayne  lyuea  eraan, 
dff  datt  gtHt  thdme  Steenaaen  geMaolb  worde^  datt  den 
Veereggeim  steytt  vylTbandertt  lubesohe  mafek,  saa 
Scholen  myne  eruen  sodänne  vyffhundertt  lubesche 
marck  vthgeuen  vnde  Thomas  Moltzan  efTte  synen 
lyues  eruea  aodäiie  güdu  tdme  Sreenauen  quith  vnde 
BIrb  sobickea,  ao  lange  da  ganiae  Uammeto  geldes  vtb- 
gegevan  yai  em  edder  synen  lynes  eraen  n|A  J^e  dte* 
beyden  vorsegelden  brdne.  All«  deaseiVdracrenM  slacke 
Tnde  artikell  vnde  eyn  iewellick  by  »ick  Idue  ick  Wö"^ 
dege  Moltzan  myt  mynen  rechtten  eroen  stede  vnde 
Taste  in  guden  trüwen  woil  to  holdende.  Des  tho. 
grötter  bowärin^e  vnde  .bükantnisae  a»  iM^be  kk. 
9tU99tß  jnaUtW  Ayn  ii^peaegel  v6r  in;  vnde  myne 
raditten  eroen:  myi  willen  heyten  betogan  T6r  daaaeii 
Apen'  br^ff.  Vnnde  nage«iefenen  d^gedingeslüde,  ndro^ 
iicken  Diderick  vnde  Ffrederick,  gebrödere,  gheheyten 
Vereggen,  boseten  tho  Wokrenth,  Zyuert  vann  Ortze, 
boseten  tböme  Beradeshagen,  Hinrick  Moltke,  bo»aeten 
Ilm  Nigeidtar^tty  Jordenn  liaisntonw,  to  Sellin,  wjr 
alle  bebben  rumie  bede  «willen  Ynaea  böoedunaoiias 
Tnnse^liigesegeU  m]^  - willen  OMde  tbo  tige  beytteh 
hengen  nedden  vor  dessen  öpen  brelF,  de  gegeuen  vnde 
ghescreuen  nha  Oisti  vnses  hernii  gebörtt  düsent  veer- 
bundeiti  där  nha  in  deme  negenvndeacbtentigesteme 
täte^  aainie  dägba  Nieolai  des  werdigbean  billigbenn^ 
biaBOoppea.- 

"  Nach  dem  Originale,  auf  Pergament,  aus  dem  Guts-Archive  von 
Trechow.  An  Pergainentstreifen  bangen  6  Siegel;  das  erste 
eDtbält  den  recbts  gelehnten  maltzanschen  Schild  mit  dem 
naltzanschen  Helme  darüber  und  die  Umschrift  auf  eineoi' 
umherKelegtea  Bande.   Die  übrigeu  Siegel  sind  uodeutlicb. 
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Nr.  »GLXXXVl. 

^Sprache  des  Herzogs  Bugislav  von  Pommern 
an  Bernde  Lüdeke  d,  ä,  und  Lüdeke  d,  j. 
MaUzan  auf  Weide. 

(D.  d.  1490.  Anlang  d.  J.) 


Dyth  ^ititii  de  Uiftprdkeii,  de  wy  Bv^siMr  her- 

togh  tho  Stettin  vniide  Paroerenn  :c.  hebbenn 
to  VtVtMt  ridder,  olde  vniide  iunghe 
äuMften  de  ÜM^mte  gea6iiietb  töme 
Wolde  gheseten. 
(].)  Int^rste  vadeIrwCliden  sUft  vtms^  aff- 
legers  in  VI' dorpen ,  de  vnsen  seKgen  v4re1deni 
hebbenn  deme  clöstere  to  Reynefelde  geaen,  wel- 
kere dorpe  in  vnnsen  landen  by  Treptow  bolegen  zinth, 
l^go  upp  de  lüde,  de  deme  düstere  tohdren,  men- 
aygherle^  viipUchte^  ddnste,  sehaltkiglie  vnnde  hebberi 
^ch  te  a^nerleye  reohtlike  Mkompssl,  wm  4A 
wHiam  g6dere  4eiiie  eMstere  myt  allef  hefliebflft  tm 
▼nsen  zelighen  vdrholderen  ghegeuen  vnnde  vor^genth 
zinth.  VVy  hebbenn  to  vele  mälen  to  den  genanten 
A(|OU|M01I  vnse  trefflike  reder  geschicket  vnnde  en 
Mtlm  Seggen,  dat  se  zick  mit  zaiken«  güdefen  niebi 
bow^ren  eeholcleii,  edder  bringen  vns  vdri  mü  wat  ge-' 
reeMebeft  ze  by  nolke  gftdere,  de  ynnse  Tdrelderener 
fund^rt  hebbenn,  ghekämen  weren,  so  hebben  ze  der 
nicht  willen  vorttgen,  ock  nenerleye  rechtlick  bowlsz 
▼062  gethöget,  sunder  gheuen  vnsa  to  antwcrde,  se 
w^ten  nicht  anders,  wen  ydt  zy  ere.  Myt  snlker 
anWWaldl  bebolden  ne  ydt  Tnde  hebben  den  Mden  aff< 
geeobattety  dat  aiek  to  toeme  merckÜken  tttmrocii  dropt. 
Wen  men  den  geystlikenn  ere  gildere  nemen 
scheide,  dat  wy  kennet  godt  vngherne  dhön  willenn, 
wereo  wy  billick  n^gher  där  to,  wen  de 
t^KMf  na  deme  ae  van  vnnaen  vdrolderen  ütbge- 
kämen  aintb. 
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Item  kortlinges  hebbenn  ze  de  snluen  büre  mydt 
ghet^aldt  dar  tho  gbedrunghen,  ^^t  ze  mosten  i^^men 
«p  ijat  «iot  thome  Wolde,  viii^d«  besldtben  ze  dät 
in  eren  vesten,  dat  se  arbeyden  mosaten  lenger  wen 
XIIII  dighe  vnnde  hadden  en  vngherne  eyn  stocke 
brddeg  edder  to  drinckende  gheuen,  zander  dal  wäter 
wasz  en  fr!gh  ymme  gräwen. 

Item  in  disseme  vorgangheiien  winter  l<^then 
ze  wol  IIIl^  ataeke  ^.keiia  hohes  howen  üth  des 
§adesbüses  gAderean  vmide  leihen  de  myt  gbewaldl 
wecbfdran,  de  dat  ckbtiqr  aohtet  so  güt  abe  rtnache 
golden. 

(2.)  Item  ISernOt  jnoUiane  hadde  wy  vnnse 
sloth  Lotcze  inghedan  vnde  vnnse  vordracht  wasz, 
des  wy  segel  vniide  br^ff  hebbenn  vnode  he  vnse 
wedder,  dat  be  bröken  aebolde  alier  tynae»  de  tbdme 
alalbe  b^re«,  ütbgenimen  den  toUeft  Tntide  vnse  äff- 
kgber,  vnde  adiolde  vnss  ddr  lArlingk  van  gheoen 
hundert  golden ,  vnnde  vnse  slot  buwen  vnnde  in 
zodäineme  wesende  vnnde  stände  boholden,  also  wy 
ydi  em  .in  antwerdeden,  so  hadde  he  dat  genuth  di^ 
noi  wol  ▼eer  e&ie  viff  iäer  langk,  alle  kber  bp  güdt  aUo 
VII  efte  \niO  gAde  [oMrek}^  dir  he  dat  billikeo 
dek  na  iroBer  vordraebt  sebolde  beleren,  ▼nnde  niebt 
vorbeterde  myt  ^neme  naghell,  där  Awer  ysz  vnse  sloth 
▼orfallen,  dat  wy  6ck  achten  op  ßneme  mercldiken 
summen. 

Item  do  he  vnn$B  dat  sloth  wedder  inandt- 
werdedOf*  tehrdck  he  vnnaa  to  amAbeyt  vnndo  aUgh 
ootvrey  d^n,  glAseSoster,  änene  in  den  domtsen,  laer» 
werck  vnde  ändert,  dat  ztn  br^ff  zo  nicht  mede  bringet 
vnde  6ck  eneme  upgerichten  matme  nicht  wol  themet. 

(3.)  Item  des  afleghers,  zo  with  also  de  fo- 
ghedye  to  Lotj^eyao»  vnderwanth  he  zick  6ck  vnnde 
eühbdrde  Tona«  dal  wol  ?tff  iäer  hmgk,  dat  wy.aUo 
i4V  achten  ypp  LX  rtnache  golden  ynndo  bethec*  « 
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Item  seholde  he  vimss  wedtter  Torandtwenten  vlt^ 
tailighe,  vee  yniid>6  sA^dt,  sogAdtslse  be  ydtiliyt 
der  borgh  entphingen,  dat  was  wol  LX  rtlwehe  gnldeii 

sljmmer,  wen  he  ydt  entphangen  hatte. 

(4 )  Item  vniise  vordracht  lildet  wyder,  dat  he  nö- 
nande  in  der  foghedyen  to  Lotzc  van  erbären 
borgheren  edder  büren  foesehatten  seholde^ 
biwen  dat  ew  geriebte  reobiliken  vnnde  ffeddelihen 
wurde  toged^lt ,  dAr  an  heit  he  slk  '  inieht  benagen 
Idthen,  sunder  ysz  niydt  suliTwaldt  ghefallen  to  vnseme 
manne  Gütz la ff  Ruschenn  vnnde  heil  em  vnde  zinen 
Iftden  ghenämen  an  vee,  gel  de  vnd  hüsgheräte,  dat  beter 
jsz  wen  achte  hundert  rtnache  golden. 

(6.)  Item  mse  manne  de  Hohen  to  Bestlande 
pQchede  he  üth  vnnde  nam  en  mydt  aalffWalt  .aander 
iSnnyghe  reddelike  örszäke  ere  güder,  dat  6ck  wol  up 
VII  efte  VIII^  gülden  drepl.  *  ^'  1   '  ' 

(5^)  Item  vnseme  borghemdster  to  Grymmen 
aehattede  he  11^  marck  äff. 

(6.)  Item  Wolter  Penise  wa*a  ^  ^nichman, 
dat  tSm  gAdt  an  vntiz  badde  gherallen  na  lineme  d6de^ 
so  gh^nen  vnnde  l^gen  wy  ütttif^t  ztn  anghefall,  dat 
wol  ZG  güdt  ysz  also  IUI  efte  V  düsent  gülden,  vnnde 
besch^deden  vnnsz  dar  bütlien  den  hoff,  där  Wolter 
Pentz  inne  winde,  m^len,  holte  vnnde  m6hr,  nha  liide 
des  brtees,  den  wy  em  gegheuen  hebben;  nhu  Wolter 
Pnitse  in  godt  vorfallen  ys»  vnde  zalke^  beatcnnimede 
gAder  an  ^neme  d#lcf  an  vnnsz  ghekAmen  aint,  heft  he 
den  büren  to  Trantouw  geboten,  also  ze  zeggen, 
dat  se  vnse  holte  äff  houwen  scholdenn,  deme  ze  öck 
also  ghedan  hebbenn,  vnde  vmme  der  soluen  äwiirud- 
rittghe  willen,  de  vnsa  alao  weldichliken  geschyn  ysa, 
hebbenn  wy  see  gestrdffeth,  des  wy  wot  willen  bekanth 
ztn,  wen  ddr  h6*rth  eyn  knnppel  vAr  de  hande. 

(7.)  Item  wy  hebbenn  üttttltK  nth  genÄden,  dat 
he  vnnsz  deste  tri\weliker  d^nen  seholde,  eyn  anghefall 
gbel^en  vann  Hennyke  vamGolme  vnde  6ner  frou- 


12« 


wenn,  de  ztne  vedderke  ysz,  dck  wol  Uli  düsenlh 
goldoi  wlürt}  M>  y&m  Hennyke  nba  vorsteruen  Tiinde  de 
fipouwe  lewtt  nock;  ztn  bi^ll^eti  dat  he  dat  anglie&ll 
nicht  brAken  schal,  sinider  see  wdrenn  beydc  dd'th, 
där  l^th  he  zick  nicht  ane  benögen,  sunder  settet  zick 
weldichlikeii  in  dat  giidt,  eer  ydt  em  vorleddighet  ysz. 
Ock  hadde  Ueonyke  .vam  Golme  mit  dem  arehiaken 
Tsn  Dennyn  l^ne  vordracht,  ^  he  em  zynn  gudt  vter 
•tandt,  dar  rd^r  ghande  he  em  etlften  4£iistfa  yn  4emm 
dorpe  Vii^tenfeKcle,  dat  van  vnnaen  eldere»  to  dcme 
archidiaconate  gheuen  ysz,  des  tufh  he  sick  6ck  also 
myt  sulffwalt,  weynigher  den  myt  rechte  an  viinde  misz- 
brüket  sick  also  der  anghefalle  vnde  gtidden,  de  wj 
em  ghenen  vnnde  ghedän  bebbenn ,  där  dorch  wy  vor- 
mftnen,  he  itner  gerecbticheyt  schal  vorfallemi  sin. 

(B.)  Icem  wy  qateen  myt  ▼naer  atait  Demmyn 
van  KtVMtB  wegen  to  vnwillen,  wo  wol  he  ymnie 
gründe  wenigh  recht  hadde,  men  dat  de  van  Demmyn 
ymme  rechten  vnnsz  vnhörsäm  wurden,  där  n^men  wy 
aee  in  st»äffeii  vmme  vnnde  gr^pen  etlike  vangen,  de 
wy  em  to  Lotcse  vorantwardedeO)  vonde  acholde  de 
auluen  schatten,  wea  ddr  van  fidlende  wurde»  scheide 
he  tw6  d^le  vnnss  idkAren  vnnde  dat  dmdden  deyl  y6t 
nick  vnde  zSne  vedderen  beholden,  dat  alles  bohoh  he 
aamptlick  vnnde  giiTt  vnsz  nicht  där  van. 

(9.)  Item  vnsen  fagedt  to  Lotze  Petrum  Myu* 
kenn  hellt  he  v^en  ghedcenwet«  So  hadde  he  to  Latte 
ntee  fmnth,  vnaea  doncket  stne«  Rhenen  brdder,  ge* 
adiicket,  de  vnsen  fagedt  to  Idnen  to  nick  aiF  vorbd* 
dede;  in  (lerne  quam  he  sulwesth  myt  XV  efte  XVI 
perden  den  dam  entlangk  ridende;  also  he  do  sagh, 
dat  vnse  l'agedt  aif  gingk,  iMh  he  rennen  nba  deme 
atedeken  belb  v4^  dft-cingheie,  de  nee  vör  em  thnkrd* 
gen :  dir  Ath  wy  veiatte  hadde  vnnsio«  fagedi  heherdeii, 
lidiien  dath  he  ene  umm  te  smflheyt  wol  ghe^Ligen 
hadde  vnde  ztnen  m^'thwillen  myt  em  ghedreuen  hadde. 

(11.)  Item  viiseme  marscbalke  vnude  rade  De- 
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ghdner  Boggenhagene  isz  he  yii  d/tme  frede« 
wy  eme  sondeffikmi  vimde  doch  mmm  ym&m  gheaeyntti 
Imdtn  ▼onde  TndenMcii  giMWdemi  htbbenii,  heMm 

wesenn  na  Ihie  Tfide  gAde^  htft  em  6olc  ztne  borgb 
Neringlie  willen  afslykenii,  wen  he  ydt  hadile  fullerv- 
bringhen  mdghen.  Suike  stucke  themen  n^neme  rid- 
dermetbassoheiui  mamie  nicht  wol  ztneme  erifhereim  ta 
ddDd«^  Yimde  wy  vorM^aeD,  Jie  aebal  mma  dirn^  w6t^ 
aercoBD  artikele  willen  i^en  vnaa  gbeaallett  stn 

leae  maieatMa  m4a  i»  de  peiaa^  de  datb  tecHl 
där  upp  ghesettet  hef>. 

(12.)  Item  van  vnseme  manne  Jacob  Vosse  heft 
be  etltck  güdt  to  pande,  6ek  badda  be  ein  ghegrepen 
vnnde  Iwft  eoi  ediek  äff  glie6ebailet,  ddramma  hadden 
see  eyn  hangende, recht  y^r  Tnaas  ynde  waa  derkantb, 
dat  ze  vnnsB  tosprdke  vnnde  andtwerde,  wea  erer  eyn 
to  deme  anderen  vormßnde  to  hebbende,  scriftlick 
aeholden  vorantwerden;  szo  heft  he  Jacob  Vossz  ztne 
tospräke  vorandtwerdet,  man  he  heft  em  neywerlde 
vmme  des  gftdes  wfifen  noch  scriilUick  edder  mantliek 
wedder  ^heneyget  wessaet  to  andtwerdend'e,  sonder 
entholt  em  dat  bo  wreoelikeii;  Jacob  Voss  heft  em  atn 
geldt  läthen  wedder  bßden,  dar  wy  to  geschicket  had- 
den: dat  he  alles  nicht  heft  willen  upnemen. 

(14.)  Item  vnse  manne  de  ßilouwen  hadden  ^ne 
ved^epke  tonnen  llenlniyn  wAneapde,  de  te^dÜa  eMib 
IMgtfdbrft  m  dname  dmfie..Giil«c&aww  gi&nh|iidüi  to 
eimie  -le^iiKewiei  ile  ifa  ereina  Mde*M«dd«r  anv4jr  Bi* 
louweu  .scholde  falknn,  d^r  suluea  frauureir man  grepp 
iS^tntlt  SBfflt^Mt  vnm]e  drenghede  eue  d'ar  hen, 
dat  he  de  suluen  gfid^re  afiOtredeix  motzte,  den  BiJouwen 
to  Schäden,  heft  däir  newerlde  Vnseh  wilteh  to  'socht. 

Des  vnnde  dergfaeltk  dMr  ^  J||OltC|«ltt  groff 
vnnde  vele  inn  vnszenn  landen,  drangen  de  armen  gA- 
damanne  van  ereme  güde  vnde  söken  där  nnromer 
vnnszenn  willen  tho,  dat  ynsz  alle  also  deme  iandes- 
focatctt  de  lengbe  nicbt  tho  Udende  stayt,  meu  denken« 
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dsl  Tiise  to  Mwilflende,  6k  vnsen  vndersäthen  zodäne 
ghewdtfa  vMi  en  nieirt  seh^n  t«  UdMmies  merke« 
wol,  wen  idt  de  AMtt|«lie  dAr  an  bringen  koa» 
den,  del  see  vnse  kerenn  gherne  w'erenn,  ddr 

aee  de  duwel  wol  vör  bewiirende  vverth. 

Item  so  hebbenn  ze  in  vnnszen  vnnde  vnser  vdr- 

olderen  vnunundigen .  iären  vnderüiigen  de  bdde  an 

der  Tolleasse  in  den  ttden,  de  er«  olderen  der 

kereehoi^  ▼drnander  ninth  gheweeethf  dat  nkdi 

dropt  iip  'XV  laetk  koraee  ynde  VK'  maridL  geldee  alle 

iäer,  dat  wy  öck  weten  willen,  in  wath  nidtben  ze  dat 

ghekregen  hebben  vnde  brüken. 

•Nach  «fnrer  ^leichzeitigea  Abschrift  ioi  grossherzogl.  meklenb. 
,  .     Geh.  11.  II.  Archive  so  ScbwertD.    Die  in  (  )  eiageschlai^ 

senen  §. -Ziffern  correspondiren  mit  denen  der  Rechtfertiguog 
des  Herzogs  Hnglslav  vom  (Dec.  1491).  Diese  Klageartiltel 
werden  im  J.  1490  abgefasst  sein,  da  sie  mit  der  Ladung 
vom  23.  April  1490  auf  dasselbe  Papier  geschrieben  sind. 
'  •  Lfideke  Mallsao  d.  S.  starb  zwUcben  37.  Mai  14SQ  und 

4.  Dec.  1491. 

•  Ueber  die  am  Schlüsse  erwähnte  Vormundschaft  der 
Maitzan  für  den  Herzog  Joachim  von  Pqniuiero  vgL  Urk. 
vom  4.  Mai  1430. 


Nr.  DCLXXXVII. 

Der  Bitter  Bemd  Maitzan  klagt  dem  Herzoge 
BmgUbw  wm  JPammern,'  daee  eeim  Vetter 

Hartwig  Maitzan  seiner  Mutter  Bruder  Ben- 
■  mng  Voss  gefangen  hat,  und  bittet  den  Herzog 
"  icfft  giUUeke  Verhandlung  und  Entscheidung 

seiner  schürfenden  Händel  vdi  demselben. 

M^en  TnderdAnig^f  wüligenn  dtest  iiiwen  fetet* 

iiken  gnäden  alle  t!dt  gudtwillfgb  touOrnn.  Dorchluchte, 
bdcbgebäreiin  forste.  Ick  fdgbe  iuweu  f.  g.  ciegheliken 
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Hennyngk  Vosse  ta  fbostemnifMe  vnnde  niy  tosecht, 
zodane  tw^irjagl.<^,  aj$i>,  ze  vndereynander  hadden,  gent^r 

van  Hennyngk  ;Yp88»€^  i|f«l4|iier  ,(.vgf^eq)m,i|4R.up.h^tlf 

m^nypiQf^ti  dnt^i^m^'t'ee  vndereyiiaiider  enthrichten 
mochte.  So,  h&it  f^atttoiglg  ifRoUiait  in  der  tidt 
^I90;b^!di&«^<  9iyt  löszen  weraen  in  myne^« 'hüse  gebat 
Tmideib«fV.<WäQ«li  läthen  up  üc#|i9J[ig(^.;Vp^ze,  vniide 

iifv<4rMe.MBlNiiiyngk-yo69t  ^th  'mynim*^^^  yra 

SertlOigjD  iltoIt|m.9^V.»ii|.><dr  j«v^i  fallen  vnde 
beft  swärljken  ghewandft,,..  tesziägen  vi^nde?  .gbe- 
grepen,  des  ick  my  bosopgbe,  he  dat  liff  'där  körne  äff 
bringet."  Des  hebbe  ick  wyder  to  ||ert)Di0i^  iUoltian 
scbicke.t^  .dat  he  H  e n  n  y  h  g  k '  y  6  is^ 2 ,  myti  kir  üi ö  d  e  r 

sod^Dtb  angemMot  thefli.  vand^,  .d^i;  fleiinypgk  .Vosase 
np  Torb^deth  hadde  ynnde  he  zick  noch  mynem  vor- 

badcnde  nerchende  vor  fruohtede,  des  he  niy  to  ant- 
werde  gaff,  he  wolde  my  daghes  effte  rechtes  nicht 
vorweszenn^  dat  doch  an  myne  ere  vnde  limplicheyt 

di^^i^lMfit^lBötttel^'^lt^liiAieMdde^^  fvigvi^ittnau 
Kioeii^uiMtt  |En4deiiiNiA)iglfvai^^HM)^Mpdil^^ 

äßMfi  ms^v^eyty,  vnnd^s  |]^^  n?j,|f^z^^n^e.  ^\^kep  jaden 
^«^^.^^v'^VcM  Yorldtbei^^.,vni.)de.bia^^^ 
gnäden  i&ne  gnedeligk  andtwerde^'^  ,^Got  friste^  iuwe 
gnäde  to  Janeen  tiden  zAiich  vnnde  zun^^^^^^tiaVu^-  des 
snndwendes  vdr  '  Judica',  yüdtr  '  niyneme  ingeaegel, 
anno  sc  X^^"- 

Oekt  dore6labbtede^<  bdchgebdnntfie' forste  ,  zxi.  J.  f. 
g.  my.  amme  lätest€n  swrr^ff,  iuwe  gnadenn  my  wolde 
vorwitiik^enni  eynes  güd  tlikeii  handels  myt  iuwen 
gjntAde»!  linde  onj^ner  saikke«  a<ndie>pe%dQt40uttort 
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hati^^inde,  ^ös?  bidde  irk  iuwe  f.  g.  tny  ntilcfi  vor- 
wHlikert,  wen  vnnde  ^A^r  ydi  inwed  gnäd^im  boqw^me 
yn,  sodiblid  ^dtlick  bandell  moehte  toeA  voft{^il6k 
irpuwn^  iä\r  watd«  iek  gherntf  iiiyile^Mk^      ftfir  icC^ 

iuwen  gnädeii  mynenthalücrii  seh^llde  cleger 
vnnde  richter  w^i^zenn.  Bidde  defir  d^nMlikeil 
iuwer  gnaden  gnedighe  andtwerde.  -   '  .r 

Vertun  JKPUiaii 

Dem  Mttbhtiftii^  hMig«Mtiiii6ti  Ibtsiliii  vAwte 

<c.  herfhoghe  vnde  forste  to  Rügen  mydt 

•  vnderdAnigem  dunste.       '  *  '    ^       ' .  ?  ^  ^  " 

-  Ntcb  efA^  glfkhzefti^en  Abschrift  i«  g#OMbcrtogl.  HiMM; 
'  .'CfeA.  a.  Haupt' Archive  za  Scbfr«r1n. 

{T^l       Ks  f?<^hl  an»  dieser  Uriciinde  hervor,  dass  des  MarschalU 
•"•i:    ^OSC^tm  ÜlftUlAtt  auf  Wolde  erste  Gemahlin  eine 
K^borne  Voss  von      n  den  h<?r    war,  welche  in  andera 
Ueherliererungen  mit  Vornamen  Margarethe  geoanot  wird; 
vgl.  ainHi  die  Urk;  vom  (3.  April  1490).  '  - 


Nr.  DCLXXXVIII. 

Ü^TjEUUr  Bernd  JUßUzan  fdqgt  bei  dm  Her- 
zogen  Mugnue  und  BaÜhaatr  wm  Mehlen" 

burg^  dass  Hartwig  MaUzan  auf  Ktakmerate 
den  Henning  Foee  iMrend  der  ikm  lAer* 
trageneh  Vergleteks^nier^ßndlul^|en  gefangeli 
genommen  habe.  ! , 

a  d..  1490.  März  97.  . ' 


Mynen  vnderd^nigen  wilgen  dinsth  iwen  funtlliken 
gndden  alle  ttdt  güdtwillich  thuuöme.  Dorchluchtigen^ 
liöchgabAriie  furaun,  giied%en  hmta.  lek  W%8  vnem 
flmllikaii  giiätat  olegetikea  to  wilmde»  dal  Hf^ffPU 
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lOSdD  Altoltlül' my  aiigeiiiM»t:  Ji«llk,  eynen  gAtliken 

dach  to  bostemmende  tusschen  Henningk  Vosse  vnnd 
ebm^  vnnd  heffi  my  dat  up  t^re  vnud  Iduen  toseght  van 
Henningk  Vos»es  iwegenij  de  szäkct  gdnsliken  uppe  my 
stände  scolde  vnnd  Uennigk  Vosz  8igk  nergen  v6r 

Vosses  wegeil'  weddjer  Infgeseght;  Aät  np  hebb^  ifc  HeD- 
nigk  V^sse  to  my  vonbäden  hiten  wente  trdme  Wolde 
yn  royn  büsz  vnnd  bebbe  süd«\nth  ynr  der  besten  wyse 
mytb  ebm  ^e|hande1t,  dat  ik  se  gerne  entrichtet  hadde, 
datb  denn«  i}«rUo||(Cj^  Mofitffttt  vorspyvel  kefft  vood 
sando  epien  hf^dea  myt^.  Ifiaiea  Wp^h  yn  n^n  hAss 
vsnd  Ittb  •Hettiii||;k>Vo8ft6<<f«irWd«gcoppen*  Sso  dr^de 
Hennigfc'VbsÄ  VÄti'  ihy  iffidf,  bÄlt  JßatttDßCÖ  üloltfan 
uppe  ebm  vund  beCTt  ene  gegrepen  vnnd  «warliken  ge- 
wandet,  yn  soddnem  geldiien  virde  vrede,  de  be  my 
tosegbt  belTt 9  ./de»  ik  my  besorge,  he  datb  leuent  där 
ttichi  äff  (elibribgt;  dftr  Mjf  Hennlgk  V os»  ytind  syne 
vronfh  oppo  sodäne  seggent  anlang^^  dai  my  gbeyt 
an  myne  6re  vnnd  gelimp,  des  ik  van  jB^pttoicj^ 
SAOit^mt  nicht  liden  vvil,  scolde  idt  my  6k 
kosten  dath  gildt  edder  leuenlh.  Wyder,  gnedigen 
beten,  bebbe  ik  to  ebm  ge^icicketb,  he  Hennigk  Vosse 
mochte  wedder  Idi&s  genen,  Aär  up  be  my  to  antwarde 
gaff,  he  my  ddges  edd^Tefifafecifiich^  wolde  vorwessen. 
W(^r  vn^e,  gnedige  hecen,  bi^de  ik  iw^  gnäden  vn- 
derdäiiigen ,  iwe  ghädert  maeh  anz^n  sodänis  bds^ 
licbeyt,  de  fgarttOpCi^  iHoltf^an  by  my  deyth,  vnnd 
my  Sander  hnlpe  vnnd  rat  t(^s;tti  ^StVOfttf)  MMtfAtte 
nicht  m6gen  laten,  vnnci  ,biddt^4eftimr  griAden  gnädige 
antwardt.  Mochte. ik  iweu  gndden  vnderdäntch  vnnd 
willich  to  dinste  vnnd  willen*  wessen,  vindt  my  Iwe 
gnaden  alle  tidt  gAdtwittich.  Godt  almechtich  vrtste 
vnnd  spare  iwe  furstlike  gnaden  to  langen  ttden  zdlieh 
vnnd  zunth.  Datum  vnder  roynem  ingesegel,  des  son- 
Mumdes  v^r  Judica,  aquo,  domini  ^c.  LXXXX. 

9* 
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li.i"/  »'t'o/  Jhiml'iiereniiilbn  Magnus  vnnd'hernBakoMur^ 
*  'i  /{Ii      gnedigeathsreD;»  nytli  .viid6vMii|geni  dlMtel 

^  Nach  deta  Origintle  im  grossberzof^i.  meklenbi  Geh.  «il.  Haikpt- 
Archive  sn  l^hwi^riii.   A»  dm»9\p^n.lfM  j>ckrie^.,\^erfi^ 
,    Mulizan  (in  seinen  ^,Vetter  IVedege  Moitzan"  elaep  Uhp- 
'lii'    Ifciien  Brief  faat  gaiiz^di  denselben  Aüli4rilekett*;' llw  el#A 

4^^,.^^  mit  folgender  veränderter  Wendung: 

,  1  t  ..Dalh  my  Uartich  MolUann,  woLdQ  to  «voeiii  vorreder 
.  »Miiii;  ,J„|kkebr  ^dath  8ca|y|le--Äirl<nller'Wlly  Wlf  itiy  äti 
Itiiif.'      j^m  sterMnn,  da^i' froste  in3f1y4f  m 

,  .       jjliiie  vfddcr,  bydde  ick,  du  mast'  ansecn  sodAntie  höess- 
■'  „ücheytt,  de  Iiartich  by  my  deyfh,  vnde  iny  in  dessen 
.icnli  <  „saken  nichtt  machst  Uien)>8uu(ier  hulpe  vod«  r&^tb''..i 

if»4'1r.*»  eiiiem  Schreiben  „Datum  Cum row  anne  49^^1*1 
^'^^'Xi^XX'«' Veräi^twOHete  sicK  hlen.uf  Qartwig  MaltiBaii  Bei 
'^«^  '  •divplki  ^'ttter  Wedege  Maltzan  äiff  («rdberfhagen  ,  ohne  daiw 
7HI  jedoch  etwas  anderes  vorhringt,  als  da$s  er  weitläuftig  alle 
Behaiiptiingen  Bernds  leugnet  und  d)):sen  mit  spitzen  Worten 
'  •  'i   'In  fein  tcilitecbtes  Iilcli»>M«tte|lM4aoh»/>w^^  - 

f>:i      :  „Er  Bwnt  tcM  ^nlke  Miiekeiby  ajcl»ftitlNMeli»>  t«fi 
,      „der  wol  meer  J»?  sielt  bef^,  szo  en  Tderman  wol  en 

Cl'lfUilllld.^  '  «lü       i»  *  0:17.;. 

'  ydermao  weo  we  boielken  dftii  .beft  e(liler>ji»£.^ 

•  %,deM.  wbrtb*  eb'  yderman  wol  en  w^tent  kryglieMe ViifHl« 
• '.n^n:  ••:4weitb/vade  ysi  wol  (antbiHfiblycl^'S  i     .  ^ 


'■  Nr.  DCLXXXIX;  • 

0qHfng  Maltzan  klagt  Stern  Berzä'ffe  Biiffislav 

I.,:,        Pßmmeni^  4if^^  j$eine  Vellern  Bemä  und 

vi  .4^üi^uilMt^  s0iMm  ,  JniMi  an  der  Btir§ 
'  Osten' sinffenmnmen  kab&m.i      •  <  =       ..i  ' 

'  •  •         *    D.  d.  (1490.   Anfang  April).       *  '  " 


De  ibandeli  indclien  lleriwighe  MoUcsanei  marszohalk 
i>  miide'.Uenn3rn9k  Va«uNu     ..i .. 

Amme  ^Mefi  ^^n'  BeMvyn^k  Vom  to  my  f^art» 
lOiglD^  JB^UCfatt  up  m>ne  borgh  Cummcrouw 
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Men^'Viiclb  ghedizdhett  vriniie  .iffln  «rfvidliwlir'fiicht  schidb 

dich  edder  pleghe,  hefli  sick  6cki:an  deme  nicht  h^^ 
nögen  Idthen,'  sunder  im  jdär  i»ha  tOr  Osten  intfttP 

r^fißeA:  'm9^:byf»ifik  Mit  iififitQn)ingim<i^ed>8<M*iliei«m 
hdii^tnlihiite»  Wf er D!er ei-ii  a  m»     r  9oft«4cfn  nrho  rg  h 

m  y  n  en  o  h  m  e," kämen ,  em  sBullb-  boriclit  vnnde  rhy  to 
lllte  Vnnde  rechte  up  em  in  sta«dt  zlrter  gnaden  l)o4 
tmftdnn^  frnntlich  i  edder  rechtlich  dar«,  in  tai  handelnde 

g^holditeif ifü^o  yortdleti  niynedcl^ghe,  Idcfehaatr  idi 
gheb^den  haddd  W::Bltfdl>myns  '^.'b;  früntscbop'|i  «Dibt 
recht  to  gnßtfien  edJdar 'tö  entgeklen;  dar  up  Imdde 
Hennyngki  Voss  igesedhtt:  sulk  stunde  em  nicht  to  dönde^ 
idobh  Wolde  ikei  de^  6nen:!ivtiridraxiht  neihen  bethfirfeg 
•nMreii  iä^mui  ll^i>vbyM|in».viii^de'di7ef  *aiiitht'|;lmi«4 
wetfar- H»Dd2N^l^tetede^t:Hinr9ik  ivah*  fledebMem^ 
fla«äe:Vmi  der>fiebiil«iiibin'ghv  Hennyngk  SweH^i^i^ 
rick  Vosz.  Des  anderen  morgbendets  ysK.  Hennyngk 
Vosz  wedder  to  deme  höuetmanne  Wernere,  myiiena 
o  h  m  e ,  kamen  vnnd  gesachly .  her  thadde  jde*  dingk  bo^ 
d*dil  'VBtiM  bÜtaa  j^^  ^k■^>%dHg^»«mll4eil^{;d*'tr  bai>de 
alke  .ifruntficht  UMeii !  t äehOkli'ill^t;  Weii|ert '  Mn^de»  A6 
Mllted»ininda«kibnMidMriniitaidtifle^  wltofnicbt-ddoit 
so  heft  my  de  huuetmah  m^^n  ohme  Werner  zulk  ^by 
flinrick  van  Heydebrekenii  toeiuhbtiden,  dat.Hennyngk 
Vösz  de  zäkeliio-  Cruiitsohop  eidder>to  treoilUe 
B  i  cht ; wii  Idiet  hyi  enu  lUAimi .  i  jick>  sdaa/  ^ril*  > wr^lcait 
MdetHnifide'  TOsäte.finylidiT.  «faai  to  rii{hlena« '  fl)äe  nhä 
welktf  .lldtl-iickagh  ydt^  dat'.iek/roy^  Hasbdn  m  de# 
SeW^iiborgb  tör  Clempenouw  M  szaimedde  wnldeo 
kämen 9  vnnde  don  ick  upiicnen^Unichdagh  vnn  Cumme-' 
rouw  uba  dai  Clejup«fiouii^.3;or  deu  Liathber^be.  iiAvec 


r^th^  qwam  llenningk  Vo8Z  up  deine  velde  vnde  wart 
flotiitigh  v6r  my^  dä«  ifttb  ick  ^ghei|tlick  affnemen  konde^ 
dtat'>  he  in  «iiiAiijteglM  «faa  iiek  -  nodhxlilltli  Mm  myiMil 
v^nt  .▼nndkr^ffcni  ^rtlii^glii't  MiA^mh  cid|^ 

to  rny  er  ISetltOt  vnnde  ilul^ll^  fr Chatte  tw« 
schevv^edigghe  burkerle,  de  nicht  van  werdenn  werenn^ 
inyt>  Uennyngk  Vossse  to  my  tdr  CisrofMiliouw  vnnde 
It^h^ß  *nty  dr^wiioli  seggeoi  dat  lok  en  echold»  Hehl* 
nfngli  Vorne  ldsB  gheiHNir«r  ütMItt  'Uih»  dcki^ir 
by  melden,  he  hadde'flennyngk  Vosse  op  de'  soliiygie 
ttdt  tö  zick  Torbädetb  vonde  ick  'hedde  Me  in'  zkier 
bodet>.schop  ghegrepen;  er  1SCM0C0  bäden  gaff  ick  to 
antwerde,  dat  he  my  scholde  scryaen  leghelike  stede^ 
dUir  Wolde  iok  .lögen  em  kämen,  my  vedderliob  lögen 
mtk  toltf^  vnnde.  soheldee  «roiiinaghi  hehhen^  «dat  iek 
eU  fflenoyng^  Voaine.  to  willen  Hsz  'gftltae^  «i^en  ick 
en-  dörgh  aInes  geldea  -vnnde  güdeo  'ivjHen  nicht 'glie* 
grepen  hadde,  sunder  där  umme,  dat  ick  en  mochte 
t'Otechtc  bringhen,  vnnde  wolde  mynen  vedder 
der  halaeh  wol  in  der  billiobeyt  Telgiiltigh  weszenn; 
ftWÜMHI'bädenn  ^alE  i4il|2.to:an*weiaevj90fmönde  he 
liq^'hi  anMghe  tat  huhfcande,  !iok'Wiolde.ebi  .viör'AiyMii 
gl  «b. -edder  vmisep  twygher  frfand*  «tdt  TaMa  ^dAghö 
nicht  vorzyn;  dyt  wyl  ick  also  wol  bowtszenn  myt  V 
edder  VI  gndemannenn,  de  där  by  weren.  DSssze  giidt« 
like*  vorbidinghe  hebbea  'ase  nicht  woithi  van  i  my  >  a»^ 
naüen^  sonder  se*1»hhon  njt  dite.  Voaanen- nei^deMMi 
aüojBi^e  aonnftwende  den  daah  Ati  vbnonirMi'>  wp 
iiy  gehobflan^  don/aehi^m»  ^y  niollt  Icaiiien.  hcUenn^ 
80  iiemen  ze  vorth  des  niesten  sunddges  d^r  nba  de6 
morgheiides  vmme  vliientiden^my ii  annparth  an  der 
b<6rgli  üsien  in,  wvmiorwäKth  vnnde  vaeotsecht^  des 
iek  my  nicht  to  en  ivevaöu  hadde^j  i/fmm  iclD  sath  aiy4 
an'  in  veddeHikea  lue  «TMda  Hab  vitde  ini  alulUwui; 
aamier  vmme  i^et  dldt  ammeanioen  dighe«aahieindafi 
ze  my  dmlen  eian  enthsegghebröff  lo.   Ddr  Ath  Jieft 
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eyo  iAdermap  wol  tQ  merkenu,  ri^yt  watter  erp,  rpd4^ 

Vßyne  fraq4^  viiq^  ^nejn  i^derman.  P4r  nba  heft  heir 
lS^tl0t  ;ghe»creuen  myoen  g.  h.  v^de  jjrunde,  d^ 
my  trefch  an  i9yne  Sre  vniide  g^elimp,  dat  ick  em  scbal 
«oipbemdden  il^tox^  d^  h^.H^ochie  j|p^ii,^gh  (H^otien 

dck  nicht  bowfszen  konenn  an  de  pjd^nfi^  d^r  y^t  vaii 
nöden  ys9,  vnde.^l«!  zulke  stuck^  jby  %ick  boholdenn, 

Wath  my  hjjf  jfm  nö'tb  jff^iio  b^y^mm  M^illV^y^^ 

•  ♦  •     •  # 

' '.V  '«  Nr. -.i'i'Mi  »' i/I  i  I 

Hartwig  MaÜzan  erzahlt  vor  den  Herzogen 
J)l^agnus,  un4.  BüU         pon  Meklfj^Aurg.  ^ 

l/  .Kk^  Bernd  m^.  Jf^pfhe  MaÜzan^ 

welche .  wegen  der  Gßfiwgenmlmung  de^ 
Hemümg  V^ee  jnmtn  AMheil.  am  >4iep  Bmhg 

'*    '  D.  d.  (1490.  ApriJ  3.):  '  ' 

•  ^    "  ;j:if  ^)■       ..       "».  .  ir    ;.  •> 

Irlü^igffnD ,   h6cbgeb^en   furstenn ,  gnedigenn, 
Ifpen  here*^    Ick  /6ge  iuwen  gnade»  dinsüiken 
tend^  dath  er  Ueirnftt  M^t^n  vnde  Hutite 
ÜlOttWII»  Hüjr«  .f  amptt  anderen  ere.«  .fr^pd^A 
awm^  ^pn|p4jpp;».de  vfir.  .jijuAiM  ^^^^  ?fPW  W 
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äodzen  tydt  ihyne  wÄninge  vrtde  borch  ttl^ 
OStcnn  iti genanten  höbbenii  Tiiyt  ereme' w^s^ehflie», 
^  dci'gevtreseth  vsz,      s2e  ^uHcenti  j^lßdätln  Wädden,' 

slüeiis  gedüli  IW^KlIti  ddnlBflf  i^^e^'Vet^lM»ht''f 

iuwen  förstliken  gnädeir  edder  vhr'  Vnynö^e  ^nedigeW 
bereu  hertoghe  BucksIdlT  edder  vör  eynenie  iderhilinnc^j 
vnde  myth  den  d^rl^enuineden  jnölt^WtU'^n  sbtbldu^ri 
tf'riää'  iti  Vfaddefiik^  tn^fo:  Itile  gemhnti  heMto  Vhd^ 
andenuB  nichttenwuste,  wen  \tmMkd4^i^i'vikläii'wkliH 

gediin  bebbenn,  men  dath  ick  mynen  äpetib/Ü^en  ent- 
sechtten  vygenth  gegreppenn  hebbe  H  e  n  n  n  i  g  k 
Vo'ssze,  de  my  dacb  vpp  myner  eygenen  borch 
io  Kummerottw  wel(|9(kiB||n  i^tszede  wol  m£r  wen 
evn  ipjlell  sunder  i^nnigerlt&ye  benödinghA^  men  jnydk 
syneme  eygeneaie  berAdenen  jn6de,.vnde  kairandersn 

diätt  ^i^laeste,  dath  my^Hennlngfc*Vo^  Vntsz^^bV^*  will 
kifc  wol)  bowyseniK.  tnyjtbheyn 'güde  maftnen,'  vhde  ddr 
ipteilesz  ^scJmld^iuiVxlibfilt  >vaA\  myiMb^>^ke  \^iiid«i^%ippe 

Vnde  doch  van  my  nij^v>WoMli«f9(|^^K^<9^V|kWA^ 
lt*ck  vnde  rechtlj  «w^z^y  d^d»«  pli^est^  hebbe  Ick  bo- 
richtett  Glawess  Voisze,  syneme' vedderen,  he 

ene  mochte  vndervvyszen,  he  so  vele  mochte  van  my 
neigten,  wo  bauen  bororeth  ysz,  als  rechtt  ysz,'  vnde 
des  my'^ViiVi  em  nicbtt  bodigen  mochte,  vnde  hefit  my 
all  Hill)  ctlir^  icBiiMAb nhjrbe'^l^  vAd^ ^el'utfippfej 
diUf'in^'vätf  W  aofdUfriii^  iiiebtc  toflli^  mmÜ^ii^ 
KAb'M  Ifck'  bttkW  i^fiiehkM'mV^en  gned^geil'  h^dtf'lM^ 
togbe  Üückstaff  vnde  byn  d6i>Üaluen'  thi><'W<ähy^  ^»H 
der  Scbulenfborcb,  syuer  gnddcu  hduetbman,  gekämeii 


U1 


i^6fenn  •Fftlrti^'te«'  Vosiaze  bjid^n,  -L;  al  vns 

därUmme  vorsch'ij^^hfi?  in  rechte  erlder  in  fruntscopp, 
dii^h  doch  Hetinigk  VöSts  van  Werner  nixjht  wolde  vpp- 
Mhtk^i  mt^ä^Wv^dwtM'Werntt  dAt  io  getAgelMi  ^lyiit^ 

likeh  Henni^k  Linflste«leii,  Ilinriek  van  Heydebreke, 
H^t^nigk  Szi^eflii  ^  Hassze  vann  der  Scf»*]enborch  vnde^ 
H^wrick  ^o«sii' tb.  -^  -^  —  -  Ddr  Hennigk  Vossi 
h^h  Bni^ßik^^  yjipt'^^Bilh^'heBt,  dath^m  ^tmn^  iT&fC 

mannenn  to  denckenrle  beden,  heflft  iuwe  farstlike 
gnAde  woll  tho  vormerckende ,  in  wath  meyhinge  Hen- 
nigk  Vossz  sodäue  vorbjdinghe  vthgeslägen  hefil,  $zo 
heAf  my^Wemier  'VbV^Wikenn  läie^^  dsitlif  ick  d;if  woll 
fo  d^hfcküliae  mrdbi^  ^S'a(<y '  gnbdigea  'Rbe^^  wi 
bAVe  ick-  6iieraiMz  er  Üttnll^  intol(^«K''8iilkyil^ 
borichtt,''fTath  ick  niytfr 'Meniilngk  Vbs^z&'^aii  ander 
stunde  vnde  tny  eiitsechl  hadtle,  dar  my  er  f$ttttV(f 
ejö  antwerth  vpp  g*rff  vnde  sede:  wen  idtt  so  Were^ 
äUe  Hennigk  Vosz  gesecIHt,^  so  h^dde  ick  neyrt'^irefcbtt^ 
eibo  bebbe  ick  er  VimltO^'dAr  >eyii  äntw^'t^^  tH'^ 
«ünnj' datb  be  de  ssAke 'In  beyden' päHf^nb  hiobht^ 
votMrto,  vride'wes  idc  sede,  datb  wolde' ick  bäWy^^n^, 
vnde  dat  vnrecht  by  my  biclitt  Weszenfi  scheide,'  dAr 
my  er  190t1tt1S  n6n  antWeKh  upp  gaff,'  dath  me  v6f 
id  ledder  n^n  rekennen  mochte.  Där  by  syntt  g^eweszerm 
Hdnklgk  va^  Am]^;  itBeHefte  Moltfittnn  iTMie  Mäi 
ibtti^  VebtMliiageii  'Vnde  mit  föindtt,  'de  littlkeii' tirdB 
ilttiais  bebOMb  mb^.  l^df^ddbr  byn  «b  fi'kM^ 
«Iffek  Vos^sze  gekamen  vnde  h^^bb^ ' 'ene •  Idü^tb 
vnde  greppenn  vppe  sodüne  clachtt  Vffde  voi-bedinge; 
alöe  ick  äuer  ein  gedän"  bebbe.    Dät  upp  heitt  er 


m 


Kttntb  fttttfce  MolUnn  twe  büre  to  my 

sehicMb:  er  SfrMCS  b^«  waiff  Ip  my,  da(Ji,.i«k 
Haonigk  V«|M  mochte  JMmisw^  w««|ff  jhf  beMe«^« 
yofbidech;  där  iipp  ji#bbe  iek  er  SUrMlMI  b«de  ef«| 

antwerde  geuenn,  datb  my  er  V^tllfi^  raAge  «oMaeü 
stede  vnde  tiid,  wür  idtt  em  bel^ueth,  där  ick  wolde 
Xdr  stedf  kämen  yiide  wolde  my  i^gen  mynen  vedder 
irbol^niii^  ^  ^eb^^'ck  vnde,  U'cl^  yf^  ILutfUltK  bade 
hffk  ^owtmv  iaih  icfc .  ayne^,möd«r  b.f6iii|f 
ivdi^e  Itai  gen^o»  ^4r  ick  4^iii^  «F«  aittmcte 
liebbe  vppe  geuen:  ick  enhadde  syeer  fttfV4.C  krdfl^sif 
em  nicht i  afigegrepenn ,  meo  ick  bedde  'Hennigke 
Vo^sze  grepenn,  alse  mynen  recbtenn  äpenbaren  vy- 
§^t|i,  »cbadede  fLtttft^  derhaluen  m6r,  so  wolde  ick 
lau  44feM>.vüdi^  tet^es  oicbtl  yprweaaeim.  i>^^  dytli 
i^nap  gaaciiecii  jmih  4^  M  W  8ew«BMifP*  SirnwoUt 
Tiidt  Hinrick  Heydebrckea  /uiiii^.ßßffim  iuhi  db^ 
Ö^bulenborch..        ♦  '  .    .    .  *   '  :. 

Ifbicljftig^n,  höcbgebarne  fursiennvgncdigeu  Hucnn 
ll^^WS«  tPy  i«?n^  b^f  iuwe  gnäde  woU  tbo  vormer- 
kendf^  lek  Henn%ke  Vossze  üfif.  vobUdelkjemi  gCt 
güippeiia  jie|ibe.v|idc  wo  biMelLem  vnde  wpr  lt«ck;.d^l| 
9Uff^^^hr  dadi  sie  myfie  bofch  bebkea  .iffg^n^^i||iii| 
Tode  na  myneme  Itne.fViide  leaende  yorUdco  .i^ntt  gf^ 
iVCMiefin,  >*o  ▼(>r  berdretb  ysz;  hadde  den  ^rgedachte«io 
JBottiaiMU  derhaluen  w^"^  ^7  gescbädetb, 
koo^'  se  my  docb  vdr  mynen  gnedigen  bereu  bertog|| 

Yf^il.^  ^cbtf  >f^phtt  ibebbai^iH  ya^e  heM»? 

fl^o  hedde  i«we  fUrstlike  gyi^de  my^  tu  ^B|^fy^4»  to 

recbtte  vnnde  ajl^r  bildelicbe^t  mecbticb  weuiett,  des 
iywe  goädp  all^  .^dt  meehticb  ysz ,   vnude  twiuele 
HMxbtt^.        Xl^tUke  gnädc  3u]k  eyn  vnbildelke  szäkß 
yAMpn  b4re^|i  b^,  «Ue  ipy  m  myqmf} 

tko  Ni;w^  ijp^tUkcfiD  g/iM^»n>  4aMP,.iiiw«i  iiif«4i]to 
goade  »odiuc  v^UddkfC  afäkl»  HM>1)  t»tr^^n  belp^fti 
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winde  luwa  furstlike  ^oAAen  werdenn  iny  in  mymm 
■criilXfii%ei  «fiAke  siiMlnr  hnlpe  tiiobt  dudif^uMi.  --y 

..  ..  miitbif^li  nMl^  dvm  Briefe  vom  %  AprU  UOO^  al^frs<^ei| 
umd  mü  diesem  xuKleicb  entworfen  tot.  Der  Sonntag  Joilica. 
'  .  nn'Wiifcbein  Jer  Harfw1|^che  Aolbeil  d«y"Barc  OiliSn  b^-^ 
•  eetzt  ward,  lleHm J.  1490  auf  den  ^  MSH.-^  Zu  den  „bid* 
'*>  gebondenco  SchiHNn**  gehören  aiitteinfleni-.4fa''.ob^ni.miH 
.  vsfilifllton  i$i6bjrf|ben  vo«^  i; 


Nr.  DCXCI.  '  • 

BoTtwig  Maltzan  auf  Kummerow  klagt  bei  den 
Uerzogefi .  Magnus  und  Balthasar  von  Me- 

und  die   Vosse  mit  ihren  Freunden  seine 
Wohnung  auf  der  Burg  Oeien  eingenommen 
*  ' haben»  "     •  ■      ^     •  ' 

P.  d,  Grubenhagen.  1490.  Aprol  3.  . .  ' 

•  Mynenn  wHIf^n,  plichtigenn  dunste  toiidme.  Ir- 
luchtigenn,  hdchgebärnne  fun^tfenn ,  gnedigenn,  Ifaen 
herenn.  Ick  v^ge  iwenn  furstlikenn  gn^denn  d^stliken 
Weende,  dat  «r  ttetnUt  1r»de  ftlAlttU  die  jttolt0f8W 
vnde  de*  midi  <tszai»pt:  eren  andnremi  iraoderi 

mfn4  wAninge  ▼ndf«  bior«h>t<dir  Ositre«irlngiMtedB 
Milien  «ander  i^nget^eye  btldelke  önzAkm  eddei  i^öi«^ 
dacht  vnde  weihen  nynerleye  Mdelke  ssike  to  niy, 
besandergen  dat  ick  mynen  Apenbiliren^  entsediten  vy^ 
genlh  y^Miigk  Vossze  großen- ImIiIm^  bidde  der  haluen 
dtostm^llfljgfiBdji^i  toien  berenn,  dat  iwe  fnretlike 
gndde  mocbte  Anersneen  Idtben  dease  bybnnden 
•oryCfte, 'd^  'tvire' ^rstlfce  gMdie  wd4  mne  yormar- 
kende  Werth,  midt  wath  bildekheyt  ik  Hennigk  Vossze 
grepen  hebbe,  i^nde  iwe'!iiir8tlike'f;nMet;Wul  vormer- 
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ckende  werth.  midt  wat  biidelche^t' sae  roynKodän^z^ 
gedaen>  b^bben.  Dar  iip  iWoide  ik  iwew  isirstliic^iii 
g;iiidttnli<t8utBCiitt  penAnlikeDn  socht  bebben»,  vtiAt^M* 
dllriss  Vau'  m^rekKkes  aivßiytfs'  ivkAt  kande  bj^*'MngeD, 

tner  iK,^ze,  iwen  lurstlikenn  gnadenn  ui  scryifcen 
vorteilen  kan,  so  my  dat  süßeste  foyelde,  d^t  ik  to 
ifiren'ifurstiiken  gnaden  nicht  kernen  konde,  .«oo  svolde 
ik  etlike  myner  frund  to  iwen  "liirsltikeiiii-  gndden 
schicket  bebben,  den  merckelke  werae  v6rstellen,  dal 
sze  SSO  Hinge  to  iwen  gnäden  nicht  kernen  konden, 
so  bidde  ick  d^st1ikept|;  gpedigen,  Itoen  herenn,  dat 
iwe  gnade  njq^ht  möge  vnwilligenn  upnemen,  dat  ik 
nicht  pers(^nliken  eiWer  (lorch  niyn^y IVuVidt  ii^ie  Hlrst- 
liken  gn<1den  b'e)^i^^kei\  ldth<^n'H^^b^V  vhd^vh:id()eMwe 
Ibfsttfke  gn^dev'^iwe^lind^  ^l^hlliä^^ 
M'ryrffMi^xhMeeb,  im\\bäi«aa«  betdieiXisaiiNidAiHi  my 

scal,  dat  sze  wedder  god,  £re  vnde  recht  vn()e^^^^  bil- 
delcheyt  ay  my  ghewraclit  hebben,  vnde  bidde  der 
baluen  d^ristfikenn,  gnedige,  liue  here,  ivve  gndde  sulk 
eyne  sz^e  moplite  to  berten  tbeen  vnde  sulkensz  helpea 
slMffim^ona  iwier.'|$nMe9«^>>tdiie,.TMdf  f]«^  my  .ikieb  an 
den^niel(eii>;J||9tt0fMa:jiicM.  v«rM^'tii  wo  jwjfiilnijr 
desisi  van'  n^en  -w^re,^  TsdA  ^al 'iStiliieste  ibidi^iwen 
füfstUkenn  [gmidenn]  pers6nlijvenn  <  Vorhandelen  ,  wo 
iwen  furätlikehn  gn^lden  dat  alderbest  bewHIet  vnde 
gherdden  vvU  ik  in.  aller  iii4tbe:Szo, gerne  boldeain 
WAr  ibiiliveMkriufiitiikjMittigiiMMAiv^aii  anetit*  tdAHM 
vindcto  üPiHen  n^esMM,  M^^k  allo'  tM  -  genü^  /  MMi 
GmtodbJ^ayen^.;  aiiria-  doniM/UQC&X?,  amnitt  rsa»i 
äuehdfe      palmaruiu,  vnder  mype^s  vedderen  ingesegele« 

JXeniiiif|ueMiip%lbiM^b^ni%  harn« 
'S'-'**'/  .ifihmm M>ga^^i•<^iB,faeh^^^i^ewy^BalM^wVlll^^>^ 
•  'M  i  /  !.4ogaa».lleklAMAiiroh4r;fi^^ 
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il"      '  •;gfeufinn  to  Swerin,  Rostock  viide  Stargatjlf 
4  •/  't  r  i    der  lamle  iierein,  siiuui^  gD^igenn  J^i|f||| 

.  T"  Wt:  «Ii Wf»  ^^^^      lyflvEHiheiBfj^h  4ii^  V]^i;^f/Mbende 

.EnShIuDg  sogleich  abaefasat.  ond.fiberreiehC 

•  •    •   '       »     -  ."Jim.;-  7  j.  ...  «II»        J  •  I  .i'i.J  i^l-. 

'  /  *»         v    t;  (I.;:.-.*!  .i  Jl/  v .      .  ?■::[        f.,    ^j.  ,^ 
f  '»y    d.lti/l    Iii  •  /    Vfl,'        f|;7/   oI  llY 

•  .  ;.l       j^p^   DCXCIl.  ?J  miMrCf 

Friedm  in  dem  Streite  zmseMäii  JBernd  und 
Hartwig  MaU2au^  über  die  Gefmngetißtehmung 
des  Bemiimg  Vo99  durch  letzteren  und  lekaU 
einen  gütUehen   Tag  zur  Sehäcktung  der 

übrigen  Irrungein  mit  Bernd  Maltzan  ab, 

jilii^liop,  so  gy  ene  up  f@etttDigC0  aiiszdkenth  v^^det 
bddden,  \^o- d^!^  iuwe  br-^ff  irtyt  mh^r  word«n\>inholt, 
heUMn  \vy  vornameirrvftiQ  .2inÜl  ^VB|»kAda^4N98k  ^sl^ytb, 

nyngk  Vosse  v.an  stunth  an  schal  ^dash  ghäiiea,  b'eth 
wy  där  Up  den  örih  landes  kämen,  vnnde  Tor^ 
grfpen  zick  öck  nicht  wider  ah  em  efte  i^mande  anders, 
wen  zo  wy,  wil  godt,  up  den  ö^rth  kämende  werden, 
willen  wy  de  9^ken  behdren  mde  flith  d6n,  dat  wy 
Dennjmgk  Voopse  behelpen»  watfi  geb^rliok.vjiDd^.reclU 
yaa^.TBdB-  .yoaMlMgbfr  ysB^k«  dat  gy  mydt  Biiiiiijj«0k 
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Vosssse  vnde  anderen  ztnen  franden  iuw  r^gen  fUttU 
Wjfii  «tebi  vm^Hfem^  sundtor.  tlreil»  hokUn,  wen  wy 
willen  de  säken  bohdren,  wo  ^lateyl/  t 

Also  gy  yarder  sertncii»  vali.  inwer  zäke  wegen, 

wy  iaw  6neit  gtidtliken  dach  bostemmen  moehlen, 
deme  attzchede  na  myt  iuwen  ftunden  ghenläket, 
80  iicbbe  gy.  iuw  sedder  der  tidt  nicht  ge- 
schiekei,  dat  gy  ide  dingk  güdtliken  stellenn 
weiden,  tdoeh  lAthen  wy  idt  dithmAll  in  stneme  werde 
vnde  willen  inw  vnse  mSnynghe  in  korth  vorseitaen. 
Datum  Ragenwolde,  immer  9|änd|9rghe  nha  Palmen. 
,  .  .  V  Derne  gestrengen,  ßrbskrenn  üttntM  ä&i^f^ 
j  ^  tianit  ntther  t hörne  Wolde  gheseten. 
Wach  einer  gleichzeitigen  Abschrift  im  gVoiMbmogt  hieife^ai^. 

/K^  Herzoge  Magm/s  und  Balthasar  von  Me- 
klettbwrg  verkündigen  dem  FHederich  Vier^ 
egge,  wekhet  tmtechen  Iknm  und'  Wedege 
WMaltzan  zu  Grubenhagen  rvegen  der  Güter 
ißi  Lände  Mälciin  gütlichen  Handel  geppogfn^ 
'  hä^  dßis  sie^^  naehdem  Wedege  Matttim 
.  gegen  alleEmmrtung  den  für.elUcAen  Schulzen 
zu  Lamgenkagen  heiGoUberg  gema^t9am^ü^er^^ 
jflMBk'  ükd  Hie  Gefängniss  gefiAH  l^,  nMU 
gewilligt  seien,  dergleichen  zu  dulden  und  die 
gütiichen  Vetißndiungen  fortzuführen.      '  ' 
D.  d.  iSejukloster.  1490*  April  17. 


BfegiHie  inie  BalilMsar  Tan  gota  gn^n  bertiagen 
te  Mekelenb#rg,  fiirsien  v^.  Vnliaen  cgnWbtigen  grit 
tottArenn,  iteaa  ^trAwa;  *  Se  in  ^eame  eynan  gAl« 


14» 


liken  handelt  iw^^yyffipi  i^e  flKtSege  MoU 
^Xlt  tdm  Grabenüba^ipeii  de^  .güflere  halben  im 

t ü  n     e  IVI  ä  1  c h i'a  'Wlef^^n^  geinäke^  liest,' so()äiie  salien 
vmme  bedö  tnde  geUmpe^^  willen  beiie  h^r  ^Ötlikeii 

dall.aiitt  MMir^  wo  Hi  jiiiinrtiii  IBIÜtil  ^  aii  die 
t|iN^;ai|Ax||ftd«pt^4eiiM4(ei»  iiAMV  H«|tgaii^«ii||iior. 
eldget  vir  vns  vansi^^^^iil^ea^l^;  l^oi^lpeu^ii.A|(^ttias 
Staue  vnbilliken  äuerfallen,  geslägen,  getägen,  stne 
htksfrowen  iemmerliken  vorwundett  vnde  den  gnanten 
schulten  in  s!ne  gefengnisse  bette  t6m  Grubenhagen 
geföit  vibde  Mät  gefenglik  gehollden  beffC^  de«  s^y  vns 

vade.  haideil  mtM  MHkk  gewlfeftt^  so  em  m^^^ilMitä^ 
vfr  die;  vmisdrnf- vna-.eehaHM  fbiUSkenitferoläget 
hebben^  so  wy  der  vnnseren  ülhitlt  |e  rechte  merhflg 
kttit,  wy  weren  öck  der  tö vorsieht  nicht  ^eweset,  hitO 
WM»  $oddlli  löse  behende  d^gedingen  am  lätslMiiilte 
Tonigesäaae  ecMIde  hebben  YOfgaildiy.»  'werden  w^ 
geimitet  vdde  ddr  tei  gedrungen, 'wjr/  ilk.der  leng*,  ao 
«i»  fdfwnnn  well  Vetmerken  kanm  dir  nih  wtfü»»t#nii| 
duldeh  vnde  die  säken  deme  gütliken  handeil  nach 
dy  lenger  anstdn  mögen  laten.  Hir  na  hie  »ick  w^e 
tQ  richten»  Deüini  Nigencloster^  am  son^sende  in  den 
paaaebeay  abno  4«^  LXX&X51       .  ; 

An  Friderik  Vielreggen*'  •     '  •  :j 

Mach  dem  Concepte  im  grossherzogl.  meklenb.'  Geheimen  üni 
Haupt  -  Archive  zu  Schwerin.  Vgl.  Evers  Geoeal.  histön 
Darsteilg.,  S.  65  und  94.  —  Die  letzte  Ziffer  in  der  ^«hresi 
%abl  ist  nicht  ganz  deutlich  getcbflrben,  ftoadern  nur  ieicbt 
hingeworfen;  wahtscheinlich  ist  (X^)  14?H>»u  lefefr| 
man  Icönnte  jedoch  auch  XV  (X^)  =  1495  lesen.  —  IVlaq 
v^\.  oben  das  Zeugenverhör  zum  J.  (1490);  nach  demselben 
lies«  Wedege  Maltzan  sieb  bioreiM^ll,  die  l>aa  des  Schützeii 
erstechen.  •  '  * 
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fier  Oer  zog  Bugislav  von  Pommern  verlangt 

'»H»  Antheü:  an  ifr  Burg  Osten  wieder  einräUnM^ 
''  ieorauf  d     Herzog  die  übrigm  Angelegmt- 
kiUen  BenOi  HeUim  wotk:  '  '  ^  '   ;  '  ' -''^  ^ 
"     '     D.  d.  Rüse^waIde.  1490.  April  20. '  '  '.' 

'  «  .  ♦  -u)   II«;,;  •!   «.   •    o        .  i    .;'.||««'!  ^ 

•    Bagfslaff  van  godes  gnaden  to  Stettn,  Pameren; 
Cassuben,  der  Wende /fbertöge  vnd  forste  to  Rugeiii 
Unsisen  grüt  tou6rnne.   Gestrengenn,  ^diärei«^  • 
getrüwenn;:  Gy  hebben  Vnsz  vörmäU&igbMmotil^  wo 

iM  wtMmaniß  gikflUih(ui''1»e»lain!^  also  er- ttNüMtt 
Mchoii' en' soholenvbögrepen  h^bbdntl  ni»^  ^^etttoigfies 

bede  2C.:  so  twtuelen  wy  nicht,  gy  hebbenn  vnnse  andt- 
werde  vmle  mAnynghe  d^r  iipp  wol  vorstAn.  Kbu  ysz 
H^lfttotgft  6ck  by  vnosl  gbewesetb  vjifide  stoyt  iuw 
^as  nioht' Aoy  aunder- dirt  gf  etlike'l^sB^*  rctfo  «lAr  tau 
fP^t'^lieblMn*i*itt  sliieiiio>  JbAiie.>t6r  0«t«ii^ 
do<b«6er(iirep^*iiiobt  besel^Hieii)  vnnde.dot  Hertwtgli 
vörben  zick  vorbAden  hadde  vör  vnseme  höuetmanne, 
myt  Hennyngk  Vosse  to  netende  vnde  to  entgeldende, 
f^ath  recht  ysz,,  dat  Hennyngk  Vos  allesz  affztellede 
yif^^  n|ch.t.  l|dreii  «rplde,  aUo  des  Uennynjgpk  Vo^is  vör 
inna«  iiiehtviiiMiiM^»  viiad^Mf  diver  fitfire  Hert. 
Wigb.Jbyseü  •gbekAi»feii-4rilfiei  lladde  cne  grepen  alao 
fctnen  yfgeilfli,  *ttit  van  iuweme  g^rfchto'  nicbten  ysz; 
dAr  Awer  vnndö  byniien  de^e  frede,  den  wy  in  vnsen 
landen  /  ghemä^et  ]beb|>en^),  ynnde  .&zlut]o\ven  vnnde 
vedderlike  trüwe,  de  gy  vndereynandcr  had.den,  6ck 
bäuea  de  gütlike  Torb^diaghe,  deHertwigb  nä  gbedAn 
befk,  do  gy  to  em  gescbicket  haddea  t6r  Gleaipeaoaw, 
ao  bebben  gy  Hertwigbe  atae  borgb  de  belfte  an 
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der  Osten  affghewnnnen  vnnrie  ztne  güder  där  up 

ghenämen,  de  he  achtet  wol  up  XV^  rtnsche  galdeiiy 

des.wy  vnsz  alles  an  iow  nicht  vorszeen  haddenn,  gy 

80  kort h  handelenn  scboldenn,  vnnde  Tnae  bogb^r 

ysz,  dat  gy  van  angesichte  deases  br^ues  Hert« 

wigbe  Moltzane  stne  borgh  myt  szampt  den  gü*  ^ 

derenn,  de  där  up  w^ren,    sunder  alle  entgehnisse 

wedder  vorandtwerden,    denne  willen  wy  in  der 

zäke  tuscbenn  Hennyngk  Vossze  iuw  vnde  Uert- 

wighe  scb^n  lAtben,  ao  vele  alae  recht  yss»  ▼rnida 

wenn^r  gy  desaen  vnacn  acrifteir  nicht  worden. geofidi 

dhdiide,  deneken  wy  diaase  4Ath  newesth  den 

anderenn  zAken,  vnbillicheyt  vnde  ghewalt, 

dy  gy  inn  viisen  landen  vörnemen,  vngerichtet 

nicht  to  lotende.   Där  hebbet  iuw  nha  to  richtende* 

Datum  Rngenwolde,  amme  dingeadikghe  na  Qoaaimodo* 

geniti  anno  se        vnder  vnaeme  aignete. 

Den  gestrengen,  Midren,  ▼naen  l^ven  ge- 

truwen    Uettltit    Moltü^Mt,  ridder, 

HttDie&e  inoltfane  vnde  allen  Vossen 

tönie  Wolde,  Gesten,  Lindenberge 

vnde  Keulaelin  geaeten. 

Nach  gleicbMitigcii  AlischriltcD  In  groMhmo^*  aiekleabarg. 
Geb«iaieB  nad  llaapt- Archive  su  gcbwerla. 


Nr.  DCXCV. 

Der  Herzog  Bugislav  von  Pommern  ladet  den 
EUter  Bernd  MaHzan  mtf  Weide  peremp- 
torisch avf  einen  Rechtstag  in  Wolgast  zur 
Verantwortung  wegen  mehrerer  Um  beschul- 
digter Gewaltthaten. 

D.  d.  Rügenwalde.  1490.  April  23. 


Wy  Bngaalaff  van  gadea  gnidenn  to  Stettin,  Pa- 
roerenn,  Gaaaubenn  vnnde  der  Wende  herthoghe,  forate 

vvu  MallMiMelie  Vrk.  Umml.  IV.  10 
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to  Rug;en  vnndc  greue  to  Gatczknuw  dhdn  iiiw  ISctttM 
AROltlSIt  ridder,  erffzetenn  thöme  Wolde,  wit- 
liek  vnde  kandt,  also  wy  law  in  ansprAke  hebben 
VMme  elKke  artikele  willen,  nemliken  dat  gy  ▼nseii 
ridt  Tnndo  marsaehalke  Deghener  Bugghenhagone  woU 
den  Zilie  borgh  affwynnen,  6ck  vnse  manne  de  Hoben 
vnnde  Giilczlafif  Ru$clienn  üthgepucht  hebbenn  vnnde 
vnsen  fagedt  to  Lotcze  fizlän  woUlen,  item  dat  gy  vnse 
▼nderthyn  der  rechticheyt,  de  vnns  tokompt  in  dan 
dorpen,  de*  dorne  biuemdster  to  Treptouw  tohdren,  6ck 
iowenn  Todderen  fBatttoi0l&  >tne  borgh  affgbe* 
wunnen  hebben  vnnde  mh^r  arficule,  de  wy  vörmdls 
in  wen  frunden  in  scrift  ghegeuen  hebbenn,  vnnde 
gy  iuw  derwegen  vdken  vOr  vnse  prelatiien,  heren^ 
manne  vnnde  stede  vorbäden  liebben,  so  bestemme  wy 
ittw  derwegen  Anen  reebtdagh  to  Wolgasth  to  atade 
▼ppen  dach  Johannia  baptisle  mydden  ymnM  saaaMf 
n^H^th  kämende  vnnde  des  n^gesten  ddglies  där  nha 
des  rechten  to  wdrende  vnnde  vnsz  ifte  vnseme  pro- 
curatori  rechtlick  vdr  vnsen  rederen  vnde  gerichte  to 
andtwerdende,  van  welker  tidt  wy  iuw  v^rteyn  daghe 
tdme  Arsten,  vMeyD  ddgfae  thöme  anderen  vnnde  de 
leaten  dAghe  wy  law  to  deme  dradden  vnde  lätesfen 
reehtdäghe  vnde  peremptorie  gheiien  vnnUe  beaebMen, 
wen  gy  kämen  ei'te  nicht,  so  schal  dat  recht  zinen 
vortganck  hebben.  Datum  Rugenwolde,  amme  frtgh- 
däghe  nha  Quasimodogeniti,  vnder  vnseme  signete, 
aMM>  10.  X<^« 

lieeb  «Iner  gMcbsetll^  Abschrift  Im  grswfcmogl*  tatklesb. 

Geh.  o.  B.  Archive  so  Schwerin.  Die  KlagesTtlkel,  Aber 
weldie  Berod  Msltsas  sich  verantwortes  sollte»  v^.  nan 
Ohes  tvim  J.  (1490). 

Hierher  gehört  wabrscbeUilich  siaa  »»Wolgailsr  Regi- 
stratur'' im  Archive  zu  Stettin: 

»,(1490)  Herzog  ßugslavs  Schreiben  an  Bernd  Moltzan 
„cor  Aufwartung,  welcher  sich  entschuldigt  wegen 
»yseioer  Schwachheit,  cnm  Intercesslone  principisMegapol.*' 
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Nr  OGXCVI. 

Der  Herzag  Balthasar  van  Meklenburg^  die  ab* 
geordneten  Räike  des  Kurfürsien  Johann  von 
Brandenburg  und  Johann  und  Jaspar  Gans 
van  PuÜUz  vermitteln  zwischen  dem  Herzage 
Bugislav  van  Pommern  und  dem  BUter  Bernd 
Maltzan  einen  Vertrag  über  die  Wieder' 
Verleihung  des  Schlosses  Wolde  mit  den  dazu 
gehörenden  Gütern  und  über  die  übrigen  Ir* 
rangen  zwischen  dem  Herzoge  und  dem  Ritter 
MaUzan. 

D.  d,  Treptow.  1490.  Juli  3. 


Wy  ßaltasar  van  p;ades  gnäden,  hertoge  tha 
Mecklenborch ,  forste  tbo  Wenden,  graue  tho  SweriOy 
Ro6toek  TOd  Stargartt  der  Unde  her,  Cbristoffer  van 
Paleats  ritter,  Joban  Sloeker.  docter  vnd  i^eaeiiickede 
reder  des  ihrloebteden  böcbgebAmen  iursten  Tnd  bem, 
hern  Johaiinesen,  marggrafen  tho  Brandenborch,  de«« 
heiligen  romischen  reichs  ertzcamerern ,  k6rforsten  vnd 
borggrafen  tho  Merenberg  tc,  vnd  Johan  vnd  Jasper 
veddem  die  Gense  geiihömety  heru  tho  Potlitz,  bekeiMieii 
▼nd  bettgen  diiti  diesem  yaeerm  brtee  y&t  alle  die 
iMiAen  de  en  sehen  edder  bören  lesen,  dat  wi  up  hebten 
datam  disses  breues  d^dingt  vnd  eine  gütlicke  Vorrich- 
tung twischeii  dem  h6chgebarnen  fursten  vnserro  freundt- 
licben  lieben  schwdgern  vnd  gnedigen  hern,  hern 
Bngslaoe  tho  Stettin -Pommern,  Cassuben,  der  Wende 
bertogen,  forsten  tbo  Uiiigeu  vnd  graffen  tbo  Gutakow 
le.  gemAcket  bebben,  van  ^neme»  vnd  ern  Vtrat 
AloUian  ritter,  vann  deme  anderen  d^^  vmme 
mennigeriei  stocken  vnd  articule,  de  de  genante  vnsere 
löue  Schwäger  vnde  giiedige  here  tlio  eme  hadde,  där 
sine  l^ue  vnd  gnäde  eme  badde  vmme  tho  rechte  ge- 
tägen«  vnd  wasa  mit  ordele  vade  reobte  gektoen  tlio 

10* 


Digitized  by  Google 


148 


alle  den  güdern,  die  ehr  VetttOt  jnoltfStt  in  f)er 
herschop  tho  Stettin  vnd  foretenthomb  tbo  Rogen  baddei 
also  dat  de  vpgenante  ehr  Verüllt  ;fl|Olt|ail  deme 

gemeltem  vnserm  l^uen  schwäger  vnd  gnedigem  hern 
tho  dem  Wolde  vp  der  Vörborch  vötfal  hefft 
gedhän,  vnd  slott  vnd  sl6tel  vorandtwerdet,  vnsz 
flttigen  vnd  d^müdigen  gebeden,  vör  ehm  vorder  tho 
biddende,  dat  ahme  gnäde  gesch^ge:  So  heft  die  yp- 
genante  vnae  Mne  achwAger  vnd  gnädige  here  vm  ?nser 
aller  vnd  Mner  Ißuen  vnd  gnaden  redere  bede  willen 
ehr  Httntit  gnAHe  gedhän  viide  ein  mit  sampt 
8!nem  br^der  ü^tttti  vnd  langen  HtVMtp  Httt« 
itUB  adne,  dat  slott  wedder  Ingeand twerdet 
mit  den  gddern,  die  van  oldingea  därtho  sint  belegen 
weaett,  ynd  aonderlicken,  de  se  van  der  herschop  tho 
Stettin  ihn  erem  l^henen  hebben,  so  dat  ein^^fftlick 
hebben  schal  siiien  and^l  dAranne,  wess  ehme  sfne 
oldern  ddranne  geeruet  hebbenn.  DArna  befft  sine  l^ue 
vnd  gnäde  fortb  ehr  SetltOt  binnen  Treptow  geleidet, 
tho  handlende  rechtlich  edder  giktlick  vmme  die  stucken, 
de  vnsera  Uaen  schwägera  vnd  gnedigen  hern  vnder- 
a^ten  tho  eme  hadden,  wan  ern  VemW  aick  vor- 
willede,  einen  tslicken  tho  d6nde,  wesz  he  em  plege 
webre,  viid  besondern  tbo  uörn  vth  Degener  Boggen- 
hagen, J^etttoig  jnottfan  vnd  Jacob  Vosze.  Vorder 
iaz  hespräcken,  dat  vnse  I6(ie  scbwager  vnd  gnedige 
here  de  beiden  angefelle,  de  Wolter  Pentse  vnd  Hen- 
neke  varo  Goline  plegen  tho  hebbende,  mit  alle  ehren 
tbobehdringen  hebben  vnd  heholden  achal,  in  aller 
mdten,  wo  sine  l^iie  vnd  gnAde  mit  rechte  neoenst  an- 
dern ern  HtVtit^tf^  gudern  där  isz  thogekdnien,  vmme 
mannigerlei  äuerfhdring  willen,  die  sfner  16uen  vnd 
gnaden  vnderB^ten  geschehn  eint  Mehr  iaa  bed^ingt, 
dat  de  monneke  vam  Reinrfelde  ere  gAdere  qntdt  vnd 
frtg  mitt  alle  ehren  thobehAringen  beholden  acholen, 
nha  lüde  ebrer  forsten  breue,  de  se  därup  hebben; 
hadden  äuerst  die  MOl^Atl^  där  beter  br^ue  vp,  wen 
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se,  de  scholden  se  vor  vnsen  leuen  schwäger  vnd  gne- 
digen  kern  vpgenant  bringen,  so  Scholen  de  MolttMt 
der  geuzten.  Vnd  des  gallck  Us  6ck  iimdet  Tiiiiiie 
de  bMe  ibm  lande  th»  Stettin  an  beider  stden  der 

» 

Thiensen,  dat  se  ere  brMie  adiolen  bringen  y6i  ynaen 

leuen  swiger  vnd  gnedigen  hern,  ihn  wat  m^ten  se 
ddrbi  sint  gekämen,  vnd  erkennen  Uten,  so  Scholen  ae 
der  genöten  nha  ehreme  inholde. 

Dea  tho  tüchniaae  hebben  wi  her  Balthasar  bertoge 
▼nd  farst  Tdigenant  vnd  Cbristoffer  ven  Palenta  rilter 
mae  bigeacgell  htran  Idten  bengen,  der  wi  man  atoent- 
Kck  htrtbo  brüken.  Gesehen  vnd  gegeuen  tho  Olden 
Treptow,  am  sonnauende  nha  Visitationis  Mariae,  nha 
der  gebörtt  Christi  vnsers  hern  v^riein  hundert  därna 
ibn  dem  negenligaten  ibire* 

Nach  einer  vom  den  Henoge  Erest  Ludwig  vo»  Puttiaeni  tm 

18.  Jao.  1585  ao  deo  Hersag  Ulrich  voa  Meldeoburg  elng^ 
8chicl(ten  Abfehrlft  Im  groiabersogl.  Geh.  u.  H.  Archive  su 
Schwerin. 


Nr.  DCXCVU. 
CUms  Fas$  zu  Lmäenberg  vwkauß  dem  Kloster 

Ivenack  12  sund,  Mark  Winterbedehebungen 
und  den  Wagendienst  aus  12  Hufen  aus  dem 
D^rfe  Briggem. 

.    D.  d.  Ivenack.  1490.  Oct.  2.  . 

f  . . .    *  • 

■       .  '  \  .  ,  .  •  • 

 ,lck  Glowes  Vos  wAnafUcb  to  deme  Linden- 

berghe  bekenne  ^penbAr  botilgbende  an  desseme  bröue 

vör  my,  myne  eruen  vnde  vort  viV  alsweme,  de  ene 
szßn  edder  hören  leszen,  dat  ick  na  rade  vnde  vulbörd 
myner  eruen  vnde  frund,  myt  vrlghen  wolbedachten 
ni6de  vnde  willen  bebbe  yorkioft  vnde  i^henwardigen 
vorkdpe  in  kraft  desaea  br^aea  tho  toeme  ^wegben  erf- 
liken  k6pe  twdff  mard^  aondescb  winterb^e  vpiidringhe 
in  deme  dorpe  to  Briggow  an  twelleff  höuen  — 


150 


vnde  den  wdgliend^nst  an  dessen  vör^creaen  tweiff 
M«Mi  deme  ^rwerdighen  heren  Miehaei  Wegher  pM- 
mte,  v4f  aitj^P  ÜlPlUitt  abbatitseii,  tar  Amw 
Tfeepelin  pTl#rt«fteii  vnde  deM  göBtseii  eoniMbt^ 
YnehBtk  vnde'al  creii  nakimereii'  irdr  lNiideit  rtnMhte 
gtilden.  —  —  —  Desse  köp,  botälinghe  vnde  bor^diiigbe 
ys  ghe«cb^n  up  deme  häue  to  Yuenack,  des  szon^ 
äuendes  na  sunte  Michaelis  dägbe.  Htr  an  vnd  Avter 
ftint  gbewe^eth  de  duchdghen  Tnde  wcrdighen,  alsze 
Henningk  Vas,  mjm  T«dder,  wdnafticii.  tdme  Linie»- 
beigbe,  Johan  Veregge,  eifaeten  to  RoimilMv  vode 
4m '  gfldeabifts  -prlateipe  ynde  ▼wArien  aiRse  ber  Jobän 
Vesteghe  capellan,  her  Jochim  Hoghelbercb,  her  Mathias 
Moszke,  her  Gherwen  Stenhaghen,  alle  vfcarii  to  Yoe- 
nack,  vnde  ander  vele  vräme  I4de,  dede  t^gbe  Tilde 
al  ^rwetdicb  azta.  Gheven  irnde.  sereoeii  na  der  b^rd 
Christi  vmszes  [heren]  T^rteynhiuidert  idr  där  nä  amme 
neghentigesten  yäre. 

Nach  dem  Originale,  auf  Pergament,  in   einer  flüchtigen  Mi- 
nuskel; an  zwei  Pergamentstreifen  hangen  die  Siegel  des 

und  des 

t^üinytlt  »  Ii  09« 

Vgl  Urk  V.  la  Oct  1484 

Nr.  DCXCVIli. 
Die  Herzoge  Magnus  und  Balthasar  von  Meklen- 
bwrg  biiten  den  Herzog  BugUlav  von  Pom» 
mern^  ihrem  Hofmanne  Reimar  Voss  und 
ihrem  Vogt  zu  Neu-Kalen  wegen  der  BesckädU 
gungen,  die  ihnen  Hartwig  MaUzan  zugefügt 
hat,  zum  Rechte  zu  verhelfen, 

D.  d.  Westiiberg.  1491.  J«ni  25. 


Magnus  vnde  Baltasar  ic  Vimae  firondtlike  dtaaie 
mit  vermögen  aOas  Iteea  vad  gidea  (e«5aie.  IMeh- 
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geböriie  furste,  frundtlike  leue  swäger.  So  vns  deiine 
iuwe  l^iM  vp  vn«^  ydrge»criil  \iif  aotwordi  |^«igeiieii 
beft  van  w#geia  der  .iuarftriose«  bo  4enRe  JH^iXtUb 
0Mttim  «II  rnnm  T«gi4e  ?iiiimii9  Nigenkaicivde  vnil 
▼ii»enie  bpfgesiDda  R^ymar  Voss  in  Tiiaeaie  lande  vdr 
Darghu»  boghangen  vnd  handdt  heffr,  dAr  iiine  iuwe 
leue  beroref,  vnseme  vagede  billike  vorbdte,  lick  vnd 
wandelt,  so  verne  de  schult  an  ^UVtit^  were,  scholde 
wedderläreo  vod  lu^r  vordrägen  werden,  dck  bor^jreiide, 
80  Beyiner  Vops  moa^erleye  vmbiJlioheyt  vdrnynipc, 
f  «de  naoli  deuie  *  he  iowar  Mm  aian  ia  Tode  he  dat 
billiken  bosikken  worde^  wolden  am  iwite  [lAee]  ftoer 
Hertich  Moltzan  des  rechten  nicht  weygeren,  wo 
iuwer  leuen  wydei*  vormeldet,  hebbenn  wy  alles  vor- 
näuien  vnd  fügen  iuwer  16uen  darup  frundtliken  wSten, 
naeh  deme  aod^ne  Auerfiftriage  in  vnaeii  landen  vnd 

weraan  van  Barticb  Mplu^n  B^ym»f  Voazt  mneoi« 

boTge^inde,  ges^slij^n  vnd  em  d^t  stne  ^fitfffoiud«!  ia 
worden,  Uten  wy  vns  boduneken,  wy  ßtn  vorplicbt  stn, 
sinen  Schäden  to  uorh^ten,  so  iuwe  leue  w«l  vermerken 
maoh,  frundtliken  biddende^  iuwe  I6ue  wil  sick  sodän.s 
aiede  le^th  läten  alai  vnd  vn.«  hnlpe  vnd  btsfant  y^en 
Her tic  h  tM  ot  ima  n  •  ^An  beipaa,  ätr  doffah  ma  cadAne 
geleden  aebftden  verbötet  werdis,  vnd  4er  geltktPi  irnaenie 
vagede  v6r  aulke  daerfäringe,  hdn  vnd  smAheit,  em  in 
vnseme  lande  vvedderfären,  lik  vnd  wandell  sclien  möge 
vnnde  vns  furder  där  vmme  to  dönde,  so  de  dä\  in 
vnseme  lande  gesobe^'n,  wat  gelik  vod  bdriik  ia»  ange- 
aaim  be  iarder  ia  meynynga  waa^  de  Tnaa»  wyder  io 
beaobedigeiide>  OMeh  inwe  löne  ivoll  afnemen^  vna  ao^ 
dAnas  awito 'wtt^i  In  'da  Ifnge  vaa  em  to  duldeede, 
vnd  wes  wy  vns  des  na  frundfliker  vorwanlnisse  to 
iuwer  Iduen  vorsehn  Scholen,  bidden  wy  iuwer  Iduen 
nalitich  aniwort  frandtlU^  to  aprd4ien«  |3atum  Weaen- 
berga^  aawie  aaaiaende  aa  Johannia  kapibte,  aaao  to. 

Aa.  hartiok.  Baandaaea* 
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Cedola  impoilt«. 

Ock  so  iuwe  i^ue  borört,  Reymer  Vosz  des  rechten 
i^gen  0loUimt  willeo  behulpen  sin,  twtoelen  wy 
sieht,  iuwe  I6ae  werde  der  miisheghelicheit  halsen,  so 
ee  i^gen  %n  ander  hebben  maehten,  na  vthwfsinge 

iuwer  l^uen  br^ues,  mit  deme  besten  dat  woll  to  ge- 
dencken.   Datum  ut  s. 

HbcIi  den  Concept  hn  groithersogl.  nckleiiborg.  Gehdnien  aad 
Haapt«Archive  la  Schweifa.  —  Auf  diesen  Brief  aetwortete 
der  Hersog  Baglslay  an  39.  Joal  1491  ailt  wenlgea  Worten, 
daM  er  ilartwieb  MallMn  Teraehnea  laieea  aad  deesta 
Aatwort  nNtheilea  wolle* 


Nr.  DCXCIX. 

Der  Herzog  BugUIav  veH  Pemntem  berichtet  nn 
die  Herzoge  Magnus  und  Balthasar  von  Te- 
klenburg über  das  mit  Hartwig  Maltzan  <m- 
gestdüe  FerkOr,  wekier  der  Genmitthat  gegen 
Reimar  Voss  und  den  Vogt  zu  Neu  -  Kaien 
beschuldigt  mar,  und  erbietet  sich  zur  Hand» 
habung  des  Rechts, 

D.  d.  Ukermünde.  1491.  Juli  9. 


Vnnse  frantlike  dtnste  vnnde  wesz  wy  l^ues  vnnde 
gtkdes  Tormdgenn  teudrenn.  HdcfagebArone  forsten, 
fmntliicenn  Itaen  aweger.  Iuwe  l^ae  aor^ff  Tnnss 
anme  Uteatenn  van  ||8rtl0ii|(  StMt^OM  wegenn 
vmme  ethlike  Auerfilringe,  de  he  iuwer  l^uen  fagede 
vnnde  dck  Reymer  V^ossze  scheide  gedbän  hebben,  szo 
haddenn  wy  )@att]^Ult0C  deshaluen  vorbddet  vnnde 
bebbenn  de  dingk  myt  Reymer  Vosse  vpgegrepen, 
wUlenn  dck  Reymer  Voaae  myt  Ilartbwige  atede 
vnnde  dilge  loggen  vande  aa«  alao  idi  bayde  ynnae 
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mnnne  zint,  vorscheydenn;  van  iuwer  leueii  vagedes 
wegenn  helft  vnnsz  Harthvvigh  borichtet,  dat  he 
den^e  lagede  ne  arghe  haut  aiu^ret^i^ede  effte  wesz 
Bede,  sunder  Arndt  KamUe  were  myt  em  io  vprdre 
gekämen»  da|  hadde  he  |;e»tiüethy  i^odi.  wo  deme 
atlenn  zy,  efft  iwe  Itoe  edder  hiiyeir  Uuen  vaget  ene 
derwegenn  vhboschnidetb  nicht  Miat  wolden,  witlenii 
\vy  äuer  )@attStDi0tl(  to  legeliker  stede  iuwer  l^uen 
gheme  des  rechten  behelpen,  wy  wo  1  den  vn gerne, 
dat  iMwef  litten  amptiiide»..knechtenn  edder 
den  inwen  van  den  vnnszenn  i^nnicbi  äverfal 
achdn  scheide,  sonder  wlllenn  de  l^aer  myt  deme 
besten  llke  den  vnnsen  allewege  forderenn«  Datvm 
Vkermnnde,  am  sunäuende  vdr  Margarete,  vnder  vnseme 
Signete,  anno  zc.  XCP. 

BngslaiT  vann  gades  gnadenn  to  Stettin,  Po- 
merenn,  Cassubenn,  der  Wende  hertoge,  forste 

to  Rugenn  vnnde  greue  to  Gutzkow. 

Denn  hOcbgebärenn  forstenn,  Tnnseii 
fmnilikenn,  Unen  ohmen  vnnde  swc- 
gerenn  herenn  Magnas  vnnde  Baltczar, 

bröderenn,  hertigenn  to  Mekelnborgh, 
forstenn  to  Wendenn,  greuenn  to  Swerin, 
Rostock,  Stargarde  der  lande  hereno- 

(L.  S.) 

Nach  dem  Originale  im  grossherzogl.  meklenh.  Gebeimen  nnd 
Haupt  •  Arcliive  zu  Schwerin.  Am  13.  Juli  1491  (d.d. 
Kummerow  in  die  Margarete  virg. )  behauptet  in  einem 
andern  Schreiben  Hartwig  Maltzan  seine  Unschuld  und  er- 
bietet sich,  jeder  Zeit  su,  Recht  la  stehen. 
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Nr.  DCC. 

Mariin  Boye  ieriekiei  m  den  kerzo^iek-meklen' 

bwgischen  Rentmeister  Balthasar  Rothermund 
über  die  Zerwürfnisse  des  Marschalls  Wedege 
MaUzan  auf  Grubenhagen  mit  dem  Herzoge 
Maffni4s  von  Meklenburg,  über  seine  Abtre- 
tretung  der  Gütßr  Glasow  und  Brütz.und 
iseine  UeeUe  m  dm  Gütern  Mamerem  und 
:  Nienhagen, 

Zürn  Jahre  1491. 
<D.  d.  GOstrow.  1525.  Jali  27.) 


Frunthlike  dienste  mit  Tormög^ie  alles  gi^den  to- 
n^niQ.  Günstige  9  l^na  Baltmr.  Dem  aiighetAgeden 
bouell  m.  g,  b.  nba  hebbe  hk  Hennynck  Balgen  de 
m^ninghe  boricht,  SAr  vp  hie  sick  1e*th  Tornemhen, 
wie  wanfidghes  J^t'ÜtQt  iStOltfa^tt  wrelikes  vp- 
szätes  legen  lofliker  gedechtnissze  m.  g.  h. 
hertich  Magnas  sick  hefft  läihen  vormerken 
viide  der  wegen  ayne  frantschop  vnnd  ethlike 
kneebtie  to  aick  geUden,  in  ro^ningbe  Ytllichte, 
den  Ombenbaghen  weldichliker  mäthe  i^gen 
e.  ff.  g.  to  hoschremende.  Des  entlegen  to  kernende, 
was  e,  ff.  g.  in  m^ninge,  vier  block hiisze  vor  den 
(jrubqnhag^CA  t.o  sldnde«  de  sulftigen  mit  den 
atederen  tho  wArand«.  In- middal  dar  tidi  ya  de 
aaäke  Vordrdjgen  wt»rdem 

Helft  dek  vpgemelte  tttJ^tütSe  ill0tt}8ti  den 
aehnlfen  wanddghe.s  thdme  Lancken  eil  N. 
Stuue  ghendmet,  vvowol  de  sulftige  in  m.  g.  h.  veilich 
gheleide  to  den  t!den  ys  ghewesth  vnnd  den  leidesz- 
br^ff  stedelick  by  sick  gbeudreth  vnnd  e.  if.  g.  men- 
nicbttoldicb  vnderricht  der  vogedie  Teierow  ghedäHi, 
dea  nicht  geachtet»  heSI  den  gedaditen  achulten 
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venckliclc  anghenamen  vnixl  mil  gick  ißghen 
Grabenhagen  enwecb  gefdret«  heSi  alszdenne 
■I.  1^  Jb  4em  franden  vnml  anderen  borgeren  Tnnd 
bdrhen  ernstliken  vorbiden  läteSf  dat  »^tnfuit  der  i^niien 
den  flachten  schalten  Mhtoborgende  sick  vnderAt&*n 
scholdtj,  derae  aUzo  gescheyn,  ys  de  schulte 
szonder  ieiinige  bürglie  van  «ftt^UtM  wedder- 
nmme  lö^z  gheworden. 

In  der  Tordracht  ya  myn  g.  h.  de  dorper 
6la980V  vnod  Brpaseuit;«e  van  ehme  Aaer- 

Wath  recbtichelt  he  sick  wyder  antüeth  in 
Mamerow  vnd  Nyenhagen  to  hebbende,  de  ehme 
doch  vlllichte  szo  gruntlick  nicht  tokämeth,  vnghe- 
twiifeldt  szo  de  panthbr^ffi  vdr  banden  w^re,  worde 
medebringen,  deme  doch  mynes  ghedancken,  wie  ick 
m.  g.  h.  vorniä«lsB  ethlike  borichtinge  ged^^n  hebben, 
vörghewenden  vlttesz  nach  mochte  äuerkdmen,  wenthe 
id  hefft  szick  alszo  bo^ba^ien,  dath  wanddghes  eyn 
van  den  Schonenfelde  to  Szubbetzyn  hefft  ^nes  der 
Lehsten  dochter  efile  iVowe  to  der  dhe  gehallt, 
aaodMe  päntbbr^tr  in  '■  voHiorgeiilieli  yit  hy  :^bebleuen 
▼nnd  wj4^r  Hafk' ap.ada.AluMalitiMitt '^elMget, 
de,  ftzo  iw  bowusth.  i^gen  ^OltfStl  6f»zAke  der 
frantschop  szodä^ns  wol  vorborgen  hebben  geholden, 
vnnd  achtet  dar  vore,  szo  ghemelte  br^fF  lo  Subbetzyn 
nich  vor  henden  w^re,  dat  mhen  den  solftigen  to 
Wilaalock  effte  in  andcMii  erde»,  Mut  4e  Aiaana- 
1a«eii  to  ddnde  hebba»^  irdigaweaden  vlltM  aoeb  nmüM 


Datvm  Qiiatraw,  ahne  donreadäge  na  Jaeobi,  anne 

Muflinaa  fioye, 
Iwt  willigtr. 
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Dem  achtbaren  vnnd  vesthen  Balthaszar  Ro- 
thermunth,  m.  g.  h.  hertich  Hinrick  to  Me- 
ckeinborgh  renthmeister,  myneni  gunstigeo 
frundhe  frunthlich. 

(L.  S.) 

Placb  dem  Originale  im  grossherzogl.  ncMenborgltcbeii  Gehti«eii 
und  Haupt- Archive  zu  Schwerin 

Wegen  der  ZerwOrfniMe  mit  dtv  B«noge  MJigMI» 
vgl.  Urk.  39.  Oct.  1486,  17.  April  1490,  1491  und  I.  Jan. 
1499.  Henning  Ralk  zu  jenen  SCellen  Vogt  to  Gold- 
berg geweMo;  vgl.  Urk.  som  J.  (1491)  Art.  Vif.  Ueber 
.  die  Verwandlscbaft  mit  den  von  AWensleben  Tgl.  ürfc 
90.  April  I51S  nnd  17.  Sept.  1916$  die  »weite  GeoMbHn  den 
Wedege  Meltian  war  EUaabetb  Alrenaleb«»* 

Der  Anseleller  Ibrtln  Boye  Ist  bisber  nicht  weiter  be- 
kannt geworden;  Tiellelcbt  war  er  mit  dem  bekannten  Dr. 
Peter  Boye  verwandt. 


Nr.  DCCL 

Zeugenverkär  üher  die  Eimlekung  der  Güter 
Brütz  und  Glasow  durch  die  Lehnsherren 
van  Wedege  MaUzan  auf  Grubenhagem. 

Zum  J.  (1491). 


Articali  prodeeti 
1542  die  Marlis,  secunda  Maii,  inante  hora  tertiaram  tc, 
Ti  iafra  parebit,  ad  futuram  rei  memoriam,  super  quibus 
producti  sunt  testen  ezaminati,  vt  habet  processus. 
In  der  irrigen  eadien»  de  sich  erholt  Iwischen  den 
dnrchlaaebtigen,  hoebgebAm  farsten  vnd  heren  heni 
Albrechten  hertzogen  sn  Mekelnborch,  forsten  su  Wen- 
den :c.,  an  einem,  Baltazar  vnd  Achim  gebruderen  de 
WeUzine,  anders  teils,  synth  etlike  menne  durch  gut- 
like  vormänunge  vnd  erforscunge  durch  Jochim  Busck 
amptnan  tbö«  Goltberg  frontlieh  angeeecbl  vnd  vor- 
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m^net,  by  erer  s^leii  sälicheit  de  wärheit  tho  iseggeiide, 
szo  idt  de  ndth  wurde  fordern.    —    ^         —  — 


Vp  de  voim  Braseahze: 


III.  Den  tilgen  ist  bewust^  dat  Jasper  Wellzinn, 
Baltasars  vnd  Jaebims  vAder,  Achim  Hagenow  tho 
Kroatin  dat  gantae  dorp  Bmaeoitze  mit  aller  herlichelt 

vnd  rechticheit,  högeste  vnd  sideste  gerichte  vorpandet 
helft,  hebben  där  na  Achim  Hagenows  zeliger  sine  söns, 
als  Hans,  Claws  vnd  Reymer,  ere  gelth,  dat  ere  väder 
vp  dat  dorp  Bruseuilze  gedhänn,  wedder  bog^rt  vnd 
wölden  soick  gelt  ydnn  Jaaper  Wehzin  ▼Arbendmed 
wedder  hebben,  welek  alao  w^r  iat 

nil.  Dto  tügen  ist  furder  bewust,  dat  Jordan  Lin- 
stow  tho  Beilin  inith  Witt^ißtU  iStOltfatten  tho 
Grubenhagen  einen  k6p  von  Jaspers  wegen  vdrbe- 
ntoet  6ck  in  Jaspers  nämen  vndersettet,  dath  Ütol« 
dat  dorp  Brasenitze  mochte  edder  konde  tho 
kdpe  krfgen  vnd  alazo  vele  gehandelt  darch  Linetow 
als  profeneta,  dat  meHtge  AtOltiait  dat  dorp 
Bruseuitze  von  Jasper  VVeltzin  tho  einem  erffe- 
köpe  gekregen  vnd  vörbenömeden  Jasper  Weltzin 
mit  aller  herlicheit,  högesten  vnd  sidesten  gerichtef| 
a^ekoiTt^  niohtes  bAten  besch^den  edder  vthgeiidmen, 
vnd  dat  dorp  Bruseuitze  ia  so  an  Bloltzan  vMienAmet 
gekdmen. 

V.  Item  Jochim  Weltzin,  de  tho  Grambow  gewd* 
net  helft,  de  sulue  Jochim  dat  and^l,  szo  he  tho  Bru- 
seuitze gehat,  darvmme  Baltasar  vnd  Jochim  mit  her- 
tzogen  Albrechten  errich,  dat  salae  aadeel  beffit  Jasper 
Weltzin,  disser  erer  väder,  i6  szo  mith  aller  frtheit, 
dunsten,  gerichte,  hdgeste  vnd  atdeste,  323e0igett 
iMDUiatt  vorkofft  geltck  den  andren  hüsseten  men- 
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ncn,  hdnenern  vnd  bAren,  tho  ßruseuitze,  nichfe«;  i'rt«;e& 
d(4 rinne  beholden,  allenUi  dat  de  smine  vnd  mto  be» 
schtnen  vnd  der  wmdt  änerweyeth* 

VI.  Seliger  Mblicber  ^dechfnlMe  Magnus  vnd 
Baltazar  gebrdder  hertzogen  tho  Mekölnbarch 
IC,  sint  tho  denn  dorpern  ßruseuitze  vnd  Gla- 
sow gekdmen,  hefft  de  grunth  vnd  6rsäke,  dat  her- 
iBoge  Baltazars  stner  f.  g.  ieger  vp  dem  holte,  der 
lange  home  gen/^met,  tUiMgß  MMttWW  tbrdge- 
hdrich,  hefft  hertaogs  Baltasar  Tth  lDSt#li 
i^gen  lAten,  hefft  tMeOise  ^Oltfatt  vlh  «ygeiM 
Ydmeroende  de  nette  läten  an  stocken  thohowen, 
gentzlich  vernichtet  vnd  thorlten  läten,  der  wehliken, 
vreueliken  VVedigen  Moltzans  vömeniendes  bebben 
do  v^rfeendmeden  beide  landesfarste»  als  Magna.» 
tttd  Baltazar  Wedegen  Moltsan  de  vdrhenö" 
meden  beiden  divrpern  alsie  Brnsenitfee  ^nd 
Glasow  mit  aller  herlicheit  vnd  gerech ticheit  vmme 
der  walfzAmer  däeih  an  den  fiirstendüm  tho  Me- 
kelnburch  de  genanten  dorpere  in  c^wich  gehruck 
genimen  vnd  den  Moltzan  hdrsdm  gemäket,  dat 
Siek  ein  ander  ddr  doreh  seholde  spegelen  vnd  ein 
bnde  dornen  nemen,  keynen  ftirsten  btmaebnAls  ii« 
tren  furstentMm  fsntker  wiilMmer  d^th  nicht  tho  ge- 
brükende.  Bruszeuitze  hefft  itz  hertzog  Albrecht  in 
stner  gewalt  vnd  herlicheit,  is  im  in  der  dringe  tho- 
gefallen. 

VII.  Henninek  Ballieb,  do  he  vaget  was  thdai 
Gehberge,  heffk  Ml  tho  den  seinen  tfden  boghensD 
In  der  wArheit,  dat  Wedige  Moltzan  der  hanre 

fören  seholde  vth  s!ner  vorplichtunge,  do  hertzoge 
Magnus  zeliker  vor  Rostock  sick  bolegert  io 
krigeshendelingen,  Moltaan  is  vnh^rsäm  vthge- 
hlenen^  hefft  hertsoge  Magnns  Moltnan  vM»»* 
.  n6niet  durah  Henninek  Ballich  dat  dorp  Brnsenitse 
fit  tnd  gentnUoh  ingen^men,  mit  aller  heriiehelf, 
hdgesten  vnd  sidesten  gerichte,  alsze  idt  licht  hl  alle 
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stnen  scheiden,  vth  v6rb«ndineden  beiden  6r- 
säken,  alsae  der  netten  de  tbohöweii  weren 
Tnd  dce  kaaners  halben^  htr  tbo  hebben  de  von 
Goltberg  m6lben  belpen,  vnd  ia  also  wdr. 

VIII.  Item  noch  furder  de  siilaen  liftde,  dtfftntme 
hertzoge  Albrecht  mith  den  Weltzinen  errich,  hebben 
alwege  tho  Grubenhagen  SlSitt^ißt  jßHolt^M  tbo 
h^ue  dienen  mdthen,  geltck  den  ändern  büren  tbd 
Brnaeaitae  Winande,  vnd  is  wir. 


By  den  voflFten  artikel  anheuenrle:  Item  Joachim 
VVeltzin,  de  tho  Grambow  ghewänetb  beifr,  secht  dusse 
tüch  den  artikel  w4r  vnde  mede  angehefftet,  dalh  de 
tAdi  stedes  beffi  möthenn  tho  Grobenhagen 
d^nen,  wenit^r  Moltnan  en  aaseggen  l^h,  achte 
däge  vmme  mötlien  tho  h^ue  dftnen,  des  hefft  Hans 
Hatehusck  seliger  mith  diissem  töge  öck  m6ten  denen 
tho  Grubenbagen  mit  allen  den  büren,  wente  VVedige 
badde  gesecht,  he  hedde  dat  dorp  gantz  gekofft,  Dichtes 
MMen  bescbeideii  vnd  is  wol  gesehen,  dat  de  Weltsine 
diese  beiden  menne,  alsze  dessen  tdcb  vnd  Hans  Hate- 
husck vörbenömed,  eyn  mäel  gepandet  vnd  n^men  einem 
Indern  manne  eyn  perdt,  sint  sze  tho  INloltzane  ge- 
reyset,  sick  des  becläget,  hefft  M  o  1 1  z  a  n  gesecht,  reyset 
ben  tho  hüss,  gy  scböien  wol  iawe  perde  wedder 
klagen  vnd  sande  stnen  vaget  Henninck  Beren  an 
Jadiim  Weltzine  tbo  Basedow,  dir  Jacbim  Weltsine 
was,  vnd  vdrbenf6mede  Bere  broehte  eynem  i^dren  syn 
perdt  in  sin  hüs  äne  idnige  entgelttenisse  oder  Schäden. 


Up  den  VI  Artikel  angftndo,  seiger  loblicfaer  ge- 
deditnisao  Magnus  vnd  Britasar  gebrAder,  bertsogen 

iko  Mekelnbureh  tc,  secht  dasse  tüch,  dei\  artikel 
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^gentlich  tiwhi  kan  wär  sego;en,  men  der  löch  hebbe 
wol  gehört,  dat  WLtOiQt  MoU^  einen  man  tho 
Lanokauel  wolde  sUn,  »o  ys  des  manoe» 
fröwe  thogefallen,  eren  man  tbo  entsettende,  hadda 
nSeOiSe  AtOltfan  des  manne»  frowe  ddth  ge. 
steketi,  s!n  swert  dorch  ere  liff,  der  drsdken  vnd 
villichte  ander  mh^r  dath  dorp  Bruseuitze  durch  de 
vdrbenömenden  articttlörten  fursten  an  dat  landt  (ho 
Mekelnborch  genämen,  mitb  wath  gerechticheit,  konde 
de  tüch  nicht  mhftr  vp  den  artikel  aeggen,  hebbe  anal 
wol  wflloffiticb  däruan  gehört,  w0  de  artikel  vormeldetb. 

Autiog  aus  einem  grossen  Zeugenverböre  im  grossberzogl.  Bc* 
kUnburg.  Geh.  und  Haupt  •Archive  so  ScIiweriB. 

Diem  Zeu^enFerhdr  itt  didoreb  wichtig,  dasi  et  dl« 
wahre  Auticanfl  darAher  gieht,  wie  Brilsewlii  oder  Brilts 
hei  GoMherg,  weichet  Wedege  Maltsaa  auf  Graheahagea 
an  11.  Nov.  1486  (vgl.  ohen  Urkaade)  voa  dea  Wellihi 
gekagft  halte,  aoa  naltsaatcheB  Beeltae  kaa^  Et  ward 
wegea  Feloale  elageiogea,  well  Wedege  Maltiaa 

I)  die  aaf  «elneai  elgenea  Beeltie  aofgestelltea  JagdaeHe 
dee  Henog»  Balthasar  lerhauca  lassea, 

9)  la  der  Mntocker  Fehde  ala  Martchall  dat  Baaner  tn 
Ahreo  sirb  geweigert  und 

3)  die  Frau  dee  lllrstiichea  Schulaca  so  Laa^Mihagta 
hei  Goldherg  erstochen  fiabe. 

Die  rostoclcer  Fehde  war  Im  J.  1487.  Ans  der  oben 
Nr.  DCLXXIX  beigebrachten  Nachriebt  vom  24.  Aug.  14S7 
geht  hervor,  dass  Wedege  Maltzan  la  dem  Gefechte  bei 
Pankelow  wiriclich  das  Banner  führte.  Er  wird  also  die 
Fuhrung  zuerst  verweigert,  naciiher  aber  ausgeführt  haben. 
—  Die  Gefangennebmun^  des  Schulzen  zu  Langenhagen 
war  nach  der  Url^unde  Nr.  UCXCIII  am  17.  April  1490  ge- 
schehen.—  Der  Herzog  ßalihfisar  zog  am  9.  April  1492  nach 
dem  Heil.  Grabe  (vgl.  Rudiolf  M.  G.  II,  8.  876). 

Die  Einziehung  der  Güter  BrOsewitz  und  Glasow  wird 
daher  im  J.  1491,  also  bald  nach  dem  Ankaufe  derselben, 
geschehen  sein.  Nach  einem  Briefe,  nach  welchem  Wedege 
Maltzan  mit  den  Weltzin  wegen  des  Dorfes  in  Streit  ge- 
ratben  war,  besass  derselbe  dieses  noch  am  26.  Sept.  1490. 
Nachden  aai  17.  April  1490  die  Uaterhaadlongen  abge* 
hrochea  warea,  vergllchea  aich  die  Henoge  aai  1.  Jaaaar 
1493  nlt  Wedege  Mallaan  eadllch  wegen  der  nalahtaachca 
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•     PfMidgHter,  wobei  dieser  den  Bereogen  die  Gflter  ßrUtz 

>' '  und  Glasow  alttreten  musste.    Dies  war  also  gewisser- 

raassen  die  Form,  unter  welcher  die  Herzoge  die  Güter  an 

sich  brachten  und  zugleich  alle  vStreitij^Iceiten  niederschlugen: 

In  der  Urkunde  vom  I.  Jan.  1492  wird  von  Felonie  und 

Einziehung  nichts  gesagt;  Maltzan  musste  die  Güter  selbst 

zum  Opfer  bringen,  da  er  in  Bedrängniss  war,  um  zugleich 

einen  andern  V' ortheil  zu  gewinnen.    Uebrigens  geschah 

die  Flinziehung  von  Lebngütern  wegen  Felonie  im  Alittel- 

altcr  sehr  oft  und  leicht  •/...• 

.!••••  ;».-.•  -.1.  •     ■  : 


Nr.  DCCll 

Der  Herzog  BugUUw  von  Pmamern  zersiäri  das 

dem  Ritter  Bernd  Maltzan  gehörende  Schloss 
Wolde. 

1491.  Aug.  29. 


Thomms  MoMMiUB^m 

swelte  Jiochil«al#€li«  Albfauong  der  poaaencbeii  Cbionik. 
^    Vmb  4iMS0  Zeit  knrti  soior-  oder  HernaGh  geiiort 

die  historie  vielleicht  von  her  ISetttt  SHolt^WX  vnd 
Zerstörung  des  Woldes.    Ist  geschehn  1491. 

Item  her  HtXtMt  MMiCffü  weil  er  Lojtse  imie 
hette,  weite  er  zu  UemDjn  vnter  des  hertzogen  nhamt 
ei«  haws  in  die -etat  .legen ,  dooli  aoltg  darmM^:  eefn 
eigen  sein,  vnd  wolte.  der  etat  dorffpm.  viel  Tngepnr 
anfnegen,  das  die  von  Demyn  nicht  leyden  wölten  vnd 
sich  deshalben  gegen  inen  setzten,  So  brachte  er  de 
amptsassen  auif  vnd  puchete  inen  sechs  dorfTer  aus 
vnd  oham  pferde,  kflge,  schweine,  schaffe«  bett  vnd 
hanagerat,  allea  was  .er  fand.  Da  das  gemelkt  in  die 
«tat  Ufam,  gingen  die  glodcen  vberal  vnd  diq.boii^ 
iagten  ine  naeh,  aller  er  iLham  domit  gein  Loitse.  Do 
machten  die  abgonst%en  das  lied:  „Die  herii  von 
Demvn  ic/* 

w  MaltmiMh«  Urk.  flamsl.  IV.  11 
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Ailt  der  Jflnptt  eatdeekCem,  aageflkr  f'eschriebeBen,  swetten  hoch- 
dcHtsclieii  Orifiaal- AbfaMQag  der  pommeriGhen  Chronik  von  Thomas 
KaaUew,  aus  der  Orif inal -  Haadkclirlf t  aa  Palbas  mitgetheilt  voa 
KoMi^HM;  MB  ▼pl.  loaegartea  UTadirlcht  vm  d«r  WtedenDlBadvBK 
der  d««eh  Tliepwf  KbbIww  elgemhiBdif  geaehHcMm  tw^tM  boeb- 
ieotoehM  Abfassnaf  seiner  pommerschen  Chroalk,  OrvUbwald,  tMt> 
—  Diese  IVachricht  ist  die  filtt  olc  cbruaistische  MÜtheilaaf  Iber  dt« 
ZerstSranf  des  Schlosecs  Wolde;  weiter  hat  Kaatzow  Ober  diese 
Sache  nichts  aofgexeichnet,  und  io  der  niederdeatscbea,  von  Böhaier 
1816  kefmoegegebeaea  Abfassuag  feklt  die  N«ekrlckt  gaoi.  —  Die 
kefiM  vonlekMdM  Abtfti«  kat  Kaataoir  8.  Sit  4w  Bniaekrtfl 
eigmkiadif  raf  im  tnteni  Rand  der  Scito  nm  v«taekicdeaM  Zeitea 
nackgetragM ;  die  Farbe  der  Dinte  ist  ia  beidea  gaos  verschieden. 
Zuerst  hat  er  die  Nachricht  nit^dergeechrieben :  ,,Vmb  diessc  Zeit  — 

 des  Woldes'^;  etwa«  später  scheint  binsugefOgt  so  sein:  „Ist 

gescheka  1411*^    Der  aweite  Absata  ist  voa  ihn  frAber  oder  später 
Ble  der  «b«i  Mwikat«  gMekrtekra  nad  kat  «tao  gaas  vergilbte  Diäte ; 
'    •    dVdreetäk  Baad  tat  m  aakenreüblt.  *  Wak«r  Haütaw  talae  Naak- 
.ri«ktaa'^«|t,.wgl.er  atekjt.;  jodeek  iÜMea  ife  «a  daa'Akrlgaa  Naak> 
riektrn  uad  aaseaiifck  mit  der  Urkaad«  d.  d.  Leite  148S»  8«f t.  17. 

JWicolaus  r.  Kiemptaen'»  Pamerania. 

Demnach  schickte  Herzog  Bugislaif  hinein  im  J. 
1490  da»  PohhiUebe  FrAalein*  —  Dieselben  haben 
das  Firättleiii  [gesehen  und  hat  ihnen  wohlgefiillen  nnd 
ftlnA  mit  dem- Könige  (CaKimiriis  von  Pohlen)  therein- 
gekommen,  class  er  sie  Herzog  BugislafT  hat  zugesagt 
—  —  und  <lass  er  sie  darauf  auf  das  andere  Jahr  1491 
gen  Stargard  wollte  stattlich  sobiükeii,  da  sie  Herzog 
Bogiiülaff  sollte  empfingen  lasaen  'Und  darnach  mit  ftr 
an  Stettin  Beylager  halten.  Herzog  Bvgislaff  lies«  da-^ 
gegen  den  Hofzn  Stettin  alattlieh  htonen  und  schickt» 
steh  mit  aller  Nothdurfl  dazu.  Er  verschrieb  auch  allift 
seine  Freunde  und  Schwäger  zu  dem  Beylager,  nemlich 
die  Herzoge  von  Braunsehweig,  die  Herzoge  von  Saoh- 
aen,  die  Herzoge  Ytin  Mecklenburg,  etzliohe  Fürsten 
von  Anhalt  und  sonst  andere  Ffirsten  und  flerren  witipi 
ihteiV  Gemablinlien,  -  und.  ist  also  zu  Stettin  nH 
herrlicher  Pracht  beygelegen. 

AofF  diesem  Beylager  ist  auch  neben  andern  ge- 
wesen karr  iSCV^Ot  «fllOUfatl»  ein  stattlicher,  vber- 
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matiger  Man,  dem  Hertzogk  BiigsstafF  vmb  viel  vnfages 
▼nd  gewallft  wUlen,  so  er  gegen  ihne  vnd  die  von 
ÜBSimiii  vnd  andere  vbete,  darin  hertzogk  Bugi^slaff 
Ihne  niehl  beschwichtigen  Itonte,  nicht  goet  war,  den 
er  hatte  dem  Closter  nA  Reinefelde  woll  sechs 
dorlfer  genommen,  die  sie  bey  der  Tollense  hatten,  hielt 
auch  hertzog  Bugsslaff  das  Seliloss  Loytze  für  mit  ge- 
walt,  thete  den  Demminschen  Leuten  viel  gewaltti,  So 
mochte  ihme  hertfeogk  Btigsslaff  in  den  Freuden  nichts 
than,  sondern  ermaoete  ihn  noch,  ,,er  sollte  davon  lassen, 
,,oder  er  wollte  ihm  einmal  den  Kathen  Iber  den  Kopf 
„umkehren  und  den  Weg  zum  Lande  hinausweisen". 
Dabei  war  ^tolt^ait  halb  spöttisch,  denn  er  hatte  ein 
sehr  vestes  Haus  an  der  [Mecklenburger  Gränze,  der 
•  Woldt  geheissen,  das  den  Mecklenburgischen  Försten 
stets  In  die  Avgen  gestochen.  Weil .  nun  Hersog  Ba- 
gislaff  sagte,  er  wölke  MtttlttM  den  Kathen  umkehren 
und  Herzog  Magnus  dabey  stund,  griff  er  Herzog  Bu- 
gislaffs  Wort  auf  und  sagte:  „Schwager,  das  gilt  eine 
Tonne  Biers,  ob  ihr  das  thut",  meinte  dns  spöttisch 
und  reizete  demnach  Herzog  Bugislaif  desto  mehr  zu. 
Das  yerdross  Hersog  Bi^slaff  und  sagte:  ^Es  gilt  eine 
„Tönne  Biers  oder  eine  Tonne  Goldes,  wird  ers  nicht 
^^besser  machen,  so  will  Ichs  thun*^  Hernach  kehrte 
sich  iMoltzan  doch  nicht  daran  und  versorgte  sein 
Schloss  mit  Büchsen,  Kraut  und  Loht,  gedachte  wohl 
einen  Trotz  auszustehen  und  fuhr  in  seinem  Vornehmen 
frey  fort 

Da  konnte  es  Herzog  Bugislaif  nicht  länger  er- 
delden  und  forderte  die  Greifswaldischen,  -Sundischen 

und  Anklamischen  und  Demminschen  auf,  zog  vor 
Wolde  und  belagerte  es  (im  jare  1491  mitwochens 
nach  Bartolomei,  nach  Kantzow  Fomeranin,  herausg. 
▼on  Kosegarten,  II,  S.  ^18)  und  schoss  mit  allen  Kräften 
daravf; /aller,  es  waren  die  Mauern  so  diok  und  stark, 
dass  jHoltialt  nicht  darnach  fragte,  und  hielt  es  mit 
Parforce.    Aber  es  wurde  auf  dem  Scbloss  versehen, 

11* 
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wie  sie  in  der  Naelit  wollten  die  Bfichsen  lad^,  dase 
das  Pulver,  das  er  auf  dem  Schlosse  hatte,  angieng 
und  das  halbe  Sehloss  lunkehrte.   Wie  das  ,MO|t|«tl 

sähe  und  es  in  der  Nacht  war,  so  kam  er  davon,  der 
Herzog  aber  liess  das  Schloss  zum  Sturm  anlaufen 
vnd  liess  es  in  den  Grund  brechen,  welches  dann  die 
Herzoge  von  Mecklenburg  gerne  sahen. 

tenfo. «iMpl»«'»  (♦  Po«ti««l«,  WB  IM«  ■«»■  Tli  KÄBtiaw»» 
■.■«tgtllltr^n—  Scfcriften  redlgirte»  RmmmIob  der  Poraerania;  vgl. 
Kotegarten'«  Nachricht  etc.  S.  4,  7  o.  b.  w.  und  Thoma«  Kantiow'« 
(niederdeutsche)  Chronik  von  Pommern,  heraasgegeben  von  BAhmer, 
18S6,  S.  88  flpd.  Die  Stelle  „Auf  diMMB  BeiUger  —  —  ••■J^ 
„ernanete  ihn  noch",  hat  Kofegurlmi  MB  im  Haadiahrif*  d«r  VmU 
mitil  Grailbwald,  T.  H,  fol.  4W  wrt.  alMfftktlU;  dM  Folftaie 
•ftlmt  Bit  der  taii«w-W««pt«MMfc««»  Pemcranla,  heranigegebe« 
m  Kosegartea,  1817,  tt,  8.  117  «gd.,  wörtlich  öbcrein,  nur 
tat  diese  das  Datum  angegeben.  HIeroit  stimmt  auch  im  Wcseat- 
llchen,  mit  Aunnahme  der  erwähnten  Stelle  aus  der  greifswaldar 
Handschrift,  „Nicolaus  Klemptze«  von  F«»»frtM*»,  Btllli««*  M 
„C.  L.  Struck,"  inU  «•  •*«^»'  Kl«pt««« 

MimaUu  PMaerlMd,  III,  $.  114.  d««  H«ri«"f  fwchlldert  und  mit 
BlWtitHtg  der  Chroniken  und  Urkunden  Schwarts  Versurh  olnar 
PWBereehen  und  Rugianlschen  Lehn -HfHtorle  1740,  S.  651  flgd. 

Als  Tag  der  Zerstörung  von  Wolde  giebt  die  Pomeraoia 
den  Mittwoch  nach  Bartholomaei  (91.  Aug.)  1491  aa.   Dlm  i«l  «fcer 
gerade  der  achte  Tag  naoh  dem  gmmaten  Tage  sad  Mir  wrtt  w 
:    dieeoD  Mtferst.  BMito  BafeahagM^  mMm  «HgtfthMIt« 

Amg/kU  uf  dm  Maatag  aaali  BarthoUaael  (Sl.  Aag.)  »aaelim- 
terer  Mla,  wtaa  man  nieht  lieber  den  Tag  Bartholomaei  selbst 
(14.  Aug.)  nehmen  will,  welcher  im  J.  1491  aaf  elaea  Mlttwoek  fiel. 
Jadotk  tot  hier  dar  H.  Aog.  aagenammaa. 

Sr«  lH)€llc. 

Johann  JBerekmmm*& 

itrsiMdItcbe  CbrtailL 
Im  jare  1485  (?)  toch  hertoch  Bugslaff  vor  kam 
Wolde,  dar  Sentit  ^Oltfatt  houetman  vppe  wass, 
vmid  brekent  in  de«gr«ndt;  vnnd  holde  woU,  were  idt 
nieht  geschehene,  idt  geschege  nicht  vp  dith  mall;  solck 
dne  veste  heft  he  nieht  inn  einem  gwitaenn  lande. 

Aia  JoM.  Bmkmtt*a  Siratowd.  ekfwtOk  {um  4am  «waitM  Viartal  dae 
I«.  Mrh.),  haraoagagabaa  vra  Makalke  und  Zober,  Straboad,  1811, 
S.  M,  Vfl.  S.  342.  B.irckinann  Irrt  ohne  Zweifel  io  der  JabreaaakI; 
flWB  Ygl.  die  verkergebeAdea  Maekrieklea. 
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Anno  1400  vnnd  34  (?)  tlo'  worenn  ver  siede: 
Sundt,  Gripswoldt,  Anclanij,  Wolg,a6t,  .Tor  de 
Mo  gge n  b  o r€  Ii  (  ? )  tbo  ■  perde  vnde  tbo  •  voihe,  vnde 
legen  dar  acht«  dage  vor  ynnd  wann  eilt;  vhtfid  her 
ISerent»  den  se  bösse  )30t^(ttt  beten,  was^  dar  ein 
houetman  vppe,  vnnd  hatte  datt  mitt  vittallie  sebre 
woU  vorseben,  datb  se  datb  mehll  mitt  issern  haken 
mosten  vthhoweo;  denn  torm  kondten  se  nicht  mitt 
schatte  Winnen,  men  [ae]  stickeden  en  mit  poluer  ahne 
▼nnd  brachten  en  so  vhime|  'were  idt  nicht  gebrakenn, 
Wtf  hertzog  ßoggeslMä:  solMst' bMlagede,  sö'WiEtrde  he 
nummermebr  thohrakenn  werdenn.  Soick  eine  feste  hedde 
de  hertich  van  Hamern  kume  in  synem  gantzen  lande. 
Dat  makede  de  (aa{er]teoth) .  her  üfVMt  MoU^OU 

Am  Mrail  1ltfMknÜM*ii  lltraWüaiEielier  Chroaik,  S.  11.       *'  ' 

Hlcte  ««itMkvfalicli  aiad  htot  ife JOiMaaM  md'M  M^a^i 
Bau  tUaok*  BmtA  (IwidwluBiitl.  atmli.  Cärpa.)  «atit  du  Mr  Ul^ 

feit;  Eantzow  and  Klemptxen  erzählen  daMelbe  voa  B.  MalUane 
Scbloe« ,  Wolde  irrnannt,  unter  dem  J.  1491,  za  Hertage  Biipfslav  X. 
Zeiten.  Wabricbeinlich  ist,  durch  ciuc  Verwecheelung ,  hier  aaeh 
wohl  dio  Zerslörong  von  Wolde  gemeiot,  wie  auü  allen  ersfihlten 
N«bea«a^tiBdeB  m«  Mhltoaira  ist.  *,  W«na  et  «acb  Hdiliff  wtim  mag, 
dan  die  Mggnhnwg  fa  J.  1414  wenMH  warde,  so  paist  doel^  «nitr 
dMi  Namen  and  der  Jahreflsahl,  alles  Üebrige  mi|f  die  Zentdrne^ 
▼OB  Wolde.  Vor  dem  bekannten  Bernd  Maltzan  seit  1478  exfstirt  im 
15.  Jahrhundert  kein  Bernhard  Maltzan  auf  Wolde,  lieber  die  Lage 
■ad  die  noch  vorhandeneu  Trämmer  der  Müggenburg  vgl.  mau  Stavi  o- 
^  kafett'a  Aniclani,  1713,  S.  304  (lehaltsvers.  w  J.  Berckmaao*«  Chronik^ 
8.  S3S).'.  MAffgenburg  lieft  bei  Aaklft»  oed  war  Im  Beeile  der  fl|ea- 
kerkee;'  da«  J.  1450  keeimt  te  Vrkeedea  „Jae^im  vaa  lleoelde 
„te«  Maggevbeftb«*  ▼er.  Spiter,  aelt  I0tt,  erUeltea  ce  die  Oal«.  ''' 


.      Hr.  neu  d. 
ZotfttseiD 

Sugenhagen's  J^omerania. 

Item  a.  1491  die  lunae  post  Bartholomaei  apostoli 
iUustrissimos  dox  Bvgslaos  X.  castrom  Wold  ob  inobe« 
dientiam  domini  UmMOM  MtOUtWi  eqoitis  aorati 
epe  Sondensiom,  Gryphisvaldensium ,  Tanglimensiumf 
Demminensiuin  evertit. 
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iM  J.  1580  ward  «taifcb  Im  "Bvmmnu  tm  daeni  UngaMaatvB  «Im 

Umarbeitoof  der  PoBeraula  von  Bageahagen  f^emaebc  aad  daM 
Efaiget  elagcaehallat.  Dieie  Umarbeitung:  ist  betitelt;  Epitome 
chroaieoruni  Pomeraniae  r>x  contexta  JohanoiH  fiiigcnhagii  Poraerani 
ao.  domini  ISHO  exarata.  Gedradit  ist  die  Tor«(ehende  Stelle  auch 
Ii  Bagenhagii  PaHMtaala  ai.  laa.  Haar.  Balthatar,  GrjpUawald,  I1S8, 
im  im  aaiaUaglia  flafflaaaatia  f».  %  Haak  iawilH«  hat  ato 
aliigaa  Aafbthaiaclcaagaa  aa«h  St^vaakaiaa  Ii  aalaat  Bawfcralfcwag 
vaa  AmOam  B.  IM  4ia  flaaba  dargattalll. 

afr.  DCIIe. 

Jle#  JfferaogB  JErnst  Matdwig  von  IPomnmmm 

Scbrillies  aa  de»  Heriog  Ulrich,  von  MefcleakirB^ 

Anno  1428  bat  Herr  Casimir  Herfsog  zu  Stettin 
Pommern  ic.  Heu  Woldt,  so  J.  L.  nach  der  Buddenhagen 
todtlichen  abgangk  eröffnet  gewesen,  J^etttnc]^  AtOl^ 
t|Btt(»  der  aoob  aus  dem  geschlecbte  der  erste  besitzer 
deci  Woldes  gewesen,  widerumb  anm  Manlehn  verliehen, 
vnd  haben  die  ütoUfatte  sam  Wolde  gesessen  ber- 
naoher  jhe  vnd  allewege.  —  —  Imgleiehen  bat  Hertz og 
BugslafT  IScmtit  iStOltfatt  wegen  seines  freuels  vnd 
vngehorsambss  das  Stedtlein,  Schloss  vnd  Vorwerrk 
Woldt  eingezogen,  biss  da»«  Anno  1490  von  Hertxog 
Baltsern  Hertzogen  bq  Meclsielnburg  vnd  des  <)ombaln 
regierenden  Cburfllraten  bu  Brandenburg  Marggraoe 
Bansen  Retben  vnd  andern  |gei'H|>IÜ'>t  ülolffgltf 
freunden  ein  Vertrag  aufgerichtet  vnd  die  Sachen 
dabei  behandelt,  das  erwentem  ASoltfatt  auf  der 
Vorburg  zum  Wolde  nach  getliaiiem  fuessflial 
Scbloss  vnd  Schlüssel  widerumb  zugeantworttet  worden. 

Vnd  weil  dioKe  abbandelunge  bei  Vem^srO  SRoU 
t|gtt  als  einem  wnesten  wilden  minschen  weinig  fracbt 
oder  bessernnge  gewttrket,  Sondern  er  bei  vorigem 
seinem  trotz,  freuel  vnd  muetwillen  beharret,  ist  viel 
bocherwenter  Heiizog  Bugschlaff  entlich  dahin  bewogen 
worden,  das  J«  flen  Woldt  belagert,  das  eine 
Lager  auf  den  ordt,  da  itao  die  müblea  ateben,  ge> 
schlagen,  vnd  entlieh  den  rechten  alten  Stock  nebenst 
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der  W^^mrg  einreiss«!!  ond  brechen  lassen,  wie'solcbs 
nicht  allein  die  noch  vberpleibende  Rudera  beide  auf 
dem  alten  Stock  vnd  vorburg,  sondern  auch  die  auf- 
geworfene graben,  da  das  Lager  gewesen^  noch  heutiges 
tages  klarlich  vnd  augenscheinlich  beaeng^n.     .  >  • 

Am  iM  HsffMgi  Bmt  hUw9$  tm  timmtmi  Origiul  •  Siilireikea  an  den 
HttMg  DMA  VM  MvuirtMf,  d«  <i»  «r«i|Mt  4,  M.  Jte.  I<a5«  fn 


(Fomelmif  von  der  f9ate  svm  i.  liM;  1fr;  DOXXXVI.) 

Die  swette  bedeat«iide  Scene  In  denl  L^ben  des  RUters 
Utvn»  MM^'Ul  Ae  ZeritSruDg  teloer  berühmt«  n 
Feste  Wolde  durch  den  Herzog  Bogislar  von  Pommern 
am  20.  Aug.  1491 ,  welche  viel  biesprocbea  i^nd  gedeutet  ist. 
Es  liegen  die  Acten  Jetst  vollstSodig  vor  uh^  es  iWt  sich 
wohl  ein  ilemllcb  sicheres  Urtbell  darüber  föllen. 

Seit  der  BeileguDg  der  Hochseitsfebde  vom  J.  1476  lagen 
die  Pariheien  wohl  anscheinend  in  Rohe»  suchten  Jedoch  fort* 
wShrend  eine  Gelegenheit,  unt  Ihren  Ifntb  kühlen  su  kannen. 
Der  Herzog  Bugislav  von  Pommern  war  von  den  besten  Ab- 
sichten beseelt,  sein  Land  »iis  dem  tiefen  Verfall  so  relssen, 
und  machte  die  grossten  Anstrengungen,  seine  Absichten 
durchzusetzen;  theils  war  er  aber  in  Anfange  selbst  daxn  so 
schwach,  (heils  stiess  er  häufig  auf  Widerstand,  da  seine 
Gegner  in  guiem  Rechie  zu  silzen  und  einer  gewalfsamen 
Neuerung  widerstreben  zu  müssen  glaubten;  auch  lässf  er 
sich  von  einer  gewissen  Eigenmacht  und  Ilefrigkeit  nicht  frei- 
sprechen, wenn  diese  auch  FrOchte  eines  guten  Willens  waren. 
Herzog  Magnus  von  Meklenburg  war  ähnlich  gesinnt ,  jedoch 
ruhiger  und  grösser,  aber  er  war  BugisFav's  Schwager  und 
Fürst.  Und  die  Fürsten  fürchteten  die  eigenwillige  Sellist- 
Stindigkelt  des  mächtigen  Adels  in  einet  Zeir,  in  welcher  sich 
die  gesamnilen  |>olitischen,  legislativen  und  socialen  Zustände 
umwandelten.  ^  Bernd  Maltsan  dagegen  mochte  in  dem  re- 
fornatorischen  Streben  der  Fürsten  ein  bedrohliches  Streben 
nach  Scbnülerong  der  seit  swel  Jahrhunderten  Immer  mehr 
vergrSsserlen  Rechte  des  Adels  erblicken  und  konnte  die  hohe 
Stellung  der  Fürsten  nicht  got  ertragen.  In  deren  gereiztem 
Verfahren  er  oll  eine  absichtliche  KrSnkung  finden  mochte. 
So  lagen  die  Partheien  wachsam  auf  der  Lauer,  bis  der  Benog 
Bugislav  ein  stattliches.  Sündenregister  voll  halte,  mit  dem  er 
ghiubte,  Bernd  MaltsaB  tu  Leibe  gehen  sii  können.  Wir  lernen 
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•  4le  GcfltMdMs» '  fwlobe  dkr  Henog  Buglalav  tttti^segriinNi 
•iMlte,  Bmnti  IfeiltMli  Mr  BtcbeMcbaft  tu  liekeB  «nll 
nAnllcber  Welse  sh  ttBjrsen,  genao  am  der  Zaapra^be  von» 
Aafoage  1490,  aas  Hartwigs  Mallaaii  Klage  vom  April  1490, 
aas  Bagfslavs  Recbtf^rligong  vor  dem  Kaiser  vom  Dec. 
1491  aad  ans  dem  Vergleiche  vom  34.  Oct.  1498  keDoeo.  i 

Der  Verlauf  der  Ge«chiclite  war  folgaiidfar*  Dar  Herzog 
Bttglslav  klagte  den  Ritler  Bernd  Mahsaa,  welcher  sich  am 
90.  Ang.  1487  mit  seinem  Bruder  LQdeka  aoselnandergesetsl 
and  In  der  Thellung  das  Schloss  Wolde  com  alleinigen  Besitse 
erhallen  hatte,  vorzUgüch  darüber  an,  dass  er  dem  Kloster 
Reinfelden  den  Besitz  seiner  an  Wolde  grenzenden  Gflter  ge* 
scbmiilert  und  mehrere  Vasallen  iiiiervortheiit  haben  sollte; 
die  Maltzan  behaupteten  seit  uralter  Zeit  Rechte  an  den  rein- 
feldenschen  KlostergUtern  und  Bernd  besass  sowohl  von  dem 
Herzoge  die  Versicherung,  als  von  Vasallen  das  Pfandrecht 
auf  mehrere  Lehne,  welche  zur  Erülfnung  standen.  Die  FQrsteo 
warfen  aber  in  ihrer  Armuth  schon  damals  ihr  Auge  auf  die 
reichen  geistlichen  Güter  und  sahen  scheel  auf  die  SchmSle- 
rung  heimfallender  Lehen;  der  wachsende  Reichthum  Berenda 
war  dem  Heraoge  nicht  angenehm,  um  so  mehr,  als  er  glauben 
moehte,  die  Maltaaa  hSttea  das  Grund  daaa  wihread  Ihrer 
VormuDdaebaft  Ibar  die  Lajideaberraebaft  gelegt  (vgl. 
Zaapraeba  vom  Anfiiag  1490  am  Ende).  Es  liegt  auch  In  dar 
Tbat  kelna  Klage  des  Heraogs  Bbar  Rlvbaralan  nad  fortge- 
actate  GewaltlbStIgfcaileo  vor,  welche  der  Heraog  |^geo  Bernd 
alcber  benutat  haben  würde,  wean  er  Varanlasanag  hStIa  finden 
kOnnen»  obgleich  Bernd  nicht  gana  ohne  Scbold  war. 

Im  Aafaage  dea  J.  1490  übergab  der  Heraog  Bogialav  dia 
„Zosprache'S  die  er  gegan  Bernd  Mallaan  hatte,  hei  dessen 
Verwandten  (fronden)  zur  Untersuchung  und  Vermittelung 
oder  vielmehr  zu  deren  Abhülfe  durch  Verurtbeilung  Bernds. 
Da  ereignete  sich  eine  Fehde^  welche  Bogialav  begierig  ergriff, 
uro  Bernd  Maltzan  anfassen  zu  können.  Hanaing  Voss  auf 
Lindenberg,  ein  Mutterbruder  Bernds,  war  mit  Bernds  Vetter, 
Hartwig  Maltzan  auf  Kummerow,  wegen  Übler  Nachrede  zur 
Fehde  gekominen.  Beide  hatten  Bernd  Maltzan  zum  Schieds- 
richter erwcihlt,  und  dieser  hatte  den  Henning  V^ogg  zur  Ver- 
handlung nach  Wolde  entboten  und  die  Schlichtung  der  S.k  lie 
auf  sich  genommen.  Als  nun  Henning  Vogg  am  27.  Miirz  1490 
wieder  heiairitt,  nahm  ihn  Hartwig  Mallzan  gefangen  und  ver- 
wundete ihn;  dieser  sagt  seihst,  nur  weil  Henning  V^ogs  bei 
seinem  Anblick  flüchtig  geworden  sei,  so  habe  er  geglaubt, 
dieaer  balle  sich  noch  für  seiaen  Feind,  und  deshalb  habe  er 
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Iba  gegriiea.  An  dewMtben  Tage  lii«g;te  Bernd  bei  den  Her- 
zogen v^DB  Meklenbofg  lifld  Pommern  und  seinem  Vetter 
Wedege  zu  Grobeohagen,  und  schickte  zugleich  Boten  an 
Hartwig,  dau  er  ihm  seiner  „Mutter  Bruder*'  berauagebea 
iMOge,  da  dieser  aof  seinen  Ruf  In  der  Untersuchung  ihrer 
Streitsache  geritten  sei,  worauf  Hartwig  erwiderte:  er  habe 
nicht  „Bernds  Mutter  Bruder''  gefangen,  sondern  den  „Hen- 
ning Voss ,  seinen  offenbaren  Feind",  nur  um  ihn  „7U  recht 
SU  bringen";  übrigens  wolle  er  jeder  Zeit  zu  Rechte  stehen. 

Dies  ist  kurz  der  Hergang  der  Sache,  der  natürlich  von 
beiden  Partheien  zur  Entschuldigung  etwas  anders  dargestellt 
wird.  Bernd  Maltzan  versichert,  er  werde  dies,  da  es  an 
seine  Ehre  und  Gelimpf  gehe,  nicht  leiden,  und  wenn  es  ihm 
auch  Leib  und  Gut  kosten  solle.  Als  nun  Hariwi«;  nichts 
weiter  that,  als  mit  spitzen  Worten  alles  zu  leugnen,  »o  nahm 
Herud  mit  seinem  Brnder  Lildekd  am  foigeaden  Tage,  dem 
381  Mira,  Hartwigs  AatMl  M  fler  Horg'  Oitea  «In,  welcber 
LUekea  la  der  Tbellaag  aiftlieloeMi  Brader  Berad  angefaUen 
war.  Jetac  erhob  Hartwig  detcbrei  über  Hatfb,  'bbaie' Jeifoch 
la  der  flaaptiache  aacbtugebea,  und  kla^  aai  8.  April  1490 
bei  dem  Heraoge  baglslav  und  bei  'den'  Belogen He- 
klanbarg. 

Berod  Makaan  hatte  deai  Heraoge  Bnglalav  •ogkich  an 
'Sr.  MSra  die  Sache-  hlagead  vorgestellt  antt  augli^lch'  la  Be- 
Ziehung  aof  die  Ilbrl^enVoa  dem  Herzoge  gegea  ihn  erhobenen 
RescholdlgtiBgea  gebeten,  der  Herzog  möge  die  gütliche 
Verhandln ag  aufnehmen  und  fördern,  da  er  seine  Sache 
auf  den  Heraog  setse,  welcher  Ober  ihn  Klüger  und 
Richter  sein  möge.  Mehr  konnte  Bernd  nicht  bieten.  Der 
Herzog  aber  gebot  auf  Hartwigs  Klage  Friedenstand,  bis  er 
selbst  in  die  Gegend  zur  UntersuchHng  kommen  werde,  mit 
der  Bemerkung,  Bernd  habe  sich  seit  der  Aufnahme  der  Ver- 
handlungen nicht  so  geschickt,  dass  er  die  Sache  auf  den  Weg 
der  Güte  lenken  könne.  Auf  weiteres  Andringen  Hartwigs 
befahl  der  Herzog  am  20.  April  1490,  Bernd  solle  sofort  seinem 
Vetter  Hartwig  seinen  Antheil  an  Osten  wieder  zurückgeben, 
und  dann  solle  in  der  Sache  wegen  Henning  Voss  geschehen, 
was  Recht  sei;  würde  Bernd  dies  nicht  thun,  so  gedenke  der 
Herzog  sein  Benehmen  in  dieser  und  den  andern  Sachen  nicht 
angerichtet  sein  zu  lassen.  AU  Bernd  beharrlicher  Weise 
Oatea  nicht  aber  freigab,  als  bla  aela  Motterbrader  freigegeben 
war,  so  M  tta  der  Herzog  am  S3.  April  1490  aof  einen  Rechts« 
tag  aaf  dett  95.  Juni  nach  Wolgast  aar  Varantwarihing.  Bernd 
«achiaa  nicht  auf  die  erata  Ladung,  «oodartt  entschuldigte 
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•ein  AoMeiUeUben  ah  Schwacblralt.  Da  ward  Barad  MailiaB' 
dwrch  das  flo%tricht  des  Uagdioraann  achuldig  imd  all  tola 
LebngQt  tür  t,verfiillcn  and  beraubt*^  «rkllrt.  Der  HcfMg 
rückte  noB  aogleleh  mHHIacbl  vor  Wolde;  Benid  war  alcbt 
gerBitet  uad  muute  tlcb  vor  der  Gewalt  beugen«  er  oineste 
anf  der 'Vorburg  so  Weide  einen  Pmalall  vor  deai  Hcraogo 
tbun  «od  ibai  Scbloee  and  ScblBaiel  fibtraatworten.  Bernd 
wandte  sich  nnn  an  den  Ktirrdrsteo  Johann  von  Brandenburg 
nnd  die  Herzoge  von  Meklenbiyrg  und  bat  am  Vermittlung. 
Die  meklenbargUclien  Herzoge,  klarer  und  milder  gesinnt, 
erreichten  auch  eiae  Ausgleichung:  am  3.  Juli  1490  traten  zu 
.  Alt-Treptow  der  Herzog  Baltbasar  von  Meklenhiirg,  die  abge- 
ordneten Räihe  des  Kurfürsten,  Johann  und  Caspar  Gans 
Herren  von  Putlitz  als  Verwandte  der  Mallzan,  die  Käthe  dea 
Herzogs  von  Pommern  und  die  von  der  pommerschen  Ritter- 
Schaft,  welche  in  dem  Gericht  über  Bernd  lUaltzan  gesessen 
hatten,  und  Bernd  Maltzan  zur  Unterhandlung  ztisaiunien;  der 
Herzog  Balthasar  erreichte  auch  eine  friedliche  Lösung:  -der 
Herzog  Bugislav  Hess  den  Maltzan  Gnade  angedeihen  und 
gab  ihnen  das  Scbloss  Wolde  mit  allen  dazu  gehörenden 
^l||ern  wieder;  Bernd  muMta  venprecbeo,  allen  Antprtteben 
ponmeracber  Elngeteetenen  nacb  Recbl  su  genügen,  jedocb 
iwel  ibn  vencbriebene  Angeftlle  den  Heraogen  abtreten, 
wegen  der  mancberiel  Ueberfabrong»  die  er  gegen  poauneracbe 
Uatertbanen  aiiageflbt  batte;  die  Aaaprllcbo  an  die  GOler  dei 
RIostera  Relnfelden  nnd  an  die  Bede  |ia  Lande  Tollenao 
aolltea  die  Maltzan  mit  Urkunden  bewelaen. 

Eine  solche  Demiilhlgung  und  Abtretung  mocbte  dem 
Ritter  Berod  Maltaan  nicht  sur  Berobignag  gereichen,  da  sie 
sicher  gegen  seine  Rechisvorstellung  war.  BeriMl  machte  nicht 
bedeutende  Anstalten,  den  Vertrag  zu  erfüllen,  fing  vielmebr 
an,  sein  Scbloss  Wolde  noch  mehr  zu  befestigen.  Der  Herzog 
Bugislav  aber  war  unversöhnlich.  Am  I.  Febr.  des  J.  1491 
feierte  der  Herzog  zu  Stettin  seine  Vermählung  mit  der  pol- 
nischen Königstochter  Anna  mit  grosser  Pracht;  auch  Bernd 
Maltzan  war  unter  den  Gästen  von  der  Ritterschaft,  vorzüglich 
als  Erblandmarschall.  Bei  der  Festlichkeit  trat  ibn  der  Herzog 
Bugislav  an  und  ermahnte  ihn,  „er  solle  von  seiner  Hartnäckig- 
„keit  lassen,  oder  er  wolle  ihm  einmal  den  Katen  über  den 
„Kopf  umkehren  und  ihn  den  Weg  zum  Lande  hinausweisen'S 
Bernd  nabui  die  Worte  ^kalb  spöttisch"  auf.  Der  Herzog 
Magniia  von  Meklcnbnig  aber,  welcbem  das  gewaltige  Seblosa 
Wolde  anf  ioiaar  Landeegrenne  „stets  In  dio  Augen  gestocben 
balte^,  griff  aelnes  Sckwi^e»  Worl  auf  und  «agio  Im  Elfer 
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und  um  ihn  zu  reizen:  ,,Schwa;^er,  das  »ilt  eine  Tonne  Biers, 
„wenn  ihr  das  thut",  worauf  Bugi.siav  erwiederte:  „Es  gelte 
„eine  Tonne  Biers  oder  eine  Tonne  Goldes,  wird  ers  nicht 
„besser  machen,  so  will  iclis  thun".  Bernd  schwieg,  nahui 
aber  die  inhaltsschweren  Worte  zu  Uerzen  und  zo^  mit  dem 
festen  VoiMlie  ktUm^  tlcb  auf  das  Aeussertte  za  hatten.  Für 
den  Nothfall  veMcbaften  ilun  aaina  Verwandten  einen  aichern 
Znflttcbtaort  Der  faavelberger  Bbcbof  finsao  von  Aivenaieben, 
ein  Verwandler  ▼nn  Bernd«  Gemahlin,  CUldel  Ton  Alvenaleben, 
kaufte  von  Dietrich  und  Claoa  Ton  kestorf  dat  Schfoea  Neu* 
hnrg  an  derSicpalla  hei  WltlenheiKC  mit  allen  dhan  Hegenden 
Gltem  nnd  ilberlless  es  käuflich  dem  «Ritter  Bernd  HaMsan, 
der  ea  am  4.  Dtfc  1191  wieder  aelaer  Gemahlin  snm  Lelbge- 
dKlge  verschrieb,  nachdem  an  demselben  Tage  der  Kurfürst 
Johann  den  Ritter  Bernd  mit  dem  Schlosse  schriftlich  b^hnl 
hatte.  Durch  diese  Erwerbung  ward  Bernd  Mallann  „ge- 
achworner  Lehnmann*'  des  Kurillrstea  Ton  Brandenburg,  welcher 
damals  mit  dem  Herzoge  von  Pommern  wieder  In  Zwietracht 
wegen  der  Lehnsherrlichkeit  stand.  Nun  liess  Bernd  sein 
Schioss  Wolde  starker  „hefesti^en,  begraben,  bespeisen  und 
bewehren'%  ^Jegie  markische  Leute  zu  Hauptleuteo  hinein'' 
und  versorgte  es  „mit  Büchsen,  Kraut  und  Loth**,  indem  er 
gedachte,  wohl  „einen  Trotz  auszustehen*^  Freilich  dachte 
er  nicht  daran,  die  Anforderungen,  die  man  an  ihn  machte, 
ebne  weiteres  zu  befriedigen;  er  forderte  sein  Recht,  und  da 
Ihm  dieses  nicht  ward,  indem  er  im  Recht  zu  sein  glaubte, 
ao  erwartete  er  in  Ruhe  die  Dinge,  die  da  kommen  sollten; 
trni  man  Ihn  mh  Ansprüchen  an,  so  sprach  er,  „er  habe-  nilea 
„tei  sieh  In  der  Jope,  womit  er  anf  einen  Tag  allea  heaalilen  • 
mWoIIo**,  wie  der  Hersag  herlchtet. 

Ab  nnn  der  Benog  BoglalaT  aelnen  Willen  nicht  erflillt 
sah,  bot  er  die  Stidle  Greifswald,  Stralsund,  Ahklam  und 
Demmln  anf  und  belagerte  das  Schioss  Wolde  acht  Tage  lang 
mit  ganaer  Macht.  „Der  Heraog  schoaa  mit  aHen  Ktlfken 
„darauf,  aber  die  Mauern  waren  ao  dick  nnd  stark',  dass 
.  y^Maltaan  nichts  darnach  fragte.  Aber  es  ward  auf  dem  Schlosse 
^Tersehen,  wie  sie  in  der  Nacht  wollten  die  Bichsen  laden, 
„dass  das  Pulver,  wercbes  auf  dem  Schlosse  war,  Feuer  fing 
„nnd  das  halbe  Schioss  umkehrte.  Da  Maltxan  das  sah  und 
„es  in  der  Nacht  war,  so  ging  er  davon.  Der  Herzog  aber 
„liess  das  Schioss  stürmen  und  in  den  Grund  brechen,  was 
„denn  auch  die  Herzoge  von  Meklenhurg  gerne  sahen''.  Wäre 
die  Pulverentzüadung  nicht  gekommen,  meinte  man,  so  wäre 
das  nicht  geschehen,  was  Herzog  Bugislav  selbst  beklagte. 
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So  fiel  am  IVlontaf^e  nach  ßartholomäi  (29.  Aug.)  1491  Wolde, 
eine  „Feste,  wie  hie  der  Herzog  im  ganzen  Lande  nicht  balle'*. 
Noch  beute  liegen  neben  dem  Hofe  di«  Trümmer  iaaeriicll» 
der  GrübcD,  den  gewalligea  WalllwrgeD  bis  eof  den  Basen 
gleich  gemseht. 

.  Berod  MnHsMi  entM  in  die  Mark  nach  selnm  Schlosse 
Ifenbarg»  wo  Weib  und  Kind  wobnlen«  ond  wo  er  lange  Zell 
Hans  blelt.  Von  hier  erbob  er  iror  deai  Kalter  über  den 
Henog  Klage«  S*8**^  welche  sich  dieser  noish-  an  Ende  des 
J.  1491  Terantwonele  nnd  die  Grinde  fttr  sein  V-erfahrsn  gel- 
lend mneblo,  welche  er  gegen  Berend  selbti  Inmer  vorge- 
hraeht  hatte.  • 

Mit  dem  Falle  von  Wolde  hatte  Bernd  Maltzan  aocb  seloe 
andern  Lehen  in  Pommern  yerwirkl  and  verloren;  mH  den 
*• .  Herzogen  von  Meklenburg  war  er  aocb  noch  nicht  ganz  ver- 
glichen, obgleich  sich  dieselben  seiner  z.  B.  am  28.  Mai  1496 
zu  einer  Sendung  an  den  Knrfiiralen  von  Brandenburg  wegen 
des  Schlosses  Stavenow  bedienten.  Bernd  suchte  jedoch  auf 
alle  mögliche  Wels«  wieder  zu  Steinen  Erbgütern  zu  kommen. 
Er  eröffnete  daher  nach  einiger  Zeit  wieder  die  Feindselig- 
keilen gegen  den  Herzog  Bugislav,  nachdem  er  bei  seinen 
vielen  Verwandten  in  der  Älark  einen  mächtigen  Anhang  ge- 
wonnen bitte.  Schon  im  J.  1493  hatte  er  einen  Einfall  In 
Poaiiaern  gemacht.  Da  der  Herzog  Magnus  auf  dem  Wege 
der  Gate  nichts  aosrichtea  ki>nnte,  so  Hess  er  sich  bereitwillig 
ittden»  für  aelaen  „Schwager*'  Bugislav Parihel  in  nehnen. 
•  Um  Johannia  1496  war  Bernd  anf  aeln  wiederholtes  Ansnrhen 
iwibchen  Lühs  nnd  Maralis  auf  den  Henog>  gestossen  und 
halle  diesen  äof  dessen  Erbieten,  für  ihn  bei  dem  Heraogo 
Bugislav  das  Wort  reden  cn  wollen,  anfgefi>rdert,  dass  er  ihm 
seind  .  Güter  wieder  vorschaffen  aolle.  Dleo  hatte  der  Bersog 
ahgeibiMl  .nnd  anf  Bernds  weitere-  bedrohliebe  Worte  ver- 
sichert, er  könne  es  olcht  dulden,  dass  seines  „Schwagers" 
Land  gebrandscbatst  werde; '  er  könne  ihm  in  diesem  Falle 
keine  Sicherheit  versprechen.  Da:  achlug  Bernd  sich  mit  Ge- 
walt durch  Meklenburg  und  tbat  um  Marlä  Himmelfahrt  (15. 
Aug.)  1496  einen  Einfall  in  Pommern.  Auf  seinem  Rückzüge 
durch  Meklenburg,  zwischen  die  Seen  Mfiritz  und  Kölpln  hin- 
durch, ward  er  mit  seinen  Gefangenen  bei  dem  Dorfe  Lexow 
unweit  Malchow  am  30.  Sept.  1497  von  den  Meklenburgern 
Uberfallen,  niedergeworfen  und  gefangen  genommen.  Am  13. 
.  Dec.  1496  trat  Herzog  Bugislav  seinen  Zug  ins  Gelobte  Land 
an,  nachdem  er  seinen  Schwägern  Magnus  und  Balthasar  sein 
Land  befohlen  halte.   Bernds  Freunde  ruhten  nicht.  Da  sie 
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den  Herzog  nicht  xiir  Befreiung  des  Ritters  bewegen  konnten, 
so  sann  Rernds  jüngerer  Sliefbriider  Otto  Mdlizan  tiuf  Rache* 
Am  Dreifaltigkeitstage  (21.  Mai)  1497  traf  er  bei  Eldenbiirg, 
wo  sein  Bruder  gefangen  worden  war,  den  ältesten  und  vor- 
■duMten  laidalfindiscben  Rath  dutr  Hmnogn  von  Meklenbnrg, 
4«!  liOGfcf{Cittlll«i  lliMer  Gtast  H«lft.*Mf  B^sttfow,  der  viel- 
fadi  mit  fikm  verwandt  and  aeott  bafireandct  war,  ■ahnt  Iba 
«naataagt  gefaa^a,  schleppte  llia  vom  Oft  sq  Ort,.iaaist  tu 
dea  Omm  aadi  Putflta  miil  Ifcrai-  aadem  ScbMaiam»  da  saiae 
Halter  aoa  diaaam  Haaae'geiiorMi  war»  daaa  aaalf  Nrabarg, 
ferner  nach  Waiteabcrg  «v  des  Jagaiw  ibar  die  Elbe,  uad  da 
er  aiah  la  der  Mark  alcht  aicher  genog  Meli,  nacb  ftaakea, 
wo  er  iba^  aaf  der  Feste  Bariensteia  aawelt  Nlnliefg  bei 
Sigfsmaad  voa  Egloffsteln,  nach  Schliessaag  elaea  Bttadaissea 
arit  diesem  am  3.  Dec  1497,  auf  seine  KoAten  big  zur  aosge- 
machten  Saoiie  webl  verwahren  liess,  ihn  jedoch  auf  einige 
Zeit  aaf  Ehrenwert  wieder  freigegebea  hatte.  Da  anch  jetat 
der  Herzog  Magnus  nicht  aachgeben  wollte,  so  kfindigte  Otto 
Maltzan  mit  Sigismund  von  Egioffstein  ihm  am  9.  Dec.  1497 
offene  Fehde  an  und  mahnte  den  Ritter  Claus  Hahn  zum  Ge- 
fangniss  ein.  Am  13.  März  1498  geleitete  der  in  kaiserlicbea 
Diensten  stehende  junge  Herzog  Heinrich  von  Meklenbnrg, 
des  Herzogs  Magnus  Sohn,  den  von  seiner  Wallfahrt  heim- 
kehrenden Herzog  Hugislav  aus  Inspruck.  Hier  waren  die 
Zerwürfnisse  mit  den  Herzogen  und  die  Gefangenhaltung  der 
beiden  Ritter,  Bernd  Maltzan  und  Claus  Hahn,  durch  den 
jungen  Herzog  bei  dem  Könige  und  den  Ffirsten  zur  Sprache 
gebracht;  bei  dem  daapaligea  Strebe«  nacb  Herstellung  des 
Friedens  Im  Belebe  gcacbaheB  ancb  aafeft  Sebiitte  aur  gäns- 
lieben  AaflMbung  der  Irrungen:  (Schon'  an  M.  Hirs  1496 
achrleb  der  Henog  -Heidilcb  an  scfaen  Valery  data  der  König 
den  Bitter  Slgbmond  Ten  BobiM  an  leip  Pfithgrafen  Otto 
von-  Baiem,  dessen  Lcbdmaini  Bglelbleln- war,.eende»  wolle, 
damit  Cüaos  Bahn  nicht  gesebatit  werde.  Am  M.mr8  1486 

-vermittelte  nan  ancb  der  Miligraf  Olto'Frledbn  nnd  IVd* 
gebnng  der  Gefaageneb  aaf  ein  Jahr  bis  zn  kaiserlicher  llnt- 
scheidung.  Hierauf  erhielt  am  28.  Juli  1498  der  Junge  fleraog 
Heinrich  oder  im  Hehinderungsfalle  dessen  Vater  Magnos  vom 

:  Kaiser  Maximilian  den  Auftrag,  die  zwischen  dem  Herzoge 
Bngislav  und  den  Brüdern  Bernd  und  Otto  Maltzan  obwaU 
tenden  Streitigkeiten  wo  möglich  in  Güte  beizulegen.  Dies 
erreichte  endlich  der  Herzog  Magnus;  am  24.  Oct.  1498  stiftete 
er  zu  Barth  einen  dauernden  Frieden  zwischen  beiden  Par- 
theiea  folgender  Gestalt:  Bernd  Maltzan  sollte  dem  Herzoge 
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Bugislav  die  beimgefallenen  GQter  des  Wolter  Penz  und  seine» 
ausgestorbenen  Geschlechts  und  von  den  Gtttern  des  Henning 
von  Golm  das  Dorf  Völschow  abtreten,  wofUr  ihm  der  Uerzog 
jedoch  4()00  rheinische  Gulden  zahlen  solle;  alle  andern  Güter, 
welche  Bernd  Maltzan  von  seinen  Vorfahren  ererbt  oder  selbst 
erworben  oder  In  AMpruch  genommen  habe,  solle  er  In  Ruhe 
besitzen  und  gebranchen;  die  Ansprache  an  des  Kloaler  Rein- 
leiden  nnd  an  üe  Baien,  ao  wie  die  Ansprttciie  des  Degeoer 
Buggenbagen  aolilen  n  Becht  veralelit  nwrden;  endÜeii  aolite 
jede'Feiide»  Ungnnde  and  Zwieunchl  beigelegt  u/im  nnd  der 
Sncke  fernerhin  nie  alt  Worten  oder  Werken  gedacht  worden. 
Anf  dicaen  Verlmf  nahm  der  Hertog  BnglaInT  den  Bitter 
Befand  Haltaon  wiedte  m  Chiaden  nn»  empllng  Ton  Ihn  Eid 
ond  BandgelObde  und  rerileh  Ihai  aeine  CUHer. 

DIeaer  endliche  Vertrag  war  allerdings  ein  glSmender 
BeweU  von  dea  Henogs  Magnus  bedeutender  Grösse,  aber 
auch  ein  eben  ao  Uarca  Zeichen,  dass  Berod  Maitzana 
Schuld  nicht  gross  war,  well  der  Herzog  Bugislav  ihm 
'  sonst  einen  Theil  seiner  Fordemngen  nicht  mit  vleleai  Gelde 
'  abgekauft  haben  würde. 

Sogleich  am  24.  Gel.  1498  stellte  der  Uerzog  dem  Ritter 
eine  Schuldverschreibung  auf  4000  rhein.  Gulden  aus,  Huf 
welche  denn  auch  am  18.  Jau.  1499  auf  Ahnchhig  !200()  Gulilen 
bezahlt  wurden.  Am  17.  Jan.  1499  bat  der  Herz^og  Bugislav 
schon  seinen  Schwager  Magnus  um  Beförderung  der  Angele- 
genheiten seines  Rathes  und  Marschalls  Bernd  Miiltzan.  Und 
hiemit  beginnt  denn  die  glänzendere  Zeit  der  Laufbahn  des 
Ritters  Berend  Alaitzan. 

Völlig  aufgebobeil  waren  hiedorch  aber  die  Irrungen  noch 
.nicht  Bernd  Holtaan  wagte  sieh  ao  bald  noch  nicht  nach 
Pomniem;  er  nog  oa  Tor,  In  Hekldnburg  Rathsdienate  so  thnn, 
'  dn  der  Boriog  Magnna  aleh  üm  gern  anauvertraiien  aehlen. 
Seine  HanpMrohnnng  halfi  Bernd  nodh  lange  (noch  lin  J.  1514) 
sn.Neabnrgf  da  die  Fron  ndt  den  Kindom  sich  Mer  hol  ihren 
Verwandten  aiehdror  md  behaglicher  fühlen  HMichte.  Aber 
Oitn  Mallann  wollte  älch  noch  illcht  inr  Rahe  geben;  noch 
am  9.  Juni  1490  ward  über  Ihn»  dar  noch  delr  nehlenbnrgischen 
Herzoge  Feind  sei,  verhandelt  und  am  10  Dec»  1499  der 
Schluss  der  Verbandlungen  auf  kurze  Zeit  hinausgeschoben, 
itn  J.  1500  war  aber  Claus  Hahn  wieder  auf  seinen  GAiern  in 
ThJUigkeit   Otio  JMalfzan  stirb  im  J.  1503. 

Mit  dem  Herzoge  von  Pommern  kam  Bernd  Maltzan  aber 
nie  zum  rechten  Vertrauen.  Noch  im  J.  1505  war  der  Ver- 
gleich nicht  erfüllt  y  und  im  J.  1509  sah  Bernd  Maltaan  sich 
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eadllek  gettSibigf,  smn  Kaber  letM  MMtti  tu  Mebncn.  Der 
Heneg  UelBrlch  tob  Meklenbiirg  ward  thai  aber  «mh  betoa- 
derer  Goost  angetbaa". 

Dies  ist  der  geschlehtllclie  Verlaof  des  nerkwlrdlgea  aad 
beit harten  Streites.  Bs  fragt  siehs  welche  warea  die  Be* 
schaldigoagea,  welehtf'dei'  Hersog  Bagislav  gegea 
Bernd  Maltaaa  erhoben  hatte.  Die  Chronisten  erslhlen 
gewöhnlich  ans  ftbet  Terstaadeoen  Aeiea,  Berad  ttaltsatt  habe 
dem  Kloster  Reinfelden  6  Dörfer  genommen,  denn  Bersoge 
Bogisiav  Schiost  und  Vogtel  Loiia  mit  Gewalt  vorenthalten 
u.  8.  w.,'  nad  mancbeg  andere^  WOlfOn  kein  Wort  wahr  Ist.  — 
Die  Klagen,  welche  der  Herzog  gegen  Bernd  erhol»,  sind  fast 
alle  der  Art,  dass  sie  dem  Ritter  Bernd  rechiiiciie  Anspräche 
an  Besitzun!;en  bestreiten  und  dem  Herzoge  zuwenden;  ob- 
gleich alles  Mö<;liche  zusammengesucht  Ist,  um  Bernd  zu  ver- 
dächtigen,  so  fehlt  es  doch  an  der  sonst  gewöhnlichen  innigen 
Reihe  von  „Nähme,  Mord  und  Brand",  wie  sie  in  den  dama- 
ligen Zeiten  des  soi^;enannten  allgemeinen  Landfriedens  io 
den  Schuldrechnungen  der  meisten  Edelleute  zu  finden  sind. 

Zuerst  forderte  Maltzan  von  den  6  Dörfern  des  Klosters 
Reinfelden  Ablager  und  Dienste  und  andere  Einkünfte,  deren 
Rechtmässigkeit  die  Maltzan  durch  altes  Herkommen  stützten. 
Das  bolsteioische  Kloster  Reiafeldeo,  welches  la  Meklenbnrg 
ausser  aadem  Gütern  auch  die  Gftter  SQIten  und  Kleeth 
lai  Lande  Starenhageo  nicht  weh  Ton  Wolde  hatte,  besass  in 
Pomaram  seit  dem  I.  1949  (vgl.  Dreger  Cod.  dlpl.  Pom« 
p.  984)  den  Hof  Xf Onchhvaen  lalt  den  DHrfem  Wfldberg, 
Wolkow  und  Relaherg  nnd  darch  Tansch  ailt  den  Dorfe 
Teosin  seit  196i  von  deai  Kloster  Dargnn  18  Hnfea  In  Japso  w, 
grenite  also  dstllch  nad  sBdIich  nnailtielhar  an  Wolde  nnd 
war  dadurch  in  sehr  naher  Bertthmng  mit  Bernd  flattian.  Zn 
den  rdnfeldenschen  Gütern  gehörte  auch  der  halbe  See 
▼on  Kastorf;  das  Gut  Kastorf  mit  der  andern  Hälfte  des 
Sees  gehörte  aber  den  Maltzan  (vgl.  Urk.  v.  16.  Juni  1503 
nad  8.  Mai  1516).  Die  Grenze  ging  nritten  durch  den  See  bis 
tu  der  alten  f wendischen)  Burg,  welche  nifiten  in  deai 
See  lag  (per  ipsum  stagnuni  Kastorpe  usque  ad  antiquum 
Castrum,  quod  est  in  medio  stagno,  in  quo  stagno  Pretnsniza 
oriatur).  Aus  diesen  Verhältnissen  mögen  denn  auch  die 
alten,  observanzm'assigen  Leistungen  stammen,  welche  die 
Maltzan  in  Anspruch  nahmen,  freilich  aber  nicht  durch  Ur- 
kunden beweisen  konnten.  Nach  dem  Vergleiche  vom  3.  Juli 
1490  sollten  die  Maltzan  Urkunden  produciren,  nach  der  end- 
lichen Aussöhnung  vom  24.  Oct.  1498  sollte  auf  elneni  end- 
Heben  fiecbtstage  darüber  eatscbieden  werden. 
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Die  Bede  aus  dem  Lande  Tollense,  welche  die  Maltzan 
in  Anspruch  nahmen,  war  die  ihrem  Vater  von  den  Herzogen 
verpOindete  Hede  ans  den  Dörfern  des  Klosters  Vereben 
(vgl.  Urk.  von  1460 — 1469);  dies  wsr  das  älteste»  von  den 
streitigeB  Verhältnissen  swischen  den  Herzogen  mjßd  den 
Hnltfan.  In  1494  war^  die  Regolirung  dieaer  Angelegen* 
bell  angelatst  (vgl.  Urk.  von  17.  a.  3&.  Febr.  1494).  Nach 
den  Ahachiede  von  8.  Jall  1490  aoUten  die  Mallsaa  hiervon 
genieftaen«  waa  ale  heweiaen  Icfinntens  nfch  dem  Vergleiche 
Yon  3i,0ct  1496  entaagte  Bernd  aeinentAnthailan  Hieniuf 
heiieht  aich  denn  ai^ch  wohl  der  §.  23  der  Bechtferi^ag  von 
Dec.  1491,  womacb  Bernd  die  Priorin  von  Verchen»  BngiiaiaT'a 
Schwester,  spultisch  behandelt  haben  sollte. 

Die  Streitigkeiten  mit  Dem  min  klärt  die  Urkunde  vom 
23.  Sept.  1483  auf.  Der  Streit  wegen  Loitz,  welches  die 
Mallzan  einige  Zeit  inne  gehabt  hatten,  bewegte  sich  wohl 
om  kleine  Neckerelen,  welche  bei  Ablieferung  von  Pfand- 
gütern nicht  ausblieben  und  ausbleiben  k^onoteo.  ^uch  war 
bit^von  weiter  nicht  die  Rede. 

Die  Hauptpunkte  waren  und  blieben  die  LehngUter, 
welche  Bernd  Maltzan  bei  ihrer  ErölToung  in  i)^Dsprucb  .nahm. 
Plese  waren  füllende: 

1)  Wolter  Pen z  war  ein  uiiverheiratheler  Mann,  ohne 
Lehnserben;  seine  Güter,  welche  nach  seinem  Tode  dem  Her- 
zoj$e  beimtielen,  hatte  dieser  dem,  Bernd  Alaltzan,  mit  pMgßn 
Ausnahmen»  verschiieben;  nach  iyoUcr*a  Pm  Tode  aoilte 
..Bfrnd  8u,weil  um  aich  gfsgriffen  habpn. 

SO  .Ehen  «o  batte.der  Heraog  deii\  Bernd.  Iftal^aaii  jdie 
Giiter  des  flenn li|g  T^n  Golm  verschrieben»  welche  eben- 
falls .auf  Qeinfall  .ataadcni  Bernd  Haltaan  sollte,  iion  die 
^ätor  ^icht  eher...antreten»  ala  bla  Bepnlng  nnd  dla.  leiste 
,,iveiblicbe  Verwandte  desselben  gestorben  sei;  Berod  hatte 
sie  aber  noch  vor  dem  Tode  der  letztem  angeoonnen« ,  viel- 
leicht weil  er  sich  mit  ihr  verglichen  hatte. 

.  3)  Sollte  Bernd  Mallzan  dem  Marschall  Degener  Bttg- 
genbagen  seine  ßiirg  Nehringen  haben  absrhleichen  wollen, 
ßiiggenhagen  war  mit  einer  Schwester  Bernds  verlobt  ge- 
wesen, der  Brautschatz  war  schon  gezahlt  worden,  als  die 
Jungfraii  vor  dem  ßeilager  starb.  Bernd  sollte  nun  das  Geld 
zurückgehalten  haben.  INun  aber  waren  die  Buggenhagen  seit 
alter  Zeit,  seit  der  Erwerbung  des  Schlosses  Wolde,  mit  den 
Maltzan  in  Streit  gewesen,  der  erst  damit  endig|e,  d^  Liideke 
Naltzan  d.  j.  eine  Buggenhagen  heirathete, 

4)  Sollte  Bereod  |IIaltzan  einer  von  Bilow  ihre  Gfiter 
gewaltaam  abgedruogen  haben  (vgl.  §.  14  der  Rechtfertigung 
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vom  Dec.  1491);  nach  der  Urkunde  vom  3.  Oct  1484  hatte 
«ie  aber  ihre  GQter  in  GOltz  dem  Bernd  Maltzan  verpföodet. 

5)  Der  schlimmste  Vorwurf,  welcher  dem  Bernd  Maltsao 
gemacht  weriett  JrihMle,  Itt  der,  dass  w  aefaflr  Sciifratlfr 
S^hn  Iseob  Voaa  auf  GantMidorf  „sein  Gat  abtduittte  tnd 
Ihn  Wüü  Rad  tetiea  lieM*^,  nach  der  Recfclferiigaog  von  Dec 
1401,  f.  IS  nnd  f.  SO.  Die  Sache  ward  an  Ihrer  Zeil  und 
spMer  wM  besprochen  and  angefachten  nnd  vertheldigt.  Eine 
Schwealer  Bernd's  Maitiaa  war  an  Jacob  Voat  auf  Ltndenberg 
verheirathet  gewesen,  dcsien  jBngerer  Sohn  Jacob  Voss  war, 
welcher  das  Gut  Gaataendorf  erhielt,  der  letzte  des  Geschlechts, 
oder  vielmehr  der  pommerschen  Linie.  Das  Gut  Gantzendorf 
war  dem  Bernd  Maltsaa,  wie  es  scheint  für  eine  nicht  be- 
deutende  Geldanleihe,  verpfändet  and  der  jun^e  Jacob  Voss 
in  fremde  Kriegsdienste  gezogen.  Er  kehrte  mit  leeren  Händen 
heim,  verthat  das  Wenige,  was  er  besass,  und  forderte  sein 
väterliches  Gut  Gantzendorf  von  Bernd  Mallzan.  Als  dieser  ihm 
dasselbe  nicht  eher  zurückgeben  wollte,  als  bis  er  den  Pfand- 
schilling bezahlt  erhalten  haben  würde,  zog  Jacob  Voss  als  Feind 
gegen  ihn  aus,  um  ßernd's  Güter  durch  Brand  zu  verwüsten; 
er  brannte  ihm  auch  wirklich  den  Hof  GUItz  nieder  und  ver- 
suchte mehrere  kleine  Brandstiftungen,  indem  er  im  Sinne 
hatte,  alle  Dörfer  Bernds  abzubrennea.  Als  Jacob  Voss  nun 
noch  Im  Begrlfe  war,  das  Gel  Gaataeadorf  abinbrennen,  Hess 
Bernd  Hakaan  ihn  fangen,  richten  nnd  in  Folge  dessen  „aufs 
Bad  selBen<*.  In  dem  dariber  nnd  Sher  andere  VerbSHnlsse 
der  sarowschen  Güter,  welche  früher  aSe  den  Voss  gehört 
hatten,  entstandenen  Processe  wird  dies  alles  angestanden 
nnd  die  Behauptung  der  Naltaan  nicht  widerlegt,  dass  Jacob 
^oas  gar  kein  eheliches  Kiad  gewesen  sei,  was  aller* 
dlngs  grosse  Bedeutung  hatte,  da  er  der  letale  des  Geschlechts 
war.  Das  Verfahren  des  Bernd  Maltzan  war  sehr  hart,  aber 
nach  damaligen  Rechtsansichten  und  Gebräachen  gerecht;  man 
machte  mit  jedem  Mordbrenner  kurzen  Process,  er  mochte 
sein,  wer  er  wollte.  Und  es  stand  Bernds  ganzes  Vermögen 
auf  dem  Spiel.  —  Sastrow  nimmt  hundert  Jahre  später  zwar 
den  Jacob  Voss  gegen  Bernd  Maltzan  In  Schutz;  er  schildert 
jenen  als  einen  gutmüthigen  Mann,  der  zu  Bernd  Maltzan  geritten 
sei,  um  Gantzendorf  wieder  einzulösen,  dem  aber  Bernd  das 
Geld  im  Spiele  abgenommen  und  ihn  so  zur  Verzweiflung 
gebracht  habe.  Aber  Sastrow  ist  Uberhaupt  feindlich  gegen 
die  Maltzan  gewinnt,  berichtet  mit  allzugrosser  Zuversichtlich- 
keit viel  nach  alten,  entstellenden  ErsSblongen  und  gesteht 
selbst  ein,  dass  Jacob  Voss  beschlossen  habe,  die  sarowschen 

▼an  Maltnaseha  Urk.  Basal.  IV.  12 
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liUter  abiubrennen  und  mit  dem  BrenneD  Dicht  aafiahdreo, 
aoch  verschiedene  Male  gebrannt  habe. 

Die  Sache  roit  Hartwig  Maitzan  ist  oben  dargestellt. 

Diese  Namen  und  Geschichten  werden  in  den  Vergleichs- 
Urkunden  und  den  Acten  zum  J.  1491  am  häufigsten  berührt. 

So  viel  gebt  aber  aus  allen  Actenstücken  hervor,  dass 
Berod  Maltzaa  kelaer  elnslga«  .gen«ioaa  Wege- 
lagerei  angeklagt  war,  obgleich  diaae  damala  M  der 
Rllteffacbaft  aebr  tm  Schwange  ging.  Die  aieiateB  Streitpunkte 
betrafen  LehnaverUlltnIaae»  ftr  deren  griteaem  nnd  Hanpt- 
thell  Bernd  Haltaan  lai  verbrieften  Rechte  war.  Ea 
lat  nttgllob  nnd  vielleleht  wabraeheinlieb,  daaa  Bernd  mwellen 
•n  weit  Übergriff)  well  die  Urkunden  an  dankel  waren,  daM 
Bernd  sich  auch  wohl  su  starr  und  hart  beielgte.  Aber  alle 
dieae  VerbÜitnisse  waren  keine  Veranlassung  zu  einem  so  ge- 
waltsamea  und  ratchen  Verfahren,  wie  es  der  Herzog  Bugislav 
einleitete,  welcher  ein  geordnetes  Rechts  verfahren  in  seinem 
Lande  einführen  wollte;  dergleichen  wichtige  und  schwierige 
Sachen,  wie  sie  beim  Antritt  heiragefallener  Lehen  sehr  häufig 
vorkommen,  bedurften  einer  genauen,  ruhigen  commlssarischen 
Untersuchung  und  Entscheidung.  Der  End  vergleich  vom 
24.  Oct.  1498,  nach  welchem  Bernd  Maltzan  fUr  keine 
Anschuldigung  Busse  litt,  zeigt  zur  Genüge,  dass  mit 
der  Zerstörung  von  Wolde  sein  Unrecht  reichlich  gebUsst 
war;  dass  er  nicht  sehr  Im  Unrechte  war,  beweiset  der  üra- 
üand,  daia  d«  Henog  Ihn  aelae  Aatpifiche  an  den  HeUnfall 
von  Pimn  «nd  Golm  fkr  dflOO  Golden  abkanfte. 


Die  Gründe  dea  raacben  und  harten  Verfahrens  dea 
Herzogs  Bugislav,  welcher  anf  aelne  aufkeimende  Fürsten-  - 
grösse  sehr  eifersüchtig  war,  lagen  wohl  meist  in  dessen 
eigener  Eigenwilligkeit,  in  seinem  Streben  nach  Reichthum 
und  in  seiner  Scheelsucht  gegen  auficeimende  Grösse,  und 
wenn  nicht  alles  trügt,  so  liegt  der  Schlüssel  zu  allen  Ge- 
heimnissen in  der  Zuspräche  des  Herzogs  an  Bernd.  Hier 
sagt  der  Herzog  selbst  die  merkwürdigen  Worte: 

1)  über  den  Streit  mit  dem  Kloster  Reinfelden : 

„Wenn  man  den  Geistlichen  ihre  GUter 
„nehmen  wollte,  so  wären  die  Herzoge  bil- 
„lig  näher  dazu,  als  die  Maltzan", 

ood 

2)  Uber  die  Lehnaansprilche  der  Mallsan: 

„Wir  merken  wohl,  wie  ea  die  M altzan  gerne 
„dahin  briogen  mdchten,  daaa  ale  nnaere 
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„Herren  wiiren,  wofür  sie  der  Teufel  be- 

„wahren  wird". 
Diei  mttclite  aof  klar  Deotscb  Dicht  ?iel  anden'heliteB,'  alt 
datt  die  Hentoge  gerne  mit  Gewalt  hStten  nebnen  mSgen, 
waa  die  Haftsaa  nach  dam  Recbia  io  Anspruch  nebmaM  tu 
Miaea  glaabtea.  Et  war  des  Hersogt  Bagialav  Liablibga- 
getcbSft,  eröffnete  Lehen  eiatnaleben»  wobei  af  nUt 
groater  Peialichkeit  verfahr  und  et  wohl  „an  Ungerecbttg- 
keiten  nicht  fehlen"  lleat«  um  alt  eifriger  ,»Kamera]itt'*  sein 
HaosvermOgen  zu  vergrOssern ;  (vgl.  Bnrthold  Gesch.  PoM- 
mern  IV,  I,  S.  443  flgd.,  welcher  he!  der  Abfassung  dlnBi»t 
Abtcbnlttes  den  Hergang  mit  Bernd  Mallsan  noch  nicht  genau 
kannte  und  doch  diese  Seite  des  Hersogt  hervorheben  sn 
mQssen  glaubte),  ^ach  solchen  V^or<;ängen  und  Aeusserungen 
glauben  wir  nun  annehmen  zu  können,  dass  die  Beweggründe 
des  Hertogs  wenigstens  nicht  reiner  waren,  als  die  Bernds, 
oad  dass  diesem  wohl  sicher  viel  Unrecht  geschehen  Ist.  Die 
Ruinen  von  Wolde  sind  kein  Zeugniss  von  der  Herrscher- 
grösse  Riigislavs.  Das  ungewöhnlitb  grosse  Ansehen  aber, 
dessen  Bernd  Maltzan,  jedenfalls  ein  bedeutender  Mann, 
sich  fernerhin  bis  zu  seinem  Tode  erfreute,  ist  ein  ehren- 
volleres Siegeszeichen,  als  die  Ruine  einer  nicht  er- 
oberteo  Feste. 


Nr.  DCClIi 

r 

Der  Herzoff  Buffislav  van  Pmnnmem  rechtfertigt 
vor  dem  Kaiser  sein  Verfahren  gegen  den 
Bitter  Bernd  M€dtzan  auf  WMe. 

D.  d.  (1491.  Dec.) 


D-  

sein  broder  oml  vetlern,  in  belegliolieii  steten  and  tagen, 
wo  gerechtigkeit  ffirzubringen ;  das  alles  hat  herr  IJ^ttt^ 
j^fitHt  veracht  und  ist  aussen  blieben  und  allewegen 
geantwort:  sein  vater  bete  die  bete  gehabt,  er 
trolde  fie  avph  wol  behalten;  in  diesem  stfick 
aohtet  mein  gn«  berr  den  schaden  fiber  drei  tausend 

12* 
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iIieiDftche  golden,  wenn  es  war  alle  jähr  swel  hundert 
golden  geldes  ond  sieben  laste  korns,  das  sich  jährlich 
trift  aaf  sechszig  rheinsche  golden,  die  enthalten  sie  sr. 
gnaden  mit  gevvalt  vor  über  zwanzigk  jar,  bis  dass  sie 
mein  gn.  herr  nun  kürtzlich  von  den  vettern  und  ^ttO 
JRaltian  gelost  hat. 

3)  Item  mein  gnädiger  herr  hatte  herrn 
Sen^fttm  JRadttKII  sein  sohlosse  Losse  (Loits) 
ingethan,  dar  jährlich  über  VIII  g.  gülden  sins  zo- 
gehören,  da  gab  er  meinem  gnädgen  herrn  allein  hun- 
dert gülden  vor,  und  ihr  vertrag  war,  dass  er  das 
schloss  davon  in  gepew  halten  sollt  und  das  lannd  in 
friede  und  gerieht,  als  das  herr  fteftt^gtitt  hrief 
clärlioh  aossweist,  dasselbe  schloss  er  nergent  nit  g^ 
pessert,  als  ....  er  das  innen  gehabt  hat,  sonder  da  er 
abzoch,  da  zerprach  er  alles  das  da  war,  und  slochs 
entzwei,  meinem  gnedigen  herrn  zur  sehmachheit,  die 
fenstern,  ofen,  eisenwerg  in  den  stuben,  dass  »er  bei 
seiner  seit  das  schloss  über  tausend  golden  geringer 
macht 

3)  Item  hierinn  gepfirt  meinem  gn.  herrn  in  dem 
itzt  gemelten  ampte  Losse  alle  jar  inleger  ond  jar 

 ,  das  sich  das  jehrs  läuft  über  secbszig  pommersche 

gülden. 

4)  Item  er  sollte  das  ampt  und  land  dar  vor  in 
gericht  ond  in  friede  halten,  das  hat  er  umbgekert  und 
machte  in  dem  laonde  nnfriede,  er  name  meines  gn. 
herrn  gote  mann  Bogslaos  Pesthgen  (Ghisslaos 
Rusbgen)  zu  Griebenow  gesessen  sonder  ein  rechte 
erkenntnuss  auss  seinem  hofe  und  dörfern  an  vieh, 
kern,  gelde,  silber,  cleydern  und  anderem  hausgerat,  das 
bess^  was  denn  tausend  rheinsche  golden;  Gotslauf 
vorgenannt  was  ein  reycher  mann,  ond  er  Hess  ihm 
nichts  ond  brachts  in  sein  haose,  ond  macht  tme 
so  nutze. 

5)  Item  dergleichen  nam  herr  IßttU^UVl^t  andern 
gutenn  mannen  die  Hoben  genannt  zo  Beest- 
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lande  gesessen  usz  dreien  dörfern,  was  da  was,  besser 
wenn  zwölf  hundert  gülden  vverth. 

6)  Item  mein  gn.  herr  gab  herr  KtVUf^UtU 
Mult^Uti  zwe  aiig^föll  von  guten  lenten,  das  ein  von 
Walther  Penitaen,  das  andere  von  Hennicke  von 
Golme;  seine  briefe  lanten,  dass  sein  gnad  Walther 
ganaen  hoff  mit  etllehen  hökaem  flir  sidi  behillt,  and 
Hennicken  von  Golme  gut  solde  er  nit  annemen,  sonder 

Hennicken  und  ein  frau,  die  biess  Schwerinsk, 

Golms  vorperart  vetterken,  wann  (von)  beide  in  got  ver- 
storben. I>erselbigen  gnaden  missbranchte  er  sich  und 
nam  meinem  gn*  herrn  die  höltzer,  die  gme  nflag  au 
haben,  die  in  seinem  briefe  anfgeschlossen  waren ,  er 
schickte  seine  liauem  von  Trantow  darin  und  Hess  sie 
abbauen,  die  mein  gn.  herr  darnach  mit  straf  annam, 
auch  nahm  er  der  Schwerinsk  alle  ihre  zins  bei  irem 
leben,  die  sie  in  der  Golme  vorberürte  Güter  au 
Voeltzkow  und  andern  .....  hatte,  das  im  in  jenen 
briefen  so  nicht  verschrieben  war. 

7)  Item  Hennicke  von  Golm  was  ein  freund 
und  genater  des  arcbidiakons  au  Demin  und  vorstand 
in  etzliche  dörfer,  dafür  gunde  im  dy  archidiacon  ett- 
liche  dienst;  als  nun  Henniken  was  verstorben,  setzte 
sich  herr  IS^ttlSutOt  in  die  dörfer  und  nam  sie  dem 
archidiacon  gantz  weg,  on  recht,  die  dörfer  biessen 
Wfistenfeld  und  Citlow. 

8)  Item  mein  gn.  herr  käme  von  herr  KttU» 
^ntt>tB  wegen  mit  seiner  gnaden  stat  vor  Demyn  in 
Zwietracht;  im  gründe  hatte  her  Bernhardt  wenig 
recht,  doch  also  die  von  Demyn  ungehorsam  wurden, 
nam  sie  mein  gn.  herr  in  straff  und  nam  etliche  ge- 
fangen, die  sein  gnad  herr  Bernhardt  zu  Lesse  vor- 
berfirt  verantwort  zu  schätzen,  das  zwei  tayl  darvon 
gevielen  meinem  gn.  herm  und  er  das  drittayl  für  sich 
behielt,  dass  er  alles  fBr  sich  behillt,  und  hat  meinem 
gn.  herrn  davon  nichts  wollen  zukeren,  und  meines 
gn.  herrn  tayl  traffe  sich  über  drei  hundert  rh.  gülden. 
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9)  iteni  ninb  diese  Toi^geecNrieben  mannigfaltige 

Sachen  und  übermuths  willen,  die  Herr  Bernhardt  ob- 
gemelt  drieb,  entsetzte  in  mein  gn.  Herr  von  dem  ampte 
des  Schlosses  Losse  und  setzt  ein  andern  an  seia 
statt,  berr  Peter  Mynkas  gesaunt,  dem  ward  herr 
Bernhard  feind  mid  Crohet  Im  zu  seMagen.  So  kam 
es  nf  einmal,  das  herr  Bernhardt  seinen  bmder  «i 
dem  vogte  verberfirt  scbikte,  der  lies  fn  In  glauben 
von  der  bürg  beistehen,  in  dem  kam  herr  Bernhardt 

mit  XVI  raysigen  pferden  nach  dem  stettlein  

und  bette  der  vogt  das  tbor  nicht  vor  im  zugeriegelt, 
so  bei  er  Inn,  memero  gn.  berrn  zur  sehmachbeil,  tot* 
gesehlage«. 

10)  Item  seinem  Tettern  IlHErttDtS  Molt^m, 

meines  gn.  berrn  rate  und  marschalk,  gewan 

er  im  sein  purg  ab,  in  glaube  und  friede,  und  nam 
im  daruon  das  über  zwei  tausend  gülden  reinischer 
Werth  was. 

11)  Item  Dechner  Bvckenbagen,  der  meines 
gn*  herrn  rate  und  marsohalk  ist,  weide  er  Im  auch 
sein  bnrge  abgestiegen  haben,  N erIngen  genannt, 
wiewol  es  feiet,  so  was  er  doch  oft  nach  seinem  leib 
und  gut  gestanden,  sonder  an  Dechners  schuld.  Dech- 
ner hat  berr  Bernhardt  sein  Schwester  zu 
einem  eelichen  weibe  gelobet  zu  geben  vnd 
bezalet  Im  vor  dem  beyliegen  V  t.  galden  rbeinseb  ee* 
gelh,  darnach  starb  die  junkfran,  ehe  sie  herr 
Bernhardt  besehlieff.  So  wollt  herr  Bernhardt 
im  die  V  t.  gülden  nicht  wieder  geben,  als  er  noch 
nit  gethan  hat,  und  ward  darum  Dechner  feind,  und 
macht  sonst  ander  Sachen,  die  doch  mit  nichts  antielSMi* 

13)  Item  einen  gaten  mann  Jacob  Vossa  ge- 
nannt fing  er  and  schätzet  Ihm  sein  gnt  Gantzen- 
dorff  abe^  wollt  aach  sonst  nicht  in  recht  erkenntnnsa 
stellen,  bis  so  lang,  das  er  inn  darzu  uf  das  rate 
s atzte,  wie  hernach  volget. 

13)   Item  er  nam  meines  gn.  berrn  liflrgem  der 
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stat  Treptow,  Anolam  und  Denyn  fibflf'aw^  tau- 

send  schaff,  die  sie  mit  seinen  leateo  umb  halb  hatten, 
als  in  dem  land  gewohiiheit  ist,  und  löste  kein  redlich 
ursach  darau»  aander  spratsh,  sie  gingen  uffaeioem 
gründe. 

14)  Item  eiaea  Bilowen  lochte r,  woluihaftig 
in  meines  gn.  herrn  atat^  Demmyn»  die  hatte  ediehe 
lehnsgfiter  von  ihres  vatera  wegen,  die  zeyt  ires  lebenS) 

in  einem  dorff  Gültzow  genannt,  das  solde  wider 
nach  irem  tode  an  die  Bilaw  kommen,  der  fing  ihr 
irett  mann  abe,  und  schätzt  tm  das  gut  abe,  an  recht 
und  gerechtichkeit ,  dem  Bilaw  zu  schaden,  mein  gn* 
herr  leset  sich  bedenl^en,  fiaa  mibiiUob  were»  aolliohee 
von  her  Bernhardt  zu  leidem 

15)  Item  mein  gn.  herr  hat  herr  Bernhardt  auch 
noch  einen  seiner  gnaden  rete  Joachim  Loffell 
genannt,  zu  Wolgast,  zu  seiner  gnadet)  zu  kommen, 
geladen,  zu  demselben  vogte  herr  Bernhardt  fUr  die 
lierberg,  als  er  noch  in  dem  bethe  läge,  und  sasee  ab^ 
wolte  in  unverachuldets  tod  geschla|^n  haben,  so 
Werd  der  Loffell  innen  und  sperrt  die  Cammer  vor  im 
SU,  das  in  die  bOrger  beechfitsten,  anders  het  ihn  todt- 
geschlagen. 

16)  Item  des  itzt  gemelten  stück  nnd  ariikel  alle 
und  itziicben  insonderheit  haben  sich  in  Wahrheit  so 
hieben,  und  sind  so  offenbar  und  laodrfichtig,  das  rn 
der  herrscbaft  ssu  Sl^io  und  Pommern  und  Itk  dem 
f&rstenthamb  sn  Rögen  nicht  ein  mem»ch  ist,  XX  Jahr 
alt,  sonnder  Ist  im  wlseli^  und  mein  gpii4>ger  herr 
bat  sie  auch  in  gericht  alle  beweyst. 

17)  Item  in  vergangen  jaren  unsers  herrn  Christi 
seiner  gepurt  viertzehnhundert  im  neuntzigsten 
jähre  off  sancd  Johannes  baptisten  tag  mitten  im 
Sommer,  de  bestimpt  mein  gaädger  herr  herr  Bern* 
hardt  ein  recbtag  peremtorie  Wolgast  au 
sein,  und  in  diesen  vorgeschrieben  artilLeln  seiner  f.  gn. 
rechtlich  zu  antworten,  auch  allen  den  jhenen,  den  er 
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gewallt  und  unreeht  gethan  hat,  so  ward  herr  Bern- 
hardt angchorsam,  und  kam  iiit  für,  wiewol  das  im 
mein  gnädiger  herr  vor  unrechtem  gewalt  geleytet  hat 
und  allen  seinen  freunden  sicher  ab  and  au  widder  io 
ihr  gewahrsam. 

18)  Item  mein  gnädiger  berr  hatte  herr  Heinrich 
Borcken  rittere  in  der  Sachen  das  gerioht  bevolhen 
ond  vil  seiner  gnaden  rete  von  prelaten,  mannen  nnd 
steten  bey  im  in  gericht  gesetzt,  und  als  nun  herr 
Bernhardt  nicht  erschienen  ist^  hat  sein  gnaden 
das,  wo  in  den  artikeln  vorbestimpt  ist,  geclaget  und 
die  artikel  beweyst,  auch  herr  Bernhardt  ungehorsam 
heschnldigty  nnd  das  recht  gepeten,  so  ist  seiner  gnaden 
zu  recht  gesprochen  und  herr  Bernhardt  angehor- 
sam erteilt,  und  nachdem  die  artikel  vorberurt  in  ge- 
richt beweyst  sind,  dass  er  derhalben  seiner  lehn- 
güter  soll  verfallen  und  beraubt  sein,  das  das 
gericht  da  meinem  gnedgen  heren  pro  primo  decreto 
Jar  and  tag  eingesetzt  nach  Inhalt  des  nrteils. 

19)  Item  darnach  uff  das  itsgenannte  iar  des 
sonnabends  nach  visitationis  Marie,  zu  Ofden 
Treptow  an  der  Tolensee,  ist  durch  den  hochf^eborn 
furslen  und  herrn  herrn  Walthasarius,  herzogen  zu 
Meklenburg,  fiirsten  zu  Wenden  und  graven  zu  Swerin, 
Rostok  und  Stargardten  der  lande  hern,  Christoffen  von 
Polentzk  ritter  und  doctor  Jobann  ,  iteschikte 


rete  maiggrave  Johannesen  charförsten  Johann  und 
Caspar  vettern  die  Gense  genannt  ••••  zu  Patlist, 
herr  19etn]^at0t  £RoUmfi  fründe,  zwischen  meinem 
gnädgen  herrn,  in  beywesen  seiner  gnaden  rete,  alle 
den,  die  von  der  ritterschaft  bei  dem  vorgeschrieben 
arteil  gesessen  haben,  und  herr  Bernhardt  Moltzan 
ein  gütlich  ende  gesprochen  vnd  Verrichtung  ge- 
machet, also  das  hernadi  geschrieben  recess  inehaltet 
ond  aussweist 
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20)  Item  nach  diesem  vertrag  hat  sich  herr  Bern- 
hardt nit  massigen  wollen»  sonder  villeicht  getragen 
uff  die  vestigkeil  seiner  wohnung,  die  Wold  genannt, 
und  hat  nymand  noch  den  dy  in  dem  reiess  der  con- 
oordien  bestimpt  sind,  noch  andern  recht  wollen 
werden.  Die  hat  Hartwig  Moltsan  seine  Gtler,  die 

•  er  im  von  der  Osten  nam,  behalten,  Degiier  Bücken- 
ha  gen  seine  V  t.  guth  nicht  wollen  wiedergeben, 
Jacob  Vosse  von  seinem  dorff  Gantzgendorff  ver- 
wiesen und  im  das  genommen,  bis  das  er  in  QberiLonunen 
nnd  uff  ein  rate  setste. 

21)  Item  mer  als  mein  gnädiger  herr  uff  dasselb- 
mal  mit  dem  hause  2u  Brandenburg  in  swie-> 
t rächt  Stande,  Iis  herr  Bernhardt  sein  haus  zu 
Wolde  bevesten,  begraben,  bespeysen  und  beweren, 
setzte  dar  märksche  leute  zu  hauptleuten  auf 

•  und  kauft  seihst  ein  purg  in  der  Mark  zu  Bran- 
denburg, das  Neue  Scbl^oss  genannt,  da  er  sein 
wesen  uff  hat,  und  ward  des  marggraven  su  Bran- 
denburg geschworner  lehnmann,  damit  er  sich 
verdechtlich  gegen  meinen  gnädigen  herrn  machte,  und 
lies  von  dem  Wolde  meines  gnädigen  herrn  lande  he- 
sehedigen,  wolt  auch  nymand  gerecht  werden;  man 
könnt  im  anders  nicht  abfragen,  sonder  er  f^raeht  er 
hatte  es  bey  im  in  der  jf>ppen,  da  er  es  uff  einen  tag 
aHe  mit  besalen  wollt. 

Item  den  kloster  iunkfrauen  zu  der  Ver- 
chen  liess  er  aufheben  und  nehmen  ir  zins  in  einem 
dorfe  Vkertze  genannt,  ohn  recht  und  gerechtigkeit, 
dass  zu  irem  kloster  gelegen  wass,  lenger  dann  im  ge- 
dachtnns  der  lentte  ist,  dass  sich  trift  auf  XVIII  C 
reinisch  gülden. 

93)  Item  ehr  grieffXI  paüem  ron  Barkow,  dass 
auch  mein  g.  h.  und  dem  kloster  zu  der  Verchen 
vorberürt  zugehört,  nahm  den  XI  pferdt  und  schätzt  zu 
acht  hundert  reinisch  gülden;  alss  meines  gnädgen 
herrn  Schwester  die  priorissa  zu  der  Verohen 
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nach  dem  Wolde  zoch  und  hüren  wolte,  worumb 
ehr  die  leute  gefangen  hatte,  wolle  ehr  sie  nicht 
höreii)  sondern  liess  ihn  gar  spotische  worl 
an  enipieten. 

34)  MH  diesem  mid  andern  gewaltigeD  ffiraekmen 
und  liaiidhaiUgen  thaten,  die  here  Bernth  alae  gegen 
ni.  g.  h.  begangen  hat,  ist  mein  g.  h.  bewogen  wor* 
den,  gewalt  mit  gewalt  zu  steuernde,  und  ist  vor  den 
Wolt  gezogen  und  bat  das  gewonnen  und  nie* 
dergeb rochen.  Mein  gnediger  berr  sagt,  nachdeal) 
wie  obgemelt  ist,  die  dinge  im  und  den  seinen  so 
schwer  streit  angebracht,  hat  die  nolh  gefordert  dasa 
dass  sein  gnadt  nicht  weniger  machen  kondte,  and 
verhofFt  im  recht  hern  Bernhardt  oder  nymandt  vorbete 
darumb  vorpfliehtig  zu  seyn. 

So  ist  meines  gnädigen  herrn  von  Pommern  ileis- 
aige  bede  £w.  &.  Maj.  in  diesen  Sachen  wolle 
aein  gAnstiger  herr  sein  und  ma  hersen  aehmen 
mannigfaltig  grossen  gewalt,  schmachheit,  nnreeht  und 
muthwillen,  die  ISemti^  SRolt^m  seinen  gnaden  als 
seinen  landesfürsten  und  seinen  gnaden  undersassen 
gethan  hat,  darumb  sein  gnaden  verursacht  und  ge- 
drungen ist,  sein  haus  zu  brechen  und  herr 
Bern4t  so  underweisende,  ehe  sieh  asDrieden  gebe, 
und  sei  aetneo  gnaden  nicbt  im  mnta,  eine  unbiUiche 
vorpuss  zu  thun,  die  auch  sein  gnaden  nach  gestalt 
der  Sache  nicht  vorpflicht  ist,  so  sein  gnad  vormeint 
herr  Bernhardt  zu  thun,  dasselbe  will  sein  gnaden  vmb 
Ew.  K.  Maj.  als  umb  sein  allergnädigslen  herrn  wil« 
Üglicben  verdienen» 

Fleeb  den  Original- Actes  fo  ponnerseben  Lehoi-Ardifire  s« 
8tetllB.  Leider  Ist  dieses  Acteostfick,  welches  elsee  vell* 
•tSndtgea,  weas  aacb  olciit  aspanelUclMn  UeberUldi  aber 
alle  Begebenheiten  lo  der  Getcbichte  Bersd't  MeltMtt  ge- 
währt, im  AnfaBge  nicht  volbtündlg;*  jedoch  wird  von  den 
eigentlichen  Bcecbwerde*  Artikeln  nichts  fehlen.  Man  vgl. 
die  „Znsfwach«^  «wn  AaCmge  1490. 
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Die  I.  Beschwerde  handelt  ohne  Zweifel  über  die  IJede 
aus  dep  Dörfern  des  Klosters  Verche«,  Der  diirrh  den 
Herzog  Balthasar  von  Meklenburg  aufgerichtete  Keress  ad 
19  ist  zum  3.  Jiil.  1490  abgeilnirkl  and  «tte  Ittrmliche  Beleb- 
nung  mU  dem  mirklsclien  Schloise  Ifeiiburg  oder  Neaschloa«'- 
ai  tl'iit  kl  dea  beide«  Urkiraden  vom  4.  Den.  1491  mk^ 
lietheHt.  Die  vonlebeiide  Rechtfertigeng  Im  nach  f.  94  aiieh 
der  ZerMOrung  tob  Wolde  (am  29,  Aug.  1491)  und  nacb 
{.  17  nocb  tm  J.  1491 ,  also  sicbcr  erst  am  Ende  des  J.  1491 
abgefasst  Scbloss  und  Vogte!  Loltx  Qbergab  der  Herzog 
Bagislav  om  Ostern  1495  dem  Jacob  Klemptsen;  vgl.  Ball. 
Stodien,  Xlli,  I,  S.  909. 


Nr.  UCCIV. 

Bits  kerzogKeh  pmmnerseken  Anwalts  um  das 
Jah'  1552  übergebene  Prohationssehrift  gegen 
die  MaUzan  in  dem  Streüe  über  die  sasfiflm^ 
sehen  O&ter. 

Zu  C1491.  Dec). 


Der  Fall  erhellt  sich  also. 
Die  dörifer  Sarow^  GaDtzkendorff  und  die 
halbe  wllftte  feldmarkt  zu  Carin  Imitat  itzoudt  ülttifal 
«flSoUfStl  and  hat  die^lben  von  aeinm  valter  miil 
gvosvatar  ererlieth,  dan  dar  alte  fttltte  ülllUiani» 
dieses  bealtsers  groaoater,  hat  die  güter  aoch 
gehapt,  und  ist  Carin  in  dem  theilr ecesse,  dha  ehr 
mit  seinem  bruder  her  KttV^UXt  SRS)lt\KXi  aano 
1487  die  hauser  Osten  und  zum  Wolde  idocb 
nicht  entlieh  geteilet,  (Carin)  nitbagriffen;  Sarow 
und  Gantzkeodorf  is  darin  nit  benennet,  nk  weia^.  ich 
aoe  wess  ▼raaehon,  etilige  aagen  das  Sarow  iat  erst 
ättÜmi  hernachmals  vareeleel.  Ob  fie  Gants* 
kendorif  zu  der  zeit  gehabt,  kan  ich  nit  eigentlich 
finden;  aber  dem  sei  wie  im  wolle,  so  ist  das  gewisse, 

das  iLtttto  ütOBiatt  der  alter,  benannte  gueter^alle 
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ingehapt  und  besesf^en  von  30,  40  und  mher  jaren  und. 
von  demselben  ahnn  diesen  seindt  vorerbetb. 

Mein  g.  f.  and  her  hat  aber  nachrichtunge)  das 
gedachte  goeter  den  Fuchssen  gehöret  and  das 
sie  von  berarten  Fuchsen  ahn  die  4tolt|tllf  ge- 
khomen,  dergestalt  das  den  Fachssen  darinn  die 
wiederlosunge  zugestandenn.  Und  ist  berurfs  ge- 
schlechte die  Fuchsse  in  diesen  landen  ver- 
storben und  sein  alle  derselben  Ihengüter  mit  ihrer 
anhangenden  gerechtigkeit  m.  g.  h»  eröffnet  und 
heimgefallen,  derwegen  itst  die  Wiederlosmige  ahn 
gedachten  guetem  seiner  f.  g.  anstehet  Es  seindt 
aher  Iceine  reversael  oder  andere  fulkomen  briefliche 
vrkunt  vorhanden,  darmit  darzuthun,  das  die  gueter 
nit  erblich,  sondern  wiederkäuflich  ahn  die  JQol« 
tiatte  verändert,  sondern  es  hat  allein  s.  f.  g.  diese 
nachrichtmige  wie  folget. 

Und  erstlich  Sarow  belsngent  weiden  die  Mol- 
tsane  seihst  nieht  ▼erleiichnen,  das  gantse  Sarow 
den  Fuchssen  gehöret,  auch  viele  desselben  ge- 
schlechts  dha  gewhonet,  seindt  auch  briefflich  vrkunt 
vorhanden,  die  beweisen,  das  anno  1406  Herrman  Voss, 
ritCer,  auch  anno  1461  Henneke  Voss  nnd  auch  folgendts 
des  letzsten  Clawes  Vosses  vater  Wedege 
Voss  genennet  so  Sarow  gewonet. 

Aher  gedachte  brielTe  seindt  anff  andern  contract 
von  inen  voltzogen  auffgerichtet  und  wirt  darin  der 
Versetzung  des  dorffes  Sarow  niC  gedacht  Es  seindt 
aber  durch  Niclas  v.  Kleroptzen  seeligen  undt  Erasmum 
Hansen  leutbe  idoch  vnvereidet  mith  genucfasanien  ver- 
manongen  eins  falschen  8  eng  es  verhoreth  wordeon,  die 
davon  beridit  thon  wie  folgeth. 

Her  Jürge  Brall  priester,  der  etwan  des 
alten  JLtitl^e  ^Olt|an0  Schreiber  gewesen,  sagt, 
das  ehr  Hennin gk  Fuchsse  gekant  und  gewisse  ge- 
höret, das  ehr  zu  Sarow  gewonet,  sei  ahrm  ge- 
worden and  habe  sein  gudt  althe  Lütke  ^ol* 
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tzan,  des  jetzigen  besitsers  gr ossvatter,  ver« 
•ndert  oad  weiss,  das  Clawes  Voss  vmh  das  gut 
Sarow  als  sein  Teterüch  eriie  gefordert  dassellie  bei 
sieb  so  bringen,  den  ebr  sey  aoff  einem  handelstage 

zwischen  imhe  und  Lütke  Moltzane  gewesen,  dho 
hat  Ciawes  Voss  das  gelt  Lütke  Moltzane  wollen 
wiedergeben,  Moltzan  aber  hat  es  nit  annhemen  wollen 
and  die  Vosse  zam  Lindenberge  und  Kentzelin  wolthen 
nit  gesehen  lassen,  das  Sarow  hoher  verpfimdet  oder 
erblieh  verkaiill  wurde. 

Karsten  Dietlaff  sagt,  das  Hennecke  rnid  Hennlngk 
Fuchs  gebroder,  auch  Wedige  Vovss  auff  eine  zeit  zu 
Sarow  gewonet  vnd  das  Hennecke  und  Henningk  irhe 
antheil  ahne  Sarow  und  Carin  Lütke  Moltzane  ver- 
pfiindet.  Wedige  Voss  bette  sein  antheil  ahnn  Carin  . 
dem  eldster  bot  Verohen  versetnet,  nnd  was  ebr  ahnn 
Sarow  gehapt,  where  ahn  die  Moltnane  gekhomen, 
sein  szone  Clawes  Voss,  ahn  den  seins  vaters  auch 
seiner  vettern  Henneke  und  Hennigks  gerechtigkeit  ge- 
fallen, hatte  die  gueter  erblich  verkauffen  willen.  Aber 
seine  vettern  die  Fuchsse  zum  Lindenberge  weiten  es 
nit  gestatten,  dho  weite  ehr  sie  hoher  vorsetaen.  Es 
hatte  aber  her  Jürgen  Brall  illO(t|ll1U  wiederraten, 
das  ehr  nit  mher  gelt  daravff  thuen  sehe,  den  dir  konte 
sie  doch  wol  behalten. 

Ahdere,  szo  verhöret,  wissen  nit  inher,  als  das 
Fuchsse  zu  Sarow  gewbonet,  vnd  diese  beiden  vorbe- 
nannten  seindt  gestorben. 

Sbo  viele  ciantzekendorff  anlanget,  hat  man  diese 
iHH^iriebtonge« 

Alse  berr  KttUf^UVt^i  ütoUfsn  von  wegen  viel, 
feltiges  begangenen  Unrechts  in  hertzog  Bugs- 
laff«  vngnaden  kham  und  s.  f.  g.  inen  auch  zu 
rechte  Hess  Vorbescheiden,  hath  s.  f.  g.  zuvor  seiner 
freantschafft  die  artickel,  dhamit  ehr  inen  beschnldiget, 
vorreichen  lassen,  die  aoeb  ibigendts  im  geliebte  werden 
sein  vbergeben,  darin  anter  andern  dieser  artikel  gesetaet. 
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Item  van  vnsem  manne  Jacob  Vosse  hefft 
he  etlick  gut  tho  pande,  ock  hadde  he  enn  ge- 
grepen  vikI  heft  «hm  etlik  affgeschattet,  daramb  hadd«D 
ae  ein  bangende  rechl  vor  vnaf  Ted  was  erkant,  dat 
se  Ttts  thoaprake  vnd  anrwart,  wea  erer  ein  tho  deme 
andern  vermeinde  tho  hebbende,  schrifftlik  scholden  ▼of- 
antwerden.  So  hefft  Jacob  Voss  sien  tbospracke  un- 
verantwerdetb ;  mhen  he  hefft  ehn  niewerle  vnib  des 
gndea  willen  noch  schrifftlik  oder  mantlich  wedder 
geneigt  weseth  tho  antwerdende»  aonder  entbolt  ebm 
dat  aao  freaentliken.  Jacob  Voaa  heft  ebm  ein  gelt 
taten  wedderbeden,  dar  wy  thogeschicket  baddeii,  datb 
he  alles  nicht  hefft  willen  annelimen. 

Und  als  her  VtVtit  daran  ff  anno  1490  vor 
gericht  citieret  und  nit  erschienen  is  ^c.  ips^ius 
eontamatia. herzog  Bagslaff  in  alle  seintf  gueter 
unter  a«  f.  g.  belegen  ingeweiaet,  die  aneb  s. 
f,  g.  einnbemen  laeaen« 

Dho  bat  hertsogk  Battaaer  en  Mecbelbnrgk  «sie 
verdragen  dergestalt,  das  her  |(^$t'nt)att  die  gueter 
vt^ieder  bekhomen,  einen  fueszfall  hath  thun, 
etzliche  artickel  anloben  müssen  laut  des  recesses  dhar- 
vber  aiifi^erichtet,  deren  originalen  vorhanden  und  darin 
dieae  wortb  begriffen,  den  her  Bernhardt  Rieb  yerwü- 
ligte,  einem  italichen  zo  thuen,  waa  ehr  im  pflichtigk 
moebl  sein,  und  inbeaondem  Degener  Buggenhagen, 
HatttPtCig  ifSloltfaue  vnd  Jacob  Vosse.  Dieweil  aber 
her  19(tni^at0t  diesem  Vortrage  nit  nachgekhomen, 
sonder  jegen  hertzog  Bugslaff  sich  wiederumb 
auffgelehnet  ,  hat  s.  f.  g.  ime  das  hauss  zum 
Wiolde.geschletfft,  vnd  ids  her  Bern barth  aollieba 
kaiaer  Maximilian  geclagt,  bat  a.  f.  g.  dnrob  irben  radt 
Gorgium  Kameken  ardkelaweiaB  der  kay.  myt  vbergeben 
lassen,  worin  her  Bernhardt  Moltzan  sich  jegen  s. 
f.  g.  verwirket,  darin  vnter  andern  begriffen. 

Item  einen  gueten  mhan  Jacob  Vosse  ge- 
nant fyeng  ehr  und  achatvet  im  aeln  gnet 
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Gantzkendorff  abe,  woU  auch  sein  sache  nichl  ia 
reohtserkentnus  stelleiu 

Item  nach  diesem  vocttage  (meieet  den  vorgeeeteten 
durch  hertzog  Bultasar  auffgeriehtet)  hat  sieh  her 
ISern^UVt  nicht  mesaigen  willen  nnd  niemandt 
noch  den  die  in  dem  recess  der  concordien  bestimpt 
sindt,  noch  andern  recht  wollen  werden.  Hir  hat 
l^attlOt^d  490lt|an  ^eine  gueter,  die  ehr  im  von  der 
Osten  nham,  behalten,  Degner  Boggenhagen  seine  61)0 
fl.  nit  wollen  wiedergeben,  Jacob  Vosse  von  seinem 
dorff  GaDtzkendorff  vertrieben  vnd  Im  das 
genommen,  btss  das  ehr  im  überkham  vnd 
auff  ein  radt  setzte. 

Vff  gedachte  clagen  und  jegenbericht  ist  von 
kaiser  Maximilian  au  Commissarien  verordnet 
worden  hertzog  Afagnas  mn  Megkelburgk  vnd 
dnrch  deoadbea  eiaen  vortragk  swi^cheo  hertaog 
BugsIafP  nnd  her  Bernhardt  abermal  v%erichtet, 
darin  gesatzet,  woher  Degener  Buggenhagen  der  6QD 
fl.  halben  her  Bernhardt  besprechen  wolte,  das  Mo  1- 
tzan  die  Sachen  zu  hochgeroelts  hertzog  Hugslafft»  er- 
kenntnu8  stellen  solte,  Jacob  Vossea  aber  is  ia  specie 
darin  nit  gedacht «  allein  diese  wordt  werden  gasetaet. 

Item- schal  ock  her  Bern  hart  vnd  sine  emen  alle 
gader,  erae  edder  pandt,  wo  die  van  sehligen  her 
Berndes  yorolderii  ahn  ehm  van  oldinges  gekamen,  ge> 
fallen  oder  dorch  em  suluest  gebracht  edder  erlanget 
sint  worden,  als  in  der  hersehop  Stettin  mögen  belegen 
Wesen,  rowsam  gebrucken,  beholden  vnd  besitten,  duch 
eneme  idermanne  in  einem  rechten  vnschedelik  vnge- 
ferlik. 

Weither  haben  anch  die  leothe,  sao  durch  Klemptzen 

and  andere,  wie  vorgemelt,  verhöret  worden,  Gaiitzkjen- 
dorff  halben  diesen  bericht  gethan,  wie  folgeth. 

Mareuss  Maess  100  jar  alt  sagt,  das  Heinrich  vnd 
Jacob  Fuchs  zu  Gantzkendorff  gewoaet,  aber 
von  her  l9<ttt)Mltt  ülOltlCW  veronreehteth,  der* 
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halben  Jacob  Fuchs  sein  feindt  geworden,  vnd 
hette  Moltzane  den  hoff  Gülzkow  abgebrant 
vnd  als  ehr  Ganlakendorff  aach  wolle  an- 
Bunden,  werbe  ehr  in  einem  holtse  verknnU 
schafftet  gefangen  und  anff  ein  radt  geetossen 
worden.  Heinrich  were  zu  Gantzkendorff  gestorben 
und  nach  desselben  todte  hette  ehr  i3ernhart  Mol- 
tsan  Gantzkendorff  eingenhomen,  nit  wusste  er 
mit  was  reehte. 

Clawes  Morlenwy  sagt,  das  Jacob  Voss  zum 
Lindenberge  der  Moltsane  Schwester  gehabt 
und  seinen  szone  auch  Jacob  genennet  Sarow 
und  Gantzkendorff  abgetretten,  der  ein  zeit- 
langk  bey  hertzog  Bugslaff  im  hofe  gewesen. 
Darnach  bette  ehr  sein  gudt  willen  einnehemen,  aber 
die  Moltsane  betten  ime  beide  dörffer  vorent- 
halten, derhalben  bette  ehr  abgesagt  vnd  were 
darüber  gefangen  vnd  anf  ein  radt  gestossen 
worden. 

Dieser  zeugk  discorderet  Sarow  halber  mit  den 
vorigen,  die  sagen,  das  Wedigen,  Henningk  und  Henneke 
Fuchsse  Sarow  gehöret,  welcbs  auch  zu  glauben.  Auch 
discorderet  ehr  etwas  Gantzkendorff  halben  mit  dem 
negst  yorigen,  der  sagt,  das  nach  Jacobs  brodere  tode 
Heinrich  Fuchsses  die  Moltzane  Gantzkendorff  erst  ein* 
genhomen  haben.  Aber  dieses  zeugen  aussagen  anff 
Gantzkendorff  duncket  mich  der  warheit  einlicher  sein 
als  des  vorigen.  Sonst  ist  in  der  examinirten  leute 
aassage  von  Gantzkendorff  weiter  nichts  begriffen. 


Entlich  hat  Lfitke  auff  her  goacfitm  iUoltim 
abwesen  frist  erhalten  und  gebeten,  inen  auch  zu 
eitleren,  dasselbe  ist  aber  abgeschlagen,  dieweil  Lütke 
besitzer  ist,  vnd  folgends  hat  ehr  den  handel  von  einem 
tage  znm  ander  verbeten  vnd  verschoben,  biss  anno  51 
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hath  ehr  sich  gegen  m.  g.  h.  mit  nachfolgenden  Worten 
verschrieben 9  Dieweil  ich  aucli  vorlangest  angenohmen, 
s.  f.  g.  mein  ankunfft  vnd  iitui  aaif  die  dörflfer  Sarow, 
Gantzkendorff  vnd  die  halbe  woste  feldmarkt  Garin  vor- 
enbringen,  vnd  ieh  aber  darahn  bisher  ehaffliglicb  vnd 
aus  der  vrsachen,  das  mein  vetter  her  Jochim  Moltzan 
nicht  innerhalb  landes  gewesen,  verhindert  worden,  szo 
will  ich  nocbmalen  fleiss  thunn,  das  ich  berurten  meinen 
vettern  zur  handelonge  bringen  mage  ic. 


Oh  die  geleisteten  rossdienste  sich  auff  diese  gueter 
erstrecket,  stehet  in  zweiffei,  gleichwol  ist  zu  merken, 
das  in  der  roustrungen  zu  Ankelem  flütft^  ^ROlt^fUU'B 
mutter  sechs  pferde  geschigket  vnd  das  Jochim 
Moltzan  daselbst  von  seinem  halben  theile  zur  Osten 
nor  vier  pferde  gehabt,  dieweil  nu  Lfitke  Moltzan 
auch  den  halben  theil  ahn  der  Osten  hat,  szo  ist  zu 
uermneten,  das  ehr  die  vbrigen  zwey  pferde  von  diesen 
guetern  gerüstet,  doch  ist  es  nit  gewiss,  vnd  mochte 
zn  sehen  seiO)  was  ehr  probiren  wurje.  Im  fhal  er  aber 
sieb  des,  wie  vormals  gesehen,  wurde  weieren,  ist  aus- 
serhalb dem  (was  ime  vorgesetztes  bescheides  halben 
mochte  angetzeigth  werden)  die  frage. 


Ans  den  pommerfchea  Pr^vloiial- Archive  so  Stettin« 
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Nr.  DCCV. 

ÄuM  des  ierxeffliek'pommerseken  Anmdts  um 
das  J,  1562  übergehenen  Triplik  gegen  die 

MaJtzan  über  die  sarowschen  Güter, 

Zu  (1491.  Dec.) 


Auss  ätititC  iROli^&M  gerichtHchenn  einbrengenn, 
so  er  confutation  vnd  probation  schrifft  intilulert,  be- 
*  findet  sich  im  gründe  snuiell.  das  er  zuu  anfangener 
rechtfertigung  kein  vrsach  will  gebenn  habenn,  szondeni 
wass  fürstliche  anwalt  vonn  her  SeHUllt  MUMtUW 
angeaogener  male  fidei  passesaion  tichtenn  vnnd  sehrei- 
benn,  sau  her  Berndt,  dessen  erbenn  vnd  gantzeiin  ge- 
schlecbtes  Verunglimpfung  geschehenn  soll,  viierwogen, 
das  er  der  gesprochenn  vrtheil  vor  beweiss  gerumbter 
verjarung  volge  getbaon^  welcbs  er  sieb  mitteUt  erzel- 
lang  der  zeugen  aussage  von  besitz  oder  proscriptlon 
der  aller  lengsten  seit,  der  man  kein  anfangk  wissen 
kann,  myt  sondemn  fleiss  vnderstehet  ausfurlleh  su  de* 
duciren,  vnd  eerer  fürstlichen  anwalt  producirte  recht- 
liche notruift  zu  beantwortenn,  können  derhplbenn  fürst- 
lich anwalt  triplicando  vnuorormeldet  Jiilh  lassenn,  das 
jegentheil  myt  nicht  befuegl,  klagenden  prlncipail  oder 
U  f.  g.  anwalt  myt  aulcher  vnerfindtlichenn  anfflage  einige 
vorursachens  tichtens  oder  vorunglimpfens  so  beschwe- 
renn,  des  man  sich  ad  acta  causae  will  gezogenn  habenn. 


Belangend  die  hauptsaeb,  obwol  jegentheil  sich 
memet,  das  er  aufferlegten  beweiss  gerumbter  verja- 
rung,  auch  ultra  memoriam  hominum  derr  lengstenn 
seit  der  anfang  man  nit  wissenn  kann,  beweisenn  habe, 
sue  dem  ende  testlnm  depositiones  eingefuret,  in  gemuet 
vnnd  meinung,  angestelte  klage  dadurch  zu  perinierern, 
myt  angehaffter  vormeinter  beanthwortung,  wass  zuu 
ergrundung  klagendenn  principals  iutention  angezogenn, 
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80  geben  docb  acta  caasae  der! ich,  das  aolciw  alles 
weiniger  alfsa  myt  recht  geschieht. 


in  betraclitung  das  anfenglich  auss  producirtenn  brieff- 
lichen  Urkunden  erscheinet,  welcher  gestalt  die  Vosse 
ztto  Sarow  erbsesaen  gewesenn,  die  inhaber  aach 
aamhaft  gemacht  werdenn,  als  vetteren  dar  Linden« 
hergiachen  Vosse,  welche  noch  lange  nit  Wennal 
dflessig  jar  ist  vmm  aeü  dieser  vorderung  yon  ifzigenn 
landisffirstenn,  der  anno  42  angefangenn; 


das  nach  meidung  geforter  kandtscbafli,  her  IßtVtttt 
der  erste  gewesen,  der  sich  ynderstandenn,  HhelKiie 
^oeter,  vngeacht  ^tUcher  vnd  rechtlicher  handehing 
oder fofdereiig,  gefarlieh  weiss  anzarassen  vnnd 

Jacob  Vossenn  zu  uorenthaltenn,  auch  einn  zeuge 
eins  Sarowischen  Vosses  tochterman  im  clo- 
ster  luenack  gekant  hat,  die  erstlich  vor 
awantzig  jaren  gestorhenn. 

Sonderlich  aber  daa  yber  anlcher  fordernng 
Jacob  Voas  das  lebenn  gelaasenn,  ist  ans  ge- 
furter  kuntschafft  notorie  kunt  vnd  offenbar,  — 


Dessgleichenn  in  der  letzstenn  handelang  für  dem 
kaiaerlichenn  comniaaario  hertsog  Magnus  nm  Meche- 
Ihibargk  de  anno  1498  herlnogk  Bngslaff  nach 
Jaeob  Vossenn  todt  anszdracklichen  voribehalfenn 

vnnd  laut  beiuerwarter  copey  myt  A  notirt  sonderlich 
couirt  (?)  hat,  wass  pfant  oder  widerloszlich  were,  pfandt 
vnd  widerloszlich  pliebenn,  vnnd  za  abbrach  jemants 
gerechtigkeil  nichts  gewilliget  oder  veigeben  sein  azolte, 


ferner  ausfurlich  zu  uormeldenn,  das  mitler  zeit  vonn 

13* 
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lindenbergeschenn  Vossenn  libellirter  gaeter  halbenn 
aller  band  beschickuag  vnnd  denoBtiation  geschehenn, 
welche  sie  anss  der  yraachenn  kein  volge  getliaenn, 
weil  irem  gescbleelit  ynder  sich  selber  be- 
schwerlicher vnfall,  wie  ofFentlich  am  tage  vnnd 
paribus  curiae  bewast,  zugesfandenn,  daher  sie  auszer 
landest  sich  in  feltzagenn  als  beaelsleute 
branchenn  lassenn  vnnd  vmbkommenn,  bis« 
endtlich  das  ganta  geschleeht  auszgestorbenn 
▼nnd  Ire  lehenn  sampt  aller  anhengigenn  gerechtigkeit 
clagendem  principal  eröffnet  seint. 


Was  andere  vormeinte  furwendnng  gebenn  oder 
nemenn  können,  ist  leicht  an  erachtenn,  vnnd  sonderlich, 
das  vmb  Jacob  Vossenn  todt  nicht  anders,  ob 
er  ynebeligb  gewest,  nichts  geschehenn  vnnd 

wider  vor  landsfursten  oder  Vossenn  etwas  er- 
folgt were. 

Dann  wie  vergessentlich  vonn  jegentheil  angezo- 
genn,  ob  Jacob  Voss  ehlich  geborenn  gewesenn, 
vnnd  myt  was  schimpflicher  vorwetssHcher  anflage 
hertzog  Bngslalf  sampt  anderenn  Chnr  vnnd  farstlichenn 
vnderbendelemn  dadnrch  wolle  beschweret  werdenn, 
das  sie  leut  in  der  vnehr  geborenn,  myt  For- 
derung einioer  erb-  vnnd  lehengueter,  wann  sie 
schon  vngleich  geringer  als  Sarow  vnnd  Gantzken- 
dorpff  werenn,  horenn  scholtenn,  vnnd  wie  einem  lehen- 
mann snlch  allegation  wider  seinenn  lehenherenn  oder 
derselbenn  anherenn  au  gebrauchenn  anstehet,  mosz 
mann  ehrliebenden  leutenn  za  bedenkenn  heimstellenn. 


Waas  sonstenn  wider  der  zeugen  attestationes  an- 
gezogenn  wirt,  alss  bette  er  ütttUt  ÜtOtttStttl 
Jacob  Vossenn  vormundt  nit  sein  konenn,  weil 
andere  agnatenn  fnrhandenn,  vnd  das  die  anssag  deeimi 
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oetaoi  tMtis  von  aMation  des  pfantgeits  vnnd  Jacob 

Vossenn  volsauffen  :c.  als  testificatio  singularis 
uicht  gelteiin  szoite,  darwider  konenn  anwalde  viier- 
innert  nicht  lassenn,  das  paribus  curiae  vnd  anderenn 
rechtsvorstendigenn  vnuorborgenn,  das  In  vormondt- 
acbaff  vermöge  bescbriebener  rechte  differentia  agna- 
tionia  et  cognationis  aafgehoben  sc.  aach  in  diesenn 
landenn  vblich  nicht  gehaltenn. 

So  concordierenn  auch  die  anderenn  zeugenn  sampt 
der  cantzley  Signataren  cum  18  test.  in  dem  das  Jacob 
Voss  sein  erb  vnnd  lehenn  wider  lasaenn  woUenn, 
Weichs  ime  her  VctftU  kenesweges  zu  losenn 
gebenn  wollenn,  —   —   —   ^   —   —   —  — 


Aus  dem  pommerschen  Pro viazial -Archive  zu  Stettin. 


Nr.  DCCVL 

Des  kerzoffHeh '  p&mmersehen  AtmaUs  in  dem 

Streite  gegen  die  MaUzan  wegen  der  saraw- 
sehen  Güter  übergebene  Artikel, 

Zu  (1491.  Dec.) 


Nachdem  inn  aachenn  der  dnrchlauchtigenn  hoch- 

gebornenn  furstenn  und  herrnn  herrnn  Philipsenn  zu 
Stettin,  Pommern,  der  Cassuben  undt  Wenden  herzo- 
genn,  furste  zu  Rügenn  und  grauen  zu  Gülzkow,  wieder 
a.  f.  G.  ontertbänigenn  iebnmann  ätiOtfttnil  StUA» 
tfgtlfltf  erbseaaen  zu  Osten  und  Sarow,  vonn 
denn  erweltenn  paribus  curiae  gerichtlich  erkanntb  und 
veraha^Aiedett,  das  genannfs  Moltaans  anwald  seine 
gerümpte  exception  der  vorjerung  inn  zweier  monat 
frist  wie  recht  darthun  vnnd  erweisen  soll,  so  vbergibt 
anwalth  zu  gehorsamer  i'olg  solcher  interlocutorii,  je- 
doch vnuoiatrickt  einiches  vberfluases,  dauon  er  prote- 
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stieret,  diese  folgenden  artikel,  die  er  gunstiglich  ann- 
tzanemen  vnnd  seion  zeugenn,  die  er  nambkumlig  hie- 
nebeno  maelit  vnnd  vArstellen  wirdc,  »ach  versehang 
der  reeht  vnnd  gemeinem  brauch  der  gerichf,  daraoff 
avueriiftren,  hiemit  diennetBchs  llebees  will  gebeten 
haben. 

1.  Annfennglich  setzt  vnnd  sagt  er  wahr,  vnnd  den 
zeugen  vnuerborgenn  seien,  das  die  ^OftfXtt^  so  aaff 
denn  heusernn  aar  Oatenn,  zum  Wolde,  an  Knm- 
row  vnnd  Sarow  te,  geaesaen,  vonn  vnndennck- 
lieber  zeit  her  rittermeaaige  leat  vnnd  ohan 
Thnm  8tt  meldenn  faat  die  vorneniateBn  dea  lannda 
gewesenn  seinn. 

2.  Item  das  sie  alle  solche  gutter  mit  irenn  zuge- 
börigenn  döcfferen  nicht  anders  dann  lehengutter  inii- 
gebabt,  besessenn,  genosaenn  vnnd  gebraucht  habenn. 

3.  Item  daas  aie  vnnteranndernn  auch  die  beiden 
dftrlTer  Sarow  ynnd  Ganntzkenndorff  sampt  einer  halben 
feldtmarek  CSarin  genannt  tnnd  einer  papennhnfenn 
alsz  lehngutter  vber  30,  40,  50,  60,  70,  80  vnnd  mehr 
jar  besessenn  vnnd  gebraucht  habenn. 

4.  Item  das  her  ISOTtmOt  AtOltfStttt»  vvei- 
1  an  dt  zu  Penntzelin  geaes^enn,  vnnd  diesea  Lüdtke 
Moltzana  erbaeaaena  zur  Oatenn  vnnd  Sarow  grosz- 
uater,  auch  Lfideke  Moltzan  genannt,  vonn 
einem  vatter  geborenn  vnnd  bruder  gewest  seinn. 

5.  (tem  das  dieselbenn  albereit  solche  gutter  alsz 
Sarow  vnnd  Ganntzkenndorff  sampt  der  halbenn  feldt- 
marek Carin  ala  iehnn  inngebabt,  genutz  vnnd  gebraucht 
habenn. 

6.  Item  das  nach  tödtlichem  abgauBg  deraalbcm 
itztgemehenn  beidenn  Moltzane  ire  beideradta  leiba- 

lehnnerbenn,  als  her  Jürgen  zu  Penntzelin  vnnd 
Lüdekenns  vater,  auch  Lüde ke  selbs,  solche  gutter 
alwege  alsz  ir  erblehen  one  menniglichs  gerichtlich 
anaprach,  einntrag  vnnd  vörhinndrung  inngebabt,  be« 
aeaeenu,  gebraucht  vund  genutz  habenn. 
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7.  Item  das  für  zwanntzig  vniigeferli ch  ja- 
renD  wolgemelter  her  Jürgen  vnnd  Lüdeke  Mol- 
isaiin  vnb  »olehe  viind  andere  gülter  mit  einannder 
gehanndelt  vnnd  sich  vörtragen,  das  ftftOflte  JKOl« 
tfSltlt  itst  gedacbts  seinna  vettern  hernn  Jfir- 
geniis  annteil  en  dem  seinenn  bekomenn  vnnd 
bis  anher  nicht  anders  dann  seinn  vaterlich  erblehnn 
inngehabt,  genutzt  vnnd  gebraucht  hat. 

8.  Vnnd  das  vonn  solchem  allenn  vmb  lannges 
hero  Inn  atetenn  vnnd  ddrffema  ein  gemeiiMi  rede  vnnd 
gerocht  aei. 

Femer  notlnrfik  reehtenns  vnnbegebenn. 

Danen  protestiret. 
Aus  dem  poniiDer«cben  Proviozial*  Archive  zu  Stettio« 


Nr.  DCCVII. 

Des  Seeretairs  BartMemäus  Sastrew  NacArichi 
aber  die  Erwerbung  der  Güter  Saraw  und 

Gantzendorf  durch  den  Ritter  Bernd  Maltzan, 

Zn  (1491.  Deo.) 

r 


Lütke  Moltzans  sacb  mit  allen  vmbstenden, 
waa  ieh  anch  darin  vordient  habe. 

Wider  Eut&e  «fttoltfattc  haben  die  fürstlichen  an- 
walde,  in  namen  des  landtfursten,  ire  clage  dermassen 
instituierl,  das  vormuge  der  lehenrechte  ein  lehenman 
aehnidig  were,  vrkunt,  titull  vnnd  ankunft  seines  an- 
gemaaten  lehena  darzuthon,  vnnd  zu  dociem;  dero- 
wegen  gebetten,  snerkennen,  das  fttttite 
aehnidig,  gnugsam  titnli,  vrkont  vnndt  ankunft  aemer 
gerecht igheit  an  den  dorffem  Sarow,  Gantzken- 
dorff  vnnd  der  halben  veitmark  Carin  bestentiglich 
anzuzeigen  vnnd  bey  straffe  der  lebenrechte  darzu  ver- 
mögen. 
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Dargegeii  2^tttfc(  £IAoli^UU  excipiendo  furge- 
weiidet,  weil  vormuge  der  lebenrechte  ein  igÜcb  ieheo- 
ll^tl  durch  30järigeo  besits«  auch  on  allen  ▼orgeenden 
adbein,  tlldl)  yrkont  oder  ankonfflt  acquiriert  vnnd  ver- 
järel  werde,  daa  kein  lehenman,  welcher  ein  lebnguU 
vber  30  jähr  in  gewer  gehapt,  deMelbigen  lehngutts 
titull  oder  ankunfl  darzuthun,  schuldig  were,  vnnd  das 
derowegen  beklagter  ILttt&e  .flSOlt}ftll>  weill  er  vnnd 
seine  vorfaren  die  libeüierten  guter  nicht  allein  vber 
30  jähr,  sondern  vber  nenschen  gedenken  gehapt  Ynnd 
beaeasen,  nicht  achnltig,  derselben  anknnft  oder  titell 
ananzeigen. 

Als  nun  die  verordenle  vnnd  niedersetzten  lehn- 
richter  auf  beiden  partheyen  vorbringen,  auf  rath  der 
Jaristen-Facuitet  zu  Leipizig  aasgesprochen,  das  Mol- 
tsan  sein  exception  der  vorjaemng  so  probiem  acholtig, 
▼nnd  darauf  beweis  ^undt  gegenbeweis  gefurtt  worden, 
hatt  sich  daraus  befanden,  das  die  specificierten  guter 
Sarow,  Gantzkendorff  vnnd  die  halbe  veitmark  Carin 
der  Vosse  zum  Linden  barg,  vnnd  der  letzte  Voss 
im  geschlechte  Jacob  Voss  genant  böse  ISetttt 
tUUAttMB  Schwester  söhn,  darzu  Berendt  sein 
▼ormundt  gewesen,  (warumb  er  b6se  Bernt  intitvp 
liert  worden  were,  viell  seltsamer  historien  von  Thomaa 
Kantsowen,  Valtln  yon  Eichstetten,  H.  Johann  Berk- 
man  vnnd  ander  beschrieben),  der  hatt  Jacob  Vosse, 
seinem  schvvester-  vnnd  pflegesohn,  etliche 
wenig  100  fl.  auf  genante  gneter  gethan,  vnnd  vber- 
redet,  das  er  sich  mit  etzlichen  pferden  beritten  ge- 
macht vnnd  in  den  krieg  gesogen,  yorhoifent,  das  er 
nicht  widerkommen  aolt. 

Wie  nun  genanter  Jacob  Voss  nach  etztichen  jaren, 
nachdem  er  sich  in  viell  feltzugen  gebrauchen  lassen, 
vnnd  sich  in  denselben  wollgehalten,  darzu,  da  er  von 
natur  ein  ehrlicher,  aufrichtiger  vnnd  gar  frommer 
mensch,  die  oberaten,  bauptlente,  hefellighaber,  wie 
auch  andere  aeine  bekanten  im  sonderlich  gewogeii. 


Digitized  by 


201 


hatt  er  bey  seinen  bekanten  vnnd  vorwaiiflien  im  landt 
SU  Mecbelnbufg  Tnnd  Pommern  erhalten,  das  die  im 
so  Tiell  geits  vorgestrecket,  das  er  sein  von  seinen 
eitern  angeerbts  lehen  von  seiner  matter  brnder  vnnd 
vormondt,  üttttt  ittoltfait»  einlösen  vnnd  an  sich 
bringen  konte,  vnnd,  wen  er  dasselbig  an  sich  ge- 
bracht, inen  alsdan  das  angeliehen  gelt  dancklich  wie- 
derumb  entrichten  werde;  halt  darauf  IS^tttt  iMOlt}M 
die  losknndigang  gethan,  im  auf  folgenden  newjarstag 
das  gelt  abaagebeo,  vnnd  dargegen  seine  gueter  zu 
entpfangen« 

Auf  newjahr  nach  der  loskundigang  ist  er  mit  dem 
gelte  nach  dem  Wolte,  da  ISttttt  iROlt^Utt  ge- 
sessen vnnd  haus  gehalten  (gar  ein  starke  fest 
ha 08,  damor  Bernt  Mohzan  viel!  raubens,  gewalt 
vnnd  mattwillen,  wie  die  obgenanten  historienschreiber 
von  im  bezeugen,  geübt),  vorreiset,  VtVtHt  Ülottlini 
ine  etliche  tage  woll  tractieret,  mit  ime  gesoffen,  das 
kärtlin  vnnd  die  wurffell  herfurgebracht,  vnnd  hatt 
seinen  Schwester-  vnnd  pflegesohn,  dem  frommen  Jacob 
Vosse,  alle  das  gelt  fein  abgestrichen,  also  das  er  seine 
angestorbene  gueter  vnnd  das  gelt  daran  gehapt,  Jacob 
Vosse  aber  keinen  rath  gewnst,  wie  er  mehr  gelt  auf* 
bringen,  vnnd  die  im  die  gelt  gelleben,  bezalen  solte, 
ist  zur  vngedult  geraten,  gantz  vnnd  gar  verzaget,  aus- 
getreten, ISernÜt  «MOltfan  abgesaget,  vnnd  entlich 
bey  sich  beschlossen,  an  Sarow,  Gantzkendorff,  halbe 
veitmark  zu  Carin  vnnd  den  zugehörigen  dorffern  zu 
brennen  nicht  auffzuboren,  vnnd  ein  knecht,  der  im 
mit  darsu  belffen  konte,  gemiedet,  vnnd  batt  etlicbe 
vndersebettllche  mahl]  angeznndett  vnnd  ge brennet,  dar- 
auf  SetttlUt  JItOltlStl  seinen  pauren  oertter  ernstlich 
gebotten,  das  sie  nach  Jacob  Vosse  trachten,  vnnd,  da 
sie  ine  bekämen,  nach  dem  Walde  bringen  selten. 

Als  nun  aufm  aontag,  in  meinung,  auf  die  nacht 
Gantzkendorff  anrammden,  Jacob  Vosse  mit  seinem 
knedit  In  das  holta  bei  GantakendoriP  sich  acblaffbn 
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gelegt,  vimd  die  paorknecbte  aus  dem  hohz,  haselnusse 
zu  holen,  gangen,  die  ein  hundtlein  bei  sich  gehapt, 
das  hatt  Vosse  mit  dem  knecht  vormeldet,  die  paur- 
knecht  hinzugegangen,  Voase  sampt  dem  kuecht  ^ 
fnoden,  haben  dieselbigen  ergrüfen,  gefongen,  gebwMleii, 
vond  nach  den  Walde  gefare«. 

Folgendes  tages,  als  Setttt  i{l0tt|Slt  Jacob  Voase, 
seinen  Schwester  söhn,  hinaus,  da  er  gerättert  werden 
soit,  füren  lassen,  vnnd  die  Gantzkendorifer  vnnd  Sa- 
rower  pauren,  deren  etzliche  den  tag  Moltzan  za 
dieneo  gefordert,  darbei  gestanden,  die  Jacob  Vosse 
»it  lUMiea  angeredt:  »fHsiis,  Peter,  Claus  s.  w.  da 
siehests,  das  ich  vwA  Mines  eigenen  goto  willen  diesen 
schändlichen,  grausamen  tgedt  leiden  mnss**,  etlicb  auch, 
so  den  andern  tag  gedient,  sagen  solÜches  auch,  et  pro 
causa  scientiae,  als  sie  neben  dem  rade,  darauf  Vosse 
gelegen,  hinge^aren,  haben  sie  seine  sehne  vnder  dem 
rad  stehen  gesehen,  vnnd  soUkhes  haben  mehr  vnnd 
eigentlicher  Moltaans,  als  fürstlicher  anwflit  prodn- 
elerte  sengen  Toijihet  vnnd  ausgesagett 

Post  publicationem  attestatorum  auch  rechtlich  ein- 
gewander beyder  parteyen  notturft  vnnd  beschlus,  hatt 
Moltzan  loco  conclusionis  informationem  juria,  von 
Dootor  Ludolif  Schradern,  legnm  professorl  zu  Frank- 
foft,  gestellet,  vbergeben,  wolliche  conelnsion,  dleweill 
es  scriptum,  doctom  et  elahsrnluni,  Tnad  iuHnerschade, 
das  es  abhenrlig  gemacht  werden  solte,  hab  ichs  in 
originale,  von  Doctor  Schradern  mit  eigener  handt 
vnderscbrieben  vnnd  sein  gewonlichen  pitzier  vnter- 
gsdrucket,  endest  dieser  sachen  leggen  wollen. 

Dsranf  haben  die  lebenriohter  die  acta  vellkon- 
UMnllcii  der  Leiptaisclien  juriaten  fiitnltet  f  bersekicket, 
vnnd  als  die,  sampt  darin  nersdilosaenen  recht Kchen 
erclerunge  (darfur  sie  40  taler  gefordert,  auch  erlangt) 
wieder  kommen,  beyde  partheien  ad  audiendam  sen- 
tentiani  citiert,  die  durch  ire  anwalde  erschienen,  vnnd 
das  besigelte  vrleill  daraus  genommen  worden,  gesdisn, 
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haben  sie  dasselb  disses  inhahs  vorlesen  gehört,  das 
9AXtMt  M0iU^UU  seine  aliegierte  vorjarange  genngsam 
bewiesen,  derowegen  er  auch  von  angestell^r  fürst* 
lieben  diage  ssn  absolnieren,  von  rechts  wegen. 

Mit  sollichem  vrteill  die  fürstlichen  anwalde,  son- 
derlich der  cantzler  Jacob  Citzeuitz,  vbell  zufrieden, 
mit  harten  Worten  gegen  Doctor  vom  Walde  sich  er- 
clert,  das  sie,  die  lehenrichter,  die  vrteill  vorerst,  vnnd 
aqute  pablicationem  betten  vorlesen,  vnter  sich  erwe- 
gen,  vnnd  da  es  vbell  getroffen,  endem  vnnd  bessern 
solH»,  hiben  Meh  danon  appelliert  ans  kay.  eaamer- 
gericht,  aber  aiebt  ^esloweniger  ven  den  jaristen  za 
Leiptzig  gefordert,  die  fundament  irer  vrteill  ausfurlich 
inen  in  schrifften  zukommen  zu  lassen.  Seint  die 
fürstlichen  anwalde  beantwort  worden,  das  sie  die  vr- 
Sachen  gesprochener  sententien  aus  des  herm  Doctor 
Sdvaders  sebrÜlt,  so  loco  eondusionis  were  prododert, 
betten  so  voiiesen,  dar  sie  aber  ke,  der  Juristen,  sonder^ 
bare  motinen  ^er  vrteill  begerteo  bq  haben,  sie  noch 
40  taler  schicken,  alsdann  die  forderlich  bekommen 
sollen.    Das  ist  auch  ^escheen  vnnd  emolgt. 

Nun  ist  dis  eine  iangwirige  sache  gewesen.  Dan, 
ab  sie  woll  zum  Grypswalde,  ehe  ich  noch  daselbst 
zu  wonen  gekommen,  angefangen,  so  Ist  sie  doch  eb* 
Kdie  jar,  nachdem  ich  zum  Sunde  kommen,  erst  g^ 
endigt.  Man  hatt  viele  rechtstage,  ehe  man  zum  beweis 
geschritten,  gehalten,  viele  zeugen  von  beiden  seiten 
in  diversis  locis  verhört,  post  puhlicationem  attesta- 
tiofium  hatt  es  erst  disputierns  geben,  grosse  producta 
eingelegt  worden;  ein  yedes  part  hatt  mich  alle 
Mtene  leehtstage,  auch  wegen  abhdriiige  seiner  zeugen 
basah.  S6  erforderte  vorfertigunge  der  acta  mit  der 
lehenrichter  sigillen  verschlossen  (so  ein  gros  vnge- 
schaffen  biest),  auch  grosse  vnnd  viele  arbeit,  das  ich 
an  dtsser  Sachen  von  beyden  parten  mehr  als  1000 
taler  einnam,  mihr  alles  vnaufgerukket  vnnd  vnbekurret 
entriditett  wurden. 
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Aus  »Bartholonaei  Saatrowaa  flafkomen»  Gebart  vai 
„Lauf  «einet  gaatsen  Lebens*,  beraat((eg^ben  von 
Mohnike,  Tb.  III,  S.  78  flgd.,  niedergescbrieben  im  J. 
1596: 


Nr.  DCCVIU. 
Der  Kurfürst  Johann  von  Brandenburff  belehnt 
den  Rüter  Bernd  Maltzan,  und  eventuell  seine 
Brüder  und  seinen  VeUer,  mU  dem  hsdben 
Schlosse  Neuburg  an  der  SHepenUz  bei  WH* 
tenberge  und  den  dazu  gehörenden  Gütern, 
D.  d.  Cölln  an  der  Spree.  1491.  Dec.  4. 


Wir  Johanns  tc.  kürfarsl  bekennen  vnd  thiln  kunth 
öffentlich  mit  dissem  ▼nserm  bitne  Tdr  allemlenigl^cl^ 
die  in  sehn  oder  hdrenn  lessenn,  das  wir  vnnserna 
lieben  getrewn  ISetnDt  i9l0(t|att»   ritter,  vnd 

seinen   leibes  lehns  erben   von   seiner  getrewen 

dinst  wegen,  so  er  vnns  gethän  vnnd  forcler  wol 

thön  sol  vnd  mag)  das  halbe  slos  Nyenburg  mit 

^ller  und  IgUcher  ingeh drang,  nemlich  die  halben 

nullen  Tnd  dtke  zu  der  Wyssen  mit  dem  halbe 

dorff  daselbst,  Laticken  Brassen  halb,  grossen 

Bressen  halb,  vssgendmen  vir  höfe,  die  Claws  von 

Retzdorff  vör  sich  allein  behalten  hat,  im  dorif  Kope- 

laug  den  sechsten  tail,  von  Ditrichen  üetzdorff  er- 

kaaffl,  die  wustenn  dorffstet  Bentwisch  vnd  das 

holts  zor  Swart  halb,  im  lendichenn  Cnmelossen 

Ditrich  von  Retsdorffs  tail  halb,  mit  sampt  allenn 

▼nd  iglichenn  dorfTern,  dorffsteten,  böfen,  sehn,  hol- 

tzungen,  zinssen,  renten,  pechtenn,  dinste,  wassern, 

weidenn,  wischenn,  fischerien  vnd  andern  nutzungen, 

wie  vnd  inmassen  der  erwirdig  in  gott  vnnser  rite 

vnd  besunder  lieber  frandt  herr  Busse  bisehoue  so 
» 
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Hauelberg  dieselben  gnantem  VctttM  MIM* 
t^9Uf  ritt  er,  mit  vnsernn  willen  vnd  wissen  zu  gut) 
Inhalt  der  kaaffbrtae  där  vber  vssgangenn,  von  vnnsem 
Heben  getrewen  Ditrichen  ynd  Clawssen  von  Retzdorff 

erkaufft  vnd  dieselben  Ketzdorif  vif  behiiff  desselbenn 
IS^rnDlt  £B0lt^an&f  rirters,  in  vnser  hant  Ver- 
la ssenn,  zu  rechten  manlehn  gnediglich  gelthen  haben: 
vnd  leyhn  im  vnd  seinen  rechten  leibs  lebnserbenn 
solch  halb  slos  Nyenburg  mit  den  zugehdrungen,  wie 
angezeigt,  zu  rechtenn  manlehn,  in  crafit  vnd  machts 
dits  brtoes,  doch  also,  das  er  vnd  sein  recht  leibs  lebns 
erben  die  fordermehr  vonn  vnns,  vnsern  erben  vnd 
nachkomen  marggraue  zu  ßrandemhurg  zu  rechtem 
manlehn  haben  vnd,  so  offt  des  n6t  geschiebt,  nemen 
vnd  entpföen,  vnns  auch  darvon  haltenn,  thün  vnnd 
dienen  sollen,  als  manlehns  recht  vnnd  gewdnheit  Ist, 
vnd^  leyhn  inen  däran  alles,  was  wir  inen  von  rechts 
wegen  Mr  an  vorleihenn  sollen  vnd  mögen,  haben 
auch  vnsernn  liehen  n  getrewen  2,ttttCl^0tt  vnd 
ißtttn  JCtOltfan»  des  gnanten  I3ern0t0  ritte r  brü- 
dern,  vnd  UtVMtf  olden  iMÜÜien  ÜHolt^mu  se- 
ligenn  söne,  sum  Wold  gesessen,  seinen  vettern, 
die  sundern  gunst  vnnd  gnilde  gethdn  vnd  sie  vnd  ire 
leibs  lehne  örbenn  mit  dem  gnanten  fS^tlUllt  ritter 
vnd  seinen  leibs  lehns  erbenn  mit  dem  obgnanten  halben 
slos  vnd  gütern  versammelt  vnd  versammeln  sie  damit 
in  crafft  disses  brUies,  doch  also  das  sie  die  gesam- 
melten hant,  80  oift  vnd  dick  das  zu  fall  kommet 
vnd  n6t  geschieht,  wie  gesamelter  hant  gew^nheit  vnd 
recht  ist,  volge  thün,  doch  vna,  vnnser  erbenn  vnd 
nachkomen  an  vnnsem  vnd  sonst  ydennenigllch  an 
seinen  rechtenn  unschedlich.  Zu  ürkont  mit  unserm 
anhangenden  insigel  versigelt  vnd  geben  zu  Cohi  an 
der  Sprew,  am  suntag  Barbare  virginis,  anno  domkii 
LXXXXI. 

Nach  den  karmSrklicbeii  Lehnt -Coplalbuche  XXVIII,  63,  ge- 
druckt  In  IHedel  Cod.  dIpL  Brand,  i,  3,  8.  501. 
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Vgl.  ilie  nf}rli8tfol{?ende  Urkunde. 

Niicli  einem  Briefe  des  iiiekleniMirgischen  R;iti)es  LUdeke 
von  Qtiilzow  auf  8taveno\v  vom  22.  April  1537  hatte  Georg 
Maltzan  «lieseni  das  „Haiift  Neiibiirg"  abgetreten. 

Nach  der  ol>en  S.  185  mitgctheilten  Rechtferlignn«;  des 
Herzogs  liii<i;islav  von  Pommern  ans  dem  Ende  des  J.  1491, 
21,  hatte  Bernd  Maltzan  um  diese  Zeit  seine  Wobnang  zu 
Neoburg  geDommen. 


Nr.  DCCIX. 

Der  KurfürH  Johann  vcn  Brandenburg  verleUä 

auf  Antrag  des  Ritters  Bernd  Maltzan  dessen 
Gemahlin  Göäel  das  halbe  Schlase  Neuburg 
mU  den  dazu  gehörenden  GMem, 

D.  d.  Cdlln  an  der  Spree.  1491.  Dec.  4. 


Wir  Johanns  Jc.  kurfurst  2c.  bekennen  öffentlich 
mit  dissem  Mue  vdf  vns,  vnnser  erbeiin  vnd  nadb- 
koma»,  das  wir  vff  tele  VemOt  inottfanB»  ritter, 
msers  lieben  getrewen,  Gadell  aeiaer  Glichen 
HAefrawen  das  halbe  sloa  Nyeabarg  mit  allen 
vnd  tglicheno  seinen  gutem,  natzungen  vnd  gerechtig- 
keiten,  inmässen  er  das  von  vnns  zu  lehn  empfangen 
et  bieaörn  Ditrich  vnd  Claws  von  Retzdorff  gebrüdernn 
von  Tnns  zu  lehenn  gehabt  vnd  besessenn,  zu  einem 
recbten  leipgediag  gnediglieb  gellhenn,  Tand  leyba  tr 
salch  halb  eins  Nyenbarg  mk  alias  seinen  gAtera  ynd 
aogehdriingen,  wie  obberArt,  in  vnd  mit  orafft  dits  brtaes 
vnnd  also,  wen  sie  des  gnanten  ires  marines  töd  er- 
iehenn  wurd  vnd  sich  furder  nicht  verendern,  das  sie 
alsdann  solch  halb  alos  vnd  guter  oben  angezeigt 
rechtem  leipgeding  gerügiiefa  hallen,  beaitaami  vnd  g^ 
brauchen  aol,  ala  leipgedinga  recht  vnd  gewdalieit  ist, 
v^r  irea  mannaa  erben  vnd  aunat  meniglich  vngeliinderl; 
wo  aie  sich  aber  nach  seinem  tdd  wm  tiicfaen  stant 
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verendernn  Yniid  der  gnant  VCTttM  ÜlOltlStt  leibB 
Miiw  erbenn  hinter  sieh  verla^Kseim  wnril,  no\  alsdann 

die  gnanten  fraw  nicht  mehr  in  die  gnanten  guter  zu 
leipgeding  habenn,  hesitzeim  vnd  gebrauchenn,  dann 
ao  vü  ir  nach  anzall  von  (aussend  gülden  rh.  j^rlicher 
zins  vmid  nufzung  nach  lantiaufftiger  gew6nbeit  vnd 
iMrkamen  vm  leipi^ing  «n  habenn  vnd  »n  gebranchen 
gebArt.  Getrewlicb  vnd  vngenerlicb.  Vnd  haben  tr  des 
ZQ  einem  einweyser  geben  den  edeln  vnnsern  baupt- 
mann  in  der  Priguitz,  räte  vnd  lieben  getrewen  Johann 
Ganss  bern  za  Potlist.  €zu  ürkunth  tc  Datum  Coln  an 
der  Sprewy  am  auiitag  Barbare,  anno  domliii  LXXXXI. 

Nach  dem  karmarfciiicheo  Lehmt-Copial- Boche  XXVIII,  193, 
gedruckt  ia  Riedel  Cod.  dipl.  Bmid.  I,  3>  S.  501 
Vgl.  die  Buchet  vorbergeheade  Urfcoade. 


Nr.  DCCX. 

Der  RUter  Bernd  Maltzan  hütet  die  Herzoge 
Magnus  und  Baltasar  um  sicher  Geleit  zu 
und  van  einem  für  ikn,  seinen  Fetter  und 
Bruder  angesetzten  Termine,  da  er  befehdet 
ist,  und  erbietet  sich  zur  Zahlung  der  von 
seinen  Gütern  schuldigen  Landbede  zu  Wolde. 

D.  d.  1491.  Dec.  9. 


Dorchluchtich,  böcbgebörne  fursten.  Minen  vnder- 
denigen  wilÜgenn  dinst  iwenn  furstligenn  gnAden  alle 
Ud  bereit.  Gnedigen  heren.  So  iwe  gnäden  my  ge- 
acreven,  gerne  sehen,  ick  sodännen  dach  van  iwer 
gndden  rederen  my  vormeldt  m^Vge  bes6ken,  hebbe  Ick 
mit  wtderem  inholde  dAnatligenn  vorstanden  vnd  wil 
deme  so  nba  där  gerne  behörsdm  irschynen.  Alsz  ick 
denne  befe^dt  bin,  bidde  ick  iwe  gnade  my  derbaluen 
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betrachten,  ick  vorsorgt  viul  seker  in  iwer  gnaden  landt, 
ock  wedder  in  rayn  behoU  rodge  kämen,  vnd  nach  deme 
ick  mit  rayaeii  vedderen  vnd  brdder  itsiDids  Dicbl 
tostaeDde  bin,  vorsehe  iek  my,  se  dck  Tppen  selflen 
dach  kdmen  werden.  Ock,  gnedigen  beren,  baddenn 
etligh  myne  menne,  so  ick  äuer  mehr  wasz,  de 
lantb^de  entricht,  vnd  hebbe  forder  beschafft,  de 
anderen  menne,  de  sodäne  lantbede  nicht  hebbenn  vtb- 
gegenen,  itsnnds  bi  sick  holdenn:  bidde  iw  gnäde,  där 
nba  eynen,  de  also  intkonhemen,  ndgen  tome  Wolde 
achid^en,  dir  kk  eynen  bestalt  hebbe,  dir  vpp  to  war- 
dende, mede  to  ryden,  sodänne  landbede  wrnn  den 
mennen  to  irforderen.  Wör  ane  ick  iwen  gnäden  willen 
vnd  dinste  dhön  kan,  bin  ick  mit  willigem  vnderdänigen 
dunsten  alle  tid  willich  vnd  bidde  dess  iwer  gnäden 
antworde.  Screoen  vnder  mynem  ingesegel  amme  fr%- 
ddge  naeh  eoneeptionis  Marie,  imme  LXXXXI^ 

VtvM  Mondän, 
ritter. 

Denn  dorehlnebteden  boebgebomen  forsten 
▼nd  beren  heren  Magnos  vnd  hcfen  Bahaaar 

bertogen  to  Mekelenborg,  forsten  to  Wenden, 

greuen  to  Zvverin,  Rostogk  vnde  Stargard  ic 
der  lande  beren,  mynen  gnedigen  beren. 

(U  S.) 

Narb  de*  Origiaale  iai  groitbenogl.  aietdcaborgiidica  Ccbd^cn 
aad  Haopt-Arcbive  sn  Scbwcria. 
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Nr.  DCCXI. 

Ein  lamlständUches  Schiedsgericht  bestimmt  zur 
Oniersuckitng  des  Streites  zwischen  den  Her- 
zagen vom  MeUetAurg  und  den  Brüdern 
Ritter  Bernd  und  Lüdeke  MaÜzan  und  ihrem 
FeUer  Bernd  über  mehrere  landesherrliche 
Gereehisame  an  verschiedenen  wm  den  Mal- 
tzan  besessenen  Gütern  in  den  Vogteien  Sta- 
venhageuj  Penzlin^  Malchin  und  Waren  und 
über  die  Güier  Zwiederf  und  Bresen^  welche 
die  Landesherren  nach  dem  Aussterben  der 
Wvsten  und  Farsenow  als  heimgefallene 
liehen  in  Aneprmeh  nehmen,  einen  Termin 
zu  Neubrandenburg  auf  den  14.  Febr.  1492. 
D.  d.  Schwerin.  1491.  Dec.  3a 


•  \Vy  her  \Niclawes  Hane,  her  Hinrik  van  der  Lae, 
Imt  Mathias  van  Bulow,  her  Hinrick  van  Plessen,  ritter, 
her  lohaii  Tnii,  deken  to  Gnstiow,  her  Jehan  Beiaer, 
ketckhere  to  Gedeheedi,  Jehaanes  Sperüngk«  Herme» 
Ketckdorp,  Wipert  van  Plessen,  Siuert  Tan  Orae,  Goit 
Sperlingk,  Lütke  Moltke,  Henneke  Pernze  und  Henneke 
Basse  mit  mehr  vnser  gnedigenn  herenii  rederen,  g^stlik 
vnd  wertlik,  behörlicke  vnnd  angeninede,  bewillede 
▼Bnd  betmlbordede  richter  desaer  nageacfeaeii  Mke^ 
hekenoen  in  nadi  deeaea  lecesaea,  dat  Tdr  vw  in  ait- 
tenden  geriehte  gekAmen  aint  de  irlachtigen,  h6chge- 
bärnen  forsten  vnnd  heren  heren  Magnus  vnnd  Baltasar. 
gebroder,  hertoghen  to  Mekelenborrh .  eyns,  vnnd  lieb- 
benD  in  rechtes  wise  aongespräken  den  gestrengen 
Tnnd  de  duchtigenn  her  üetMp  ritter,  IrttHeftf 
vnnd  SfTElPt  de  ianger,  brdder  vnnd  vedderen, 
genannt  de  iHUltMIte  vmme  etlike  gerechtidieit, 
ao  ere  forstlike  gndde  vomitoen  to  hehhenn  in  den 
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güderen  bolef^n  in  deii  vog^dieo  StaoeDhagen,  Pentze- 
lin,  Malcbifi,  Waren  vnnd  wdr  se  de  besitten  Tnnd 

hebbenn,  berorende  Kundekorn,  bede,  högeste  ricbte 
vnnd  wes  des  is,  so  de  genanten  forsten  in  anderen 
güdereti  vnnd  vogedien  des  landes  to  Wenden  na  wän- 
faeit  dea  Atiluen  lande»  bebben,  vnnd  öok  ander  ange- 
oeltof  ndmlikcd  TwtdAip  vond  Breaen  na  d^da  der 
Waaten  ynnd.  Pait^enonwenn  an  baraobop  geuallen, 
mit  allen  anderen  anbengenden  tbospräke,  wo  de  ge- 
nanten forsten  de  vor  vus  in  sittendem  gerichte  vorge- 
bracht, d^r  denne  de  genanten  £Rol&Mt  in  de  lengede 
Sick  in  vorvvilliget  hebbenn  vns  rechtes  to  h6ren,  beb- 
benn  wy  mit  bowillinge  vnnd  vulbörde  beiden  parten 
getecbi  vnnd  geaet^et  eynan  tackcdaeh  to  Nienbratiden- 
boreb  iimma  ddge  Valentin  nigeaCktaende  t6r  atede  to 
sfnde,  där  de  genanten  forsten  sulken  rechdach,  des- 
geliken  de  ißHolBMt  to  besoken  willen  vnnd  angenä- 
met  hebben  vnnd  wort  des  anderen  dages  neist  na  Va- 
lentin dem  rechtgange  na  gän  schal,  wö  sick  gehört, 
▼nnd  w^rt  ein  van  den  parten  vthbltaende  worde,  acbal 
gellkewol  na  dea  eraehtnenden  ynnd  böraäm  periaa  bo- 
a^lkettt  Tttnd  forderinge  gän  vnnd  aeb^n,  so  wele  alas 
recht  is.  Des  tör  gedechtnisse  sint  dusser  recesses  twe 
bogrepen  einem  isliken  parte  ein  vorantwordet,  des  to 
vorder  witlicbeit  mit  here  Mathias  van  Bulowen  inge- 
segel ,  d^a  wy  vna  btr  aanpldLon  to  gebrüken,  voraagalt. 
Geaehte  vnnd  geganan  to  Swarin,  ante  frldige  nfigaat 
vdr  deoie  nten  idre,  anno  lo.  XCl"** 

Nacli  dem  Im  grossberzoglk'h  -  meklenbiirgiscben  Archive  zu 
Schwerin  aufbewahrten  Orl^nale  auf  Papier,  in  MinuslLel, 
mit  dem  unter  Papierdecice  auf  ungefärbtem  Wachs  unter- 
gedrucikten  Siegel  des  Ritters  Mathias  von  Bülow:  dem 
rechts  gelehnten  von  bülowscben  Schilde  unter  einem  Helme, 
mit  andeutllcber  Umschrift,  wie  es  anderen  Url(unden  vom 
Ii  Febr.  1483.  aaMTgOrackt  iit. 
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Nr:  DCCXö. 

FerzeieiMUs  der  Dörfer  des  Lmmlee  MakUn. 

1491. 


DeBse  dorp6  htr  DasfAn  liggen  in  dem  lande 

te  Malchin. 

Klocksim  hdrth  den  Linstowen. 

Moltzow  hdrth  her  Clawes  Hanen  vnde  Wangeiin. 

Grabenha^en  hörth  SBeOege  MOUtfOU 

Glasasow  Wedege  Moltzan. 

PeynlfLun  vor  deme  Rodenmora 

Dane  Wedege  Mpltzan. 

Sagel  Wedege  Moltzan. 

Ba^rs  her  Clawes  Hanen,  Wedege  Moltzan. 

Groten  Lukow  Wedege  Moltzan. 

Lutteken  Lukow  Wedege  Moltas4i|.' 

Rambow  Wadege  MoUsan. 

Lnbendofppe  to  DobbeHin. 

Leaenstorppe   Wede  Moltzan^   inüge  tfetttHt 

Tressow  Hanen. 

Tzuinekendorppe  her  Clawes  Hanen. 

Lanckeuitze  her  Clawes  Hane,  Wedege- Mollaan. 

Hegen  Demetzin  her  Clawes  Hanen. 

Riddemianshagen. 

Hinrickeshagen. 
Wargentin  her  Clawes  Hanen.- 
Jessin  her  Clawes  Hanen. 
Gilow  deme  abbete  Darghan. 

Schorsow,  wat  där  to  hArth,  dat  weit  ick  n^n  bo^ 
sch^yde  äff;  de  b^de  hebbe  ick  nicht  gebdrtb. 

Nach  einem  Original-V^erzeichnisse,  auf  Papier,  im  grossberzogl. 
meklenburg.  Geh.  u.  Haupt-Archive  zu  Schwerin.  Auf  der 
RUckseile  sieht  das  von  derselben  Hand  geschriebene  Con- 
cept  eines  Befehls  der  Herzoge  Magnus  und  Balthasar  an 
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die  Bewohner  des  Dorfes  Klocksio  zur  Bezahlung  der  Bede 
vom  Mittwoch  der  zehntausend  Ritter  1491 ;  also  sfamint 
das  vorstehende  Verzeichniss  ungefähr  aus  derselben  Zeit. 

Das  Verzeichniss  ward  sicher  wegen  der  den  Multzan 
verpfändeten  Bede  etc.  des  Landes  Malchin  aufgemacht. 
Ober  deren  Ablösung  am  1.  Januar  1492  ein  Vergleich  abge- 
schlossen ward. 

Das  Verzeichniss  gicbt  einen  klaren  Ueberhiick  über  die 
Grösse  der  Besitzungen  der  Familien  Maltzan  und  Hahn 
bloss  In  dem  Lande  Malchin,  welcbea  tbiien,  mit  Ausnahme 
4n  Mthr  Rlocksia,  Lobendorf  md  Clllow,  gans  gehörte, 
wen«  aleli  «ncli  gerade  aiclit  lielHiopteB  ISiet,  dan  Mm  Gl- 
Cer  des  Landet  Halchtn  vollständig  aufgeführt  alnd.  In  dem 
Veneichniaee  der  Riiterschafl  vom  J.  1435,  Urkunde  Nr. 
CCCCXIX  in  Bd.  II,  sind  als  Gotobesltier  des  Landes  Mal- 
chin auch  die  Maltsan  «nd  Hahn  aafgeführt  nnd  ausser  Ihnen 
nur  Henneke  Berkhahn  (auf  Glasow)  und  Henning  von  der 
Osten  (auf  KaiatorO* 

Die  In  dem  Verselehnlsse  aufgeführten  Landgüter  sind 
bekannt,  mit  Ausnahoie  von  P  enkun ,  welches  hier  einmal 
urkundlich,  nnd  zwar  das  einsige  Mal,  genannt  wird:  Pen* 
kun  vor  dem  Rothenmoor.  In  Rotbenmoor  ist  der 
Name  noch  bekannt.  Penkun  lag  gans  dicht  vor  der  frflhern, 
sdt  1823  verlegten  Auffahrt  nach  dem  Hofe  Rothenmoor, 
in  den  jetzigen  Hofgarten  von  Rothenmoor,  wo  der  letzte 
Katen  dieses  Dorfes  vor  ungefähr  20  Jahren  dem  Gartenbause 
Platz  machte,  zwischen  dem  jetzigen  Hofe  und  dem  neuen 
Hofe,  der  gegenwärtig  angelegt  wird.  An  der  andern  Seite 
von  Rothenmoor  lag  Tribescbendorf,  der  alte  Hof  mit 
Dorf;  vgl.  II,  S.  36. 
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Nr.  DCCXIII. 

Die  Herzoge  Magnus  und  Balthasar  von  Mehlen- 
bürg  vergleichen  sich  mit  dem  Marschall  We* 
dege  Maliz0n  auf  Grubenhagen  megm  der  an 
die  Maltzan  verpfändet eii  fürstlichen  Gerecht- 
same an  den  Dörfern  in  dem  Lande  Malchin, 
indem  die  Fürsten  ihren  gemachten  Ansprüchen 
entsagen^  Wedege  Maltzan  aber  ihnen  das 
Dorf  Brütz  in  der  Vogtei  Goldberg  und  das 
Derf  Glasow  in  der  Vogtei  Malchin  abtriit. 

D.  d.  Schwerin.  1492.  Jan,  1. 


VVy  Magnus  vnnd  Balthazar  gebrüdere  vann  godts 
gnäden  hertogen  to  Mecklriborch,  fursthen  tbo  Wenden, 
gcAuen  to  Zwerin,  Rostogk  vnnd  Stargarde  der  lande 
heniDy  bekennen  vnnd  belügen  äpenbär  vör  ajszwemme 
v6r  vna,  vnsse  eroen  vnnd  n^melinge,  sao  alez  wy 
denne  myth  dem  dvehtygen  vnde  ^rbdrenn  vn-^ 
szem  räde  vnde  leuen  getrüwen  93&tX^tQttt 
SSlOlt^Utip  marschalke,  wänaftych  töme  Gruben- 
hagen, vmb  alle  szyne  gbüdere  töme  Grubeobagen  vnd 
Rodenmore  löbebörende,  belegenn  in  vn^^zen  landen 
vnnd  "vog^yenn  ibo  Malchin,  in  tbwtnardicbeit,  vnwyl- 
len  vnd  rechtes  vorfnrdering  gesseten  vnde  gesfäen 
hebben,  in  mäthen  wy  in  den  suluen  güderenn,  na  in- 
holde vnde  vthwysinge  eynes  vorszegelden  br^ues  van 
den  vörgnanten  WIAtXtZQtlX  vörolderenn  durch  den 
höchgehärenn  fursthen  vnszen  leinen  gebrdder  bertogen 
Albrecbten  güder  gedecbtnissse  vp  de  gnanten  vogedye 
vnnd  landt  thu  Malchin  lAdende  ghelöszet,  dat  hdgeste 
gerichte,  b^de  vnde  hundekorn  vormeyden  to  hebbende, 
80  wy  ^rgnanten  herenn  mydt  WLtt^tQttt  ^Oltfatt^ 
vörgnanth  aller  tospr^ke  haluen  szndäner  ghüdere  vor- 
gnanth,  szo  he  de  in  un&zer  vdrberürden  vagedien  heft 
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vnd  besyttetb,  myl  all«»  anderen  vnwyllen,  myshege- 
lycheyt,  twistong  efthe  twlaerdycbeit  vnd  de  allent^ 
h$iniäA  ihW)sch)eii  VhYkS2  tiltf  e\iiA^  i/högh^tf  entspriten 
#^eM^  fri)^U  üth^enAfthen,  ti^  idttdhiil  f^^lh  to 
g^genwardicheit  nights  inne  hebben  to  hörende  edder 
v{)tohed(6nde  gehadt,  deger  gantz  vuU  vniid  all  vor  vor- 
dnigetb,  geslätbenn  vnnd  vordrilgen,  szo  dat  vns  9SIC« 
vörbendmel  szo^däner  vörberürden  tospräke  schal 
yorantw^c^enn,  6uergeden,  dwichlyken  Iby  vns  vnnd 
Vhszeh  ernenn  to  bFyuen^e,  de  dorper<e  alsze  ftrusenitze 
iielfeg^tt  in  vnszer  vogedie  tome  Goltbarge  vnd  där  tho 
Glasgow  in  VilsÄer  Vogedie  Malchin  belegen,  ^^o  die 
Wedego  frigest  gehadt  vnd  bezeten  hef't,  na  lüde  der 
vorszegelden  briue,  de  he  van  den  Weltzinen  vnnd 
Barckhanen  därop  hadde  vnde  vns  voranthwerdet  heilt, 
denne  szo  schalen  wy  to  des  gnanten  Wedigen  gddern 
in  afler  m^the,  wo  bdnen  screuenn,  to  keinen  tyden  ahn- 
spr^ke  efthe  toszeggenth  hebbenn ,  behaluen  zodtine 
gi^dere,  alsz  SSittJiQt  ^Olt^aftttt  in  den  suliien  vn- 
szen  landen  to  Malchin  nu  heft  vnnd  van  Flotouwen 
weghen  besytteth,  Schöten  htr  ane  nycht  bed^gedinget 
W^üiMmy  Wes  wy  ddr  gerfchticheK  ahne  hebben,  scho- 
ten ^y  vnnd  wyllen  vnnorsikniet  weszehn.  tfir  by  ahn 
Vnnd  duer  synth  geweszen  de  werdigen  vnsze  redere, 
andechtigen  vnde  Haen  getriiwen  ernn  Johann  Thu*n 
to  Güstrow  vnnd  Johan  Tegeler  to  Rostogk  dekenn. 
Tho  mh^rer  gedechtnitz  vnnd  drkond  hebben  wy  des- 
sz^  i^nwardigen  br6ff  mydt  vnszem  anhangenden 
grdtesten  ingezegelen  hohen  vofzegelenn.  Ged^gedfoiget 
vrnid  gesrchein  to  Zwerin,  aiAihe  nflgenn  fdrs  d^ghe,  nseli 
Cristi  vnszes  hernn  geb6rth  düsent  vier  hunderth  där 
na  inn  tbwö  ande  nßgentigesten  idrnn. 

Nach  einer  beglaubigten  Abtcbrift  aus  der  ersten  Hälfte  4et 
16.  Jahrboaderts  im  groMhertogl.  nekl«oii.  Geh.  n.  Baapi-  * 
AfcMvs  sa  Mtwadn. 
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Np.  DCCXIV. 

Ein  landständisches  Schiedsgericht  be^ünmt  zur 
SehUchtung  des  Sirekes  zwisühen^  den  -Bsr-f 
zogen  fwn  UMilmhiftff  unä  dm  BHUHsm  RU^ 

ter  Bernde  Lüdeke  und  Otto  Maltzan  und 
'  ihrem  Vetter  Bernd,  übßr  verschiedene  Güter 
in  den  Vogteien  Malehin,  Waren,'  Staven- 
hagen  und  P emiin  und  über  die  Güter  Zwie- 
darf,  Bresen  mßä  KL  Helle  einei^  peremfo^i^ 
sehen .  TeruHm  den  26.  Mäirz  ii492  zm 
Wismar. 

D.  d.  Neu-Brandenbarg.  14d2.  Febr.  16. 


VVi  Claus  Hane,  Matthias  van  QuAqw,  rinecß,  Achioi 
VVaghenschutte,  comptor  to  .Mirow>  Johannen  Mileke, 
präast,  Jobimoes  Tban,  deken  to  Gusiraw,  iNicolavs 
SpedL  cantor  Co  Zwann,  Wipert  van  Pl«8aan,  mit  aanpl 
andereo.  rederen  vnser  gnedigen  hemi  vah  Mekelin- 
borg  tc.  mede  willekörden  vnde  behörlikeii  richteren 
disser  nagescreuen  j>akeii  bokennen  vnnde  botüghen  \n 
macht  disses  recesses  vor  alle  den  ieooen,  de  ene  seh» 
edder  hdren  lesen,  dath  also  ydr  vns  vppe  dith  mdßi 
aimh  irschöoeii  de  4rJacbtigen  bdobgob^rna»  farMen 
vnde  beren  .h'eren  Magno«  «nnde  Qaltasar,  gebrüdere, 
liertogben  to  Mekelinborg,  farKten  to  Weaden,  greiien 
to  Zwerin,  Rozstock  viide  Stergarde  ic.  der  lande  vndc 
Vfise  gn^diglieu,  leuen  heren,  amnie  enen,  vnnd  de  ge- 
strenge,  erhäreii  vnde  woJduchtigen  eriStniH^ 
fit  ter«,  ütttOfte^^UO  vodeJ^etUlP^  brödere  Vüdil 
v«diieren,^eb6ten  de  MlOU^M^we  anderen  ddle» 
vnnde  de  vdrben^medcn  faratan  recbta  wise  in.  afttendan 
riebte  ao  vAr  vna  hebben  angespräken  vnde  bolaH^t 
de  irbenömedeii  Moltzane  vinme  etlick  güdt  bxiile^en 
in  erer  gnaden  landen  vnde  vogedigen  Malchin,  Wacne^  * 
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Stauenhagen  vnde  Pentzelin ,  welkere  giider  de  genan- 
ten Moltzane  nu  iSghenwardich  bositten,  där  ynne  de 
genanten  Fürsten  bßde,  hundekorne,  liögheste  richte 
vnde  dfnst  vorrnftnen  to  hebbende,  vnnde  6k  furder  de 
«tlven  MQJltson«  do^n  sifkieg  ansprekeii  vnde  bolan- 
fpeden  v-mme  etlik  gudt,  ndmeliken  Twedorpe,  Bresen 
vnde  Lutken  Helle,  welkere  giider  de  Moltzane  nu  dk 
in  bosittunge  hebben  vnde  de  genanten  fursten  6k  vor- 
m^nen  na  lüde  erer  ansprdke  in  see,  so  landtgiides 
recht  is,  dödes  halaen  etliker  siechte,  alze  in  landea- 
IbMerni  acholen  l^nallen  vnnde  snnder  middel  gekömen 
-  weaen^  dir  anliegen  de  vdrbendmeden  Moltaane  6k 
rechts  wtse  vp  geantwordet  hebben  vnnde  to  boacher- 
minge  eres  rechtes  vnnde  sodäner  güder  eynen  brßff 
dorch  de  herschop  vorseglielt  getöget  vnnde  in  ge- 
richte  gelecbt  hebben:  so  hebben  wy  d6*^  sulues  nach 
gen6chsämer  vorhöringe,  tospräke  vnnde  antwerde 
vppe  etlike  anhangende  pancte  vnde  articnlen  disaer 
aÄke  recht  gesprAken,  na  lüde  6ner  aententien  bei« 
den  parten  in  scriften  vorantwerdet  vnnde  vorbadt  tho 
entliker  vthdracht  disser  gantzen  saken,  nach  deme 
de  Moltzane  etlike  brßue  vnnde  bowiss  se  där 
nicht  t6r  stede  hadden,  in  furder  boscherminge  erer 
aAken  lengher  friat  vnnde  dnitdäge  gebeden  hebben, 
öck  anderer  aAken  halnen  vna  dir  tho  boweghende, 
hebben  wy  den  vdrbendmeden  parten  beyde  einen  an- 
deren rechtdach,  alze  bendmeliken  vppe  den  maudach 
na  Oculi  scMrstk^mende  tör  Wiszmar  tdr  stede  to  s!nde 
vnnde  fort  des  anderen  dAghes  dat  handeil  vörtonemende 
peremptorie  prefigeret)  vortAkent  vnnde  geaettet,  dAr 
aiaadanae  eyn  l»islick  parth  mit  alle  syneme  bowya, 
brdaen  vnde  bohelpe  hee  aick  denekel  to  gebrftkende 
annder  furder  vortdgheringe  schal  tör  stede  irschtnen 
der  vörborörden  säken  haluen  vnde  6k  des  vnhdrsämmes 
ofle  vthbliaendes  to  Brandenborch  vppe  irforderinge  des 
gehorsänunen  partes  rechts  to  gen^tende  vnde  to  ent- 
gbeldende.  Tho  mArer  aekerheith  hebben  wü  dessen 
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recessz  mit  vnser  eynes  alze  Mathias  vann  Bulowen 
iogesegell,  des  wy  samptliken  hyr  to  gebriiken,  laten 
voneghelen,  de  gegheuen  is  to  öligen  Brandenborch 
warne  domredäge  na  Vaientmi,  anno  ac.  XCil. 

Nach  dem  im  groitberzoglich-neklenlinrgiscben  Geheimen  und 
Haapt-Archl^rc  bq  Schwerin  auf  bewahrten  Originale  aaf 
Papier  In  Patentform,  mit  dem  anf  rothem  Waeht  onter- 
gedrnckten  Siegel  des  Mathias  von  Blllow. 


Nr.  DCCXV. 

Ein  landßtändUckes  SehiedsgericAt  setzt  den  Brü- 
dern Ritter  Bernde  Lüdehe  und  Otto  Maüzan 
und  ihrem  Vetter  Bernd  einen  letzten  Termin 
auf  den  10  September  1492  zu  Schwerin  zur 
•  Bethingung  besserer  Beweise  für  ihre  Reckte 
an  verschiedenen  in  ihrem  Besitze  befindlichen 
Gütern  in  den  Fogteien  Wareuj  PenzHn, 
Stavenkagen  und  Malchin,  in  welchen  die 
Landesherren  die  landesherrlichen  Rechte^  und 
an  den  Gütern  Znriedarf,  Bresen  und  Kldn^ 
Helte,  wekke  die  Landesherren  als  heimge-- 
faUene  Lehen  ganz  in  Anspruch  nehmen 

D.  d.  Wismar.  1492.  Mara  29. 


In  s&keii  ydr  Tns  nilgeschteuen  richteren  vnaor- 
sobMen  hangende  tnaachen  den  irlachtigen,  böehge- 
litoen  forsten  vnnde  herenn  heren  Magnus  Tnde  Bai* 
tasar,  brdder,  hertogenn  to  Mekdenborch,  forsten  to 
Wenden  ic,  cleger,  eyns,  vnnd  den  gestrengen,  ^r- 
bären  vnnd  (iuolitis;en  er|3etlttt  rittet,  Hutfteilt 
AttClt  vnnd  IS^n0€»  bröder  vnnd  vedderenn, 
gheböten  de  JKnl^gne»  antweider,  anders  d^ 
welker  gdder  halaen  belegen  in  den  landen  Tnnd  voge- 
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dien  Waren,  Penselin,  Staueiiha^en  vnnd  Malchin,  de 
de  iHolttStt^  nu  i^genwardich  besitthen  vnnd  de  ge- 
nanten vii8zenn  gnädigen  heren  dar  inne  högeste  ge- 
richte  vond  wat  där  tho  bdrt,  öck  böde,  tMimlekorae 
vund  ander  gerecbücbeit^  geltk  in  anderen  göderen  der- 
snluen  vogedten  vnnd  iannden,  vorm^aen  tho  hebbende, 
▼nnd  Ack  furder  anderer  gAder  baluen  byndmen  Twe- 
dorppe,  Bresene  vnnd  Lutken  Helle,  welkere  de  suluen 
£BlOlt^tLtit  6ck  in  besittinge  vnnd  briikinge  liebbeii  vnnd 
de  erbenömeden  fursten  vorbäpen,  de  in  se  van  dodes 
wegenn  etliker  siechte  aUz  in  landea  fursten,  so  lehn- 
gAdes  recht  is,  geaallen  vnnd  jsunder  middel  Scholen 
gMidmen  stn,  hebbenn  wy  Johannes  vnnd  Conrndos, 
twi  gMs  ^ildeiin  fiissohope  to  Raoeberob  viNid  ^Dinerin, 
liertoldus  Ponnick,  preceptur  de  büsses  vnnd  haues 
tbo  Temsin,  Johannes  Mileke,  doctor  viind  prawst  to 
Güstrow,  Liboiius  Meyger,  in  beiden:  Arnoldu^  Sege- 
berta6>  in  dem  werlÜken:  Modaus  Speck,  imme  geisU 
liken  rechten  doctores,  Nicolaiis  Hane»  Hinrick  van  der 
Lue; '^Matbies  Van  Bulow,  Hinrick  van  Plessen,  rftter, 
fieyraer  van  Ples^n^  lltormvn  Kerckdorp,  Hans  iiusow, 
Wipert  van  Plessen,  Vicke  Kibe,  Ewalt  Vtregge,  Hei- 
melt van  Plessen,  Merten  Ualuerstat,  Mathies  Grabow, 
Dirick  Veregge, ,  vu^mI        Hermen  van  Waren  to  Ro- 
stock, Johan  Ho(ipeuni(^e^  Peter  Malechow  tbdr  Wis- 
mer,  Clawes  Glineke  to  Mienbrandenborcb,  Hans  S we- 
nn to  Güstrow,  Otto  flaue  to  Malchin  vnnd  Marquart 
Otto  to  Fredelande  borgerra^stere  vnnd  rätmanne,  mit 
mer  anderen  rederen  van  prelathen,  mannen  vnnd  Ste- 
den, geistlick  vnnd  wertlick,  bir  itzunt  vp  dusseme 
rechtddgifr  th6r  Wismer  samptiiken  vorgaddert,  in  der 
v^rgescrenenen  me^r  gnedigen.  heran  landen  bosethan 
vnlid  wdnende«  ortdentllke»  gebdrlike  vund  van  beiden 
patllisi  ^ngenAmede,  beM«lllede  vnnd  bewiulbordede  rioh- 
tere,  na  gen^chsammer  vorhöring«,  tospr^ke,  antwenü^ 
inrede  vnnd  wedderrede  beider  partbe,  in  uorl'olginge 
der  aäk/t  vmme  etliker  redeliken  öradke  wüleiMi,  besua- 
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deinen  nach  denie  de  vdrben(>mde  JBOlt^aite  sick  ouer- 
wo  dck  tovöreo  gheschen  is,  bocläget  hebbenn, 
mleke  iMr^o^^*  tAchnisse  vnnd  bowtssz  to  ereme  rechte, 
ntttt^  vfifid  liftMft  SD  dorch  n6fhsäke  voriiindert  nicht 
fcndden  np  dimet  mätl  kdnOD  mede  ihdit  istede  bringen, 
de  noch  mede  to  brinf^nde  vnnd  to  aorforderende,  an- 
der bequeme  stede  vnnd  tid  vnnd  lenger  dilacien,  vrist 
vnnd  dultdäg^  gebeden  hebbenn,  vnnd  dck  anders  van 
vnser  richtewalt  vnnd  ambaehtes  weghen,  6ck  inede  in 
verhöpeningie^  dat  vtlUchte  beyde  imrte  in  den  middel- 
tlden  moebten  fo  frcmtliiieni  handel  offte  vtbdtacht  ki- 
rnen, denn  väken  bendinden  ßtolt^UIMH'  dvadine  di- 
lacien  vnnd  vristdach  gegheiicn  vnnd  en  eynen  anderen 
rechtdach,  alsz  benömliken  up  den  sondach  na  nati- 
aitatis  Marie  scbirstkämende  to  Swerin  th5r  8tede  to 
stnde,  vnnd  vort  des  anderen  offte  nSgesten  rechtdäges 
dir  nba  de  säken  vnnd  handell  v6r  tho  nemende  per- 
emtorie  prefigeret,  vort^kent  vntid  gesettet,  prefigeren, 
v^tdfebtNfki  ▼nmi  «eCtten  f8n]nofb  i^gMwardigea  perM- 
tprie,  wo  vor,  mit  disserae  vnseme  rechtliken  vthsprökc, 
also  dat  alszdenne  ein  islick  part  myt  alle  sinem  bo- 
wi$z,  •  (x^uen  vnnd  behe|pe,  he  sic.k,  djp^cktt  to  gebrii- 
kende,  siinder  vorder  vortdgetinge,  iennigerley  behelp 
effle  inseggeht  'tUshai  cDfnpar^n  Vn«d  där  tbdr  stede 
erachtnen,  dirsnlttest  tho  stnde  vnnd  tbo  hörende  in 
den  sAken,  weg  recht  is,  van  vnma  tbo  boscheende, 
vnnd  entlick  ordel,  alsse  sick  nha  rechtes  schickinge 
behört  tho  sprekende,  vnnd  se  kamen  thör  stede  efFte 
^ifilibt,  nicbtestemyn  willen  wy  alt»denne  vp  erforderinge 
Ides  gehdrsdmaM  partes  dabn  vnnd  gän  'IMetti 
rnui  redbt  is.  r 

lioeia,  protota  <M  ved4ata  Jblt  iprascripta  sea- 
"  ■'  teneia  interlocutoria  in  monaiterio  ordbfiia  pra- 
dioatorum  opidi  Wiszmariensis,  Ratzeburgen6is 
diocesis,  sub  anno  a  natiuitate  domini  mHIe- 
^imo  qaadringentesimo  nanagesiaio  seoondo,  ia- 
dictione  ideobna,  die  veio  Jotafa,  vicesiaia  noba 
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mensis  Martii,  hora  vesperorum  uel  quasi,  pon- 
tificatus  sanciissimi  in  Christo  patris  et  donuni 
nostri  domini  lanocentii  divina  prouidencia  pap« 
octaai  anno  octaao,  per  me  Peirmii  Sadelkow^ 
clericani  Haaelber^nsis  diocesia,  puUiconi  sa- 
cris  apostolica  et  iroperiali  auetoffitatibas  nota- 
rium,  de  mandato  dominorum  iudicum  in  pre- 
scripta  sentencia  specifice  nominatorum ,  ac 
eoruiidem  et  huiusoiodi  cause  coram  eia  aeribani 
deputatum»  de  quo  hoc  manua  mee  proprio  d- 
rographo  protestor,  ad  hoc  requiskoa« 

Nach  dem  Originale,  auf  einem  Bogen  Papier  in  Patentforra, 
in  einer  geläufigen  Minuskel,  ohne  ßesiegelung,  im  gross- 
berzogi.  meklenburg.  Geh.  uodJlaupt-Archive  zu  Scbwerio. 


Nr.  DCCXVI. 

Der  Herzog  Bugislav  von  Pommern  bittet  die 
Herzoge  von  Meklenburg,  den  Bitter  Bernd 
Malizan  zur  Herausgabe  der  van  Um  und 
seinen  Anhängern  geraubten  Güter  anzuhalten, 

D.  d.  WoJgaat  1493.  Dec  1. 


Vnnse  fruntlike  dünnste  vDnde  wesz  wy  mher  leues 
vnnde  giides  vorindgenn  toaörnn.  Höchgebärnne  i'or- 
atenn,  fruntlikenn  l^uen  ohme  vnnde  aw^ghere.  Iwer 
l^aen  br^ff  mytaiampt  ingelechter  copien  er  IStlÜllt 
JRol^iM  brdue,  de  geoteen  in  ▼nnaen  landen  doreh 
den  gnanten  er  SctUSt  gddere  vnnde  hanM  nuiaer 
vp  iungeste  an  I.  1.  geschickeden  redere  betreffen,  heb» 
ben  wy  nach  w!derem  inholde  der  suluesten  vorständen, 
föghenn  där  vp  I.  1.  to  w6tenn,  fruntlick  biddende,  v6- 
rigbem  anbringen  der  suluesten  vnnser  geschickeden 
redere  na,  noeh  naatellige  perde^  qwiolL  vnnde  güdero, 
dorcb  I.  L  anwaUlgenn  vnnde  vadenAten»  domo  gemel- 
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ten  er  l$(titl)i0>  ii)  zodanenie  iiamen  affghedreuen  vnnde 
by  en  entholdenii  werdenn,  I.  I.  by  den  suluesten  willenn 
vorscbaffen  vnnsen  armen  lüden,  ddr  wy  er  ^tXMt 
nichtes  anne  besinn  vnnde  to  ztner  tidt  vmme  zodtoen 
angrepe  vnnde  andere  Tnbillike  handele  dorch  em  in 
Tnnaen  landen  gesehen,  na  rikde  vnnser  herenn  franth 
vnnde  getrüwen  ndthtrofftich  vthförenn  möghe,  wedder 
toragge  gekört  vnnde  vorrßket  werdenn ,  willenn  wy 
vmme  de  vÜgemelten  I.  I.  in  zodanenie  edder  vfi  grö* 
terenn  willich  gheme  vordh^nen.  Datum  WolgaM,  amme 
sund^  na  Andree,  vnnder  vnnseme  signete,  anno  tc. 
LXXXXIII. 

Bagslaff  vann  gades  gnddeim  to  Stettin,  Pame- 
renn,  Cassubenn,  der  Wende  hertoge,  furste  to 
Bugen  vnnde  greue  to  Gutzkow. 

Denn  höchgebärnn  furatenn  vnnsen  frunt- 
likenn,  l^nen  obmen  vnnde  swegerenn  he- 
'  renn  Magnüa  vnnde  herenn 'Baltasar,  brft- 
derenn,  hertogenn  to  Mekelnboroh  ic; 
(L.  S.) 

f^ach  dem  Originale  im  grossherzogl.  mekleoburg.  Geb.  uod 
Haupt- Archive  su  Scbwerio. 


Nr.  DCCXVII. 
Der  Berzog  Bugislm  wm  Pwnmem  befreiei  die 
Vettern  Bernd  und  Otto  Maltzan  von  allen 
Ansprüchen^  welche  die  panmerschen  Herzoge 
aus  der  Verpfändung  der  Bede  aus  mehrem 
pommerschen  Dörfern  an  die  Maltzan^  nach- 
dem die  Herzoge  diese  Bede  wieder  emgMset 
habe»,  machen  kämUen. 

D.  d.  Wolgast.  1494.  Febr.  17. 

Wy  Bugeslaff  van  gades  gndden  to  Stettin,  Fame- 
roDii,  Casmben,  der  Wende  hertoge»  forste  tbo  Rugenn 
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vnnde  greae  to  Gutstkawe»  liok^onen  vn^e  ddn  k.|ii(it|i 
vör  vnn»,  vnhsze  eraen  ynnde  nakdinande  beracQp 
?imc|e  sna  allenn,  de  dessen  br^T  aeen  edder  li.6renii 
lessen,  alaso  wy  denoe  myt  den  ^rbdrenn,  vDSBen 

l^uen  getrüwen  vnnde  erf  marschelkenn  im 
lande  to  Stettin:  19^nOt  vnnde  ißtttti  vedde- 
ren  de  MOlt^UtU,  ätttiten  vnnde  &^imt»  zSli- 
gen  sdne,  der  b^de  baluen  in  dorperenn  Berckow, 
Clatzow»  Roroereow,  Burow,  S^lt^e»  Pratsen,  Peraekipi 
Clotffin,  Boldentln,  Gnewekow^  Braoaow,  Pritseno« 
vnde  Daberkow,  dy  eren  o) deren  van  vnsaen  vArel* 
deren  vor  vifdüsenth  mark  sundesch  hduetstöl  vorpan- 
det  was,  d^r  van  an  deme  hduetstöl  l^ttMt  de 
b elfte,  nemlick  druddehalif  dü^eftth  mark,  vnde  van 
der  anderen  helf^e  ißtttU  eyn  dniddendSl  vnde 
VemUt  jnoUlllW  ridder  an  der  anbiigen  helflte 
twM^l  toi|tt&men,  erriob  geweeet  vnde  nn  myt  den 
gedachten  Ktvnt>t  vnde  iBtttU  dorch  irnnsze  redere 
hirna  gescreuen  der  wegen  guilick  gerichtet  zinth  vnde 
alzo  dat  wy  van  den  vörberurden  vifdiksentb  marken 
böuetstül,  där  v6r  den  benömeden  ßHOit^Mtdt  dy  ir- 
gedacbte  b^de  vorsettet  wa»,  S^CIlti  MOlt^MXtt  atne 
helfte,  nemlik  droddebalff  dAsentb  mark,  vnde  ^tUU 
acbtebondert  dr^  vnde  drutticb  mark  vnde  vtf  sebillinge, 
de  em  to  ztneme  druddend^te  der  anderen  hellte  ge- 
U^den,  ^  der  mäkinghe  disses  breu&s  gieotzlik  vnde 
^11  vot:i;iVigeth  vnde  betält  vnd^  de  b^de  w^fläßt  to  vnns 
f^6^<^t9  ^^rv'SR-.»?  yOr  zi^,  erueri  vwide  erfndmen 
zulke  b^de  vnns^  yiinszen  eroen  vnde  nakdmenden  her- 

Sop  wedder  aftredf|h  vnde  vorldteo  bebben,  nach  inbolt 
^  'bn^ito^  vnns  där  ttner  gereuen ,  dat  wy  vorder  vth 
zWideVWker  gnaden  vnde  inHdicheyt  v6r  vnns,  vnse 
eruen  vnde  nakömende  hersoopen,  ereti  eruen  vnde  erf- 
nämen  alle  vn gnade  vnde  tospr^ken,  de  wy  to  en  Vor- 
munden to  bebbende,  badden  vnde  bebben  mochten, 
där  vmme  ere  oiderea  vna  nybekennan  weiden, 
dat  <eii  znlke  bMe  van -vnns  vnnde  4er  heraoop 
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pandes  stunde  vnde  wes  zik  zus  mer  vnwillens  der 
zaluinghen  bede  haluen  tuscheil  vnns  vnde  6Ni  bQK;b^- 
ueo  badde,  gnedicbliken  vnde  myt  all  logegeuen  vnde 
TordrAghen  bebbeii,  gheuen  6ek  t6  vnde  vordräghen, 
Tür  v^ns,  vnnsze  eriien  vnde  nakömende  herscop,  en, 
eren  eruen  vnde  erfnämen  alle  zulke  vngnAden  vnde 
tosprdken  van  weghen  der  vörbenömeden  bede  i^gen- 
werdigea  in  vnde  myt  craft  dysses  br^oes,  alzo  dat  dy 
dcbantaaden  bejden  jßtlOUtiM  Vtmtjft  mde  #tto» 
ere  ernen  ynde  erfiiämen  van  vns,  vnsen  emen  vnde 
naktoenden  herscop  dftrvmme  nummerm^  schölen  ge- 
mänth,  angeseeht,  noch  belanghet  werden,  vnde  des 
to  örkunde  hebben  wy  vnnsze  ingeseghel  nedden  an 
dyssen  brßff  läten  henghen.  U!r  by  vnde  duer  zinth 
gewesaet  de  höebl^rdenn,  .werdigen,  ^rbdren,  doch- 
tigen  vnstze  'rede  vnde  l^enn  getrAwenn  ker  Bernardaa 
^gebrecht,  doolor,  dömpräaeat  (o  Cammin,  Werner 
.▼an  der  Sdialenboreb,  bdaetman  Im  lande  Stettin,  her 
Bernth  Ror,  doctor,  comptur  tome  VVildenbroke,  Mar- 
tinus  Carith,  doctor  deken  (o  Colberge,  Degener  Bng- 
genhdgen,  Clawes  Swerin,  Ueuiiingk  Sweria  vnde  Pelei* 
P od e weis  vude  vele  raer  der  vantsaen.  Dalam  WmU 
gaat  anuM  mändäge  aca  Innocaait,  nach  Chriati  gebdrth 
v^teyii  handeith  in  deme  v^rvndanegentigesten  iare. 

Nach  dem  Originale,  auf  Pergament,  fn  cursivischer  Hlnoakel, 
im  Archive  der  Stadt  Rostock.  An  einem  Pergamentstreifen 
hängt  des  Herzogs  Bugislav  Siegel  in  rolbem  Wachs,  wie 
an  dar  Urkniide  d.     1464,  io  dem  achten  ddghe 
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Nr.  DCCXVIII. 

Das  Xbsier  Verehen  qnUHH  den  Herzog  Bupis- 
lav  von  Pommern  über  1285  sund,  Mk.  Ca- 
pUalß  für  welche  der  verstorbene  Marschall 
Joachim  MaUzan  zu  Wolde  mehrere  ihm  von 
den  pommerschen  Herzogen  verpfändet  ge- 
wesene Hebungen  an  Beden  und  PäcJ^en  aus 
den  Därfem  Prietzen,  Burow,  Barkow,  Kta- 
tzow  und  Sellz  dem  Kloster  verpfändet  ge- 
habt  hat, 

D.  cl  Wolgast.  1404.  Febr.  25. 


VVy  hyr  na  screaen,  nteeliken  Elymbeth  Tan 
gades  gnädeo  ghebdreo  hertegynne  to  Stettin  ^de  Pa* 
nwren,  Casanben,  der  Wende  TBde  inrstyniie  to  Rnghen 

vnde  priorissa  des  closters  Verehen,  Nicolaos  Hasfie, 
präuest  där  suluest,  vnde  dat  ^antze  couent  des  yimc- 
fröwencldsters  Verehen,  Cammynsches  stychtes,  ordiais 
sancti  Benedicti,  bekennen  vnde  botüghen  v6r  alsweme 
dat  wy  vp  hüten  datnm  dyaaea  brtoes  van  deme  irliieh- 
tighen  hdcbgebAren  forsten  vnde  heran  heren  Bugges- 
laoe  to  Stettin,  Panieren,  Cassnben,  der  Wende  her- 
toghe  vnde  forste  to  Uugen  vnseme  Ißuen  bröder  vnde 
•  gnedigeii  heren  entfanghen  hehben  twelff  hundert  m.irck 
vnde  vyff  vade  tachtintech  sundesche  niiinte  v6r  etlike 
y^rliken  tynsl  vnde  b^e,  de  f^atUlM  ÜtOltfatl 
ligher  dachtniasa  na  lüde  zyner  vorseghelden  br^ne 
van  der  bersehop  to  pande  badde  vnde  vnseme  gades- 
hüsse  Vorth  hadde  vorsettet,  nömeliken  yn  den  dor< 
pen  Prusen  XXXV  marck  heruestb^de,  de  vns  vorsettet 
was  vör  dr^hundert  vnde  sostych  marck  höuetstöles,  to 
Burow  XIR  marck  heruestb^e,  de  Diderico  Pukowen 
▼orsattet  was  v6r  hundert  vnde  XXV  marck  h6aet- 
atöles  vnde  he  vnseme  gadeahüsse  vort  ghegeoen 
hadde,  to  Barkow  XV  marck  heruestbMe  vor  11^  marck 
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höuetstdlS)  to  Burow  VHI  marck  szamerb^de  vnde 
IUI  dfomel  drigerleye  kornefi  vdr  11^  marck  hduetstdls, 
to  Pirosen  vnde  Barow  X  marck  hemeatb^da  vör 
hundert  marck  hdnetatMea^  to  Barkow  tc.  X  marck 

heroeatb^de,  de  Torsettet  waren  vdr  hundert  marck  hd- 

aetstöles  to  des  hilghen  lichnames  misse  tör  Verchen, 
item  noch  L  marck  höuetstöls  vör  V  marck  heruestbÄde 
to  Burow,  de  vorsettet  waren  to  eyner  viccarten  yn 
▼naer  korken  t6r  Vereben,  de  her  Heidenryk  gbefnn- 
dM  badde,  item  noob  marck  bdnetat61a  v6r  XV 
marck  benieatbMe,  de  6k  glotj^iltl  iVtOlt^m  vomettet 
hadde  yn  den  dorpen  Burow,  Glasow  vnde  Prosen  Di- 
derico  Sukowen  seliger  dachtnisse  vnde  synen  eruen 
vnde  voaeme  cldstere  vort  ghegeuen  weren,  item  V 
marck  heraestb^de  to  Seltze,  de  Socj^tm  ;Molt|8tl 
vursettet  hadde  Oiderico  Sukowen  vor  L  .marck  bdaet- 
atdbi  He  he  vorth  to  annte  Katbeiinen  alfar  yn  vnser 
korken  to  Vereben  geuen  hadde.  Dissen  vdrscreaen 
summen  nämeliken  Xll^vnde  LXXXV  marck  hebbe  wy 
vort  yn  vnses  gadeshiises  vnde  der  viccarten  nuth  vnde 
främen  vnde  beste  ghekSret  vnde  ghebracbt,  reden  vnde 
lAaen  v6r  Tna,  vnaea  nakdmelingben  vnde  gadedits, 
dal  wy  den  upghenanten  vnaen  lAoen  brMer  vnde  gn^ 
digben  boren ,  syner  gnAden  eruen  vnde  nakdmelinghen 
i^en  vnse  nakämelingen  vnde  gadeshüs,  ök  tegheii  her 
Diderick  Sukowen  er  vnde  de  besyttere  der  viccarien, 
där  etlik  van  dorne  v(^rscreuenen  gelde  to  hört,  scbäde- 
16b  holden  vnde  entfrfghen  willen  van  aller  anspr&ke, 
wdr  dea  n4^th  vnde  bebdff  deyt.  Des  to  tüchenisse  ys 
▼naea  canentos  vndea  des  prAoeates  ynghesegel  an  ghe- 
banghet.  Datum  Wolgast  amme  däghe  Walburgas ,  na 
Christi  ghebört  Xlllic  hundert  in  deme  XCIIII  iäre. 
Hyr  an  vnde  [äuerj  ys  gbeweset  de  höchgbel^rden  vnde 
wolwysen  ^rbären  vnde  wolduehtigben  Barnardus  £gb- 
brecht  prAnest  to  Cammyn;  Martinns  Caritb  deken  to 
Colbergbe,  Martinns  Dalmer  deken  t^me  Gripeswolde, 
Hinrikos  Lewyn  arebidlaeonvs  to  Stargharde,  Boss  Ram- 

MalUaMcke  Urk.  Samal.  IV.  15 
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myn  karekhere  te  Treptow,  Jorien  dest  vagbet  to  Rq- 

ganwoMe,  l^ettr  Podewylas  vagheC  to  Loaae»  Clawea 

Swerin  vaget  to  Wolgast  /vnde  Tele  ra6r  ^rUren  Mde, 

de  wol  ^ren  vnde  l6uen  vast  synt. 

Nach  dem  im  königl.  preuss.  Provinzial-Ar(  hive  zu  Stettin  auf- 
l>ewabrten  Originale,  an  welchem  das  Siegel  des  Klosters 
Vereben  hängt.  Vgl.  Urkunden  vom  6.  Juli  1456,  30.  April 
1460,  21.  Mai  1461  und  14.  Febr.  1469. 


Nr.  DCCXIX. 

Herzog  BugUUiv  van  Pommern  biitet  den 

Herzog  Magwu  von  Meklenburg,  den  Ritter 
Bernd  MaUzm  in  seinem  Land»  mekt  tu 
dulden,'  sondern  ihn  bestrafen  i«r  keifen y  da 
Bernd  Maltzan  auf  den  Recess  des  Herzogs 
von  Pommern  nickt  habe  eingehen  wollen. 
D.  d.  Wolgast.  1496.  Febr.  2. 


Vnse  fmntlike  dunste  myt  ▼ormdge  alles  idaenh 
Yiidie  gAdes  toii6mn.  Hdchgebänuier  fomto,  IniiitKke» 
l^ne  ohm  TMto  sw^iger.   So  J»  I..  inth.  Mteate  er 
tttitt^  iMoU|att0  haloen  an  vns  eyne  vorbede  d^e, 

wy  alle  t  weil  rächt,  mysheghelcheith  vnde  vnwillen 
beth  to  her  tusschen  em  vnde  vns  entstän  vör 
J.  I.,  iwer  l^uen  vnde  vnsze  redere  vp  •eynen  güt- 
iiken  baiidel  vode  fmntlike  vorkdringe  moekteii  kd- 
men  läten,  des  wy  denne  vmme  J.  I.  iHUei».  gbeme 
aynth  volgaftich  geworden  vnde  bebben  des  myl  J«  L 
stedc  vnde  ttdt  borämet,  na  IMe  vnses  recea«> 
ses  J.  1.  dar  vp  vorantwerdet,  so  wy  duer  nu  vth  J.  1. 
scriften  vorstän,  sinth  deme  suluen  ern  ^ättWOt  zo- 
däne  articole  vnde  rece$s2  aycht  dreohtlik  anto- 
nemende,  men  denketb»  synea  wilai6des  n^atsso  vdr 
idgbeo-  vns  to  br^ende,  dal  wy  vp  ditb  mä\  n^tben 
sobte  liftben,  twlnelen  niebt,  ao  wy  J.  L  i»  dema  ba»- 
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dde  «ynth  valgaftich  gwescl»  •  J.  Ji- W^rfll  enSr  Mli 
vö'fbalb  io  I.  länden  vnt  to  w^^deteo  itycbt 
enthotdaiide^  und  ti»  der  büdeiclieith  vnde  finnt^ 
Kkttf  TtrrwMtfiisse  na,  bo  ▼*»  J.  K  parsdntik 

heft  togesecht,  in  zyneme  vmbildeliken  var-^ 
nemencle  «traffen  to  helpende  vnde  vns  vi>sen  re- 
O0ssa  int  Mteste  bogrepen  vnde  vorsegeit  myt  den  dld^r* 
eistm  wedder  scbiokende,  wdr  aM  wy  J.       de  wy 
gsde  mirtb  vnde  aiB€hibo«eliirf  weddar  vimtift  fltligdt 
Inuitlike  diwte:  ift^gen  mdgan,  eyntb  wy  vngeftpdrd«[S 
mödes  boreyfh.    Datum  Wolgast,  aiMa  dage  parifi- 
cationis  Marie,  vnder  vnseme  signete,  anno  ic.  XCVI. 
Bn^laff  vann  gades  giiadenn  to  Stettin,  Pome- 
renn,  GaaftubeDO,  der  Wende  berU»ge«  fonste  to 
liagen  vnde  greue  to  Guiykowe. 

Dm  bAchgebArem  fiMtsCeiMi,  vtiadme  Uiom 
4beni  vnde  ewiger,  bemMagiHie  bertogenii 
Ha  Mekleaboroh,  fatalen  io  Wende,  grauen 
to  Swerin,  Botstoek  vnde  Stargardt  der 
laade  beren, 

(L.  S.) 

f8a<k  dem  Originale  in»  grossheraagl»  melUenburg*.  Gpk,  «la^ 
Haapt*ArcMv9.  SU.  Scbwerio.     >  . 


Nr.  nCCXX. 
Der  Kurfürst  Johann  von  Brandenburg  nniUgt 
gegen  Mb  Heirzege  Magnus  mnd  BMhasar 
van  Meklenbfirg  auf  die  von  diesen  geschehene 
Sendung  des  Ritters  Bernd  Maltzan  in  Ver- 
g^ksunieriandhmgen  über  das  ScUoss  Sta^ 
.  vsftine. 

D,  d.  Cölln  a.  d.  Spree.  1496.  Mai  28. 


Vneer  frvntlicb  4nmi  min  Teimef^  U^bs  vnd  gute 
Baoorn.   Hoebgeboraen  furateli,  lieben  obemen.  Ala 

15* 
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iStm0t . ÜM^M  ritter  nach  ewrm  beuelb  an 
vuB  bracht,  das  ir  gewillet,  euch  vmb  das  slosa  Sta- 
benaw  mit  vtm  gern  so  nertragea,  wo  das  dorcfa  ynaec 
aelbs  peraon  oder  durcb  vnser  rete  nicht  getcheen 

mocht,  solt  der  hoch^eborn  fürst  herr  Fridrich  marg- 
graue  zu  Brandburg;  :c.  der  sach  obmann  sein,  baben 
wir  der  meynung  seins  anbringens  von  ewrn  lieben 
ZQ  frantlicbem  gefailan  veiatanden  vnd  aind  anaa  frunt- 
lichm  willen  aneh  gendgt  vnd  nebnen  an  su  gntUoben 
handlangen  vnd  tagen  an  kernen,  peiaonlieheii  Taue 
Tnarer  gerechtickeiten  mit  einander  an  ▼nderreden,  oder 
wo  das  nicht  gesein,  vnsere  rete  zu  schicken,  vnd  wer 
das  besser  hatt,  das  der  andere  abstell,  wo  wir  vns 
desz  nicht  voreinigeii  mögen,  das  denue  vnaer  bmder, 
der  durch  euch  vorgeslagen,  der  sach  ohmann  sey, 
mögen  wir  leiden,  vnd  Tersehen  imne  noch  wol,  sein 
lieb  der  gerechtikeit  vnd  nicht  der  peraon  beyfatlen 
werd,  ist  darauff  an  euch  vnser  freuntlicb  bete,  die  an- 
forderung,  so  ir  gen  den  von  Quitzow  derhalben  het 
oder  haben  mocht,  in  dem  fruntlichen  verfassen  guttlich 
berwen  vnd  ansteen  lassen  vnd  derwegen  an  irem  glimpff 
nicht  verletaen,  als  wir  vns  aachan  ewrn  lieben  anslhmt> 
lichm  wessen  vnd  der  billickeit  nach  wol  versehen  thnn 
werdet,  sind  wir  geneigt  firontlichs  willens  wldervmb 
fmntlicb  zu  uerdinen  vnd  zu  uergleichen.  Datum  Colin 
an  der  Sprew  am  sonabent  in  der  pfingstwochen  im 

\  lohans^  von  gotts  gnaden  marggrane  aa  Brand- 
barg sc,  korfarst,  au  Stetitin,  .Pomeni  sC)  her- 
tzog,  burggraue  au  Nuremberg  ynd.  fürst  an 
Bugen.  •   '  ' 

Den  hochgebornen  fnrsten  vnsen  lieben 
ohem  vnd  bruder  herrn  Magnus  vnd  bern 
Baltzar  gebrudern  bertzogen  zu  Meklenburg, 
fursten  zu  Wenden,  grauen  zu  Swerin, 
Rostock  vnd  Stargardt  der  lande  herm. 

(L.  a) 
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Mach  dem  Origtnale  im  grosshersogl.  meklenburg.  Geb.  u.  Uaapt« 
Archive  zu  Schwerin.  Der  bekannte  Streit  zwischen  Brau- 
denburg  und  Meklenburg  Uber  das  SchloM  Stavenow  begann 
am  27.  Aprii  1495,  als  die  Herzoge  von  Meklenburg  erfahren 
halten,  dass  nach  dem  Tode  des  Claus  von  Quitzow  dessen 
\'eiler  Cone  von  Quitzow  das  Scbloss  eingenommen  und 
bewehrt  habe  und  von  dem  Kurfürsten  von  Brandenburg 
verhindert  worden  sei,  das  Lehn  von  Meklenburg  zu  era- 
pfaDgen.  Nach  einigen  Wechselschreiben  hatten  die  Her« 
söge  von  Meklenburg  den  Rit  te r  l^etttti  ifHsU|ftn  an  den 
brandenburgfschen  Hof  geschickt,  um  zu  vermitteln,  dass 
den  Herzogen  von  Mekleaburg  Recht  geschehe.  Der  Kur- 
fftnl  hatte  die  Worte  BerwU  eher  mcIi  dein  vorstebeeden 
Scbrelbea  so  eosgelegt,  als  wolltea  die  Henoge  oift  deei 
RorfllrsteB  darOber  TerhandelB,  wen  eigeniUcb  die  Lobas* 
berrlicbkcit  sasiebe.  Dies  naliaien  die  Hersoge  aber  tod 
▼ome  bereis  !■  Abrede,  ond  so  begaaa  ela  Stiiipit,  der 
■acb  Biaacbea  Weadoogea  nocb  beute  nicht  beigelegt  Ist. 


Nr.  DCCXXL 

Der  Herzog  Bugislav  von  Pommern  fordert  die 
Herzoge  Magmu  und  Baükasar  ouf»  ekph  mt 
Um  zur'  Verfolgung  des  RUiers  Bernd  Mid- 
tzan  zu  vereinigen  y  welcher  in  seinem  Lande 
einige  D&rfer  abgebrannt  und  geplündert  habe. 
D.     Wolgast  1496b  Aug.  16: 


Vniisze  franllike  dlnste  myt  vArmdgena  alle  llaea 
iraile  gddes  toadreao.  B6cb|^bAnni6  foralea»  Itaena  oh- 
men  vd^  sweger.  Wy  dAn  J.  I.  wMende,  wo  StlitlUt 

JROltfStl  vp  vnser  liiien  fröwen  dach  assumptionis  an 
den  äuenth  vnns  etlike  dorpere  aff'gebranth  vnde 
där  genämen  heft,  wes  där  wasz:  zo  w^ten  wy  noch 
aidit,  in  wath  eade  he  dat  geddn  heft.  Htrvinme  ya 
▼niie  flitige  hede,  J.  L  willeii  d^r  rike  vp  hehben, 
wente  wy  denken ,  myt  den  Tniisaen  i^de  to  Binde  vnde 
em  to  folgenn,  vonde  dat  J.  1.,  yft  des  van  ndden  w^re, 
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vnsMr  francliken  vorwauinisse  na,  zick  dk  mochten 
verdigen,  myi  vnns  to  folgende^  den  vdth  vtb  J.  I.  lande 
to  bringen.  Dal  willen  wy  vmme  de  vtlgemelten  J. 
so  ydt  J.  1.  also  gelegen  w^re,  frantliken  gerne  wed- 
der  vordinen.  Datum  Wolgast,  amme  dinxtage  na 
assumptionis  Marie,  vnder  viinszem  signete,  anno  ze* 
LXXXXVI. 

Bnj^Blaff  Ti^n  gada  gnaden  to  Stettin,  Pamerenn, 
Gassvben,  der  Wende  berloge,  forste  to  Rogen 
vnde  grene  to  Gutskowa 

Denn  hoebgebamnen  fersten,  Tnanenn  Ii- 

uenn  omhenn  vnde  swegerenn  herenn  Mag- 
nus vnnde  heren  Baltazar,  hertogen  to 
Mecklnborch 

(L.  &) 

Nach  dem  Originale  in  gfosshervog I.  mekleaboig.  Geh.  n.  Haept- 
Archive  la  Schweria. 

Nr-  OCCXXII. 

Uer^fogß  JUmumut  und,  BßUiasar  von  JJ^eklen- 
^burg-  geben  dem  pammereeken  Mur^ekaU 
i^üdßke  Mgitvm  mf  Osten  das  Gut  Neverin 
zu  Lehn^ 

D.  d.  Doberan.  IdSa.  Oct.  14. 


Wy  Magnua  vnnde  Ba Itaaar  van  gotes  gpiädenn 
fcift»I€>  to  Mokdenborch,  Ifiiraten  to  Weodem  grenen 
to  Sarerin,  der  lande  Rogtook  vnnde  Stargarde  if.  k/^ 
len,  bokennen  vnnde  dbAn  knnth  äpenbAr  niyt  duaaaMsm 

vnszem  dpen  breue  vdr  alszweme,  dhe  ehn  szön,  h6renn 
efifte  leszenn,  alszo  wy  deme  duchtigen  vnnsem  Heuen 
getrüwen  äutj^fte  JBoltiatte»  mars Schälk«  ywoie 
lande  to  Stettin,  wAnafftich  tdr  Qe^tenn,  vmoie 
fllner  tr^hvann  vada  willigenn  dinate  wegean,  so  baa 
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VHS  vele  gedhäeii  vnnde  ifurder  wol  dhön  kan,  mach 
vnnde  schall,  vnde  öck  vth  bosunderen  gnaden,  willen 
vnode  toneginge)  zo  wy  to  ehm  drägen^  ^rmäls  eynn 
uigeaall  in  vnszen  landen  to  ihtea  togeszacbl  vnnd# 
voMsegeli  habbean:  blr  vmaia  deine  gedaebten  ftlt^ilt 
JRUltf  Sttf  «0.  to  toe  rediten  manne-  vnde  ridderl^iie 
gelegen  vnnd  vorlagen  hebben  dath  güth  vnnde  wäninge 
to  Neuerio  mith  aller  vnde  yder  syner  in-  vnnde  to- 
höringe,  myt  aller  rechlhticheit,  nuttinge  vnnde  gebn> 
kioge,  uicbtes  vthgenämen,  ahzo  dat  aaulueste  vnnse 
llne  geUüwe  Henninck  Scneebelin  sa^Hger  gedacbtoiaae 
van  vna  vnde  vnmr  bereaoop  to  Mne  boaaetea  vnnde 
in  bfti^inge  hadde  vnde  dat  «nnlneste  aiaso  dbe  lande»- 
ffursten  myt  aller  siner  in-  vnnde  tobobdringe  allerifr!- 
gast  geuallen,  gekämen  vnde  vorstoruen  is,  alszo  dat  de 
gedackke  Htttj^fte  iUllltiatt  marasaick  vnnde  sine 
reobten  menidikenn  Iteues  Itoaetnen  de  »audneate 

• 

ninge  vnnde  gAdt  to  {iTenenn  van  vna,  vnnaner  beraoo|^ 
vnnde  nakdaielkigentt  allewege  vnde  tbe  allon  lyden, 

wo  väken  des  van  ndden  vnnde  hohöeff  is,  vnde  n^- 
mandes  anders,  to  I^nhenn  enthffangenn  scholenn,  de 
saalaeste  wäninge  dck  myt  alle  »Iam  in-  vnnde  thobo- 
b(^ringe  wo  ander  vnnsze  Ih^nnman  vnnsner  ffan^tenddm 
trAweiick  to  nord^nean,  de  aaolffeatenn  äff  vnde  to  to 
bowdnen  Scholen,,  vnde  effie  de  gedadita  SrUt^te 
elAe  eine  mahnllke  liaes  lin^enienn  in  tokämenden 
ttden  de  szulfile  wäninge  alle  tydt  nycht  bowänenden 
effte  bowänen  mochten,  szo  schall  he  vrmde  s!ne  men- 
like  lleoea  l^nseruenn  alle  tidt  vppe  de  bostempte  wä- 
ninge vnnde  gAde  dr^  efile  v^re  kneebte  myt  perden  to 
vnnaaer  lande  beste  na  to  ylende  vnnde  to  vordtoea 
holden,  szo  effle  hie  vnnde  sse  derbaloen  geltck  ande- 
ren vnnszen  IhSnnmaimen  gemänth  vnde  gefordert  wer- 
denn,  vnde  vorltgenn  deme  gedachtenn  ätttl^ltC  lUiOl^ 
HUt  marschalke  szodäne  vpgemelte  güdt  midt  aller 
vnnde  yder  in  vnnde  tobobdringe,  aller  recbticbeit,  ffrlg- 
heyt,  nutthinge  vnnde  gebrükinge,  wo  dat  szoUfte  an 
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vnnsze  hersscop  nllerffrigesth  ^euallenn  is  vnde  wes 
wy  ehm  där  ahn  van  rechtes  wegen  vo rügen n  mögenn, 
doch  vnns  an  viiftser  ffarsthlike  doerricbticheit  vnnd  ge- 
rechticheid«n  vnnd  ssnsth  toe  Hermanne  an  atme  rech- 
ten vneehedeliek,  vnnde  willen  ehm  hy  aanlkem  güde 
geltck  ynnszen  anderen  Ih^nmannenn  achntthen,  scer» 
roen  vnnde  handthehben  in  krafft  desszes  vnnszes  br^ 
ues,  vnnde  geaen  deme  gedachtenn  iLtttl^^^  StUOl» 
ttW$  marsschalke  to  ^me  inwtszer  salker  wininge 
Neaerin  vnd  atner  toboh^inge«  ffrtgheit  vnnd  gerech* 
tieheit  den  werdigen  vnnaBen  rAdt  vnnde  ilenen  getHk- 
wen  em  Nicolaos  Hertnberge  prAneat  to  Fftedelande* 
Hyr  ahn  vnde  6uer  synndt  geweszen  de  h6chg^l£rde 
vnnde  duchtigenn  vnnsze  rddt,  kanczeler  vnnde  Hene 
getrüwe  doctor  Anthonius  Gronenwalf,  Otto  van  der 
Loee,  Ffrederick  Poell,  Berendt  Peocatel,  Diderick 
vnnde  dawea  Benemest  vnnde  mh^  ander  dienwerth. 
Desz  to  drkande  hebhe  wy  vpgedachtenn  ffnratenn  vnn- 
azhe  beyden  szegel  an  duaszen  brMT  dbAn  hengenn,  de 
geuen  vnnde  screuen  is  to  Dubbrann  am  fTrldage  na 
Dyonisy,  anno  düszent  vyrhanderth  vnnd  szosz  vnnd 
negentistenn  idre  nach  Criati  vnnaaes  herrenn  gebörth. 

Nach  einer  gleichzeitigen  Abschrift  Im  grotshcnogl.  meklenb. 
Geh.  n.  fiaopt-Archtv«  la  Schwarla. 

AaMerd«n  waren  aaeh  die  von  Hagenow,  die  voa  Fee- 
ealel  nad  die  voa  Bertekow  (tplter  die  Haha)  mU  lech- 
liaschea  Gllera  ia  Neveria  beiebat;  vgl  ton  II.  Sept.  1488. 
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ZeugenverAär  über  den  Beeüz  van  Neverm  durch 

die  Osten '  sarowsche  Linie  der  MaÜzan. 

Zu  1496.  Oct.  14. 


Frobatio  cum  annexis  exceptionibus  defensionalium 

des 

Edlen  vod  Ehrnuesten  Jochim  Glodens  zum  Roggenbagen 

erbgesessen,  Clegern, 
contra 

die  aueh  Edlen  vnd  Ehmaesten  alle  llenfcide  za  llen- 

feldt  vnd  Kloczin  erbgesessen,  Beclagte, 

in  puncto 

der  fischereyen  im  hoftluege  oder  hoffbruche. 
Prod.  Gostrow  den  12.  Aprilis  Ao.,ic.  86. 


Das  zu  Neuerin  vor  hundert  vnd  mer  Jheren^ 

auch  lenger  dan  sich  menschen  gedenckenn  erstreckkett, 

ein  freyer  Edelmans  hoff  vnd  Sitz  gewesen,  • 

die  Zecheline  betten  ein  gros  haus  nebenst  einer 
burgk  vff  dem  borgkwalle  stehende  gehabtt,  wel- 
ehes  bei  ÜlOlllSimt  Zeiten  wiederamb  abgebrochan 
worden,  —  —  —  das  es  vor  vielen  jbaren  alberdtt 

ei»  recht  alt  Rittersitz  gewesen,  das  ein 

alter  Rittersitz  zu  Neuerin  gewesen  vnnd  von  alters 
den  Zechelinen  zugestanden,  —  —  —  es  sey  eine 
alte  burgk,  so  vier  mabll  in  die  hohe  vber  gesetzett 
gewesen,  daseibat  gestanden,  es  habe  daselbst  eine  kle- 

mende  bmfgk  vnd  haus,  eine  feste,  eichene  bnri^ 

mitt  drey  oder  vier  honen  gestanden,  —  —  die  Zeug 
vor  13  Jharen  abbrechen  helffen,  —  —  —  —  das  — 
—  die  alte  SOCitttt  MtsH^Umt^t,  des  letzten 
i^ttÜten  j^OltianO  verstorbene  Mutter  alda  vff 
dem  hoffe  zu  Neuerin,  welchen-  itao  Jochim  Glode 
inne  habe,  einen  wonhoff  gehabtt;   ea  habe 
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aufT  dem  walle  ein  haasz  gestanden,  welches  Zeug 
abbrechen  vod  nach  Sarow  fueren  helffen,  —  — 
es  hette  pflegen  eine  spit^e  burgk  zu  stehen,  welche 
iLtltl&0  HÜOlt^M  abaehmen  vnd  wiederumb  mitt  stro 
Bodecken  lassen,  ^  es  habe  alda  ein  grns  haos 

mitl  einem  grosaeon  Scborateine  vorne  an  dem  giebell 
auffgeroaurett  neben  einer  bnrglL  alda  ZO' stehen  pflegen; 

—  —  —  das  auch  iLut1&(  i^OUiatt  nach  Henning 
Zechelins  Tode  in  der  burgk  noch  gewonett;  —  —  wie 
iltttft^  ^Oltfatl  das  bawhaus  erbauwen  lassenn,  da 
hette  er  mitt  seiner  fraawen  ein  halb  Jhar  darein  ge- 
wonett; —  —  —  das  das  geschlechte  der  Z^helhie 
▼nd  sonderlich  Henning  Zechelin«  der  letzte  desselben 
geschlechts,  alda  sa  Neuerin  vff  dem  burgkwalle  in 

dem  luege  gewonett,  das  weylandt  Henning  Ze- 

chelin  wol  vor  100  Jharen,  weil  er  von  seinen  brue- 
dern  abgetheiiett,  mit  den  landesfursten  gehandlet t.  das 
ihme  gestattet  vnd  nachg^eben  worden,  alda  da  its 
der  hoff  m  Neuerin  TOfhanden,  einen  hoff  vlbuleggea, 

—  — «  Henning  Zechelin  habe  vff  dem  burgk  walle  ein 
gros  haus  vnd  eine  burgk  erbauwett;  —    —   —  — 


das  gedachter  ILtttfte  MoUpUl  der  elter  seh* 
liger  dieseibigen  lehngueter  vnd  s^nderKeh  das  luege, 
s#  weltli  vnnd  ferno  dasselb  in  seiner  grenta  vnd  sehei- 
denn  belegen,  gebaanchett,  -  das  ehr  aoeh  naeh 
seinem  absterben  gedachte  gaeter  vnd  Rittersits  mitt 
allen  seinen  zubehorungen  vff  seinen  söhnen  ^^t^ittl 
Molt^UXUU  zu  Sarow  vorerbett  vnd  das  derselbe 
solche  gueter  zu  Neuerin  die  Zeitt  seines  lebendes  aU 
«apne  eiganthumhliehe  lehngoeter  eingehabt,  besesaepy 
genplzett;    —  —  —  —  —  —  —   —   —  — 

das  derselb  ^OflbiVi  ÜIOltlAtt»  wie  er  mitt  Todt 
abgegangen,  diese! bige  gueter  —  —  —  ferer  vff  sei* 
nen  wohnen  MmOM»  MoUtWm  vecstammct;  — 
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das  in  Hut&eit  J^It|4Q0  sehligern  vnman- 
digenn  Jharen  desselben  mutter  vnnd  folgendes  er 
Lütke  Moltzan  selber  die  fischerey  In  vielg^achtem 
hi^  aacil  attein  gehabtt^ w        ««^   ^  ^ 


y. 


Li- 

■  ] 

Zahl!  57  melir  gedachtes  gutt  Neaerin  —  — .  mitt 
E.  F.  G.  gnediger  bewilligung  weylandt  bern  D.  Baltzar 
vom  Wolde  erblich  verkaufft. 

Aus  dea  Original-Acieo  des  tnekleoburg.  Hof*  o.  Land-Gerichls 

in  giiMsfcmogl.  aMkleatiurg.  fieb.  u,  H.  Af cMve  au  Scbweria. 
Mit  diMan  iBbalt  der  Pfobatiaa  aacb  den  Zaait aroMr 

aÜMiaeB  aacb  die  Obrigea  Actea  übcreio.  So  beia^  ea  ia 
.  .  eiaem  Kltfe-UbeU  ▼om  4.  JolH  1581: 

7)  Wabr  als«  obgemelter  Heaatagfc  Zecbetta  der 
letale  des  gescblecbls  adtt  todle  abgaagea  rad  also 
'  salae  Lehngutter  an  den  Laadesftimea  alsa  dea  leba* 
hem  erledigt t,  dsa  dieselbige  eiledigla Iiebagplter  wei« 
iaadt  Aaatka  JKaUiaii  aar  Ostea,  dea  aeuwlicb 
verstQrbeaea  ftitOe&m  jßßMt^n»  zu  Sarow  sei* 
aem  grosaatter,  allermaszen  wie  die  Zecheiine  bey 
ihrem  leben,  sollicbe  gutter  eingeheilt  vad  besesaea, 
«jnediglich  seint  vorlehnnt  worden. 

fc'erner  heisst  es  in  den  Zeugen- Artikeln: 

Ob  Zeuge  den  «irticulirten  alten  ilttDtka  vnnd  des- 
selben ShonJJod&im  vnnd  ferner  d esselben  Sobn 
%nttke  ittnltiatt  zu  Sarow  gekandt  habe. 

In  einem  Lebnregister  vom  J.  1562  heisst  es: 

Neuerin  bat  Eütite  i9loU}an0  grosvalter  von  den 
fursten  bekomen  auff  dreier  Persoa»  Ual  ist  liltiM 
M;pU|ait  d«r  letzte. 
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Nr.  DCCXXIV. 

Die  Vettern  Bernd  und  Otto  Maltzan  setzen 
Sick  so  aMtselmmder  j  dass  Otto  MaUzan  dio 
Güter,  die  er  zu  Gütz,  Sekorssom  und  fFoUe 

besitzt  und  van  seinem  Vater  geerbt  hat^  an 
Bernd  MaUzan  für  2160  GoldguUen  abtritt. 

D.  d.  1496.  üct.  17. 


Wy  Ventltt  Tniid  #ttO  ve4d«reii  ndmet  de 

«fllOlt^an^  iMtkennan  dpenbäre  yn  desser  zeddelen, 
dat  wy  zynth  äaer  eyn  gekämen,  szo  dath  ick  ®ttO 
inoUfan  dö  mynem  veddereii  l^etlttlt  JRoltfaite 
sod^ne  güdt,  also  ick  hebbe  to  Gultze,  to  Scorsow 
vnnde  töine  Wolde,  mith  alre  tobohdringe,  mitb  richte, 
mith  dtiMle,  hdgeete  vnnde  stdesten,  mitli  holten,  wy« 
eschen,  wdteren,  acker,  also  my  Otto  Mol tzane,  myn 
zeliger  väder  dat  eruet  hefft,  qutdt  vnde  vrtg,  nichtes 
Dicht  uth  genämen.  Där  up  scal  ik  Berndt  Moltzan 
d6n  inynem  vedderen  Otto  Moltzane  twö  vnnde  twyn- 
tigeste  halff  hunderth  golden.  Vppe  den  n^gesten  aon- 
dach  na  anhfe  Merten  acal  ik  BerndtMoltzan  geaen 
myneni  vedderen  Otto  Moltzane  sduedehallef  hun- 
derth golden;  de  anderen  veffteyen  hunderth  golden 
6cal  ik  Berndt  Moltzan  mynem  vedderen  Otten 
Moltzane  vorndgen  vnnde  vorborgen  mith  zegel  vnnde 
br^ae.  Ofil  ik  Berndt  Moltzan  van  dessen  vörscreuen 
veiftesni  hunderth  golden  mynem  vedderen  Otto  Mol* 
tsane  twysachen  htr  vnnde  pinxsten  wes  konde  al^ 
geoen,  de  wil  ik  Otto  Moltzan  hdren  zonder  rente; 
wath  ddr  nastendich  blifft,  scal  ik  Berndt  Moltzan 
mynem  vedderen  Otto  Moltzane  vorrenten.  Ok  scal 
ik  Otto  Moltzan  mynem  vedderen  Berndt  Moltzane 
aoddne  güdt,  wo  vdrscrenen  steyth,  vorantwarden  vppe 
den  n^geaten  Bondach  na  snnte  Mertens  ddge  scyrest 
ktaende  vnnde  sodAnen  redeliken  pandtbrtf  ,  also  ^ne 
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wyse  vnnde  wäabeyth  is  des  landes,  sonder  ygniger- 
l^e  bolpeworth  edder  vortoch,  sso  wil  ik  Berndt 
Mollsan  mynem  Weddern  Otto  Moltaene  des  s6ii* 
digee  na  seilte  Mertens'  dAge  sIsodAne  gelt  vorantwar- 

den,  wo  vdrscreuen  steyth,  vnnde  sodäne  brSue  uppe 
sod^ne  veffteyen  hundert  gülden  vorsegelt  scycken  Zun- 
der ihaenläetleye  hulpeworth  edder  vortoch.  Dkh  Tnser 
eyn  deme  anderen  to  holdende  znnder  y^negerleye  YOf* 
teeh  edder  holpeirortli.  Htr  an  vnde  Äaer  sinth  gewe- 
aien  de  ^rbären,  dnchtiglien  Wedege  Buggenhagen 
lige  naghelitene  hAsfrowe,  Berndt  Buggenhagen  erflTe- 
raarscalk  des  landes  tho  Barth.  Des  to  grdterme  Iduen 
vnde  mör  zekerheyth  hebbe  wy  desser  zeddellen  tw^ 
al  eyns  lüdende  de  «^ne  üth  der  andern  sneden  vnde 
▼nser  twyer  ingeaegele  dmekel  neddene  an  deaaen  br^ff, 
de  geaen  vnde  sorenen  is  na  Chiistl  gebMh  düsenth 
▼eerbonderth  där  na  amme  XCVI9  des  mdndäges  na 
Galli  et  Lulli. 

Nach  dem  Originale  auf  einem  ausgeschnittenen  Papier,  in  einer 
carsivischen  Minuskel,  im  Stadtarclilve  zu  Rostock.  Unter- 
gedruckt  sind  auf  etwas  beschädigten  grUaeo  WacJuplattea 
swei  nallaanscbe  Helmsiegel. 

Nr.  DCCXXV. 

Bernd  MaUzam  d.  J.  Berechnung  mit  seinem 
VeHer  (Hie  MaUzm  In  IfV^  äet  Verein^ 
barung  vom  17.  October  1496. 

1>.  d.  im  Nov.  13. 


Item  in  den  iären,  do  men  scrßfF  na  godes  bördt 
dAszent  vd^bnndert  där  na  in  deme  XCVIsten  i^re»  des 
annnddghes  na  Martini  hebbe  ick  gbegbenen  mynem 
vedderen  #((9  jUaKflte  VU^  golden  vppe  dem. 
aläte  tdme  Broka 
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Item  hehbe  ick  ghegbeuen  Peter  Batioawen  im 
VI  golden  1^  goMen  van  w^ben  mynes  veddenm 
0tU  0Mt^§,  där  he  ene  to  my  TonriBaet  hadde. 

Item  6ck  hebbe  iok  em  vorantwerdet  imitiere  pande 

vnde  golth  pande,  där  he  hundert  galden  vppe  lönen 
scolde. 

Item  noeh  gaff  ick  mynem  vedderen  0ttt  iSlOlß 
tlßM  tippe  zante  Katrinen  däeb  töme  Wolde  H^goldefi« 

hem  noch  XXX  golden,  de  en  her  Boese  v«n  RM»i 
myn  von  tnyner  wegben  ghaffl 

Item  hebbe  ick  ghegbeuen  Hans  Wengelyne  XM 
galden  van  weghen  mynes  vedderen  4^ttt  fi^Olt^UU* 
'  Item  L  galden  ssande  ick  em  by  Johan.  Roslkea 
wente  to  Gostrow. 

Item  saande  ick  em  X  golden  by  Peler  Meiler. 
Somma  Xl^  goldeD* 

Nach  dem  eigenhändigen  Originale  auf  einem  inngen  Streifen 
Papier  von  der  Hand  des  andern  Zettels  im  Archive  der 
Sladt  Rostock.  —  Vgl.  die  Urkunde  vom  17.  Octbr.  1496 
und  die  SchluMb«recbDui\g  vom  J.  (1502). 


Nr.  DCCXXVl. 

BesehreAung  Herzog  BugMlaffen  des  X  PeregrU 

nation  nach  dem  Heiligen  Lande ,  in  welcher^ 
•«  v.fvi«  in  einfem^JHari»,  mUb  de^  JB^rB.  iAeien 
\  tmd  BelBen-^M^eimem  erA^mkm  ^^^ndem  ttfMf- 
sig  verzeichnet  sein,    Dnrc&  Martin  Dalmar, 
Notar.,  welcher  aUemege  mit  dabey  gewesen. 
(1496.  Dec.  13.  —  1498.  April  13.) 


imno  Üomfni  1496  am  Freilag  Liieii  Virginia  bat 
aicb  ift.  g.  H.  HerfBDg  Bogalar  aehm  RttaiiaeheD  kta« 
nig»  ee  reiaen '  «ampi  hiftMuet  gatclüfttanee  Sheten 
vnd  Edelleotben  erhoben,  nehmlicb:  Ermi  üiirtino  CmMk 
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Doctore,  Ernn  Ewnidl  Eggebreclit  probst:  mii  5  Pferden; 
Werner  von  der  Scholenbnrg,  Haaptioann  so  Stettin, 
liiif  13  Pferden;  ftttHelte  MiAttUU  Wit  5  l^ferdetf^ 

Degener  Buggenhagen  mit  6  Pferden;  EwaMt  von  der 
Osten  mit  6  Pfenlen;  Dorinck  Ramel  mit  5  Pferden; 
Peter  Podeweiss  mit  5  Pferden. 

Ein  jeder  von  diesen  hat  ante»  «einer  Rotten 
nachfolgende  Edellente  mit  ihren  Pferden  ge- 
bäht: Werner  von  der  Sehnlenbarg:  Henning  Schwerin 
mit  4,  Vivigentz  von  Eicketeden  mit  4,  Heinrich  Bamel 
mit  4,  Hans  Borcke  mit  4,  Henrich  Anstin  mit  4  Pfer- 
den; iläDiel&e  iMoltian:  Churt  Krakewitz  mit  6,  Hans 
Austin  mit  4,  Jasper  Apenborch  mit  4,  Jost  KüssOwen 
mit  4,  Joachim  EUimmin  mit  4  Pferden.  —  — 
—  ^  ^  ^  Aebt  Trommeter  mit  8  Pferden. 
Smnma  191  Pferde. 

Aa8  Thomas  Kantzow's  Chronik  von  Pommern  in  niederdeutscher 
Mundart,  heraasgegehen  durch  W.  Böhmer,  Stettin,  1835, 
S.  300,  (vgl.  auch  8.  143  flgd.)-  Iitr  Verlauf  wird  die  Reise 
h«adirieben,  weiche  folgeadensaaseD  ging:  %um  rdaiiscbeD 
Könige  pacb  Iiisprack  uad  von  hier  flUier  Venedig  sv  fike 
Ober  CandfeD  nach  allen  StSdteo  des  Gelobten  Landea  oail 
nach  dem  Berge  SInaf;  am  GirOnen  Donnentajge  IM  kam 
der  Henog  ftber  Candlen,  Venedigs  Rom,  hisprack  ond 
Mlinchea  wieder  behu.  Im  Vertolge  der  Beachrrfbirag 
kommt  Lil4efc«  MetlUmi  nicht  weiter  tot.  Bei  der  Beidkel* 
biing  der.  Rfickfal^rt  >MMt  ea  jedoch : 

Am  dinatage  nach  GregorK  (13.  HSra  1496)  ist  H.  B. 
mit  grossen  ehren  wider  auss  Inspruclc  geritten.  S*  F. 
G  haben  begleitet  die  hochgebornen  fQmten  Hertzog 
Jttrgen  von  Bayern  vnd  Hertzog  Johan  von  Sackaen 
vnd  Hertzog  Helnricb  von  Melieiburg  tc. 
Ueber  den  Aufenthalt  des  Herzogs  Heinrich  von  Meklen* 
bürg  zu  insprucic  in  kaiserlicben  Diensten  vgl.  aur  Urkunde 
vom  6.  April  1500. 

Ueber  den  Kitter  Peter  Podewils  vgl.  Urk.  vom  26.  Febr. 
1504. 


Digitized  by  Google 


240 


Nr.  DCCXXm 

Der  Ritter  Bernd  Maltzan  bittet  den  Herzog 
MagnMS  WM  Meklenburfs  ^  bestimmen^  m 
er  ihn  am  erHen  im  dem  FaHem  beeuehm 
könne^  um  sich  mit  demselben  wegen  seiner 
Güter  tu  vereinbaren. 

D.  d.  1497.  F'ebr.  5. 


Dordi)ochti^e,  hAcligebÄreiin.  fafste^  gnedigbe  hm. 
lawer  antwerde  vpp  mynn  sscrilUike  ansadkMith  belibe 

ick  Tnderd^nich  yorohäinenD,  iawe  g.  nicbt  ghen^het 
isz,  szodhaiic  ghüdere  szamplick  vnnd  vppe  Iii  marck 
hunderth  tho  dönne  nicht  ghemeynth  szynth.  Gnedighe 
bere,  iuw  gnäde  hefft  amme  lätesteiin  äue«2cbeide  abnn 
my  TorstänO)  datb  icb  szodbdne  ghüdere  szcolde  ent- 
wegenn  vade  denn  gbewiatenn  dtnste  ynde  pecbte  där 
yana  ▼orszetfena,  aao  kvnde  ick  desz  Vorwerkes  tho 
Guiszcouw  myt  anderenn  holtenn,  viszkerie  vnnd  nut- 
ticheit  nicht  ghen^thcnn,  dath  iuwe  furstlike  g.  szuluesz 
woli  derkennenn  will,  my  vnde  mynenn  armenn  kyn- 
de  renn  mercklikeon  nad^il  vnde  scädenn  bringbenn 
Wolde:  bidde  iawe  g»,  wo  yAre,  alaae  myaem  gnedi- 
gbenn  herean,  iawe  g.  der  wegfaenn  eynn  gaedich  be- 
tracbtenn  tr^enn  will  vnde  mick  Tornieldenti,  wdr  idc 
iawe  g.  töme  erstenn  in  der  vastenn  beszükenn  muchte, 
dar  iuwe  g.  myt  anderenn  szchefftenn  nicht  belädenn 
w^re,  de  dinck  to  endegbende,  ick  6ck  vppe  dat  vor- 
derlikeste  vppe  denn  wech  iuwenn  g.  bewoszt  niacbte 
gbenerdigbet  werdea,  dalb  ick  myt  myaem  ynderdAni« 
gbenn  willegbenn  dtnsate  vmme  iawe  g.  aUae  mynem 
gnedighena  berenn  to  vord^nende  myner  vorpHcbt  na 
gantz  wilh'ch  byn.  G.  h.,  ifft  iuw  g.  desz  io  nicht  ghe- 
n^ghet  were,  will  ick  doch  der  vj(f  hunderth  gülden 
baluenn  iuwe  g.  beszokenn  vnde  szdnn,  wo  ick  eynenn 
.  wecb  vindenn  machte,  dat  ick  my  der  wegbenn  myt 
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iuwen  g.  vordräghenn  miichte.  Iwer  g.  [anjtwerde  hebbe 
ick  vppe  denn  äuenth  purificacionis  Marie  ^rstenn  ent- 
&nghen,  [do]  my  de  tyd  to  kortb  wasz  Tör  vastel- 
iiiende,  Ick  to  iowenn  gnäden'  kämena  kende; 
8B0  imre  g.  in  dem  vastelAsende  gemeynliken  myt 
gbenn  beMdenn  is^  beraorghede  ick,  myne  sAke  nicht 
künde  vth  richtenn.  Iowa  g.  my  gnedigheiin  willenn 
ert^ghenn,  bynn  ick  vnderdänicb  vnde  willich  to  vor- 
ddnende,  vnde  bidde  eynn  gnedichlick  antwerde.  Datum 
amme  d^he  Äghathe  virgints,  anno  domini  tc.  XCVJI9 
vnÜev  myaem  dgiionn  ingeseghele^ 

iRoltiantt  Htter. 

Derne  dorchluchtighenn,  hochebärenn  fursztenn 
vnnde  herenn,  bernn  Magnus  hertighe  to  Me- 
kelenborch  tc,  mynem  gnedighen  lluenn  berenn 
'•'dtnatlikenn  geeereuen. 

(L.  8.) 

Nach  dem  Originale  im  grossherzogl.  meklenburg.  Gebeimen 
und  Haupt-Archive  zu  Schwerin. 


Nr.  DCCXXVIll. 

JMe  Herzoge  Magnus  und  BaiUuuar  vm  Mektet^ 

bürg  bitten  den  Kurfürsten  Johann  von  Bran- 
denburg ^  den  Otto  Maltzan^  welcher  den 
RUier  Claus  Hahn  gefangen  genxmmen»  zu 
fahen  und  gefangen  zu  halten ^  wenn  er  in 
dessen  Lande  kommen  solUe, 

D.  d.  Schwerin.  1407.  Mai  9a 


Vnnser  fruntlich  dinste  vniid  wasz  wir  liebs  vnnd 
gütes  vermögen  zuuörn.  Hucbgebdrnner  furste,  lieber 
dbem  vnnd  brüder.  Wir  fügenn  £.  L.  wissen,  das 
#ttO  JRgltlMII  der  innge  itznndier  in  acbtt  tagen 

▼ra  MaltMudM  Vrk.  SaaiMl.  IV.  16 
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vngeu^rHcb,  vnuerwdrtt  seiner  ^renn  vnnd  vnentsacht, 
vnns  vnsernn  rite  vikd  liebenn  getrewen  ern  Claw6 
Hane  ritter  g.efangeiin  vnd  gesUgenii,  d6r  b«y 
vaa  mit  Ul  g6we«t  ern  IMrtItt  ÜlsUiail  rilUr« 
kneeht  vad  ionge,  waleber  #tt0  doch  lange  seit 
in  Tnsernn  landenn  sich'entholdenn,  bey  dem 
gedachtten  ern  Clawes  Hane  in  synen  behü- 
sungen  gewest,  der  im  das  best  mit  essenn  vnd 
Ifiakeqn  bewUenn  vond  befruadt,  4esglei<»hea 
im  flinriisb  yom  der  Lwe  yad  aader  yIU  vnaer 
gttten  man  geth4nn,  ia  der  haaaMf  koama  iat» 
aodi  bey  vna  im  vmserm  h-doe  den  faetelibende 
gebolden  vnd  gewesenn,  möge  ewer  lieb  ermessenn, 
wie  redlich  vnd  erlich  die  gedachte  ißttO  by  vns  vnd 
den  vosemn  gehandeltt,  vnd  vogetzweiffelt  woU  geden- 
ekeaa«  Ton  viranae  solobes  herkommen  mag. 
Qitten  des  halbenn  E.  L.,  wae  der  aelb  4MtO  in  £• 
Lieb  lande  kernen  ward,  vmb  solch  sein  yn^rlieh 
fürnemen  vnd  bandelang  vonn  vnser  bede  willenn  mocht 
schuttenn  vnd  töbenn  Uthenn,  so  lange  das  die  gedacht 
er  Clawes  von  im  ledig  gegebenn  werdtt,  vnd  E.  L« 
htr  inne  czeigenn,  als  die  selbig  in  geleicbem  vhall 
▼on  vns  beg^ren  vnd  habenn  wolt^  wollenn  wir  ymb 
E.  L.  freantlich  vnd  wilKg  gisme  vordiennen  nd  ver- 
glelfliieiin.'  Datant  Svwln  am  vildaga .  nhadi  Carpotb 
ChriAii)  anna  ic 

An 

Marggraue  Jobannsen  churfurstejok  ic. 
In  seiner  lieb  selbs  bände. 

Nach  dem  Concepte  iai  grossderzogl.  roeklenbv  Geh.  u.  Haupt- 
Archive  zu  Schwerin,  von  der  Hand  dea  hocbdeotacbea 
meklenbargiscbeD  Canslert  Aslosioa  Gieacvrold  oder  GfOM- 
wald,  wober  tf  ch  dess  asdi  die  hocbdeaticho  Fora  JKtflisa 
«rUirt.  Das  Schreiben  Itt  mit  elBen  asdem»  gar  nlcbt  da« 
tlrten  as  den  Karlllretes  Jobaon»  iballehea  Inhalts»  asC 
denselben  Bogen  geschrieben;  das  lahr  eigleht  sich  ans  der 
Anlwoffl  des  Rnrfiratcn  nnd  den  folgenden  Veihnadfamgia. 
Die  Gefangennehmnng  gsschafc  in  BIdaibofg 
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91.  M*l  1 44^7|  vfljk  ««t«  die  Regim^tar«»  von  1 1497  in 
Anfang«  Bmd  in  Schreibe«  vom  9.  Janoar  1496. 

.  Der  In  dem  ▼octtehendeo  Scbreibea  genannre  R!tte,r 
ilelBrIch  von  der  Lühe  war  der  darcb  setne  glAatftcbcti 
&Mlft«iagett  «ttd  aoaat  bekaMte  Mlter  H.  r.  d.  Llbe-  adf 
Bitchmftblt«  (t  om  das  J.  1000).  Setae  Jiagate  Ttebtte 
war  atoCSocd  v.  AlveaiUbea  vermählt  gewesen,  ind  BerB4'a 
Valtian  Gemablin  n^ar  aaa  der  Familie  von  AWensleben. 

mnar  AMttKMb«.  dl  LBk»  aof  ByacbmUüen. 

Qoiu  %  BmiI«.  _ 

1.  I.  3. 

1.  Emugard,  2.  AnmA  3h  Katharina, 

Priorin  la  O^.  Oeoi. 

Neukloater.  WetfegvBtagMlitgeB.     t.  Oiird  Alveatleben. 

im—  liia.  i  vev  IM L  f  vor  1509. 

S.  Georg  Fineke. 

Id  der  zweiteo  Hüllte  des  15.  und  der  ersten  Hälfte  des 
16.  Jahrhunderts  besass  die  Familie  von  Alvensleb*en  auch 
in  Meklenburg  das  Gut  Subzin,  und  zwar  um  das  J.  15301 
Hans  von  Alvenslebea,  dessen  Bruder  der  Biicbof  Busso 
von  Havelberg  war. 

Vgl.  auch  Urk.  vom  5.  OcL  1497. 


Nr.  DCCXXIX. 
Der  Kurfürst  Jokmn  tbn  Brandenburg  ver^ 
^p'i'Mit  Sm  Hette^  Magnus  ung  iRrftX^if^ 
von  Meklenbutg,  den  Otto  Mallzan^  welcher 
den  Büter  Cbtut  Bakn  ^^ongM  j^iiminken, 
in  seinen  Landen  nteJÜ  tu  kmeHn  uM  zu 
hegen. 

D.  d.  Pankow.  1497.  Jiinii  7. 


Als  «vrr  Ueiieii  in  eineni  andern  brlne  vns  geschn- 
ben  der  gefenclrnl«  halben  %ren  Cl-avse»  Hann 
durch  ®tt(tl  iMoUfatt  haben  wir  vernommen.  Nae 
ist  vns  ^tkt  nichts  verwant,  wollen  im  doch  vn- 
aere  lande  oder  lewte  nicht  vergunnen,  noch 
den  vnaeffn  wiasentliob  m  thun  geatatten,  ine  sa  hu- 

16* 
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sen,  sa  hegen  oder  vorschabe  tu  tbun,  wo  dar  vber 
solchs  geschegie  vnd  glaublich  angetzeigt  vnd  #tt 
AtOltffttl  oder  seine  helffer  vnd  knechl  der  ihat  ver- 
want  in  vnsern  landen  betreten  vnd  befunden  werden, 

alszdanne  wollen  wir  vns  vflF  ewr  oder  der  evvrn  er- 
suchen fruntlicbe  gebür  ertzeigen  vnd  beweiszen,  als 
wir  widervmb  in  gleichem  fall  nemen  weiten.  Dalum 
(Banko  am  milwoch  nach  BonlfiMÜ  im  XCVU^ 

Johannes  vonn  gottes  gnadn  marggraue 
Brandembarg  tc. 

Den  hochgebernnen  iiirsten  vnd  ^ 
bruder  heni  Magnus  vnd  her  ^  —  ber- 
tzogen zu  Mekelnburg,  fürs  —  —  —  zu 
Swerin,  Rostock  vnnd  Star  —      — •) 
•                   (L.  S.) 

*  Nach  eiaer  nicht  datirten,  eigenen  Origbial-Beilag«  sn  einem 
ventttmmeltto'Schreilien  dei  Kurfttrsten  von  dein  angege* 
iieaen  Datan;  Batnm,  Untenchfift  und  Aatiicbrlft  aind 
dleeem  Schreiben  enttehnt 


,  Nr.  DCCXXX. 

Begisiraturen  der  kerzogUeh'mekhmurgUchm 

Canzlei  über  die   Untersuchung  wegen  der 
Gefangetmebmung  des  Ritters  Claus  .^Makn 
.   df/r^l^  (Hta\Maliza9L  ^  ;  ^ 

D.  d.  1497. 


Item  cldgt  Lütke  vnnd  Clawes  Moltke  vnd  er 
Claws  Hane  öuer  Jaspar  Ghanse  herrn  to  Putlist, 
deshaluen  sie  merckliken  Schäden  genhdmen  hebhen« 
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Item  so  ist  er  Claws  Haue  vth  Putlist  vnd 
Widder  däv  in  gegrepen  dorch  ^ttO  iÜUllltlt» 
de  noch  dA.r  i»  md.siok  d^  entholth,  6ck  to  des 
Eiidi^horoli  gesehhn  amüe.  »oadäge  na  plus«« 
steil  (Mai  310  ^  :SlCm 


liem  die  säken  i^gen  Johan  vnd  Jaspar  Gan- 
82811  heren  to  Patlist  sinth  vdrgebrocht,  die  behü^ 
singe  ^ttO  JKOltllltl»  Hinrick  ▼anime  Kalande  et- 
liker  nhine,  so  dorch  er  knecht  to  Putiisi  vth  vnd  in 
schölle  sin  gesehen ,  ist  er  antworth  vorhArth  vnd  doch 
vorgnüglich  nicht  anghenämen,  sonder  an  die  heren  von 
Mekelenburg  to  bringen,  willen  sie  der  gestetiget  sin 
edder  nicht,  schollen  se  solkes  güde  tid  toudrnn  vor- 
knndigen,  dAhnit  die  .  gedachten  hMn  mm  PatUst  ^ 
ym^  b0iyden  g.^iiei«iitesAnieniU|npu^  nSOgex^vorsahkeaen 
ifßrdeo«     V  v 

item  Clawes  von  Jaghow  hefft  sick  entschul- 
diget vnnd  will  sick  des,  wo  recht  is,  bonhemen,  dat 
hie  nicht  gewnst  hefft,  do  •ttO  ütOli^lll  mit  em  ge- 
bteet,  dat  hie  er  Glowes  Banen  gegrepen  vnd 
fenglich  anghenAmen  hadde  nicht  dan  beth 
dat  hie  töme  Berlin  quam,  vnd  is  gestalth  vp  beider 
forsten  vo^  Braodeoburg  vnnd  Meckdoburg  tosämen 
k^enth^  ^, 


Item  der  behüainge  •ttO  JRoIt|«ltf|^deidi  die 
harren  von  Pntlist  is  dorch  Henningk  von  Arn* 

heym  vorantwerdet  vnd  secht,  dat  Otto  Moltzan  vp 
dath  mäll  to  enn  alse  eyn  frund  gekameii  vnd  hadden 
sie  mehr  lüde  to  sodäneme  Schäden  hedden  mögen  kry- 
gen,  hadden  sie  vpgenhämen,  in  deme  Greaeoitzen  vnd 
Kerstede  en  merekliken  schdden  geddn,  vnd  hehben 
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iviclvt  ^ehü»eUi  ^tUUp  dat  hte  em  Claw«s  Hanen 
««MdMi  iii«Biif'  r6t  dar  ääeA  nioiit  gtwiuitriii  der 
dAeih,  dan  v^rteyn  ^ä^e  nah  der  dAetb  in  «re 
lialiA«inge  gektaev  vad  aiek  dAr  entholden,  vnd  ®tt0 

hadde  in  dr^n  weken  där  vdr  in  ere  hilsz  nicht  gewest, 
vnnd  öck  alse  die  säke  myt  mynem  g.  h.  von  Mekelen- 
borcb  vnd  0ttO  ütOltfAtt  vp  eyn  bestandt,  is  hie 
von  där  gereden  'Vüd  l<o(li  land  to  Francken, 
d^r  bie  aick  ^amie  ao  lang«  efttbakden  bafft 

Nack  nebreren  glefchzeltigeD  Aafeelchnnogen  im  grosshrezogl. 
neklenburg.  Gebeimen  and  Haupt ^AfchlVa  lo  Scliwerla. 


Nr.  DCCXXXI. 

Oer  Eurfärst  Johann  «an  Brandenburg  beleknt 
den  Hariwig  MIaitxan  auf  Oofneterote  wü  deta 

Schlosse  Dertzem  in  der  Neumark  und  zur 
gedämmten  Hand  seinen  Fetter  Wedege  Mal" 
tzan  asuf  Qrvbenhagen, 

D.  d.  1497.  Aus.  ^0. 


Wir  labamis  tc.  bekennen  ofTentlfeb  mk  ^iaam 
brine  vor  vnns,  vnnser  erben  vnnd  nnchkomen  marg- 
grauen  zu  Brandenburg,  das  wir  nach  rat  vnnd  gutem 
bedacht  vnnserm  lieben  getrewen  UftirttOiCl^ttt  iWtOl« 
fSlI  das  sloss  Derczaa  in  vnnser  marck  vber  Oder 
gelegen  mit  den  dorffera,  vrelden,  beiden,  aeen,  feieben, 
wiacben,  weiden,  pecbten,  zinaaen,  rennten,  oiiersten 
^nd  nydarslen  geriditen,  allen  vnd  3isl)ebami  nntsan- 
gen,  zw  vnd  eingehorung,  gnaden  vnnd  gerechtigkeiten, 
nichts  dauon  aussgeschlossen,  wy  das  alles  nach  ab- 
gang  Hannssen  Brederiawa  an  vnns  gefallen  vnd  komen 
iat,  erblichen  redrt  vnd  redlleben  für  acbt  tawaendt 
goMln  reiffiaeben,  die  er  vnna  gentstlcbea  vnnd  «roll 
mgnugt,  der  wlr  ln-^vad  aein  erben  quit^  ledfg  vnd 
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l08S  sagen,  mit  disem  tiriue  verkauft  md  dartzw  im 
vnd  seinen  Dienlichen  leibs  UeniiB  erben  '  «eliicbe 
adiloss  vnd  gnter,  wy  abam^  nw  isoblen  mnbilin 
Snadif^lidbea  gelten  liaken  vnd  leiben  sein 

menlichen  leibs  lehenns  erben  das  also  in  Tnd  mit 
craft  ditz  briues,  doch  wollen  vnd  sollen  wir  das  sloss 
vnd  jguter  Dertzaw  von  allejp .  IjNpgeding  der  frawen, 
auch  von  allen  zinssen,  so  dar  Innen  vnd  da^anff  belibn 
vnnd  veaschfiben  «nd,  genlaliolüfii  entledigen- vadfreyen 
vnd  diseH  kawffs,  wie  siioli  sw  recht  gebnrt,  ein  |;ewehr 
sein  Vor  ydermennigclich ;  wo  auch  enniehe  guter,  wy 
dy  benant  sein  mögen,  die  er  oder  sein  leibs  iebns 
erben  erfuren,  vom  sloss  Dertzaw  komen  wern,  ausser- 
•halhen  der  angezaigten  leipgeding,  vnd  widerkauff  dar 
"sn  widervmb  an  bringen  gedechten,  haben  wir  im  sw- 
sagang  getan^  dess  gnedige  hilff  vnd  heystan^  na  thnn, 
so  Vit  vnnd  recht  ist  vnnd  also,  das  er  vnnd  sdn  menn- 
liche  leibs  lehenns  erben  solch  sloss  mit  seiner  zube- 
borung  als  obenberurt  nun  furder  mehr  vonn  vnns, 
vnnsern  erben  vnd  der  marggraffschaft  zw  Brandenburg 
nw  rechtem  manlehen  haben,  besitzen  vnd' gebrauchen, 
so  ofh  das  Q.ott  thnt,  dy  nemen  vnd  entpfahen  vnd 
darqoa  Ihnn  vnd  Imlien  sollen,  alls  manlnhns  N«ht  vnd 
gewonhait.  Wir  haben  vrnis  auch  vff  vnd  ¥sn  etlichem 
sloss  vnd  gutern  oifnung,  volg,  dinst  vnd  stewr  behal- 
ten, wy  das  auch  annder  vnnser  lehnmann  zw  thun 
«schuldig  vnd  pflichtig  sein,  darauff  er  vnns  auch  ge- 
WMiUob«  aid  vnnd  pAiebt  vnd«  wir  im  die  belebnnng, 
wie  norbernrt,  getbaffi.  Wir  BaiMMn  aneh  auff  sein 
snnderlich  vndmnchen  Süeüige  üRoltiait  seinem 
vettern  vnd  seinen  menlichen  leibs  lehns  erben  dy 
gesampten  haut  daran  gelihen,  dy  zu  haben  vnd  der 
volg  zu  thnn,  als  sollicher  lehn  vnd  gesampter  banndt 
recht  vnd  gewonheit  ist,  vnd  leihen  inen  auch  hiran 
alles,  das  wir  inen  von  rechts  vnd  gnaden  wegen  daran 
verldhen  sollen  vnd  mögen,  doch  vnns  vnd  svnst  yder- 


Digitized  by  Google 


Uß 

mann  an  seinen  rechten  vnDSchediicb.  Zu  urkant  zc. 
am  tage  Lofeati  LXXXXVII. 

*  Ani  den  knnaifklfehMi  Mat-Coplalbiiche  dtt  kgl.  pmam*  Ckh. 
Kab.  Archivs,  XXIX,  95«,  nitgethtlit  vom  Herrn  fSthcfaMNi 
Archiv -Rath  Biedel  su  Berlin. 

Caspar  von  Brederlo,  der  frilliere  Besitser  &tm  Hausf^ 

Dertzow  in  der  Neainark,  war  ohne  Lelinserben  verstorben. 
Die  Wittwe  desselben  Anna  hatte  zwar  ein  Leibgediage  auf 
Dertzow  bei  Lebzelten  ihres  Gemahles  empfangen;  der 
KurfUrst  Jobann  fand  dieselbe  jedoch  w^jen  dieaco  liCih- 
gedinges  mit  andern  Hebungen  ab. 

Ausser  dieser  Belehnung  Ist  bis  jetzt  von  der  Geschichte 
des  Schlosses  Dertzow  in  dem  Besitze  der  Maltzan  nichts 
weiter  bekannt,  als  dass  in  den  beiden  nächst  folgenden 
•  *  Jahren  die  Wittwe  des  Hans  Brederlo  wegen  ihres  In 
der  Urkunde  erwähnten  Leibgedinges  abgefunden  wird  und 
darüber  quittirt.  Die  Maltzan  veräusserten  den  Besitz  des 
Schlosses  jedoch  bald,  da  es  noch  im  Laufe  des  16.  Jahr* 
bonderli  In  aodero  Bänden  eracheiat 

Daa  Sebloaa  Dertsow,  „ein  wichtfgea  Scbtoaa  fn  der 
jJNenonrk**,  welcbea  acbon  im  eraten  Viertheil  dea  14. 
Jahrb.  im  Beaitse  der  von  Brederio  eraeheint,  lag  im  Lande 
Lippehn  jbel  Llppeba,  alldlich  voa  Pyrite,  Jeqaelt  der  Oder 
ia  der  Bichtong  öatlich  von  Schwedt.  Vgl.  6.  W.  v.  Baamer 
Die  Neomari^' Brandenborg  im  J.  1337,  S.  '90. 

In  der  Leichenrede  aof  Georg  Maltzan  auf  Commerow, 
Oaten  ond  Venselow  vom  J,  1690  heiaat  ea  von  deaaen 
Aeltarvater  Hartwig  Maltzan: 

.  „Vnd  bft  dieser  Hartwich  Holtzan  beyde  Heuser 
„Cummerow  vnd  Derzow  ans  Geschlecht  gebracht, 
„damit  er  von  Churfttrst  Jochim  von  Brandenburg 
„vnd  Hertzog  Btigislav  X  auss  gnaden  belehnet, 
„dessen  sich  die  posteritet  mit  dieses  Mannes  rahm 
„vnd  dancfc  bililcb  so  rilhmen.^ 


ff  ■ 
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Die  Herzoge  Magnus  und  Balthasar  van  Me- 
khnburg  verweigern  dem  von  ihnen  gefangen 
gekaUenen  BiOer  Bernd  MaUxan  emsimeüem 
dessen  FreUassung. 

D.  d.  Doberan.  1497.  Oct  5. 


Magnus  vnd  Balthasar.  Vnnsen  günstigen  grüdt 
tonöre.  Gestrenge,  l^ue  getrüwe.  So  gy  vns  cläge- 
wtsze  geaen  to  irkeDneD,  dat  iw  aD  aolken  güden,  in 
nmm  landen  belegen  vnd  gy  von  vna  to  leben  bebben, 
aMncbfbltige  vorkortinge  ynd  gnwallli,  so  gy  tiierniAl«, 
als  gy  scbrtaen,  Tns  gecläget  vnd  dck  i^genwarüieh 
ingelecht  iower  scbri£%e  vns  to  irkennen  geuen,  vnd 
bidden,  iw  by  rechte  mochten  beholden,  wollen  wie 
solke  iw  cldgescbrifte  den  vnsem  eynem  tdermanne 
Uten  benilen  syn»  aalwone  dAr       Terbdren^  vnd  iw 

na  ▼nnoffwitlikel  nicbt  lAten,  den  tdermanne  reehls 
Ikier  die  ▼nsem  to  Terbelpen,  to  sampt  der  plicbf,  syn 
wie  uuerbodich,  vorhäpen  öck,  nymandt  cUge  dorife, 
von  vns  sander  sunderlik  örsäk  geweigert  edder  vor- 
secbt  worden  sy;  als  gy  forder  vormelden,  dat  gy  von 
▼na  gefenglik  bestrioki  vnd  angenämen,  vnd  biddet 
▼ns  als  iw  erfbiren  bern,  iw  moebten  wedder  Idtt 
geoen,  angesehen  gy  solks,  als  gy  hipen,  vmbe  tus 
nicht  TorbAreth  bebben,  vnd  dat  gy  där  dorcb  der 
entpfremten  güder  vnd  geleden  scbädenn  von  dem 
höchgeböro  fursten  vnserm  I^uen  öhemen  vnd  swäger 
hem  Bogslaff  to  Stettin,  Pommern  zc.  bertoge  iw  be- 
sch^n,  mochte  tö  langen  ttden  där  von  geholden  vnd 
entaettet  weide»  dck  iw  hüsafranw  Tnd  kinder  in 
gröd  elende  ▼erscbnebtett  werden  mochfen^  Vnd-  gy 
vorsehen  sick  to  vns,  so  gy  schreuen,  aller  gnäde,  als 
lefhebern  der  gerechticbkeit,  werden  to  herten  ihön  iw 
arinddt  gnedielicb  bedencken,  dat  gy  vnderdänich  gerne 


Digitized  by  Google 


verdienen  wollen,  wie  dat  iw  schrifle  widder  vnd  lenger 
verbreiden,  hebben  wie  alles  iobolts  verslanden  vnd 
twteelir  nicht,  in  mdt  Hisse  viid'viatlie  gy  Tan'vM 
\gdttm^Uk  §nnitlclDi  woMsn  syn  wol  witttok,  Mi  den 
giilsn  vlü  vp  TVfter  eigem  taftstuml  .Ißnnge,  ^tek*dareh 
vns  hertog  Magnus  von  Mekelenborob  hl  iuwer  eigen 
i^genwardiciieit  gedan  vnuorgelen,  vnd  mit  vel  mühe 
vnd  arbeidt  so  fernne  gebracht,  dat  de  vor- 
melte  fnrste  alle  gebreken  gegen  iw  vp  vns  to 
irkennen  gesetst,  där  vp  wie  iw  dacll  gegeoen 
hebben  vp  eyn  eUeben  vnd  alle  dinck  in  gdde 
iielb  vp  syner  lAoe  tokamf^st  bevAwen  eeholde, 
derhaluen  wy  vornieynden,  allen  vlH  iw  töm  besten 
hedden  vörgekereth  vnd  gedän,  wo  «iuer  \nser  gild- 
meyninge,  mübe,  arbeit,  kost,  t^ringe  vnd  vlit  von  iw 
an  Velen  enden  vns  to  £ren  isn  gedüdet  edder  nage- 
•eehl,  vlMieble  v6r  vns  wol  kämen  vnd  raebtiek,  als 
aolka  ven  vnsern  reden  to  Parcbim  vp  nagest  geholdeii 
däge  vnd  anders  mehr  iw  wol  ise  vorwitlich,  ddr  to 
die  iuwen  die  vnsen  vdt  vnd  in  dat  iwe  Nidder  den 
tiden  gnöchs^m  hebben  beschediget,  dat  wol  rucbtich 
vnd  dpenbir,  der  baluen  iw  armddt  to  betrachten  edder 
gaedige  guaei  vnd  willen  to  irleigSMi,  bebben  gy  vdt 
eolken  vdimeaMndl  von  iw  vnd  den  inwen  vdken  ko- 
•ekedt  vnaer  mejminge  wol  to  bedenokeon,  wo  Aner 
dat  were  vorbleuen  vnd  vngeschßn,  villichte  meher 
viftes  by  iuwem  handeln  gedan,  denne  wy  nach  wän- 
h&Lß  to  ddnde  vormeindt  syn.  Datum  Dobran  [5ÜJ  poet 
Mieli'Franeiaei  anneram  »c»  XCVIl"*- 

Dem  gestrengen,  vnsern  l^uen  getrüwen 
ern  SmiQt  «flloUffttl  ritter. 

Nack  dfeiS  CoQcept  im  groMbercogl.  loekleobvrig.  CicheiaieB  »ad 
Haupt  •Archive  za  Schwtriiw 

An  34.  November  1497  bat  Berad  MalliSB  deo  Hersog 
Mgaiia  wieder,  er  möge  iliB  loagelieB»  ond  erbot  sieb, 
Jblaier  Hha        sa  iMadcta,  aoadera  iMee  weil  bekennt- 
.  JHeii  es  «ein,  «adi  aela  Uatcübaa  ia  immm  JHtum  an 
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„bleiben,  da  er,  seine  Hausfrau  und  Kinder  ohne 
„Schuld  zu  Bettlern  gemacht  würden";  auch  hatte  er  den 
Gurt  von  Alvensleven  mit  gleicher  Vorstellung  an  den 
Herzog  abgesandt  gehabt.  Ueber  Curt  v.  Alvensieven  vgl. 
zur  Urk.  vom  96.  Hai  1497,  S.  m 


Nr.  DCCXXXIU. 
D.  d.  1497.  Not.  4. 


.  €%fn»mt  JHoUm  zu  Treekom  wkuld^t  dem 
Qnmml0  zu  Büne  150  ML  Beuptgeidt,  Chmts  Fri- 
driek  m  W,  Treeka»  4  Mk,,  Tkhe  Sehunenmn  zu 

GrdLow  5  Mk.  ier liehe  Pacht  vfj'  Martini.  Dati^m^ 

1497p  am  Sonnabende  nach  allem  Gottesz  Heiligen* 

An«  des  Closters  Rune  Brieffe  vnd  Sigel  £zU>act  vnd  Registratur 
vom  J.  1603,  im  grossbenogl.  mekicnburg.  Geh.  u.  Haupt- 
Archive  zu  Schwerin. 


Nr.  DCCXXXtV.  , 

Der  Herzog  Magnus  von  Meklenburg  fordert 
von  Otto  MaUzan  auf  dessen  Forderung  im 
Betreff  der  BefreUmg  seines  gefangenen  Brw 
ders^  des  Büters  Bernd  MaUzan^  erst  diß 
Loüassung  des  von  Um  gefangenen  Bübsrs 
Claus  Hakn  und  erbietet  sieh^  nach  dessen 
Loslassting  über  die  Gefangennehmung  seines 
Bruders  zu  Bede  und  Becht  stehen  wollen 
D.  d.  Gfislrow.  1497.  Nov.  14. 

»» 

Magwm  von  got»  gnaden  to.  #ltO  iWOlC|«> 
880  dtt  VII9  »dirfuest,  dal-  wie  #6lon,  i*  «rildie  gostalt 
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dyn  bri^der  in  furstlikem  gleide,  vnabgesageter  pflicht, 
da  mit  der  herre  syneni  manne  vorwandt,  vnuorclaget 
vnd  ▼ndberwonden,  dck  in  rtoscbem  koonigUcb«m  Mt 
aosigesatsten  vorfitoteii  yrede  ▼nbasoiget  ▼•rwandet, 
niddergelecht  vod  gefa  n  g  e  n ,  ymd  da  da  durch  ge- 
vrsacht  worden  bist,  ern  Gl a wessen  Hanen  ritter 
wedder  nidder  to  werpen,  vnd  wie  wol  solks  von  dir 
gescb^n  doch  nicht  in  meyninge  ern  Clauszen  to 
schätzen,  sondern  dynen  gefangen  brüder  da  mit 
to  iriedigen,  mit  irb^dinge,  so  wie  den  svlftigen  dynen 
b rüder  syns  gefengkniss  frie,  ledieh  vnd  16ss  ^eaeo, 
yn  vnd  dick  dck  by  recht  wollen  Mtaen  Iftten  vnd  dat 
to  vorsichern,  wullestu  gnanten  ritter  äne  schatzinge 
auch  losz  geuen,  wie  dat  dyne  schrifte  wider  vnd  lenger 
breiden,  hebben  wie  alles  inholts  verstanden,  vnd  so 
do  im  Arsten  berdrst,  dat  solks  von  vns  dynem  brüder 
vnabesaeht,  vnoberwonden,  als  ein  herre  synem  manne 
▼erwandt,  in  farstlikem  gleide  gesehen  vnd  Wedder- 
ftren  sy,  dür  Inno  dn  die  würheit  spürest,  vns  vel  to 
lanck  öuer  schriuest,  als  du  in  andern  säken  dheist, 
vnd  twiuelen  nicht,  dynem  brnder  sy  witlick  vnd 
Apenbür,  dat  he  to  eyner  tyd,  so  wie  kort  där  na  ge- 
synneth  würen  to  rlden  to  dem  hüchgebörn 
faiv»t{9n  ynserm  lünen  swüger  hersog  Bngslaff 
tc.,  twitsschen  Lnpts  vnd  der  M erlitn  by  vns  ir- 
sch^nen,  da  suluest  wie  ym  solk  rtdent  to  vnsem 
sw«iger  vermeindt  wSren  äpenb^rrfen.  mit  irb^dinge,  szo 
wie  iehteswesz  natzbäriichs  er  l^etltOt  tdm  besten  mit 
VOOdm  swüger  handeln  konden,  wdren*  wm  lo  dunde 
9Mel|^»«*4üf  .vp  er  Berniit  vena^ndßf  wie.  scheiden 
yni  \yer)ielp.eii,  sgilke  ^yne  «entpfremde  güder 
mpcht  wedder  krtgen,  mit  vel  anderm  vürgeiiendt 
von  er  Berndt  geschach,  wad  antworde  er  ßerndt 
van  vns  dAr  vp  irlangede  vnd  wad  vel  meher  rede 
vnd  wedderrede  tdr  sulftigen  tyd  gescb^en,  vnge- 
ttvtsek  eV  Beruht  noch  witlick  vnd  vns  vnnoigeten, 
dat  to  den  tMen,  sno  des  forder  von  nöden  syn  werdet, 
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wol  schal  an  börliken  «nden  werden  entdecket  ynd 
geäpenbärt,  da  suluost*  er  Berndt  im  beelüte  vns 
▼rägede,  8&o  he  to  dem  syaen  niclit  mochte 
wedder  kAmen,  vmd  iehtesweei  ddr  vmbe  db^n 
werde,   wesz  he  sick   als    danne   to  vns  versehen 
scheide,  där  vp  wie  antwerden,  he  hedde  vilJichte 
bereide  wol  to  w^ten  kregen  vnd  gehört,  in  vnsen 
landen  vnd  ampten  geachreuen  vad  gebdden  heddea» 
«Ml  be  edder  ymandl  dea  vermelten  Tnaera  awik- 
gara  ▼ndataA.te  vnd  lande  wurde  beachedigea^ 
aolka  to  k^ren  -Tnd  w^ren  in  mAten  Tna  solks 
suluest  wedderfiire,  vnser  löue  brüder  herzcoge  Bal- 
tasar  vnd  wie  hedden  beide  syner  I6ue  suster,  hedde 
to  vermergken,  yren  sw^er  läten  to  beacbedigen  nicht 
ltdelick  w^re,  där  vdt  eyn  tderman  vermergket,  wada 
geleidea  wie  er  Beradt  togeaeoht  edder  aiek  to  vaa 
heft  m^^gen  verldteai.  bdnea  aolka  allea  heft  dya 
brAder  Tnaern  l^nen  awdger  heaehediget  vnd 
isz  derhaluen  get6bet  vnd  gegrepen,  nicht  heym- 
liken  edder  vnabgesacht  plicht,  als  eyn  herre  synem 
manne  to  dOnde  wSre,  szo  du  schriuest,  vnd  efte  he 
ichtesBwes  gleites  von  der  Kon.  Mt  edder  vns  bedda 
irlanget)  ayn  diesne  ▼Argeaohrenene  rede  vnd  waf» 
niage  alle  her  na  mit  er  Berndt  irgangen  ynd  ge- 
aeh^n«  verhoffen  dck,  die  Kon.  Mt  bdnen  den  lantvrede 
in  vnsen  landen  nymandt  sunderliken  hinder  vnsem  we- 
ten  gleide  werde,  vnsen  swäger  edder  ander  forsten  där 
vdt  edder  in  to  bescbedigen,  öch  nicht  to  bel^uen,  die 
mit  röue  vnd  brande  ap  achynbär  iädt  werde  betredeo^ 
dat  dy  nicht  acholde  werde  vp  gebolden  vnd  geldaet: 
der  haloen  da  mit  rechte  nicht  bist  gevraAket  worden, 
die  vnsem  sno  vnentaeoht  vnd  vnuOrwMh  dyner  ^re, 
ale  rittermeszigen  nicht  ziemth  edder  to  dönde  hOreth, 
nidder  to  werpen  edder  to  grlpen,  angesehen  wie  vns, 
öck  die  vnsen  to  dy  in  solker  mätbe  neynerley  wisze 
to  beseh(^n  hedden  veraehea,  wanne  in  vnaen  landen 
alle  tyd  biat  aeker  weat  vnde  velich,  an  vnaem  h6ne 
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füdder  vnd  m^l  ^endmen,  dat  wie  dy  glich  andern 
vnsen  man  gerne  hebben  gegenen  vnd  gegondt,  där  to 
mü  ffiiiweii  VRd  iuneftraowen  mit  denzen  vnd  aUe  bre 
tiid  fofdetniss  geiAa,  derimlacm  solk  mMick  yrtm^ 
mcndt  MlUAc  von  dy  beth  w^hi  betrMht^  tbs  Mc  nn 
inholt  des  cammergerichts  vnd  landvrede  wedder  v6r 
Tns  suloest,  noch  vnse  reder  von  wegen  dyns  brii- 
ders  vmbe  techi  touöre  ny  besoobt  edder  bedägbel, 
dtt  dy  efle  nymandt  scholde  ay  worden  geweigert 
edder  Toreeeht,  Aftr  Inne  Aner  to  fcrmeri^en,  in  keym&w^ 
kfi  wfsze  tnk  reehte  biet  worden' gevriiiket)  er  Cläm^ 
szen  Hanen  ritter  derbabien  to  grfpen,  sick  defc  to 
dy  nicht  vorhäpet,  angesehen  dy  väken  dat  I^ueste 
vnd  beste  in  synem  hüse  ged^n,  vnd  szo  ynrit- 
ferlick  by  ym  weddervmbe  to  volfdren:  wo  dem  älles 
beg^n  Mcb  em  CbiveseD  Hanen  titler  amider  onigell» 
niBB  qwtdt,  Mlcb  vnd  Idas  genen,  Tns  vdr  iioike  vn* 
didt,  8*  de  miene  l^bemnan  bist,  to  ddnde  na  vdiw^ 
•  singe  des  camergerichfs  vnd  lantvrede  wadt  sick  im 
rechte  werdl  eigen  vnd  bören,  so  dat  gesehen  ist,  wiltu 
aladenne  efte  ymandt  änderst  von  weigen  dyns  b rü- 
dere Tne  vnheschuldigeC  niebt  Uten,  wolkn  dbAn  vnd 
nemen  an  se^mliken  enden  na  ordeninge  dea  canir- 
gariehta,  wadt  billiek,  bdrliek  wnd  reeht,  vnd  aaa 
ymandt  w#fe,  aao  da  sehrHiest,  de  von  ddgeden  vnd 
glAefwerdich ,  die  vp  vnsze  gleide  schrtue  edder  sagen 
wulde,  vns  den  näntkondich  mäkst,  wullen  vns  na  ge> 
bdre  gegen  dem  so  vorant worden,  als  wie  vdr  gode, 
keyaer  vnd  kenige,  cbftrftvatev  vnd  ftiraten  vnd  alk 
atenden:  dea  rikea  mit  ^fen  mdgen  bekant  ayn,  vnd  den 
atfftffini)  wie  eynem  Idbliken  foralen  to  ddnde  bdreth, 
vnd  wo  dan  ao  niebt  gesehen  wurde  vnd  den  rnoor- 
meldet  Itst  vorbÜuen,  wullen  wie  dick  forder  hönen  vnd 
sehenden  als  eynen  irtichter  der  vnwdrheit.  Dy  ddr 
gegen  wötest  to  richten;  Dea  dyne  antworde.  Öattan 
Gnalrow  3^  poat  Mmriini  «moram  le.  XCVII-*- 
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Nach  4%m  CMcept  In  fr««licnocl.  ncklmili.  Geh.  msA  Haupt- 
Archive  lu  Sehwerla,  welches  aoch  «wei  gleichseitige 
hochdeotsche  Abschriften  aofbewahrt,  welche  süt  dem  Coa- 
cepte  IbereiDstlmmeii. 

Am  3.  Mövenber  1497  balle,  ohoe  Aagabe  des  Ortes» 
Otto  Maltsao  sowohl  an  den  Herzog  Magnus,  als  an  desaeil 
„Räthe  samnit  and  sonders^  gesehrieben,  dasa  er  den  Ritter 
Claus  Hahn  nicht  gefangen  genommen  habe,  um  sicli  an 
ihm  „reich  zu  schätzen  oder  die  Landschaft  zu  befehden", 
sondern  nur  um  seinen  Bruder  der  gewaltsamen  Geflingniss 
zu  erledigen,  „wie  ein  jeder  von  Adel  zu  tbun  schuldig 
sei",  und  um  bei  Recht  zu  bleiben,  dass  er  daher  gegen 
seinen  Bruder  den  Ritter  Claus  Hahn  ohne  Schätzung  frei 
geben  und  zu  Recht  stehen  wolle.  In  dem  Schreiben  an 
die  Räthe  ffigt  er  hinzu,  sie  sollten  wohl 

„betrachten,  was  mir  itz  widderfert,  morgen  andern 
„begegen  kan,  wasz  ducb  dar  vsz  ersprisszen  magk,  dan 
nineyner  eren  notturfft  suicb  gross  vnrecbt  vnd  gewait 
«die  ferne  nicht  erllden  kan*. 


Nr.  DCCXXXV, 

Meklenburgisches  Protocoll  der  Verhandlungen 
auf  dem  Tage  zu  Wilmack  vom  28.  Novbr. 
1497  Zitier  die  Crefangenmkmung  cb«  Raten 
Claus  Hahn  durch  Otto  MaUzan, 

D.  d.  WUsuack.  1497.  Nov.  28  —  Dec.  3. 


Myn  gnedige  here  van  BrnnswiclL  heft  gehat  vp 
dem  geiiolden  däge  tör  Wilsziiacht,  die  gesellen  vnd 
angefangen  ist  am  dinxstdage  na  Katherine  virginis 
annorum  tc.  XCVIF,  1^  vnd  XX  pf. 

Reder* 

Swartatparg  \ 
Stolberch    >  greaeii. 

Reynsteia  ) 

Der  abdt  vonn  Rittershusen. 

Doctor  Stoifmel  prouest  von  Brunswick. 

Huner  von  Sempelebenn. 
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Reder  myns  gnedi^en  hern  Marc  grauen. 
Bisch op  von  Lebus  vnd  Haaelberg* 
Graue  Hans  von  Ruppin. 

Herre  Johan  Gans  ^nd  Gvnaml  hern  von.Potliat 

Der  pronest  Ton  Stendel. 

Olde  FrltB  von  der  Schulenborch. 

Der  canceler  doctor  Cerer. 
Henninch  von  Ariiheym  ip. 

Myner  gnedigen  hern  von  M eckelhorg 

'red er  tc. 

Die  pronest  von  Stendel  heft  'dat  wordt  geholden 

von  wegen  mynes  gnedigen  hern  marcgräoen  vnd  der 
verschigkten  reder  vnd  inte  ^rste  höchlick  bedanket 
des  angekörten  vlites,  ni6be  vnd  arbeidt  mynes  g.  h. 
von  Brunswick  v6rgn6met  vnd  myniein  g.  b.  hern 
margranen  to  willen  gedin  wisrde,  syn  gnAde  fmntliek 
vordiene  us. 

Item  als  balde  forder  vorgebracht,  wo  to  Fer- 
ch em  sy  worden  kort  vergangen  gemacht  eyn  recess 
etlike  n^me,  röff  vnd  bmndt  belangende  [die  hjerschop 
von  [J)Ae]keInborch  vnd  die  Gensze  von  Potlist^)  wid  der 
4f9m.tnMs^  bjcengel  i^iO(i4l>Miolty.iat  den.G^ 
entpfangen  schulden,  in  vennelter  lyd  iiAftM  d^,\r^cess 
scheiden  worden  syn  entrieht  vnd  hezcAlt,  dat  alles 
nicht  sy  irgangen  vnd  gesehen  vnd  der  recesz  in 
neynerlei  wtse  geholden  edder  nachgekämen. 


Vp  s^^nnAnendt  na  Andree  heft  doctor  Stoiffmel 
von  wegen  mynes  g.  h.  von  Brunswick  eyn  sen- 

tencien  affgespräken  solker  wfsz,  myn  g.  h.  von  Bruns- 
wick läte  den  recess  to  Parchem  begrepen  by  syner 
macht  vnd  vnuorandert,  sunder  dat  die  sulflige  inbelt, 
dat  vp  ander  tyd  die  schäde  den  hern  von  Potlist  ge- 
schön mit  64inpt  dem  termjni  schal  vdtgesprAken  vnd 
irkanf  werden,  vnd  so  denne  die  folle  macht  by  syne  g. 
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gesetzt,  spreck  syn  g.  vdt  vnd  irkeniie,  dat  dy  termyn 
der  betilinge  schal  syn  vp  katedraPetri,  vnd  szo  dath 
die  ^üiwni  t6r  Wilsnachi  bebdrist  ynd  bdueii  XXIU« 
gvlden  den-  BcbAden  Irhokleii,  scbal  di«  schade  von 
nyiMr  g.  h.  Tnders^ten  mit  dAsent  rtnsGben  gülden  vor- 
bödt  werden  vnd  solck  gelt  schal  vp  obbestempte  tyd 
by  den  r&dt  von  [Wilsnajck  geleeht  werden. 

Die  marcgräffsoben  reder  lieepr^ken  sick  vnd  be» 
garten  vorwiteheiu 

Daadre  hefft  geUneth  er  Clauwa'  Hane  vnd 
er  Hlnrick  "von  Pleaee,  ritter,  die  nieister  vom 
Thoniushoue,  doctor  Meyer,  SB^OiltS^  MüU 
(laitt  Henninch  Hobe,  Frederick  Verecke  vnd 
Lütke  Moltke. 

Er  Hinrick  von  Plesse  befft  weddervmb  vdr>J 
gebracht  von  weigen  der  hersehop  vnd  der  vndersAten 
soBserlei  stuck: 


Dat  derde:  er  Clauwes  Hane  ritter  sy  sunder 
vorwäringe  gegr^penn  von  0ttO  ÜIOlCfAn  vnd 
atdder  den  ttden  sick  in  der  marck,  ntoptliken  a. 
b.  c  d.  vnd  der  hern  Petliet  büadtb^  ^ntboldeni 
verhdpen,  die  marcgrane  werde  die  hem  von  PotMit 
vnderwlszen  vnd  vorm6gen,  so  solks  äpenbär  wär  isz, 
dat  myne  g.  b.  tüge  können,  sy  ißttO  fiROlt^UU  ge- 
büset,  gebeget  vnd  entholden ,  to  verschaffen,  da  mit  er 
Gaowes  annder  scbäden  mdge  entlediget  werde. 


Hebben  de  marcgräffschen  soszerlei  dacht  g^- 
gen  gebracht  vnd  där  nach  vp  drie  vnser  dacht 
geantworth,-  dat  vp  beider  sydt  der  rede  so  vbrwil- 
li|^t  wordt  •    «Jn-^V'»:  r.:;0 


von  Maltcaascbe  Urk.  Samml.  IV.  17 
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Tdm  dcfden:  0tta  ÜlOiCfSII  sy  in  der  hern  vo* 
Pottist  bchtesinge  nicht  gewest  clddeü  er  Clanwcf  Hane 
sy  worden  gegrepen,  snndern  elleyne  ie  eyner  tyd  Inbbe 
Diderick  Beuernes^t  nicht  lerne  von  yrer  behüszinge 
mit  etlikeii  Jiöuelüden  geholden,  yn  nicht  witlick  in 
wadt  gestaldt  6zo  yn  dat  sy  to  w^ten  worden,  hebben 
sehe  Sick  by  yren  frunden  beworben  vnibe  hulpe  vud 
btstandi,  öuerfalles  sick  io  irw^ren^  «tid  in  öem  bm» 
tülke  iyte  frande  fcAmen  syvi,  sy  Otto  Molcaan  mit 
yren  frimd^n  tdr  saiftigen  tyd  mede  kdnien,  drie  edder 
veher  nacht  in  yrer  behiiszingc  gewest  vnd  där  na  nicht 
neher,  sundern  mit  den  andern  wedder  enwech  gereden. 

Där  na  hebben  die  mergkschen  reder  antwordt 
bef^t  »c. 


Töm  andern  vnd  derdeii  secht  Jacob  VVyns,  dat 
Hinrick  vom  Kaien  vnd  H^ttO  i^OlCfatt  in  der  hern 
von  Fotlist  behüsAVÜ^  edder  in  der  niarck  nicht  werde 
enthelden,  den  de  marcgranen  hebi^en  varb6de»^ 
#ttO  ÜfttfCfatl  in  syner  lande  wedder  to  hü« 
sen  nech  to  heigen. 

Am  sondäge  vr6  gingen  de  heren  wedder  to  rdde 
vnd  myn  h.  von  B«  llt  reden,  man  solde  vArbriagen» 
wadt  maich  weide 9  vmb  lintflinge  willen  der  s^e. 


Her  Hinrick  von  Plesse  antwordt. 


Töm  anriern  vnd  derden,  dat  Hinrick  vom  JULalea 
vnd  #ttO  MUAttn  in  der  hern  von  Potlist  bo. 
hAsInge  nicht  meher,  als  vdrgehdreth,  sulden  gewest, 
hebben  miner  £  g.  gehört,  die  hern  von  Potlist  hebben 
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bekant,  dat  sy  in  dem  yren  ^ntholden  vnd  gewebt  syn 
vnd  noch  degelick  d^r  inne  werden  entholden,  dat  myne 
g.  b.  wie  vergeh 6 rdt  kennen  Mgeii  vnd  nabringen,  ver- 
häpen,  i  f.  g.  werden  irkennen,  dat  die  marcgi^ae  biUick 
syn  verplicht  U>  versehaffen,  er  Claow«  Hane  mdge 
werde  leddioH  vnd  ander  yndersäten,  als  Volradt  Daring 
vnd  ander  mehr,  yr  schäde  verbötet,  stellen  dat  to 
irkennen. 

£r  Hinrick  von  Plesse  ist  forder  öuerbödich 
gewest  vnd  gerecht,  wolle  ayn  f.  g.  von  standt  an  mehr 
dachte  h6ren,  der  wie  to  noeh  sere  vel  hebbeo, 

wolle  be  sIek  forder '^ei^e  hdreti  Iftten. 

v,  «^sh*  vp  h^ft  myn  herre  van  ßrun«wiok  beidd 
IMfi.Mt^  entwiken.  '   /\  r 

B^«  .voQ^  Aey4^n  .p«»^  bj^g^fl^  salle  anclachte 
y(>fiv  8ick,to  Y^9ri9)9tl|yver^ei(iij^  dfi9  «P,^yon  f^^d^^rieiln 
iat  geach^.    *"  .     .  ' ! » 

Dw  na  168  syn  g.  t6r  maltyd  gegangen. 

Nach  der  Original- Aufzeichnung  im  grossliersogl.  meklenborj. 
Geb.  u.  Haupt-Arcltive  zu  Schwerin. 

Der  in  diesem  Protocolle  genannte  v.  Arnim,  auf 
Biesenthal  und  Gerswalde,  batte  Magd^leoe  Hahn  voD 
Basedow  zur  Gemahlin. 

Die  Mutter  des  Otto  Maltzan,  die  letzte  Gemahlin 
Joachim's  Maltzan  auf  Wolde,  war  Agnes  Gans  von  Put- 
litz;  vgl.  Urk.  von  1502—1503;  daher  hielt  sich  Otto  Maltzan 
SU  Putlitz  auf. 

Wegen  der  den  Gaus  von  Putütz  durch  andere  Fehdea 
fonst  zugefügten  Schädeo  ward  am  Aegidientage  1498  zu 
Wilsnack  ein  Vergleich  geschlossen;  vgl.  Riedel  Cod.  dipl. 
Bratad.  I,  3,  S.  W.  * 

Der  Int  VoraCabeaden  enrlhttte  Recoss  von  Parcbl« 
war  MB  (iondnea  VÜiit  Maria«)  %  JoHl  1497  dor^  .^dio 
lyWerdlgeB  vnd  hochgelerden  em  jobao  Benedicti  pro- 
«weat  to  Stendall  vmWJoban  Slaberodorpa,  doc- 
iitorei^9  voa  wegen  des  Korf&rsteo  Jobann  von  Braadea- 
bmg»  md  die  „werdlghen,  geetreoghen,  boebgelerdM*  vnd 
.  i^aebligben  ern  Joban  Goldenbagben  praweat 
aSwerin,  era  Hlnrlck  voa  Pleaaea,  rUter,  ern  Jo* 
^haa  Milekeo  praweat  to  Gaatrow,  ern  JoltanTban 

17* 
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.  „em  Llliorlot  Meitzer  doctor,  Enwtit  vnd^  fr^d«'- 
»rick  Vereggen,  flmOtt  JR9(t|«n  vud  Belnetli  van 
„Ple««en*,  von  wegen  der  Herzoge  Magnus  und  Baltbasär 
von  Meklenbnrg,  geschlossen  ond  betraf  allein  die  Vergtt- 

•  'tnng  «dernfcame  vnd  dea  brande«  faaloen  den  eddelen 
„lohnd  vnnd  Jaapajr  Ganase  berrcn  to  Pnthlliil  Im  dofpn 
»Ko^ber  doreJ»  •&ranenitaBii  vnnd  KarsUde  aiU  I9* 
ndade  der  barren  van  Mekelenborcb  vorwanlea  ge^ch^enn^ 

•  »  *  ■ 


Nt  DCCXXXVI. 

Oüo'  MäHtOH  9dM»$H  wiM  Sigtsnmmd  vom  Eglofs 

stein  einen  Vertrag^  dass  dieser  des  Herzogs 
ran  Meklenburg  Feind  werden  und  sowohl 
MaUtan,  als  dessen  Gefangene  aiuf'  dem 
Schiasse  Hartenstein  aufnehmen  woUe  ^ 

a  d.  1497.  Dec.  3. 


Zy  wysen  alermeyniglich,  dasz  auf  heut  dato  dysz 
brieffs  czwischen  vnns  Sigmiindt  von  Egloffstein 
vnd  0t  iViOl^WtX  ein  vertrag  vnd  abred  gesehen  ist 
von  mir  Knntz  Schotten  burckgraflf  pom  Bbtfenpeig  vnd 
Ka»|ier  Erlbeek  vnd  Bans  von  der  Kanden^  wie  her 
nach  Voigt:  Zum  ersten  soll  Sigmundt  vom  Egloffstein 
Otten  Molzsan  helffer  werden  vnnd  des  herzog  von 
Meckelworcks  feind  werden  vnd  sol  den  obgnanten 
AlOltMÜ  mit  sein  gefangen  ^bid  H^rtenatein 
halten,  vnd  wen  Melasan  efin  gefangen  -oder  mer 
bvengt,  so  sol  Sigmandt  vom  figloflbtein  aoicien  ge- 
fangen einnemen  vnd  An  des  benanten  Mol zs ans  wisen 
vnd  willen  nit  auszkomen  Tassen  an  geuerd.  So  sol 
der  benant  Molzsati  Sigmundt  voi9  Egloffi^^ein,  alsz 
bald  er  des  hertzogen  feind  wirt,  von  einem /yoslichen 
gefangen  den  virden  pfbnning  geben,  ob  aber  ein  ge- 
fangner öd^  mer  durch  ein  verdrag  vngeschaczt  ledig 
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wurden,  so  sol  dannoch  Molzsan  Sigmundt  vom  Egloff- 
steln  von  seinem  virteü  der  schatning  den  halben  tbeil 
geben.  Auch  sol  Molzsän, .  ds  bald  Sigmundt  vom 
Egloffstein  feint  wirt,  zwen  wechter  dingen,  dy  weil 
dy  sach  nit  Terdragen  vnd  gericht  ist,  dasz  schlosz 
helfTen  bewachen.  Es  sol  sich  auch  kein  theil  weder 
heimiich  noch  öffentlich  än  den  andern  richt.en  lasen  in 
der  sach,  vnd  wen  Molzsan  ein  oder  mer  zu  gfffenck- 
nusz  brecht  vnd  ob  dy  selben  andersz  wo  geschatzst 
wurden,  sol  dannoeb  Sigmund  vom  Eglolbtein  sein  vir- 
teil  an  der  scbatznng  werden.  Solche  bestimpte  abred 
hab  ich  Sigmundt  vom  Egloffstein  Otten  Molzsan  zu 
halten  bey  ern  vnd  treuen  zugesagt;  des  gleichen  hab 
ich  Ot  Molzsan  Sigmundt  vom  Egloffstein  wy  oben 
geschriben  stell  bey  em  vnd  treuen'^  halten  zugesagt 
Zw  merer  gezeueknusz  vns  zu*  vbevsagen*  haben  wir 
SQlieln^  v4Uragbrleff,  der  yealieifer  ein  hat  gleidi  lau- 
tende, vnser  eigen  sigel  gedruckt.  Wir  haben  auch  ge- 
betten  zw  merer  Sicherheit  dy  erhern  vnd  vesten  Kuntz 
Schotten  burckgraff  zum  Rottenperg  vnd  Kasper  Erlbeck 
vnd  Hansen  vom  Kand  yre  sigel  zw  vnsem  zu  drucken, 
des  wir  also  gesehen  bekennen,  doch  vns  vnd  vnsen 
erben  än  schaden,  dcfr  geben  ist  am  sanlag'nadi  «and 
Endresz  tag  des  heiligen  zwelffpotten,  nach  Cristi  vn- 
sers  üben  hern  gepurt  vertzehenhundert  vnd  im  siben 
vnnd  neuntzigisten  iar. 

Mach  einer  Abschrift  im  growberfeogl«  roeklenliorg.  Geb.  und 
Haopt-Arcbive  za  Sebweria. 

Dieser  Contract  wer  von  Otto  Maltsao  nicht  erfüllt. 
OttoMaltzan  war  ohne  Leibeserben  darüber  hinweggestorben 
und  auch   Sigismund  von  Egloffstein,  weicher  nur  eine 
Schwester,  Klara  von  Egloffstein,  als  einzige  Erbin  hinter- 
'  lassen  hatte,  welche  noch  im  J.  1523  an  „Bastian  Stieber 
Burggrafen  zum  Rottenperg**  vermählt  war.    Am  II.  März 
1523  übersandte  dieser  nun  dem  Herzoge  Heinrich  von  Me- 
ldenburg den  vorstehenden  Contract  und  schrieb  dabei,  dass 
Jner  Klass  Han  sich  her  uuhz  zu  land  auf  ein  schlos 
„Hertenstein  gcnandt  soit  stellen,  welrlis  gemelter  her 
]iKla8Z  Han  wollen  thun,  vud  alz  er  gein  Kuldiwach 


Digitized  by  Google 


S«2 


^uf  deiu  g«)(»>rg  kumen,  ist  darunter  gehandelt,  welcher 
„gestalt  mir  verporgen,  dan  vorgeuielter  ritter  hat 
^daselbst  ?nikort  wider  heimgezogen"^ 
Slgnund  von  Egloifstein  habe  den  Otto  Haltsan  anf 
'  E^nihing  des  Vertrages  angesprochen,  namentlleli  so  Caiael 
anf  daa  Landgrafen  Hoebsalt;  wo  Mallifln  Ihm  iwai 
.  goldane  Kaitan  haha  gehen  trollen,  die  er  aher  niehl  aaga^ 
.  noBimen  liabe.  Jetat  hat  Bastian  Stieber,  daat  der  Hersog 
Heiniich  den  Ritter  Bernd  Maitsan,  ab  Erfiea  seines  Bruders, 
Bor  Erf&ltong  des  Contracts  anhalten  ni0ge.  Der  Erfolg  ist 
-  nicht  bekannt. 

Das  Schloss  Hartenstein  lieg$:ln  der  ObeipAila,  4 
Malleo  von  NMwig  und  9  ibilen  von  Vllsach« 


Nr.  DCCXXXVII. 

Otto  MaUzan  eMtsekuldtgt  sich  bei  dem  Herzoge 
Magnus  von  Mektenburg  wegen  der  Gefamgem^ 

nehmung  des  Ritters  Claus  Hahn, 
IX  d.  1497.  Dec.  9. 


Hochgebornner  fürst.  AIsz  myr  cwere  mechti- 
keithenn  aiiff  meynn  getbaim  schribenn  vnnd  .scimlich 
erbiteiui  meynns  gefangen  braders,  auch  er  Glan* 
wessemi  Hanen  balbenn  »e.  wider  geaiUwrt»  wy.  ich  ynn 
8em,  SSO  ich  berarre,  das  sollichs  in  meyner  schriffit 
angeczeiget  mynnem  bruder  wyderfarenn  szey,  vn- 
uerclaget,  vnvberwundenn  vnnd  vnabegesageter  pflicht, 
do  mit  der  herre  »zeynnem  manne  vorwant,  vnnd  ino 
forstlichenn  geleyte  tc.»  der  warheit  sali  gespart  habenn 
IC,  \9i  myt  8ca  leszenn  fremde,  szo  ich  das  alles  war 
maehenn  vnnd  erweyszenn  Icano,  dasz  myoD  brader 
zea  der  ezyt,  szo  yr  ynne  habt  fahenn,  slabenit  vnnd 
vorwundenn  la^zenn,  vann  ewer  mechtikeithenn  geleytet 
vnnd  versichert  gewest,  wy  ewere  mechtigkeytenn  szol- 
lich  geleythe  inn  vorgeszen  vond  auff  eynnen  zcweyfell 
wyU  gesaczt  Jiabenn,  inn  dem  euwere  aniwert  vermeldet, 
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vRod  eilte  be  ichtes  wes  geleydes  \onn  der  koiii^obeiiB 
■mestet  vims  hedde  erkmget  tc.  Nach  dem  den  «aeb 
dye '  rechte  ftnuweyMMn  (bedarff  ^rvmb  keyna^f 
Mensehcnn  vrknideBn),  mit  ivilobenn  t^flichtien 
der  berre  eseyMiiem  manne  ▼erwaiit^  aach  was 
er  ynen  zcu  thun  schuldig  ist,  vnnd  ewer  meehtigkeyten 
vor  war  wyszenn,  das  yr  mynero  bruder  suiche 
pflicble,^  auch  bemrfc  gelej^te  nye  aafgessaget,  ist 
abacunemen,  wye  pillichenn  yr  mir  zeameszet^  das  ieb 
emeh  «olle  omni  lang  yhemlireybenn  viiad  dfe  wariwyfc 
gespart  habemi,  «ao  ich  solUcba  meynne  sohriffle 
nicht  auff  blosze  wort  vnnd  das  beschrebenn  recht  er* 
grünt,  auch  woll  zcu  merkenn,  ob  dye  sch weger* 
schafften  mit  dem  herczogenn  von  Pomerii, 
de  vonn  euwere  schriffte  weyter  thnn  m^enn,  euwere 
machtigheUhiHi  dar  ptflichta,  ,da  mit  yr.gein  dar 
mana^haff^  in  recht  verhefftet  aaey.t,  erledigenn, 
äbaBolttireii  vnnd  eoch  erleubenu,  eowere  getrewe  manii 
vnuerclaget,  vnuerhort,  vnoberwuiidenn  zcum  rechtenn 
geszenn,  vnnd  dye  dem  rechtenn  nicht  vorfluchtig  sint, 
ino  gegebenn  geleyte  mit  der  that  än  rechtenn  vororde* 
noDg  slahenn,  vafaefm  vnnd  Torwnndenn  zca  lasssen, 
vber  dysK  alles  habt  ir  aach  gut  wisaettn,  das  yr  ynen 
anch  aiiflf  hanthafitiger  worender  that  nye  habt  auffge- 
haltenn,  szundernn  schlahenn  vnnd  vahenn  lassen,  wye 
gehört,  szo  denn  auch  mynem  bruder  von  ge- 
nanten herczogenn  von  Pomern  szeyn  guter 
änn  reueter  orden^ang  mit  der  that  inganameoi]) 
ist  ym.  durchs  recht  nicht  vorho^enn,  sich 
geynn  yme  mit  gTicher'  wUder  that  sieb  hal- 
ten n,  do  mit  er  widder  '  konfgKehentl  ftfde*  add^  ge- 
leythe  nychtes  vorhandelthe.  Ewere  mechtigkeytenn 
schribenn,  ich  sey  nicht  vorvrsacht  wurdenn ,  dye 
euwern  vnnd  ernn  Claaweszenn  üaoen^  der  mir  szo 
gQth  gethann,  vnaenvart  nydder  aea  wcrffean,  sbo  iab 
in  eowamn  landenn  saey  sicher  gewest  uui  wy  aicber 
iah  gawast,  zceyget  aan  dy  that  an  aieyn»em  hvndbf 
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begangen,  der  doch  eawer  getrenwer  man  vrnid  ge« 
geleytet  gewest,  des  glichenn  erschint  dye  wolthat  ertin 
GUmweszeno  Haoeno  aUzo  enwcr  vnod  dysz  thans 
nib.  loh  weysB  auch  voim  denn  g»acleii« 
gottea  woU,  wye  sieh  dev-ad«!!  vorwarena 
soll;  mir  ist  damiodi  TMwrgoHemi^  das  der 
forste  szeynns  hoenn  Standes  halbenn  des 
mehr  schuldig  ist  vnnde  seyne  treuwe  mann 
nicht  zcu  beweldigenn,  vnnd  szo  er  das  thut, 
das  er  da  durch  gnagssani  vrsaclie  gibet, 
wider  ynean  Yoiid  dy  seynnen  giieber  nasseiin 
SOS  gebraehenn.  G^gebeo  aolFsaanistag  naeh  con- 
eepdonis  Marie  anao  sc.  XCVII<^ 

(Otto  i^oltiAtttt* 
Dem  durchlauchtigenB)  hochgeborenn  furstenn 
▼and  herrenn  hemn  Magsuszenn  herzeogemi 
Bco  Meckelborg,  ftirsten  zcn  Wenden  ▼nnd 
grafen  wa  Sebwerin,  Rostog  ymid  8targarde. 

Nach  dem  Origioale,  auf  Papier,  Im  grouherzögl.  meklenborg. 

Geb.  u.  H.  Archive  ss  Scbwerin.  Auf  der  BAckseite  tlekt 

irigesde  Reglatrators 

Ab  ■oaanesde  sa  paeroram  (Dec  30.)  aaBoraai 
IC  XCVIIm  las  dlesicr  iegeawardlger  bricf 
nynen  g.  h.  h.  Hagniis  vod  Meci^elenborcb 
▼orantwerdt  to  Goitrow. 


Nr.  DCCXXXVIll. 
Oiio  Malizan  kündigt  dem   Herzoge  JUngmiS 
wegen  der  Gefangermekmung  seines  Bruders 
Bernd  offene  Fehde  an. 

D.  d.  Hartenstein.  1487.  Dec.  9. 


Dorchleachtiger,  hochgeborner  fnist  tc.   Hann  ewer 

mechtigkeith  mynen  libenn  prüder  ledigk  zcu  ge- 
heim vnnd  das  recht  vonn  vnns  zcu  nemenn  vnnd  zca 
gebenn  geschrebenn,  dar  nebenn  ban  ich  mich  inn 
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meynnen  vorigenn  schrifTtenn  erpothenn.  herrn  Clau- 
senn  Hann  auff  meynnes  bruders  erlediguoge, 
dor  wider  dy  kuniglichonn  revormacion  vnnd  gepotenn 
landtfridt  Tniid  inn  genoglichenn  geleyt  vnerfordert»  vn- 
erklagt,  ynorlanget  vnnd  Tnoerdyent,  ▼nfersdiiilt  aller 
rechtenn,  aaff  ewer  mechtikeit  vorschapfenn  inn  ewer 
hant  gefangen  ist,  auch  der  masze  zcu  ledigen;  es  hat 
auch  ewer  mechtikeit  in  meynnen  sehrifftenn  vormerckt, 
das  ich  gantz  nit  geniget  beynn,  ewer  mechtikeith  lande 
▼bnd  lent  mit  fheheden  Ben  beleydigenn,  andres  clami 
wBt  zca'  ich'gisiirsacbt  wordt:  solche  obeiin  angetzeigete 
re<)btgepol  '#erdeiin  durch  ewer  mechtigkeith  alle  vor- 
schlagen vnnd  herenn]$etnn  ülolttanit»  meynnen 
iibenn  bruder,  alzo  in  heifrenn  behaltenn,  das  mir 
zcu  geduldenn  gancz  nicht  liedenlich  ist,  vnnd  schreibe 
hie  mit  ewer  furstlicbenn  mechtigkeit  bye  mit  dyszem 
offen  briue  eyn  offene  fehde  zeo  In  draift  ditz  brines, 
dags  ieb  ewer  meebtigkekh  feynth  sein  wll  Ewer  vnd 
aller  der,  dye  Euch  mit  pflichtenn  vorwannt  seynn,  ob 
sych  inn  solcher  offenn  fede  prandt,  name,  todschlege, 
wie  sich  das  vonn  mir  vnnd  meynea  helffers  helffera 
begebe,  so  wil  ich  bye  mit  meynn  eere  bewart  habi^B 
▼or  mich  vnnd  myan  knechte  vnnd  helffers  beUforTntld 
wollenn  nimandt  vmb  solche  obgimAten  stuck  viüh' 
ers  ader  r^ht  zu  antworten  nycht  schuldig  sein,  '>vmid 
ob  ich  einicherley  bewarunge  nach  meynner  eten  be- 
dorfft,  dye  wil  ich  hie  mit  für  mich,  meynn  knecht 
vnnd  mein  helffers  helffer  getbann  habenn  ic.  Des  zcu 
oikunde  hab  ich  meyn  eyn  insygel'  zcu  endt  dyszer 
schritt  auff  dysseitn  bfiff  gedruckt,  gegebenn  zcom 
Herteasteynn  auff  aamstag  nach  edncepcionis  Marie, 
anno  «e.  XCVII# 

(L.  S.) 

Nach  dem  Originale,  auf  Papier,  ioi  grosstierzogl.  meklenburg. 
-  Geh.  II.  H.  Archive  su  Schwerin.    Auf  grünes  Wachs  ist 
Otto  Maltzan's  grosses  Siegel,  mit  Schild  und  Helm,  uoler- 
gedruckt.  Auf  der  Rüclueite  steht  die  Regiatratur: 
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An  sonMveBde  na  {Mwroran  (D«c  90.)  anaora» 
tc  XCVIIv«  iii.ijieMer  gegen  wardiger  brief 
raeyaem  g.  b.  h.  Magnat  won  Mecklenborch  tc« 
voraodtwerdt  worden  to  Gastro^. 


Mr.  DCCXXXIX. 

Sigismund  von  Egloff stein  auf  Hartenstein  kün- 
digt dem  Herzoge  Magnus  wegen  der  Ge- 
.  fangennekmung  de4  ßiUers  Bernd  JUaUzm 
f^fene  Fehde  an. 

D.  d.  Hartenstein.  1497.  Dec  9. 

• 

Durchleocbtiger,  bocbgeborner  fttr«te  vpd  herre  sc 
#tt  JRoUlWI  bat  sich  gegen  meinen  genedigeB  berren 
4ien  forsten,  mir  vnd  andern  der  ritterscbafft 
Sil  Franclcen  beelagt,  wie  ewer  mecbtigkeit  fierrn 
lS0tn  i^Olt|Stt>  seinen  bruder,  vnuordient,  vner- 
langt  vnd  in  sicherm  gleyt  zu  gefeucknus  bracht  habet, 
4^s  eich  Ott  Moltzan  in  seinen  schriefften  gegen 
ewer  meobtigkeit  erpoten  bat,  ewer  meebtigkeyt  sollen 
aelaen  bruder  ledig  gelten,  fti^;wolleD  die  obbenanten 
JKLoltsan  ewem  meebtigkeyte»  reehtens  nit  vor  sein, 
sander  recht  geben  vnd  nemen  an  den  enden,  do  es 
sich  gepurt.  Solche  oben  angezeygte  rechtgepot  werden 
durch  ewer  mecbtigkeit  verj^lagen  vnd  also  schwey- 
gen4  herrn  Bern  Moltzan  tkho  in  hofften  behalten, 
das  fliergettanten  Otten  Mohxao  gants  uil  leydUcb 
sein.  ..Hat  mich  hieranff  angesucht,  invo'  gegea  ewer 
mechtigkeit  beystai^l  !Vf»d  ItetlTe  a«i  thun,  das  ich  die 
obbestymbten  gewaltsame  bedencke,  nach  dem  er  auch 
einer  vonime  adel  ist,  ime  hilffe  vnd  beystant  zuge- 
sagt, schreibe  ich  Sigmundt  vom  £gloffstein 
zum  Hirten  st  ein  ewer  mecbtigkeit  an,  das  ich  in 


Digitized  by  Google 


267 


Otten  iMoItzans  hilff  sein,  vncl  schreibe  mich  hiemit 
in  diesem  offen  brieffe  in  seinen  fridt  vnd  vnfridt»  ob 
ewer  neehiifpkeii  vnd  den,  die  euch  mit  pflicliteii  ver« 
wuidt,  von  nrir  Sigaumdt  vom  •  Egloftiteia  aittidierl«]^ 
sehaden  mistende  mit  brandt,  name,  todCsdilege,  wie 
sich  der  schade  macht,  so  will  ich  mein  ere  hie  mit 
diessem  brieffe  bewardt  haben  vnd  nyemant  vmb  solchen 
obgenanten  schaden,  wie  sich  der  begebe,  vmb  ere  vnd 
recfata  w«gan  an  aatworten  mditz  schuldig  sein.  Obe 
idi  naidi  aMiner  eren  nottorfft  einleberley  bewarange 
mere  bedftrf^,  die  will  ieh  hiemit  auch  gcthan  habem 
Des  zu  vrkundt  hab  ich  mein  aygen  insigell  zu  endt 
dieser  schriefft  auff  diesen  brieffe  gedruckt.  Geben  zum 
üirtteostein  auff  sambstag  nach  concepcionis  Marie, 
amia  ig.  XCWl^ 

Naeb  dem  Original«,  auf  Papier,  im  gronharsogl.  meklenbur^. 
Gab.  and  Haupt -AreMva  M  Sehwerte.  Auf  grilnaa  Wadha 
iit  ein  aiüht  aabf  keBalilcliaf  Sie^l  aatargedracbt  Aat 
dar  Rtckaeita  atcht  die  Regiatratnr: 

Am  ionnaoende  na  pneromm  (Dec.  30)  annomm  ic. 

XCVIIm  las  dieaser  iegenwardlger  brief  mynen  hL 

h.  Hagnoa  von  Mekelenborch  tc  voraatwerth  worden 

to  Gnatvaw« 


Nr.  DCCXL. 

Otto  Maltzan  mahnt  den  von  ihm  gefangenen 
Ritter  Claus  Hahn,  sich  in  GemässAeit  seines 
Gelübdes  aufSeUass  Hartensiem  bei  Sigisrnrnd 

von  Egloff stein  zum  Gefängniss  zu  stellen, 

D.  d.  Hartensteui.  1497.  Dec.  11. 


Her  Niclaus  Hane,  ritter!  In  der  widderwertikeit 
vnnd  ertbumbs  zwischenn  dem  durchleuchtigen,  hoch- 
gebornnen  fursten  vonn  fiAeckelennborg  vnnd  meynen 
lieben  b rüder  each  aco  gefencknasz  bracht,  euch 
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aufF  mein  ermanen  an  endt  zu  stellen,  in  hofinunge 
meynenn  lieben  brutler  damit  zu  leddigen,  nach 
diser  handeluog  ich  den  vppg^enanten  fdr&ten  vonn  Ale- 
ekelmiknrg  meynns  erpietens  Toad  seyner.  votsiGhenuig 
geschnbeoB  hab,  als  iw  inn  angelachter  eopia  var- 
■emen  werdet:  hett  mich  ▼orsehenn,  der  larat  ▼öaii 
Meckelennburg  hett  seynn  geleytt  ynnd  meyn  rechtlichs 
erpieten  bewegen  vnnd  meynen  lieben  bruder  erle- 
digeth,  meynnes  rechtlicbenn  erpietnus  genugig  gewest, 
die  weiil  aber  die  ordenuoge  der  keyserlichen  gerichte 
voDd  vorlroetung  seynna  geieytta  ganU  verächtlich  ge- 
halten wirdt,  driogeth  mir  die  gefencknoss  meyaes 
lieben  broders  Tand  die  grosae  noeth  seines  ge> 
wahts,  das  ich  euch  manen  mu8z  vnnd  mahne  euch 
hiemit  in  crafft  ditts  brieues,  das  ir  euch  bey  der  ge- 
lendede  vnnd  pflicht,  mir  dar  ober  gethan,  angesichte 
ditts  braoes  stellet  mit  denn,  die  ich  bey  euch 
gefangen  habe,  gegenn  Hirlennateenn,  dar  Sig- 
mandt  vonn  Eglo&teenn  ist,  das  leiget  fbnff  meylenn 
Tonn  Narennberg.  Des  zcn  Trkand  hab  ich  mein  aigenn 
Ingesigell  zcu  enndt  diszer  schrifft  vff  disszenn  brieff 
gedruckt.  Gebenn  zcum  Hertenstein,  auff  montag  nach 
conceptionis  Marie,  anno  zc.  XCVII^ 

•ttO  ülOtttillll. 

Nach  einer  gleichzeitigen  Abschrift  im  grossherzogl.  meklenbnrg. 
Geheimen  uod  Haupt -Archive  zu  Schwerin. 

* 

♦ » 
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DCCXLI. 

I  • 

t  .   *  I 

Ber  Herzig  Miif^niM  wm  MMemlnirff  fordert 

des  Herzogs  Bugislav 

gelassene  Rüthe  zum  Beistande  auf  in  der 
ikm  VM  Otto  Mattzan  amgesagte»  Fehde, 

D.  d.  Güstrow.  1497.  Dec.  31. 

0 

Magnus  von  gots  gnadeli  >c.  '  tJnnsen  gunstigen 
gri^dt  touöre.  Gestrengen,  wirdigen,  duchtigen,  l^uen, 
bsonderen.  <|^ttO  ÜlolCIAtt  isz  worden  vnser  vlhendt 
in  mäthe  vnd  wise,  öck  solker  yrsäke  haluen,  als  gy 
mJ^lec^ter  beschriften  syns  yehede  brlucÄ  vyc- 
nemen,  werde^^  too  so  .  wie  worden  forder  darch  yn 
Viid  syher  betf^r  tcbte^zwd^z  besM^di^tV  di^ "^ötidre 
vnde  vtlllchte  nach  gebüüszet,  geheiget  "^d  geherberget, 
älii  by  Tiamen  szo  er  Clawes  Hane  ritt^r  von  ®ttO 
Ül0lt|8tl  vnuorwarth  vnd  vnentsecht  wardt  nidder- 
ge^\v«rpen.\|5nd,  gegrepeni^^  .qMam  her  J^9ft 
vrtdäges  na  des  hilligen  Uc^in^nii^i  d^C[^/^ 
gendorppe  vnde  wartji'dorch  Clabwes  von  Jagoiiwen 
4(oer  die  Eine  gefdrth  to  Warilehberge  vnd  IMh  syne 
perde  by  Claiiwes  Jagowen  böaen  achte  däge  stände 
vnd  fAher  in  middeler  lyd  to  er  ^tXMt  synem 
bröder  tör  Nigenborch  in  vnd  vdt  syn  hiVsz,  der 
gliken  sldder  den  ttden  isz  gewest  vrid  entholden  by 
den  bem  von  Potlist  to  Potlist,  Wolfsbagen  vnd  Wit^ 
tenberge,  dat  wie  mdgen  Hügen  vnd  nabrengeii,  saö'  wie 
nn  syne  hüser  vnd  heiger  der  mAtbe  wedder  vmbe  dck 
wardenii  bosökenn,  vnd  dar  to  gevrsacht,  wes  wy  als  • 
denne  vns  to  jw  in  afwesen  vnd  von  weigenn  des 
höchgeb6rn  fursten  hern  Bugslaff  to  Stettin,  Pommern, 
Cassnben,  der  Wende  )c.  hertoge^  vnsers  tönen  dhemen' 
vnd  swägers,  vmbe  bulpe,  trd^  vndbystandt  to  iw  Ver^ 
Mten  vnd  verseben  schollen,*  vns  ddr  gegen  mögen 
wSten  to  richtenn,  begSren  des  iw  i^enwardige  ant- 
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worde.  Datum  Güstrow,  dominica  post  paerorum,  an- 
nonun  «c  XCVIl»»« 

*  Nach  dem  CoMpie  fm  gr<Miih«nogl;'iMljiibui!|^.*^äi^  mf  tk 
^  \  ArcMv«  M(  Mwj^riu.  #«if  den  Rmi4  «ßtcMtlieoe» 

dvrcbttricheDe  Aufzeichnung,  nach  welcher  die  Angaben 
fn  dem  vorstehenden  Schreiben  abgefaMt  aind,  glebl  die 
geografiblaobeD  Verfiätloiaae  noch  ^enaAtf  a«r  *. 

▼p  eyn  dorp  by  Au  wlosenn,  da  ym  Ciauwes 
von  Jago  schif^kte  eyn  srhop,  dat  he  ouer 
schepte  to  er  i^ernOt»  vnd  ayoe  perde  bleuen 
by  dem  aulftigen  von  Ja|(ow.  . 


Nr.  DCCXLIl. 

Der  Herzoff  Magnus  von  MekhfAurg  unierrteHtei 
die  Fürsten  des  östlichen  Norddeutschlands 
vm  der  Gefangennehmung  des  Ritters  um4 
Baiiss  Ckms  Bmkm  Atrek  Oi$0  MmUzan^  mU 

der  Bitte,  demselben  in  ikren  Landen  keinen 
Aufenthalt  zu  gestatten  ^  sondern  ikn^  wenn 
möglich,  einzufangen, 

D.  d.  Güstrow.  1498.  Jan.  9. 


,  ytunasf^f^ftejUi^  dimt«  mit  vermöge  alles  Ukw  trnd 
gut»  aconor.  Hoebgebamer  fnrst»  lieber  obeme.  Eyiier 
4^ttO  i8olC|att  genant 9  vnser  herschafft  eigen  vnder* 
sassze  vnd  man,  hat  mit  mod willigem  vornement,  vn- 
uorRchreben,  vnuorclaget,  vnuorwardt,  wedder  ere  vnd 
alle  büUcbeit,  eynen  .ynsern  mau  vnd  rath  ern  Clauw- 
si^ii  flan^o  riiter  .^m,.  dage.  der  beiligen  drievel- 
dikelt  Im  iiegeet  T.drgaDgen  iare  der  myimer  sroal 
im  soben  viid  nwiscigesteii  vnerlieb  viid  bosilicb,  m 
gutem  getruwen  vnd  gloiben,  niddergeworffen  vnd  ge- 
grüfenu,  sunder  schult  vud  zcusage  zcu  yme  uich  gehat 
edder  vorclaget,  denne  szo  solchs  were  von  yman  vns 
geaeheiiy  ym,  vnd  idermanoe  als  loblicbe  £unt  daa  riebe 
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rtchla  200  verhelifen  vngerne  hedden  geipeigert  edder 
TOfWget  Lanok  dar  nach  hat  heth  eyir  4>I«C 
sevgesclirebe«  vad  gmliigkt,  4ar  inae  lie  vormddt, 
was  TTMcbe  vad  wor  wmb  he  benötiget  worden  ern 

Glauszen  Hauen  riiilder  zcu  werffen  viu]  zcu  grifTenn, 
solche  syiier  schrifte  wir  iuwer  liebe  ingeslosszen 
copien  zouschigken ,  dar  inne  iuwer  liebe  haben  zcu 
▼anaefgken  am  dataoi  de^  briefe,  wan  der  an  Tns  ist 
geaolireben  edder  gesohigkt,  ob  be  «4ch  iobteawM 
syna  bradera  balben  acunor  an  vns  habe  becTiiget 
edder  nicht,  vnd  in  «bgemelter  vnser  schrifte  vernemen, 
vf  was  zeiit  zcauor  er  Ciauwes  Hane  ist  niddergeworfen 
vnd  gegriffen,  wie  erlich  vnd  reddelich  mit  solcher  syner 
aebfifttichea  entschuldinge  an  hillichen  ende  a1^  eyn 
fktarmteaiger  sieb  möge  syaer  boszen  tad  entledigen 
adder-  totaatwenlen.  Wie  achigken  inwen  lieben  aaeb 
aaaer  gelhane  antwerde  an  yn  abe^ehrif^e,  szo  als  be 
anzeuget,  wir  herlden  ern  ISettItIt  üHoIt^att  synen 
brader  lasszen  nidderwerffe  vnd  griffe  in  vnserm  ge- 
gahea  geleite,  isich  vor  vns  vnbesorget,  dar  ane  he 
die  warheit  spardt  vnd  nammermeher  sal  .edder  kan 
wabar -mache,  deiMi  wir  aynem  broder  ern  IßtVVM 
0lOltlßU  babea  aogeaaget  awoischen  Loptz  vad 
der  Merlltz  genaaat  'fn  der  wochea  na  Jobanais 
midden  im  sommer  vngeuerlich  drie  edder  veher  dage 
dar  nahe  im  iare  der  mynner  zcal  tc.  XCVI,  sich 
sioherheit,  vredesamheit,  hulffe  edder  trostes  kegen 
dM  höcbgebora  featea  vnsera  obeaiea  vad  swa'ger 
van  Stettin  «e*  aeo  vas  nicht  dorffle  yerUaaaea,  ange- 
adbaa  wir  mit  saaipt  vaserni  brader  beide  syiier  lielMBn 
awcster  hedden,  der  haluen  he  hedde  zu  uormergkenn, 
wie  wir  ym  verwandt  weren  vnd  dar  hy  don  mosten, 
als  iuwer  Hebe  grundt lieber  vnd   eigentlicher  in  der 
selbigen  ingeleohten  abesctfriffö  vnaer  aatwetde  an 
#ttO  ÜlOlCtClt  gcsehea  i^raemito  wMenn,  vad 
aoloba  koaaea  vnd  wttilea  ala  eya  vfHchticb  ibrst 
waber  mache  9  aügesebaa  la  vaaem  aaiptea  vad  steten 
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gudt  zciit  zcuuor  geschreben  vnd  geboten,  szo  er 
KttMt  AlOlCfOtl  vnsem  swager  boscheidige  wurde, 
mit  liebe  v«d  gute^  io  maesBe«  vns  selbst  belangende^ 
se«  keren  vnd  wereo,  das  wir  .mit  den  aelbigen  brtm 
noeh  in  guter  vorwaringe  eyn  an  vnaer  amplude  vnd 
stede  geschreben  vnd  gesandt  mögen  zeugen  vnd  na- 
brengen,  da  durch  iuwer  liebe  vnd  idermann  hat  zcu 
ermesszen,  was  Sicherheit,  gleits  edder  vortrostinge  er 
IS^tlUlt  ittObfASI  sich  zcu  vns  bat  mog;en  versehen 
edder  verlasszen,  vnd  dar  nach  vmbe  den  trendt 
TA8.er  lieben  franwen  4aeh  iLrutliwekinge  im 
aelbtigen  lare  hat  er  Baindt  Moleaan  In  vnaeca 
swagers  lande  gebrandt,  die  synen-  gefangen,  et- 
liche gehrandtschatz  vnd  dar  nach  in  vnsern  landen 
ifngQuerlich  eyn  tach  edder  zwene  nach  Michaelis 
auch  im  selbigen  iare  vf  eynem  dorfie  gnant  Lesow 
mit  ^hynbar  tadt  betreten,  deriialben  he  von  vnseai 
amptludep  na  vnserm  vfdgen  bonebel  iet  nidder  ge- 
worffen  vnd  gegriffen,  nicht  vnentsecht  edder  vnne»» 
Wardt  edder  in  gegeben  geleide,  als  ^itO  iSolCfOtl 
mit  syiier  vnwarheidt  schribet  vnd  irticht,  vnd  da  mit 
des  he  ichteswesz  hulffe,  beschirm  vnd  bedeckinge 
fitoicher  boszen  handelinge  vnd  missetadt  an. .  am 
dauwes  0ane,  die  ym  len  vel  maheln  vnd  ketCs  aea 
vore,  ^her  he  von  ym  werdt  gegriffen,  das  hesle  vnd 
liebeste  in  synem  eigen  hasse  gethan ,  mochte  behel- 
ffinge soche,  hefft  he  aber  eyne  schrifte  an  vns 
gedan,  sundern  syne  ere  vff  vnsze  gethane  schrifle  zcu 
vorantwerthen,  beduncket  vns,  in  aynem  schriben,  als 
luiver  liebe  in  der  selbigen  iegenwerdigen  abeschrifile 
a^,  voipemen  werden,  aere  da  hy  hyn  ghedt  vnd  nieht, 
tifi^  jBQon.  .e^n  hor^h»  gnpchsamlidi  ▼orantwerlh,  als 
wir  ym  sdbst  solohs  noeh  eyns  geschreben  haben, 
inholt  der  copien  auch  bir  mit  iuwer  lieben  verschigkt, 
v,nd  benebendt  dem  selbigen  brieffe  ist  he  worden  vnseur 
vihendt,  als  iuwer  liobe.  im  datum  syns  vehedebriues, 
der  abeschrUI  iagenwaffdieh  ingeslosaen,  werden  ent* 
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decket,  syner  ere  vnd  glinmpff  da  mit  vormeindt  zcu 
becleiden,  Bidden  ittwer  liebe  fruntlichs  vliszes,  ab 
#ttO  AlOlCfait  vor  inwem  lieben  mit  bedeckinge 
syner  vnadelioher,  besser  ladt  vff  ander  firlsse  ynd 
meyninge,  denne  wir  inwem  lieben  iegenwardieh  vor^ 
melden,  wulde  schriftlich  edder  muntlich  vorgeuen,  ym 
syne  entschuldinge  änderst,  denne  wie  hir  vorgenieltb, 
in  keynerlei  wisze  der  gestehen  edder  gloiben,  yn  auch 
edder  syne  belfTers  helffer  in  inwem  lieben  landen  vnd 
herschafften  wedder  by  iawern  lieben  selbst  edder 
den  inwem  nidderlage  edder  behaszinge  vergönnen 
edder  gestatenn,  sondern  yn  helffen  Temichtigen  ynd 
verachten,  als  den  ihenen,  der  wedder  synen  erffbarn 
hern  zuuore  vnuorclaget  wedder  truwe  der  eyde  vnd 
reddelikeit  heft  gedan  vnd  gebandelt,  yn  van  vnsent 
welgen,  wo  inwer  liebe  des  bekäme  konden,  lasszen 
nidderwerflfen  vnd  gefenglidi  zen  enthalten»,  damit  wir, 
wes  he  im  rechten  vns  zcn  tonde  yorpflicht,  an  ym 
mochten  irlangen,  vnde  yon  idermanne  solche  vnerliche, 
bosze  tadt  zcuuor  mit  besszer  betrachtinge  bedacht  zu 
norblihen,  iuwer  liebe  sich  hir  inne  fruntlick  erzeeigen, 
wallen  wir  in  glicher  masze  vnd  vel  anderm  gerne  vor- 
dienen. Datum  Güstrow  3^  post  triom  regnm»  annoram 

IC  xcvni-«* 

Magnus  von  gots  gnaden  herzcog  zcu 
Meckelnborch. 

Nach  den  Concept  im  grossberzogl.  meklenborgisrhen  Geheimen 
oad  flaept- Archive,  von  de«  Canilert  Hand;  aoMerdem  be- 
vfkhH  da«  Arehiv  noch  4  andere  gleicbMltige  Abtcbriften, 
Ibeib  in  bocbdeutscber  Sprache,  tbeilt  In  nlederdenticber 
Uebenetsung.  Durcb  dieses  Schreiben  wollte  der  Henog 
den  ntederdeatscben  Fürsten  (jw  ünen  vnd  andern  vntera 
bem  tranden  In  sebriften  elailicb  %n  Irkennen  geben)  die 
Sache  vonteilen  und  sie  Ar  sich  gewinnen;  daher  sind  die 
CoDcepte  alle  ohne  Adresse  und  von  verschiedenem  Dafom, 
vom  9.  Januar  und  2.  Febr.  1496.  Antwortschrelben  sind 
vorhanden:  vom  Korfflrsten  Johann  von  Brandenburg,  d.  d. 
Copnick  33.  Jan.,  von  Henog- Georg  von  Sachsen,  d.  d. 

vmm  Mellaenche  Uvk.  Samil.  IV.  IS 
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LeipUk  17.  Jan.,  vom  Erzbischofe  Crntt  von  Magdeburg, 
d.  d.  Calbe  14.  Jan.,  alle  mit  Zusicberuog  der  Erfüllung  des 
herzoglichen  Wuigches. 

Auf  der  ROckielte  des  Conceptes  steht  die  Bemerkung: 

HandeliBge  to  Andam  gebrakelb  am  sondage  na  Cor* 

porit  CkrhH  (la  Jonii)  1496. 


Nr.  DCCXLIU. 

Der  Herzog  Hamich  von  MekletAurg  ^  in  dee 

Kaisers  MaxirmUan  Dienst^  berichtet  an 
seinen  Fater,  den  Herzog  Magnus^  über 
seine  Vermendtmg  bei  dem  Kaiser  für  den 
durch  Otto  Maltzan  gefangenen  Ritter  Claus 
Hahn  und  bittet  zugleich  um  Geld  zur  AuS' 
führung  seines  Dtensies. 

D.     Insprack.  1498.  März  14. 


Was  wir  im  kintlichen  trewen  dinst  liebs  vond 
guts  vermögen  tiltzeil  zuuor.  Hochgebornner  farst, 
frantlicher  lieber  herr  vnnd  vater.  Wir  halm  bey  der 
Komischen  Ko.  Mt  mnserin  gneidigsten  herm  nach 
dem  besten  fleis  gehanndelt  in  Sachen  4^tttti 
t|8tt  vnnd  Sigmund  vom  Egloffstain  berurnt  vnnd 
haben  bey  sein  gnaden  so  uil  erlangt,  das  sein  ko. 
gnad  Sigmunden  von  Rorbeck  ritter  zu  ynnserm 
oheim  hertasog  Otten  von  Bairn  wil  schioiLen, 
ob  sich  die  gedachten  ^tt  SRuU^SXL  vnnd  Sigmund 
Tom  Egioffatain  vndersteen  wollten,  herrn  Claaen 
Hanen  zum  Hertenatein  zu  schätzen,  das  ine 
solichs  nit  soll  gestat  werden;  aber  vnnser  oheim  her- 
tzog  Bugslaf  wirt  ewer  lieb  des  Handels  bas  berichten, 
dann  wir  auf  dasmal  schreiben  können,  nachdem  sein 
lieb  auch  bey  der  handlang  gewesen  Ist. 
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Wir  biten  auch  ewcr  lieb  mit  besanderm  fnmliicfaen 
vley8,  ewer  lieb  woll  vnns  mit       nlt  yerlasen,  dann 

wir  des  gantz  nottnrftig  sein,  vnnd  wiesen  nit,  wenn 
wir  von  der  Ko.  Mt,  gelt  erlangen;  so  weiss  ewer  lieb 
des  kuniglichen  hofs  gewonheit  wol,  das  man  des  anss- 
wartten  muss*  Sölten  wir  dann  also  mit  schannden  be- 
steen,  vil  besser  were,  das  wir  nye  aasskomen  weren. 
So  können  wir  anch,  nachdem  wir  an  dinst  als  hof- 
gesind  angetreten  sein,  ion  keinen  weg  so  pald  wider 
abkomen,  wir  weiten  dann  Verachtung  vnnd  spot  leiden; 
aber  wir  sein  ye  der  hofnung,  wir  wollen  verdinen,  das 
ewer  lieb,  vnns  vnnd  der  herrschafft  lob,  ere  vnnd  nutz 
bringen  soll.  Das  woU  ewer  lieb  zu  gemut  nemen 
▼nnd  bedencken,  das  man  solich  dinst  auf  die  harr 
Selsen  mvm^  wie  annder  Ibrsten,  heran,  grafen  vnnd 
amider  auch  thon  mussen,  vnnd  vnns  an  disem  erliehen 
divist  mit  hiliT  nicht  verlaszen,  als  vnns  dan  an  ewer 
lieb  nit  zweifelt.  Das  wollen  wir  vmb  dieselben  ewer 
lieh  inn  kintlichen  trewen  altzeit  gehorsarolich  vnnd 
williglich  verdinen.  Datum  Innspruck  am  mitwocb  nach 
Reminlscere  Ao.  ic.  LXXXXVill. 

Heinrich  herzoch 
zu  Meckelburg  ac. 

Dem  hochgebornnen  fursten  herrn  Magnussen 
hertzogen  zu  Meckebarg  tc.  vnnserm  front- 
lichen lieben  berm  vnnd  vatter. 

(L.  S.) 

Ifacb  dem  Originale  im  grossherzogl.  inekleob.  (leli.  und  Haupt« 
Archive  zu  Schwerin.    Vgl.  Urk.  vom  6.  April  1500. 

Am  23.  Mal  1497  war  ein  Claus  Hahn,  der  jedoch  nicht 
Ritter  genannt  wird,  aus  dem  Zuge  des  Herzogs  Heinrich 
zum  Kaiser  nach  Meldenbnrg  heimgekehrt  (\^\.  zur  Urkunde 
vom  6.  April  1500);  in  denselben  Tagen  nahm  Otto  Maltzan 
den  Ritter  Claus  Hahn  gefangen  (vgl.  Urk.  v.  20.  Mai  1497). 

Am  13.  Fehr.  1498  hatte  der  Herzog  Heinrich  von  Inspruck 
an  den  Markgrafen  Friederich,  unter  Mittheilung  der  Fehde* 
briefe,  geschrieben  und  im  Namen  seines  Vaters  ihn  ge- 
beten, d«ji  ülto  Maltean  und  den  Sigismund  von  Egloff- 

18* 
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stein,  falls  sie  in  seinen  Landen  betreten  würden,  in  Ge- 
fdngniss  zu  nehmen  und  den  Herzogen  Rechtes  zu  gestatten; 
auch  bat  er  um  Rath,  wie  er  sich  gegen  den  Herzog  Otto 
von  Baiern,  dessen  Eingesessener,  Diener  und  Hofgesinde 
Sigismund  von  Eglofftteln  sei,  zu  verhalten  habe,  da  er 
An  iho  zu  schreiben  gewilligt  sei. 


Nr.  DCCXLIV. 
t)er  Pfalzgraf  Otto,  als  kaiserlicher  BevoUrnäck- 
tigter,  vergleicht  die  Irrungen  zwUeheu  den 
Herzogen  Magnus  von  Mekhnburg  und  Bugie^ 
lav  von  Pommern^  von  einer  Seite,  und  den 
Brüdern  Bernhard  und  Otto  MaUzmn,  von 
anderer  SeUe,  auf  diese  Weise,  dass  er  auf 
ein  Jahr  lang  einen  Frieden  vermiUeU  bis 
zur  kaiserlichen  Entscheidung. 

D.  d.  Neomarkt  1498.  Mflrz  24. 


Wir  Ott  von  gottes  gnädenn  pfalltsgrAoe  bey  Rhein 
▼nnd  hertsogenn  in  Beyern  bekennenn  vnnd  thün  kanth, 
da8  wir  in  den  irningen ,  so  sioli  Bwisekenn  den  höch- 

gebornnen  furstenn,  vnnsern  lieben  ohemen ,  heirnii 
Magnus,  hertzogenii  zti  Mekelburg  vnnd  fursteii  zu 
Wenden,  gräuen  zu  Swerin,  Rostockh  vnnd  Stargarde 
IC.  der  lannde  herrnn,  vnnd  iierm  Bugalaffen  sa  Stetin» 
Pamem,  Caasnben,  der  Wennden  herlzogen »  fllralenn 
zw  Rwgen  vnnd  grauen  zo  Gfitzkaw,  eins,  vnnd  vnn- 
sern lieben  beeundern  ISeriti^attt^n  ritter  vnnd 
®tttn  AlOUfStin  gebmedernn,  anndersaits,  haltennd, 
abgered  habenn,  wie  hernachfolgt:  Erstlich,  das  iQtX 
AlOltlftim  vnnsern  lieben  besundern  Clawsenn  Han 
ritter,  so  er  gefenngklicb  angenomen  hat,  dn  iär  lanng 
dato  dits  briefa  bet^enn,  dergleieh  sol  lierikrter  vnnaer 
ohaini  hertzog  Magnus  bemelten  Semj^atten  SAnh 
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t|an>  genants  4Mtn  MOlt^mnU  brueder,  auf  die 
stallung,  so  er  auf  osternn  schtrst  kernend  thün  sol, 
iärsimi  nach  dato  dieser  vnnser  abrede  auch  betägenii) 
vnnd  mitlar  seit  solichs  iära  dann  der  allerdnrchleach- 
tigiste  fnrat  ynnser  g^^digister  herre  der  Rtaiiach 
Kftnig  2c.  allen  tailen  einen  gütlichen,  vnnerbnnden  tag 
för  sein  Königklich  Maiestat  benennen  vnnd  beuelhe 
gebenn,  solich  gebrechenn  zu  uerhdren  vnnd  mit  bnider 
taü  willen  hinzulegen,  wo  aber  sein  Königklich  Maie- 
stal, bey  den  tailen  die  bericht  nit  erlanngen  mocht, 
8ol  gemelter  vnnser  ebaim  hertzog  Magno»  berftrfen 
Sertljpgtteit  ülOlttattlt  macht  haben  nach  verschei- 
nung  solcher  verhdrung  widerumb  zu  nidnen  bey  der 
pflicht  seiner  gefenngkhnus.  Dergleich  so!  auch  <(^tt 
«flSOltfatttt  widerumb  gegen  Clawsen  Han  zugebeiv 
sein  zumdnen,  der  sich  dann  ön  widerred  innhali  seiner 
gefenngklichen  gelfibd,  wie  er  im  dann  gefenngknna 
halben  verwandt  ist,  6n  verhindemng  auch  stellen,  ynnd 
b^de  gefiinngen  selber  ermAiiung  in  irenn  behawsvngen 
gewarlten.  Wir  haben  auch  weitter  beredt,  das  <©tt 
<fROlt|antt  Clawsen  Han  belogen  sol  zwischen  hie 
vnnd  pfingsten  obgemelter  mdssen  schtrst  körnend,  der- 
gleich vnnser  ohaim  hertzog  Magnus  gegen 
j^Stttett  MOltt^m  auch  haltenn.  Solher  vnnser  ab- 
rede hat  sich  bemelter  vnnser  ohaim  hertaog  Bagslaff 
erbötten  an  vnnsem  ohaim  hertzog  Magnus  zn' bringen 
vnd  vnns  ir  baider  lieb  maynung  vnnd  willen  zwischenn 
hie  vnnd  pfingsten  schtrst,  die  anzunemen  oder  abzu- 
ücbreiben,  enntdeckhen;  wo  aber  ir  lieb  solichs  abscbrei- 
benn  wfirdenn,  solte  iglichs  teil  macht  haben n,  sein 
gefanngenn  seins  willenns  ermAnen  zn  stellen*  Darauf 
mag  ^tt  JMoUlMII  bemelter  zeit  nach  pfingsten,  wo 
diese  vnnser  abrede  durch  vnnser  ohaim  engen 6men 
vnd  zugeschriebenn  wurde,  in  solicher  iärsfrist  ein 
viertail  iärs  sich  zu  seinen  guetern  thun,  der  geniessen 
vnnd  brauchen,  vnuerhindert  vnnser  baider  obainien 
vnnd  der  irenn,  doch  sol  er  soKchs  vnnserm  ohaim 
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hertzog  Biigslaff  v6r  soschreibeD«  Aber  Vemttl^Xtt 
MUtttUm  6ol  seiner  lieb  faistenthamb  vnnd  lannd 
meyden  vnnd  aawerhalb  seiner  lieb  begnnsien  darein 

ntt  komen.  Wurde  aber  sollch  berednuss  von  ge- 
nannten vnnsern  ohaimen  abgeschrieben,  so!  es  nach 
pfingsten  gehaltenn  werdenn,  mit  ermänung  der  ge- 
fanngen  vnnd  der  täty  auf  iglichs  tail  willenn,  vnod 
wo  die  gedaebtemi  vnnser  obaim  suadirieben,  beben 
wir  weitter  beredt,  das  es  naebfolgenndt  in  mitler  zeit 
des  iärs  obgemelt  iii  einem  firfdiichen  anstanndt  stton. 
Dergleich  sol  ISetttttj^att  vnd  ®tt  ütoUlStt  gegen 
iren  baiden  lieben  lannden  vnnd  lewten,  inmass  die 
gedachten  furstena  gegen  baiden  4RoU|antt  ge- 
brtiedern  oder  den  iren  in  vngnäden  oder  Wider- 
willen, niehts  iHmemen.  Alles  gefrewHeb  vnd  vnge» 
nMieb.  Zu  Tiknndt  haben  wir  jedem  tail  solicber 
vnnser  berednuss  ein  gleichen  lawt  vnntter  vnnserm 
zuragkh  aufgedrückhtem  secrete  iovsigel  versigelt. 
Geben  zum  Newenmargkht  am  sambstag  v6r  dem 
sontag  Letare,  nach  Cristi  vnnsers  lieben  herrn  gebürt 
yiertasebenbundert  vnd  in  dem  acht  vnd  newniaigielee 
iAre. 

Nacb  dem  im  könfgl.  preuss.  Proviozial •Archive  zu  Stettin  be- 
findlichen Originale  auf  einem  Bogen  Papier;  das  in  rotbem 
Wachs  aufgedruckt  gewesene  Siegel  ist  abgefallen.  Das 
grossherzogliche  Archiv  zu  Schwerio  bewahrt  eine  gleicb- 
leitige  Abschrift. 
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Nr.  DCCXLV. 

Oiio  Maltzan  bittet  den  Kurfürsten  Johann  von 
Brandenburg  um  sicher  Geleü  zu  ihm,  um 
Um  die  Irrung  zwischen  ihm  und  seinem 
Bruder  Bernde  einen^  und  den  Herzogen  von 
Meklenburg  und  Pommern^  andern  Theils, 
M  der  bewtrsiekenden  Verhandlung  cbr- 
selben  vorstellen  zu  können. 

D.  d.  1498.  März  39. 


Durchleuchtig,  hochgebomner  fürst.  iMeiii  viider- 
tenig,  willig  dinst  sind  ewrn  f.  g.  zuuorn  berait.  Gene- 
diger herr.  Mich  ist  angelangt,  wie  e.  f.  g.  hab  io 
allen  ewro  laonden  gdiitten  laaaeiii  nudi  daryn  nil  au 
haltaii»  sonder  woe  ioh  begriffen  ward,  gefencklioh  an- 
mnehinen,  wie  dann  aollicba  ewr  gnadn  obemelts  ge* 
bot  lawt,  das  ich  oder  meine  bruder  doch  gegn 
ewrn  gnadnn,  derselben  lannden  vnnd  lewten  vnnser 
lebtag  nit  verdint,  wiewol  e.  f.  g.  sollichs  darumb  ge- 
tban  mocbten  haben,  das  mich  der  bocbgebom  Inrat 
herr  Magnoa  berisog  syi  MeclLlnburg  )c.  gegen  ewrn 
gnaden  sere  bocb  veruunglimpft  baben  soll,  das  sich 
doch  im  grünt,  als  e.  f.  g.  anbracht  ist,  nymmer  erfinden 
mag,  Sander  hab  gehandelt,  wy  eim  frumer 
edelman  zugehört,  hab  auch  willen  gehabt,  ewrn 
f.  g.,  annder  kurfursten,  fursten,  auch  slendten  des 
heilligen  Römischen  Reichs  schriftlich  so  erkennen  ge- 
ben, wy  sich  der  handeil  zwischen  obgenanten  her- 
tzogenn  von  Meklburg,  eins,  meine  bruders  vnnd 
mein,  anderstail,  begeben  hat,  dabey  e.  f.  g.,  annder 
kurfursten,  fursten,  auch  annder  stentten  des  heilligen 
Reichs  vnnd  menngelich  betten  abnemen  mögen,  das 
mir  vnrecht  vnnd  gewalt  gescbeen  ist,  sollichs  ich  doch 
ytzo  vnterlassen  musz,  dann  der  durchieuchtig  hoch- 
gebomn  farst  herr  Ott  pfaltsgraff  bey  Reyn  vnnd 
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hertzog  in  Bayern  tc,  raein  gnediger  her,  hat  zwischen 
den  hochgebornnen  fursten  herrn  Magnus  bertzogn  von 
Meklborg  vnd  bemi  Boxloffis  hertBogn  mn  Bomem  viind 
Stettin,  eins,  meins  braders  vnnd  mein,  annderstails, 
die  Sachen  vnd  irning,  sieh  swiseben  ynns  gehaldende^ 
an  vnnd  in  rwe  auff  vnnsern  allergnedigsten  herrn  den 
römischen  koning  zu  uerhore  gesteh,  das  ich  doch 
biszber  allemal  begert  vnnd  erbuttig  gewesen,  deshalbn 
gern  gesellen,  domit  do  öffentlich  gnants  hertzogn  von 
Mecklborg  ynnd  mein  glimpf  oder  vnglimpff,  anoh  wer 
fug  oder  vnnfbg  iiab,  geliort  werd,  daraoff,  gnedigster 
herr,  bitt  ich  e.  f.  g.  gannts  dematigs  vieis  vnnder- 
tenigUch,  als  libhabern  des  adels,  mein  gnedigster  herr 
zu  sein,  obgeraelts  gebott  gegen  mir  abzustelln,  mich 
für  e.  g.  vnnd  in  derselbn  gnadn  lanndt  mit  versehang 
aichrs  glaits  gnedigclichen  komen  lassen,  damit  ich  e. 
f.  g.  des  hanndela  berichten  vnnd  dyadben  mercken 
mögen,  das  dy  saeh  erdicht  an  e.  f.  g«  komen  ist,  wü 
ich  vmb  e.  f.  g.  mit  willigen  dinsten  sampt  meinen 
herrn  vnd  gatten  frunden  in  aller  vnndertenigkeit  geren 
verdinen.  Bitt  des  e.  f.  g.  genedig  antwurt.  Datum 
freytags  nach  dem  snntag  Letare  im  KCVlIi^* 

[•tto  JRdUtm.] 

[An  den  charfursten  Johanns  zu  Brandenburg.] 

Nach  «hier  vou  dtm  KstfllralAB  Johasa  tm  la  Hai  1498  mi 
die  Hersogo  vos  Mckleobiirg  eingcModles  Abtclirift  i« 
grostbertogl.  meklenbarg.  Geh.  o.  B.  Archive  M  Schweris. 
Vgl.  aan  1(K  Mai  1496. 
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Nr.  DCCXLVL 

Der  Ritter  Bernd  Maltzan  bittet  den  Herzog 
Magnus  um  seine  Freilassung. 

D.  d.  1498.  April  13. 


Minen  willigen  deinste  tbovdren.  G.  h.  szo  iw. 
ff.  g.  my  ▼örniAUz  in  deme  bessten  hefft  gberäden,  dat 
ick  de  romessche  konincklike  roegstäd  sscholde  be- 
ssB^ken  vnd  Auer  iwe  ff.  g.  mede  kläghen,  sszo  ick 
vorsstunt,  in  der  gbestalt,  dat  iw  ff.  g.  my  desste 
füUigher  in  minen  ssäken  helpen  moch,  dessz  ick  iwen 
ff.  g.  alze  mineme  g.  h.  deinstlik  bedancke,  iffte  ick 
deme  nach  ghetemelken  dinghen  nu  szo  dön  werdei 
befiiracbte  ick  min  g.  h.  hertich  Hinrick  iwer  g. 
BÖne  mochte  dat  in  wngnAden  Tpnemen,  bidde  ick  iw. 
g.  alze  mtnen  g.  heren,  iw  g.  wolde  deme  bdne- 
ghemelten  mineme  g.  hern  in  gheheime  ein  eroffen 
dön,  vnd  ick  wil  dochtt  nicht  anderssz  reden,  wen  dhe 
nöttrofft  in  lemelken  dinghen  ffordert,  vnd  wil  6k  dess 
mit  mineme  g.  h.  vörgemelt  vdrrede  hebben.  G.  h. 
ick  bin  (kk  in  erffUrheit  ktoen,  dat  iw  ff.  g.  ein 
wughe  mochte  tho  mir  drägen  der  drecke  halnen, 
dat  ffasst  därvp  schal  gheredet  zin  worden,  des  ghe- 
leidehrSuesz  vnd  ander  m^r;  m.  g.  her  isset  deme 
6SZ0  wAr,  issz  an  iw  fforstlik  gnäde  min  deinstlik 
biddent^  iw  g.  wil  derwegen  nin  woghe  tho  my  stellen. 
Iwe  g.  wert  befifinden,  dat  ick  wente  her  nicht  wn* 
temelick  gheredet  Tnd  dck  wnghe  d6n  wolde;  ick 
hebbe  wol  mit  etliken  mtnen  gtkden  ffronden  in  ghe- 
heimede  där  van  gherdtscläghet  vnd  bin  in  er  hoffen, 
de  suluen  där  van  nicht  gheret  mdghen  hehhen.  Ick 
noch  iw  ff.  g.  alze  mtnem  g.  h.,  iwe  g«  my  gne- 
dich  I6szgheae,  angheezlin  ick  my  y6r  iwe  g. 
nicht  voischnlt,  6ck  vorder  gnedich  v6r  my  trachten. 
DesB  ick  iny  tho  iwen  g.  alze  tho  mtnem  g.  b. 
ghantz  vors^,  iwe  g*  wert  szick  min  mennichffadichghe 
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scriHQik  vnd  muntlik  büke  bes6kent  vnd  sszo  den  grdte 
ghewalt  läteii  tho  Herten  ghilo,  bin  ick  vinnM  iw. 
tho  Vordönen  willicb  vnd  bin  desz  in  gbanteen  tb6- 
▼emincb,  Datum  donredaeh  v6r  osstem  XCVIII. 

ritter. 

Dem  dnrlachtigen  hochg«baraen  forsten  vnd 
hern  faem  Mangbnusz  hertoghen  to  Mekelefn- 

horch  IC.  miiiem  g.  hcren  deinstlich  screuen. 
An  sumeiu. 

(L.  S.) 

I^acJi  dem  Orij^inale  im  grossherzo^l.  mekkoburg.  Geheim,  und 
Haopt -  Archive  so  Schwerin,  in  einer  eigenthümiichen, 
etwas  undeutlichen  Schrift,  wahmcbeiDlicb  von  de»  Bitter» 
Bcnid  Mellsan  eigener  fland. 


Nr.  DCCXLVIl. 

Der  Kurfürst  Johann  von  Brandenburg  fragt  bei 
den  Herzogen  Magnus  und  BaUhasar  von 
Meklenburg  am,  ob  er  dem  Oüo  MaÜzan  frei 

Geleit  geben  könne, 

D.  d.  Pankow.  1498.  Mai  10. 


Vonser  freuntlich  dinst  mit  vermögen  liebs  vand 
gats  Bonom.  Hocbgebomne  farata«,  iieba  4ibeman  vand 
bmder.  Vnna  hm  #tt  JROttHin  aehrifUichen  sn  er- 
kennen geben,  wy  der  hochgeborntie  fürst,  vnnser  lieber 
obeyin,  Herr  Ott  pfaltzgraue  zu  Reyn  vnnd  hertzog 
zu  Bayern  ic,  dy  zwifertti^n  sachen  zwischn  ewrn  lie- 
ben^  am  vnnd  ern  VtttXUU  seinein  bruder  auff 
den  allerdiircblenchtigaleB  fnrsteii  berji  Maximilian  iUi- 
miachn  konig  ic,  vnnaem  gnedign  berm,  zn  nerborniig 
belaidigt,  döcb  das  ««Ilicfaa  in  bestymbter  zeit  gesohaen, 
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bittenden,  im  in  des  mit  Versicherung  iiotturfiigs  glaits 
in  vnsem  lannden  su  oeniorgen,  wie  eingeligte  absehrift 
seine  liriiies  ÜBrrer  antsaigt,  das  wir  on  wissen  ewr  lie- 
ben zm  tiivn  nicht  gneigr,  sander  des  sunom  an  euch 
gelanngn  zu  lassen,  vnd  des  Handels  zu  erkunden, 
bitten  deshalbn,  vnns  hirauff,  was  ewrn  lieben  leidlich 
sein  will|  bey  gegenwertigm  vnserm  hotten  zu  uersteen 
zu  g^en,  vnns  darnach  haben  zu  richten,  dann  doi- 
selben  ewrn  lieben  fruntlich  dinst  zarzaigen  sind  wir 
geneigt.  Datam  Banndke  am  domnstag  nach  dem  sun- 
tag  Jubilate  im  XCVIII*«- 

Jobanns  von  gotts  gnaden  marggraue  zu  Brenn« 
denbnrg,  cbnrfurst  sc.,  zu  Stettin,  Pomera  tc. 
hertzog,  burggraue  zu  Narmberg  vnd  fürst 
zu  Rügen. 

Den  hochgebornnen  fursten  vnnsern  lie- 
.  benn  oheimen  vnd  bruder  herrn  Magnus 
vnnd  herrn  Baltzar,  gebrudern,  hertzogen 
zu  Mecklnburg,  fursten  zu  Wennden, 
grauen  zu  Swerin,  Rottstock  vnnd  Star- 
garten der  laiidt  herrn. 
(L.  S.) 

Nach  dem  Origioale  im  grossherzogl.  meklenburg.  Geh.  o.  Haiipt- 
Archive  zu  Schwerin.   Vgl.  tum  30.  MIrs  1496. 

Aof  den  vorateheDdea  Brief  tehrleb  der  Herzog  Magnus, 
d.  d.  Dobbertla  am  Mittwoch  aacli  Caotate  (Mal  Itt.)  aa  des 
KorfllrtteB,  daM  er  dettea  Brief  an  dea  Her«og  BogUlav 
voa  Pomaera  leadea  woHe,  oa  deaea  Melauag  nod  Ver* 
taiineng»  die  er  aoeh  elcbt  keeae»  la  Erlalirciag  ta  briagMi» 
oad  aach  -Etagaag  der  Erkllraag  aatwortea  werde. 

Nach  der  Rftckbenerkaag  auf  den  Schreiheu  an  die 
niederdealschea  FOrstea  vom  9.  Jan.  1496  hielt  der  Henog 
Magaus  am  18.  Jnnil  1498  mit  dem  Henege  9ugislaV  ve» 
Ponmera  zu  Aaklam  Rttcksfirache. 
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Nr.  DCCXLVIll. 

Der  Uerzog  Magnu$  von  JUeklenburg  benriUigt 
dem  Kurf&rHen  Jokatm  vmt  BranderAurg  Me 

Ertkeilung  des  von  diesem  erbetenen  freien 
Geleites  für  Otto  Maüzan,  so  lange  bis  In 
Feige  einee  zwiechen  dem  Herzoge  Bughlav 
von  Pommern^  dem  Ritter  Nicolaus  Hahn 
und  den  Maltzan  zu  Neumarkt  (i^  der  Ober- 
Pfalz)  geseilossenen  Reeeeses  Mer  die  Fehde 
mit  Otto  Maltzan  verhandelt  wird,  wie  der 
Herzog  Magnus  wünscht, 

D.  d.  Friedland.  149B.  Jonii  31. 


Magnus  von  gots  gnAden  «c.  Vnoae  frantKke  dtenate 

mit  vermöge  alles  Itoes  vnd  güts  touöre.  H6chgeb6rner 
fürst,  I<^ue  öheme  vnd  briider.  Szo  iw  l^ue  kortz  vergan- 
gen vns  geschreuen,  mit  ingelechter  aueschriffte  von 
0ttO  iSLOlt^WX  an  iw  I^ue  gesehen,  där  inne  he  iw  Ißue 
bitty  yn  in  iuwer  l^ue  hersebafiien  to  gleiden,  aolchs 
iw  Mae  yns  toadre  wolden  Torwitliken  vnd  vnser  mey* 
ninge  ddr  vp  ▼ornemen,  mit  fordern  inhalde  te.,  syn 
wie  itzandt  kortzlich  vorgangen  by  dem  höchgebörn 
forsten  vnsem  l^uen  swäger  hern  Bugslaff  to  Stettin, 
Pommern  2c.  hertoge  gewest,  mit  synen  iSuen  d4r  fan 
gehandelt,  die  ves  denne  eyn  reoesz  zcwnschen  synen 
Iteen,  dclL  ern  dangen  Hanen  vnd  den  0MiC^OX^ 
tdm  Nigenmarekt  ist  berAmeth  vnd  gemdket,  gewstxeC, 
Idten  wie  in  synem  weige,  vornemen  doer  nicht,  dat 
ddr  suluest  ichteswesz  inne  isz  berörtb,  szo  Otto  Mol- 
czan  wol  SrmAls  scbriftlick  vnd  muntlick  sick  heft 
Idten  voraemen  vnser  f.  gelimpf  vnd  (^re  belangende, 
vns  där  vmbe  sso  vel  billich  to  ddnde,  den  wie  alle» 
tydt  mit  mdrer  wdrheit  als  ein  vprichtich  fürst  vnd 
nicht  mit  irtichteu  dingen,  als  he  schrfaet,  wollen  be- 
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fanden  werdenn  vnd  ^rliker,  wan  he  gehandelt  ^  an  vns 
schal  allelyd  gefipdftb,  der  haluen  vns  wol  von  n6den, 
mit  iawer  l^oen,  dck  andern  vn«em  bem  vnd  franden 
to  r^dtsMgenn,  wnldenn  iawer  l^ae  yn  dck  inhalt  des 
recesz  töm  Nigenmarkte  voltägen  in  iuweii  l^uen  her- 
schafften vnd  landen  l!den  vnd  gleiden,  syn  wie  die  tyd 
lanck  wol  to  vredenn,  szo  dat  wie  edder  die  vnsern 
byoD  middeler  tydt  von  ym  edder  den  aynen  vdt  mwen 
l^en  landen,  azo  ^rmala  gesehen,  mögen  vnbescfaediget 
vorbltoen,  wanne  he  doch  Mritlich  vnd  ApenbAr  to 
vel  m^heln,  s!dder  den  ttden  he  ern  Ciauwes 
Hanen  gefencklich  bestrigket,  hy  den  hern 
von  Potlist,  den  von  Jagow,  er  KtVtlM 
C|M»  vel  andern  meher,  villicbte  i^genwardich 
noch,  gehiftszet,  geheiget  vnd  entbaldenn,  dal  wie 
io  dem  sao  mAten  gesdi^n  lätenn.  Wo  laede  wie  de» 
solftigen  iawen  IMien  frvntsehop  vnd  willin  wasten  to 
irteigen,  weren  wie  to  dönde  geneiget.  Datum  Vredelant, 
quinta  octaua  corporis  Christi,  annorum  ic,  XCVlll*»- 

An  nuircgrane  Jobans  von  Brandenborch. 

flach  den  Goseept  im  grotshersogi.  mekiesb.  Geh.  and  Haapt- 
Archive  su  SehwwiB.  Aaf  dlesM  Schrdbea  aatwortete  dar 
Kaifirst  wm  %  Jnlii  (4.  d.  Paacfcow  am  tag  vIsIt  Marli) 
1498,  dsM  aaf  dem  'Rige  la  Wiltaack  (Sa  Nov.  14S7)  die 
SelacD  wegen  des  Ihoen  geoncbtea  Vorwurfes,  datt  ale 
Otto  Maltzaa  gebauset  bätten»  Ihre  Unschuld  vertheidigt 
und  dem  Herzoge  genfigt  bStten,  es  also  la  dem  Schrelbea 
«des  Tons  nicht  Noth  gewesen"  sei;  weaa  aber  derHenog 
gegen  die  kurfürstlichen  Lehnleule  einige  Ansprache  hStte, 
so  wolle  der  Korlttrst  aaf  £rsDcben  keiaea  Mangel  an  sieb 
spQren  lassen. 

Der  vorstehende  Brief  war  in  Folge  einer  Unterredung 
des  Herzogs  Magnus  mit  dem  Herzoge  Bugisiav,  welche  au 
Aaclam  den  18.  Juni!  1498  stattfand,  erlassen. 

Am  „suntag  nach  Mathey  ap."  (Sept.  23.)  1498  schrieb 
der  Pfalzgraf  Otto,  d.  d.  Newenmarck,  dass  ihm  die  Ge- 
fangenhaltung des  Ritters  Claus  Hahn  durch  Otto  Maltzan 
la  seioeii  Landen  bis  dabin  nicht  bewosst  gewesen  tet  und 
er  ancb  die  Gefangenbaltnng  nicbt  leldea  wolle. 
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Nr.  DGGXLIX. 

Der  Kaiser  Maximilian  ertheiü  dem  Herzoge 
Heinrich  von  Meklenburg  und  im  Behinde» 
rungsfoHe  dessen  Vuter  Magnus  dsn  Auf» 
trag^  die  zwischen  dem  Herzoge  Bugislav 
von  Pommern  und  den  Brüdern  Bernd  und 
Oiio  MaUzan  abwalienden  Irrungen  mög- 
licher Weise  in  Güte  zu  schlichten. 
D.  d.  Freibarg  im  Breisgaa.  1438.  Jali  28. 


Wir  Maximilian  von  Rottes  gnaden  Romischer 
konig,  zu  allen  zitten  merer  des  richs,  zu  Vnngern, 
Dalnialien,  Croatien  ic.  konig,  ertzbertsog  zu  Osterich, 
hertsog  so  Bargvndt,  8«  Brabandt,  z«  Geldhren  ic^ 
graue  la  Habsparg,  zu  Flanndem,  ma  Tirol  le.  eotbieten 
dem  boebgebornen  Heinrichen  hertzogen  so  Meckhel- 
burg,  vnnserm  lieben  obeim,  fürst  vnnd  rate,  vnnsere 
gnad  vnnd  alles  guts.  Hochgeborner,  lieber  obeim, 
fürst  vnnd  rate.  Als  sieb  zwischen  dem  hochgebunden 
Buxalaen,  hertzogen  zu  Stettin  vnnd  Poinmem  ic, 
vnnsereni  lieben  ohem,  forsten  vnd  rate,  eins,  vnnd 
irnnserem  vnd  des  riebe  lieben  getranwen 
Vttni^^Vten  vnd  ®tten  Moit^m  gebruderen, 
anderstails,  irning  vnd  spenn  halten  vnnd  da  mit  aber 
die  parthien  vorhut  werden,  emphellen  wir  diener  [liue 
an  vnnuer]  stat,  gebhieden  auch  des  hie  mit  vnnser 
maeiit  vnnd  gewalt  ernstlich  gebietende  vnnd  wellent, 
das  dn  beide  obgemelte  parthien  oder  ire  angewalt  bie 
Bw.iaebw  vnd  dem  heiligen  wiennaehtstag  aof  einen 
benanten  tag  für  dich  erforderst,  sie  in  derselben  ir- 
runge  em  aigentlichen  vnnd  nothdurf)\igen  gegen  ain- 
annder  borest  vnnd  mit  allem  fleis  versuchest  sie  mit- 
alnannder  gaetlich  aso  verainen  vnnd  zu  vertragen,  oder 
aber  wo  da  selbem  ander  deiner  gesebeffit  halb  selbst 
nit  angewarten  mochtest,  das  by  dem  boebgebornen 
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Magnosaen,  hertzogen  zu  Megkelnburg,  vnnserm 
lieben  ohem  vnd  fursten^  deinem  vater,  an  diner 
stat  aa  thnn  bestellest,  mocht  aber  die  gnediltcheit  ntt 
fbnden  werden,  alsdann  die  parthien  vor  vns  zq  recht- 

lawt  vnser  tagsotzung  dem  gemelten  hertzogen  Bux- 
laen  des  halben  verkündt  weysest,  auch  by  dem  vor- 
genanten  hertzogen  Magnusen  vorfugest,  das  er  nütz- 
licher zit  die  Stellung  gegen  l^tXt^KVtm  ütOUtetl 
anstell,  desglicben  0tt  MoUttU  gegen  Clausen 
Han  auch  than  werdest.  Dar  an  dat  di[ne  lie]be 
vnnsern  ernstliche  maynnng.  Geben  zu  Friburg  im 
Brisgaw,  am  samstag  nach  sant  Jacobi  tag,  nach  Christi 
gebart  vierzehenhundert  vnnd  im  acht  vnnd  nuntzigsten, 
▼nsers  richs  des  romischen  am  dryzehenden  vnnd  des 
▼nngerisclm  im  newnden  iare. 

Per  Regem 
f  

Ad  mandatnm  domini  regis 
in  eonsitio. 

P.  Sturtzell 
R.  cantzler. 

Nadi  einer  im  gronhertogl.  iiiekleab«r|*  Geb.  o.  B.-Arciilve 
so  Schwerin  aufbewahrten,  von  Wftmeni  sehr  alariL  ser- 
freasenen»  glelcbieldgcn  Abicbrift.  Der  Canaler  Caspar 
V,  SchSnelch  bal  In  ipSterer  Zeit  einige  Raadbemerbnngen 
beigeecbrieben,  z.  B.  gegen  das  finde  zu  dem  Worte,^tallaog'*s 

„das  er  nu  zcor  icelt  die  slellang  des  ge- 

„fengnis— ^ 
Der  junge  Hersog  Hehirich  von  Meklenliurg  war  damals 
in  Icaiserlichen  Diensien  und  Im  Gefolge  Mazimiliao's.  Vgl, 
tum  6.  April  1500. 
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Nr.  DCCL. 

Der  Herzog  Magnus  von  MekUntwrg  bUiei  den 
Kurfürsten  Johann  von  Brandenburg^  es  nicht 
zu  dulden^  dose  Otto  MaUzan^  welcher  den 
BUter  daue  Hain  gefangen ,  in  sehten  Lem- 
den  geheget  werde  ^  und  ihm  gegen  die  Heger 
Rechtes  zu  verhelfen. 

D.  d.  Schwerin.  149a  Aug.  1. 


Vnnse  frontlike  dienste  mit  yerm^lge  alles  Itttee 
▼nd  gftts  toaöre.  H6cbgebörne  fiirsl,  !6ue  dheme  Tiid 
br^der.  Er  Clauwee  Hane,  ritter,  ynser  rädt  viid 

l^ue  gctrüvve  ist  worden  von  ißtio  iXlolCfattlt  syner 
fengkschop  ingemcindt  tdm  Hirtenstein,  dat  vtf  mite 
by  Nornberch  ligen  schal,  szo  als  der  m<4nebrief  vdU 
wtszet  vnd  mitbrenget,  twiuelen  nicht,  iw  l^ue  bebben 
▼dt  meher  vnsen  schrifien  irmerglLt,  sso  als  er  Ciaa« 
wea  am  ddge  der  heiligen  drievaldikeit  von 
Otto  Moicsan  TnMick  vnd  bdszlick  wart  gegrepen, 
des  n^gesten  vr!dages  na  des  heiligen  Üchnäms  dtige 
där  na  ist  Otto  Molczan  durch  Ciauwes  von  Jagow 
to  Wardenberge  6uer  die  Eine  geschepet  vnd 
Otto  Molcsans  perde  gein  Aawloszen  in  Claawes 
von  Jago  syn  behtisinge  geschigkt,  etlike  wegken  vnd 
dAge  dilr  na  salneet  inne  syn  wordenn  entholden ,  byn- 
nen  der  tyd  Otto  Molczan  ist  gewest  by  den  hem 
von  Fotlist  vnd  er  ISemD  ASOICfSIt  in  yren  behA- 
szingen,  dat  wie  alles  mögen  tilgen  vnd  wäher  m^ken, 
to  den  ttden  vnd  stdder  den  tlden  vel  vnd  väken  by 
den  bentopten  to  Wittenberge,  Wolfshagen  ynil 
Potlist,  den  hem  von  Potlist  behdrende,  %nd  ttt  Ni- 
genborch  by  er  18(t1ll]ft  4l0lt}8tl>  dek  Anwiesen 
by  Clanws  Jagow  geh^Ket,  geheiget  vnd  entholdenn, 
der  haluen  wie  merglick  vnd  sw<1her  von  ern  Ciauwes 
Hanen,  synen  söne,  yren  vorwanten  vnd  byplichters 
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▼mme  holpe,  bfstandt- ,U^st^  ^ek  vmhe  vorloiff,  yre 
beschediger,  die  solken  yren  vlhendt  gehüszet  vnd  in 
dem  yren  to  yrein  schaden  entholden  hebben,  wedder 
vmbe,  wes  ey  vermdgen,  sick  an  yn  zcu  uorsöken,  to 
iphdlciP  vetgoniiaii,  dat  wle  wanaeiieiid  to  Mnde  ^yne 
M4Ba|^«dder  ifolböat  dAr  to  .ge0M0ii,  simdcc  J.  L 
wjvt^e  if4fm^\ß  19  aolif !u^d  :  Bj^den  >ii9>chiiiäls  ^antas 
fruatlick,  J.  1.  Wullen  ansehenn  gelegenbßitt,  wie  er 
Ciauwes  Hane  vdt  vnd  in  iuwer  I^ue  lande  ist  nidder- 
geworpen  vnd  gegrepen,  der  teder  sick  alle  tydt  wandt 
here,  TÜlicfate  noch  Von  den  iawem  wisrdt  entholdenn, 
^ck  angeaeben  Tnser  beyder  eyninge  vnd  verwantnisz, 
'VnAs  Tod  den  vnaden  &;egen  4\e  ben^m^ten  'htiger  vnd 
«büser  hulpe  byfal,  so  vel  billich,  to  ddmle,  in  mdthen 
J.  1.  von  vns  glicher  w!se,  so  sick  dat  so  begeue,  wult 
gethAn  nemen,  ayn  wie  vmbe  iuwer  liebe  fruntlichs 
Witea  io  ToidSenen  böeh  ivillicb  ynd.g«neyget9  vnd  bid* 
den  .daa  »wer  1^  aslwectb«  Dalam  Swerin  sm  itgß 
M  menla  Patri,  «nimm  ic  XCVIII«»* 

Magnusz  von  gots  gnaden  bertog  to 
Mekelenborob. 

An  marcgrane  Johana  Ton  Brandenborch. 

I  .INacb  dem  Conccpt  im  groa^mp^(«,.i^fMeiibQr£.  Geb.  u.  H.aup|- 
Archive  zu  Schwerio. 

Schon  am  20,  März  1498  hatte  Claus  von  Jagow  sich 
bei  dem  Kurfürsten  entschuldigt:  er  habe  den  Otto  Maltzan 
nur  eine  Nacht  beherbergt,  habe  damals  von  der  Gefangen- 
nehmuDg  des  Claus  Haha  noch  nichts  gewusst  und  sei 
darauf  nach  lierlin  zu  den  Aerzten  gegangen,  wo  er  den 
Sommer  geblieben  .sei;  erst  „gegen  den  achten  dagh  des 
^  ^llgben  licbammes''  habe  er  Reymar  Hahn ,  des  Nicolaus 
Sohn»  ztt  Berlin  getroffni  and  von  demselben  erat  dl« 
Sachn-crfalirtas  .aath  babe  er  Ottn  Ifaltoan  atitdem  triebt 
fHedej^esf^ben.  Am  30.  Ulli  1496  th^l«  4^  JCnrlttrit 
dfm  Heraof^e  JlAgnos  .dijeaen  ßM  m\U 


vn  MaittaaMfct  Vifc.  Bind.  IT.  19 
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Die  Herzoge  Magnus  und  Balthasar  von  Mß' 
.  klenburg  bestimmen  einen  Termin  zur  Unter' 
äuehung  der  Ansprüche,  welche  die  geiet* 
liehen  Brüderschaften  zu  Neu  -  B?*andenburg 
an  Pachte  aus  den  nachgelassenen  Gütern 
des  auegest&rienen  GeseUeekts  wn  ZeeUin 
machen, 

: ;  D.  d.  Schwerio.  1498.  Sept  11. 


In  den  tutuerdigen  saken  tusschen  geistliken  vnde 
wertliken  (den  vicärieu,  kalandesherren  ynd  bröderschop 
der  kercken  to  Nienbrandemborcb))  an  eynem,  vnnd 
ülOlttmn^  Beradt  iPiccateU  vnd  Achkn  Ha- 
gbenbw,  alse  b^itter  vn'd  Inbebber  derCsecohe- 
lyne  nageläten  güder,  anders  deyls,  ymme  etlike 
vorpandede  güder,  na  vthwisinge  segel  vnd  brieue,  in 
deme  gedachten  gude  vorpandet,  is  alse  hiiten  dato 
dorcli  vns  Magnus  Vnd  Ballasirr  bertogen  to  Mekelen- 
borcby  -furstcn  to  Waiden.,  grenan  to  Swerin  vnd 
vnse  rader  erkanth  Vnd  bespräken,  dat  alle,  die  bebben 
in  gemelten  giider^h  p^te  vnnd  fynse  v<^rpandet  vnd 
dorcli  die  herschop  bewilligeth,  de  röwsdm  vnd  vnuor- 
Jiinderth  b6ren  vnde  uphauen  scolen  vnnd  am  ersten 
dä£^e  nha  den  achten  däghea  der  bilghen  drter  ko- 
nin|»e  iOme  upsl^ge  »vdf  vns^^  ^wdr  wy  alsdenne  ayn 
iverden/in^chtnen,  hi  i^illkeil  s^ken  reebt  tö  hdren  vnnd 
nbenien,  vnd  vp  wath  giider  keyne  wiüebrleue  s!n, 
schollen  nicbtdestomyn  die  vorbondraeden,  so  lange 
sie  mit  den  vdrgedachten  parthe  dorch  vns  vnd  vnse 
rede  där  öuer  mit  rechte  [nicht]  «vorschevden  sinth,  in 
der  beaitUnge  blyuen  betb  to  sodäner  ttd.  Solks  alles 
18  gescbeen  in  bywesende  der  werdigen,  gestrengeo 
vnd  dncbttg^n  ern  Hinrick  van  der  Lw  ritter,  er  Jobann 
Thun  deken  to  Güstrow,  er  Hinrick  von  Plesse  ritter, 
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Dideriok  mä  Frederleh  Verenge  ynä  mehr  Idaenwer- 

diger.  To  örkande  mit  vnscme  vpgedrackeden  eignete 
vorsigelt.  Datum  Swerin  atnnie  dinxstdge  oa  uatiaitatis 
Marie  anno  LXXXXVIU. 

*  Mach  eknem  Tlelfaich  und  vecwlrrt  corrigirlea.  und  det^lb  ver- 

worfenen, aÜer^aa'cb  svbw^  ZveaMiaieabang  za  bringen- 
den Originale  it^  groielienogl.  KffcleÜmrg.  Geh«  a,  Hanpt- 
Archive  so  Schwerin.  Die  in  (  )  elngeschloeeene  SieUe» 
die  eich  einige  Male  wiederholt  nnd  aiiemal  dnrchttrichen 
lety  iet  hier  ein  Mal  aotgenoininan,  um  dae  Veiatlnddias  an 
erleichtem. 

Henning  Zecbün,  dei^etite  eelnes  Geschlechta,  war 
Im  J.  1496  gestorben  nad  mit  seloem  Tode  waren  seloe 
Lebngüter  an  die  Hertoge  von  Meklenburg  heimgefallen. 
An  24.  Febr.  1484  hatte  „Henning  Zectielin  getetea  to  Bron- 
hagen**  mit  allen  seinen  im  Lande  Stargard  gelegenen  Gütern 
seine  Hausfrau  beleibzüchtigt.   Am  14.  Oct.  1496  gaben  die 
Herzoge  nach  Henning  Zechlins  Tode  „Gut  und  Wohnung" 
'  '     Neverin  im  Lande  Stargard  dem  Marschall  Liideke  Maltzan 
auf  Osten  zu  Lehn  (vgl.  Urk.  vom  14.  Oct.  1496).    Im  J. 
1497  (ohne  Angabe  des  Tages)  verlieben  die  Herzoge,  nach 
dem  Concept  der  Urkunde,  dem  Achim  von  Hagenow  die 
nicht  namhaft  gemachte  „Wohnung  zu  iV.  mit  allen  Zube- 
hörungen**,  wie  sie  den  Herzogen  von  Henning  Zechtin 
'     heimgefallen  seien,  zum  erblichen  Mann-  und  Ritterlehn;  zu 
gleicher  Zeit  ward  auf  gleiche  Weise  auch  Bernhard  Pec- 
catel  belehnt,  da  auf  der  Rückseite  des  Concepts  die  Canzlel- 
Registratur  steht:  „Datum  in  simili  forma  Bernardo  Piccatel**: 
diese  Lehnbriefe  erlüutern  die  vorstehende  Ladung  völlig* 
Auch  hatten  die  von  Bertekow  Antbell  an  Neverin  gehabt, 
welche  mit  den  Übrigen  bertefcowfchen  Lehea  ha  tfe  Haha 
auf  •Fleeta  ihergegangen  warea  oAd  welchen  dlaee  am  "31. 
.   MI»  %m  aialdiea  wölben.  Waaa  die  Maltiaa  äüa  dien 
Präteadeatea  abgeldeet  hahea»  lat  nicht  hefcaaat.  . 
Vgl.  aam  14.  Oet.  149»  aad  81.  Mira  15». 

^  * 

•  .  .  /     .    .  .' 
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ihr  Herzt^  Magnus  vm  Meklenburgj^  ah,  Camy 
ndssarius  des  deutschen  KM§s  .  MaximiU^ 

vei'gleicht  den  Herzog  Bugislav  von  Pommern 
inU,dem  Ritter  Bernd  MaUitan.  ... 

0.  d.  Barth.  1498.  Otet.t4.      '  ' 

.    "!..•  •         .    •  •  • 

iWy  Ma^fVM  vini  f^oAes  ^ääenn  liertose  to  Me- 

ckelenburgk  }c.,  des  allerAiarchleachtigstenn  vnd  grosz- 
mechtigsten  furstenn  vnnde  herrenn  herrenn  Maxim i- 
liaus  römischen  konigs  ac,  vnsers  allergoedigsten 
lieren  vnnd  diser  nhauol§h«ad6r  säcicenn  comiMarias 
dnhaU  Miiicir  Ko.  Mt.  emiiission  vm  der  liphien*  zage- 
'üandt  Tnd  v^ranti^orft:  na  dem  sick  iwiskenn  dem  h^cb- 
gebornnen  forsten  vnd  heren  vnseme  liuen  6heme  vnd 
swager  heren  Buxlauen  to  Stetin  vnd  Pommern  jc. 
bertogen^  en  enem,  vnd  dem  gestrengen  vnd  er- 
'Mre«  em  KtVMt  Jltaltian  ritter,  anders  teyls, 
Irnmg,  wedderwül  vnd  twlferdigkeit  etliche  fyd  beth^r 
Iwiscben  iimen  gehaldepn,  dye  solften  hf  dan  partben 
vlHe  an  to  kdrenn,  in  der  giide  fiorvereynigenn  vnd  to 
verdrägeiiii  beuölhenn,  also  hebbenn  wy  hertog  Magnus 
obgedachte  vpp  hiltenn  dato  dusses  vnses  hrtues  den  ge- 
dachttenn  vnsen  llnep  6heme  vnd  swi^er  Boxlaoen  }c. 
▼nd  den  beq^eUein  er3etr^.dl  M«ltMnn  midt  beyder 
w^jtenn  md  wiUa^n  gAttikeim<to  hamm  ende>f|6iitoIiGken 
vatfdregeii  imi  vorteifipet,  «i»  mMkmk  wy  bir  lAa  uol« 
gende: 

Int  erst  hefTt  er  IBerndt  Maltzan  dem  gedachtten 
VDsem^öhem  vnd  suäger  vnd  s.  1.  eraen  verlätbenn 
vnd  afftredong  dbän  aller  güder,  .so  be  Ton  sdigemi 
Wolter  Pentaen  vnd  dem  salfflen  slecbtt  to  aiek 
gebraebtt  beflft,  wenn^  dy  in  der  berscbapp  vnd  fiir> 
atendhöm  Stetin  ic.  mdgen  belegenn  wesen,  nichtes  nit 
vtbgenämen,  welcker  dy  obgedacht  vnse  obeme  vnd 


Digitized  by  Google 


MS 


swdgec  schall  eriQiokeii.i^dMrikokeMi  bes(tt6iin  >saiH 
der  6r  B^erndt  ymä  syner  eraen-  vnnd  saett'toeB  yder« 
MB  §inreA^  vmd  mlitiider,  Ml  schall  ar  Bar« dt  där 
Mieaaiial  Tnsei»^  6lieiiv  mü  awager  vefaittwerden  alia 

versegeltte  briue  vnd  bewisz,  so  er  vp  solcke  obgemelte 
g6der  der  Pentzen  von  s.  1.  oder  yniandt  anders  hadde^, 
'I *« '  Tto afidaren  so  hafi^  ^kk  er  Berndt  dem ^edach* 
tan  vBsame  Haan  dhamä  vnd  ftvpäger  Tnd-ag^ser  Haan 
anite- Toriithenii  md  aifgeltedaiitt  dat  dorpp  Volst- 
kowe,  ala  M  in  allenn  aynen  aDdann  vnd  acfhaidaaii 
mit  aller  nuth  vnd  rechttigkeit  belegenn  is,  so  er 
Berndt  dat  snlffte  dorpp  mit  syner  tobehorunge  vod 
Hennyng  vom  Golme  to  Sick  gebracht  vnd  daaiw 
kdmen  hadde.  '  ^ 

Vdr  solcke  afftredunge  vnd  varldthange  Ita  ge^ 
flMlter  güdar  aall  vnd  will  die  gemalt  vnaa  dhama  vnd 
swAger  hertzog  Buxlaife  dem  bemeltten  ern  Bernd 
vnd  synnen  eruenn  111!^  gülden  rinsch  edder  vnse  w6n- 
like  munte  betälenn  vnd  entrichttenn,  nemlickenn 
vpp  Martim  öutt  dat  Ura  im  XCIX^  vnd  dy^anderan 
11^  ddt  Da  teer  dat  idre  so  man  acrluet  ann  my»- 
dar  Hdl,  iaholt  aigdl  vnd  brfae  am  Bamdt  doch  obga« 
meltenn  vnsern  obeme  vnd  swager  d^r  öuer  gegeuen. 

Item  is  fnrder  besprdkenn  vnd  affgeredt,  dat  er 
Berndt  vnd  syne  eruenn  ddr  entjegenn  sollen  arff- 
liekeim,  rüesäm  vnd  fredsäiha  hebbenn^  bhtoken  vnd 
besittan  alle  ander  giftder^  aa  At  von  dam  ganan« 
tan  Hennyng  ram-GoIaia  «seligen  atv  alck  gdiracbt 
vnd  doerkömen  befft,  nichts  4At  aae  vihe  gendmen; 
6ck  schall  vnd  will  dy  gedachte  vnse  6heme  vnd  swa- 
ger er  Berndt  vnd  synne  eruen  wedder  vmme  quidt 
irnd  fry  m^kenn  den  hoff  to  Jagenowe^  so  s.  1. 
Wkitarfekt  den  salben  ingedkdn  vnd  verantwordt^  vrel- 
cken  iidaen  er  Berndt  vnd  synne  emen  dck  vnder- 
faindert  rdgate  besitaen,  gebrAekenn  vnd  babenn  solleAn. 

Item  es  soll  öck  er  Berndt  vnd  syne  eruen  alle 
i;^der|  erii^  oder  bandt^  wue  die  von  aelijgenn  a^il 
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Bernd  es  vörelderemi  an  ehine  won  oldiBgs  gekämen, 
gefallen  oder  daroh  in  aolftes  gebraehi  oder,  erlangt 
syndt,  wAer  dy  also  in  der  herschapp  to  Stetin  mögen 

belegenn  wesen,  deger  ddr  an  nichts  vth  gendmen,  rüe- 
säme  bniekehn,  beholdenn  vnd  besittenn,  doch  ^nem 
yderman  an  synnen  rechtten  vnsobedlich,  vngeuSrliclu 
Item  isB  forder  bespricken  ynd  beredt  wordenn  der 
gAder  balnenn  dem  cldsfer  Reynefelde  andreppoBi 
will  vnd  acball  dy  genante  Tnse  dheme  vnd  swAger 
dem  ih^nen,  dy  solckes  von  des  gemelten  clösters  we- 
genn  to  dhön  helft,  am  (^nen,  vnd  er  Bernd,  am  an- 
dern deiil)  ^nen  enüickenn  rechtdäge  beetemroen  vnd 
imennen  vnd  twiskenn  beydenn  parthenn  der  aelffken 
güder  faaluen,  so  Teile  recht  isz,  gescbehenn  vnd  ergftn 
lAthenn. 

Item  is  fordet  bespräekenn,  so  dy  vele  genant  vnse 
öheme  vnd  sw^ger  etlike  synner  liue  erfflicke  güder, 
als  b^de  vnd  hundekorn  genömet  vnd  ander  gerech- 
tigkeit,  von  er  Bemdt,  synnenn  veddem  vnd  brA« 
dem  wider  vm  geldst  vnd  dat  deil  geldes,  em  Berndt 
antreppen  vnd  tokömen  soll  oder  mocht,  noeh  by  s«  L 
hefft,  hat  er  Berndt  denn  gemeltten  vnsen  dhemo  vnd 
swdger  solches  geldes  to  synnem  teil  gefreyet  vnd 
gantzlicken  verMthen,  vnd  schall  er  Berndt  vnsenie 
Aheme  vnd  sw^ger  alle  briue  itzgemeltte  guder  betref- 
&nn,  wAe  ehr  dye  by  sich  heßi  oder  wAtte,  verant- 
wertt^n  vnd  zw  den  banden  achioksn,  wAe  er  der  dner 
nit  het,  ddr  vmb  genAgsdmenlioken  ew  quittiren* 

Item  is  dck  bespräekenn,  bewilliget  vnd  angenö- 
men,  so  dy  gestreng  vnd  örbär  Degener  Bugenha- 
gen, ritter,  marscbalek,  i^genn  dem  obestimptten  ern 
Berndt  golden  haluen  tospraehe  vnd  forderongvör 
den  gedaehtten  vnsem*  dbem  vnd  ewiger  angeatek  vnd 
gedbAn,  helft  er  Bernd!  solches  alles  in  fnmtsebalR 
oder  recht  to  dem  v!l  gemeHen  vnsen  Rhenen  vnd  ewi- 
ger gentzlich  to  entscheidenn  gesteh  vnd  gesatztt,  der 
innen  in  gebürlicber  vnd  zimlicher  tydt  vpp  ir  ans4- 


Digitized  by  Google 


295 


.  ekenn  will  fiirbescheideoo  yud.  in  obgesc^^uener  weiss 
•  entsobeideii,  ¥erdregi|o  v|id  entricbtten,  woll  dck;«f 
Berndt  demi  bemelttenn  ern  Degner  ddr  .oacht  ymh 
was  befördern  oder  MaDgen^  soll  dck  in  glicker  mdsz, 
wie  itz  gemelt,  durch  vnseme  öheme  vnd  svväger  eoU 
scheidenn  vnd  vordregenn  werdenn. 

Item  is  weidder  bered^ .  dat  ibirmit  alle  mishegli- 
ckeon  vhede»  widcrwill,  Togenäde,  irringe  vnd 
twUrachte,  so  slok.betli^r  twischenn  dem  gedacbtten 
vnsem  dhem  yiid  sw^ger  vnd  dem  vfll  gemeltten  eni 
Bernt  Maitzann  begeuenn,  irr^senn  vnd  gehaltenn 
habenn,  nichts  mit  alle  vthgenumen,  öck  aller  der  ih6n- 
oen,  die  diser  säekenn  vorwandtt  vonn  vnsers  dhemes 
vnd  awdgers»  dok  er  Bernd ts  dar  bey  kdmen  mocbt- 
ten  sein  vnd  gewest».  tognmde  fruntllchen  gerichtt,  ver-p 
ayniniget,  verdregena  vnd  gentzlicb  bygelegtt  habenn, 
doch  dat  er  Berndt  alles  we$  ebr  synnes  geledenn 
scbddenn,  wüe  dy  nu  allenthalucn  mocht  entstän  vnd 
gesch^henn  syn,  nichtes  vt  genömen,  in  vnses  öhemes 
vnd  .sijr^rs  genedige  betraobUiing  gentzlicben  gesetzt 
vnd  gestelU)  doch  aal  vnse  6bem  vnd  swdger  des  bal- 
nen  vnbeswongen  synn,  vnd  sol  der  sdeken  farder 
mb^r  mit  werckenn  oder  worttenn  nymer  ge- 
dacht werdenn. 

Ddr  auff  hat  der  genant  vnse  öheme  vnnd  swäger 
em  Berndt  Maitzan  wider  vmme  to  genäden  ge- 
ndmen»  eyde  vnd  geldfft  von  im  na  landtldfftiger  weisz 
vnd  w^nbeit  e^tpfangenn  vnd  synne  gidlder,  wüe  ob- 
bestimpt,  wider  vmme  vorl^genn. 

Solches  allesz,  wüe  obgescribenn ,  ist  durch  vns 
bertzoge  Magnus  obgemeltte  beteydingtt,  beredt  vnd 
besprocbenn  vnd  vns  vonn  dem  vil  genanten  vnseren 
dbeme  vnd  swlgpr  vnd  ern  Berndt  Moltzan,  ritter, 
als  koniglieben  Gomissarium,  solebes  alles  vestig- 
lich  vnuerbrochenn  zw  balttenn,  zwgesagtt.  Des  za 
vrkundt  habenn  wir  hertzog  Magnus  disses  vnsers  ent- 
scbeides  idem  partte  ynser  briue  ^nnen  gleich  lüttes 
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▼Adel'  vnserm  insigill'  versigell  veraoftwürttett  IMMf^ 

naeli  vfitfeeiitif  teiRiim  virgintim  imno'  X€4^1IP. 
aue  vnd  dner  sind  geivest:  trisftV  hbrtzoffM  Magttti« 
rete:  die  wirdigenn,  gestrengenn  vnd  höchgel^rfenn 
Johan  Thun  dechent  to  Gustrowe,  er  Heinrich  von  Ples^ 
senn  ritter,  Anthonius  Graofwaltt  doctor  vnd  cantzler, 
ttieVig»  JRltttÜfl  Mftfr«chalok  im  land-^  t« 
WattDdeAn,  tlawea  Lotzowe  maraidial^  iiii'  landa  td 
Meekalennburgk,  Jacilim  FIncsfcef,  MaMftfattt  Kere  tiid 
Wedige  von  Oldenborgk;  von  wegenn  vnsers  libenn 
öhertes  vnd  swägers  hertzogen  Biixlauffs  rete:  dy  Är- 
wirdige  in  got  väder  her  Martinus  bischofte  to  Camynn^ 
er  Bemhardtts  Eggebrecht  pr^bsl  dasallibat}  |ar  JohaA 
Von  KiMdier  doctor,  er  Degeüer  ßtfge^hageir  ritler, 
erftnarscüatdk  so  Part,  er  Ewall  tmi  69f  Oafen,  er  PMr 
von  Buden  weis  ritter,  er  Cunrat  Crackeuitz]. 

*     #  • 

Nach  dem  viel  corrlgirtea  CSoocept  im  grosdienogt.  meklenb. 
6eb.  u.  H.  Archive  su  Schwerlo. 

iJlUu  hAnÜg  «rtrfiiinte,  kehlige  Urkunde,  deren  Ett- 
tteai  blaher  aar  aot  UrirattdenverzeichnisseD  hekannt  wai; 
Ist  aacb  langem  Porachan  endlich  in  dem  sehr  bunten  Coq- 
cept  aufgefunden.  Sie  tot  von  dem  meklenburgUcben  Canaler 
Dr.  Antonios  Grunewalt,  einem  Oberdeutschen,  abgefasst, 
und  hierans  erkl<irt  sich  das  Schwanken  zwischen  der  ob^r^ 
deutschen  und  niederdeutschen  Mundart  und  das  sichere 
Vorkommen  der  oberdeutschen  Aussprache  in  dem  Namen 
Maitzan  und  anderer  Provinzialismen,  wie  baadi  atati 
paot  (=  pfand),  Budenwels  statt  Podewils  tc. 

Die  in  [  ]  eingeschlossenen  letzten  Zeugen  fehlen  io 
dem  Texte,  sind  aber  in  dem  auf  der  Röckselte  stehendeA 
Verzeichnisse  der  Namen,  welche  als  Zeugen  aufgeführt 
werden  solUen,  enthalten,  weaa  auch  in  aaderer  Ordnuagi 
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Cei*  Herzog  Bugislav  von  Pommern  bekenntj^ 
.  dass  eTj  auf  Fer$nUtelu^  .des  Herzogs  Mag' 
nm  4>ßn  Mel^Mm^,  als.  iaiserUeien  Bevett" 
müchtigten^  dem  RUter  Bernd  Maltzan  füt 
'  die  Abtretung  einiger  Lekngüter  ^  mlehe  äem 
WoUer  Pentt  zugehört  hatten ,  und  des  Dar^ 
fes  Voltschorv  4000  rhein,  Gulden  in  Frist 
.  .  zweier  Jahre  zu  zaUen  schuld^  sei. 

d.  Bartli.  1498.  Oct. 


Wy  Bugslaff  Tann  gade«  gn^daliii  to  Stetin,  Paroe- 
remr,  CMsebenn,  der  Wende  hertoge,  foiate  to  Rngenn 
▼nnd  gräne  t6  Gnfskow,  bokennen-  ^mide  tAgen  vdr 
abetrem,  dat  wy  dem  gestrcngenn,  erbärenn  vnd 
duchtigen  vnsem  marsclialke  vnnd  lAuen  ge^ 
trüwenn  ern  ISetenOt  £SiOlt^an  rittere  vnde  zlnen 
eroen  vppe  zodäoe  ▼ordracht  vnde  richtinge,  alsa  de 
höebgebAren  ioHte  vrnid^  bere  Magnue,  b erlege  tö 
llf<»6lc«»leiiborg,  fbrste  to  Wend6n^,  gräao  to  Bwe- 
rlai  icfc,  Vnrn^  frnntUke  Iftae  swt1g«r  na  bofele  vnnde 
commissarlen  der  Komischen  Koningliken  Ma- 
iestat etliker  leengndere,  dede  Wolter  Penrzen,  Tnnde 
dat  dorp  Voltzkow,  dat  Ueon^ke  van  Goline  plagen  to 
hdrande ;  vnodo  em  van  vana  g^deuen,'  vnna  wedder 
afitotretende^  na  lüde  vnnde  wyderem  inbolde  des  receas 
vnnde  ricbtesbr^ae  dÄr  duer  gegheuen,  gemdket  vnnde 
ged^g^dinget  befft,  schuldich  vnnde  plichtich  zynt  veer 
düsent  rinsche  guldenn  edder  zo  vele  genckgheuer  vnn- 
ser  lande  wanliker  munte,  ddr  men  zodänen  summen 
^Ides  mede  botiklen  kan  vnnde  mach,  welkere  vpgnan- 
ten  summen  geldea  wy  gemelte  bere  Bngslaff  edder 
▼nnse  eraen  deme  vdrbestemmeden  ern  IßtVtnt^t 
JHoItfStt  vnnde  ztnen  erucn  vp  nagescreuenen  termyne 
vnnde  dägetyde  botdlen,  vorudgen  vnnde  vtbrichten 
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willen  vnnde  Scholen,  n6raliken  vppe  Martini  n^ghest- 
folgende  öuer  eynera  iare,  zo  men  iinme  ringen  idrtalle 
6crlu.ende  werdt  neghen  vnde  neghentich,  tw^düsent 
rlosche^  galden  edder  v6rber6rde  mante;  vnnde  denne 
Torth  6aer  eyn  ür»  so  mea  serlneade  werdt' irMeyen« 
hundert)  twddüsent  rfnsebe  galden  edder  Mnenbostem- 
meder  mante,  in  vnnser  stede  eyn,  Stettin  effte  Wol- 
gast, wör  idt  em  edder  zinen  erucn  6uen$t  vnnde  bo- 
qu^mest  is,  sonder  alle  zinen  vnnde  ziner  eruen  binder 
▼nde  scbAdeO)  Tnde  w^ret  zäke  dat  wy  edder  vnnse 
eruen  em  edder  stnen  ernen  sodAne  veerdteent  rlnaobe 
golden  In  golde' elfte  wAnliker  monte  vppe  TÖrbesteni' 
mede  tide  nicht  vthrichten  effte  botäleden  vnde  he  ed- 
der zine  eruen  dar  y^nnigen  hinder  edder  Schäden  vmme 
n^roen,  d^den  edder  dhön  mosten,  de  reddelick  vnnde 
bowtsUck  w^re»  den  läue  wy  vilgemelte  bere  Bugslaff 
myl  vnnsen  eruen  deme  ftrgbedacbten  ern  9t9$Mt 
JHOItlStl  riddere  vnnde  stnen  eroen  vptoriebtende 
vnnde  Itke  deme  bönetsuromen  In  gAdeme  Idoen  trüwen 
Ane  alle  geferde  vnde  argelist  wedder  to  leggende.  Des 
to  tuchnisse  hebben  wy  vnnse  ingesegel  laten  hangen 
nedden  an  dessen  vnnsen  br^ff,  de  geuen  is  to  Bardt 
des  mydewekens  na  vndeeim  miliom  virginmn,  na  Cbristi 
gebart  düsent  v^rbondert  imme  achte  vnnde  negenti« 
gesten  Idre. 

Nach  dem  im  könlgl.  preosi.  Provinzial- Archive  za  Stettin  be* 
fiodlicbes  Originale  mf  PergaoieBl;  das  8ieg«l  ist  «bgefallMi, 
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sieh  mU  Bürgm  Veiter,  OUe  MäUtmi 

auf  eine  Schuld  von  100  rhein,  Goldgulden. 

*  •  • 

D.  d.  149&  Nov.  11. 


lek  Seftttait  JKoItimtt»  erffsethenn  %h6me 
Wolde,  bokeimo  v&do  botughe  vdr  my  vnde  myne 
eraen  vör  alsweme,  där  desse  brefF  vörkumpt,  de  ene 
zeen  edder  hörenn  lesen,  dat  ick  plichtich  vnde  schul-i 
digch  byn  myt  mynen  rechten  eruen  myner  rechten 
witliken  schult  deme  ^rbdrenn  vnde  duchtighenn  ^tXf^Ü 
ütOltfanitt  myoem  Idaenn  veddernn,  düsent 
Hnssche  gbülden  edder  zo  mnnte  nadi  des  goldes  f^e« 
w^rde,  de  he  my  l^fflikenn  gerne  geligben  to  deaefce 
vnd  tör  nöghe  wol  botdith  heft  ehr  der  mäkinge  desses 
breues,  vnde  desszen  vörgescbreiien  summen  goldes 
edder  gheldes  schal  vnde  wil  ik  Bernndt  Moltzan 
v6rben6inet  vnde  myne  enien  deme  ypgenannten  Ottho 
Blolteann  vnde  synen  eraen  to  danoke  vnde  t6r  n6ghe 
weddergheuen  vnde  botAlen  vp  dessen  n^gbestkAmenden 
gwite  Martens  dach  an  eynem  summen  düsent  rinssohe 
gülden  edder  zo  vele  gheldes  mit  zampt  achtentich 
gülden  där  vör  tör  renten  edder  zo  vele  nöchaffiich 
vorfolgeder  pande;  drlCflick,  dr^elick  edder  vörlick, 
de  in  allen  recfhten  vornolget  sint  to  oristen  edder  •  to 
i6den,  dAr  desse  vMendmede  Ottbo  Moltaann 
vnde  stne  eraen'  deltsen  vdrgesebretten  soramen  goldes 
edder  gheldes  mede  iiemen  mach.  Ock  zo  schal  desse 
botdlinge  scheen,  wör  dat  Ottho  Moltzanne  vnde 
synen  eruen  alder^uenst  kumpt,  mith  güdem  rinsschen 
golde,  an  e3rneili  sammen,  vp  eyner  Steden  vnde  to 
eyner  ttdt,  sonder  i^nigerleyge  bosettinge  der  heren  des 
landes  offle  erer  vogede  edder  amptlüde  edder  itoi^ 
mannes  gheistlikes  edder  werlikes  rechtes.   W^r  duer 
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dat  desse  botälinge  aldus  nlchten  scb^ge,  szo  desse 
v6ri»temmede  tidi  inhoU,  wat  Schäden  där  Ottho  Mol- 
ittktt  «4ddr»  sfti9  erBen  tdrbendniet  vmmid  ntoetr,  9e 
kiwifeliek  wCfd^  den  sdial  irvde  vttt  Ht  Behiiidc  Mol- 
tzaau  v^beedmei  edder  myrntf  erueii-  thm»  all»  vnde 
ganlzliken  vprichten  likest  deme  höuetstöle,  sunder  alle 
slnen  schaden,  sunder  i^ghenseggent  edder  rechtgänt. 
W^re  dck  dat  ick  Berendt  Moltzann  ▼drbendmet 
edder  mym  enien  desmi  ▼drsekrenett  saiMiien  der 
^^mmt  leiden  leligk  ettotte  Mi^ldeii,  wen  deseae 
vdreteinmedettit  inhohb,  mitt  Ott  he  Mehsans  vAr<< 
benömet  edder  siner  eruen  willenn ,  szo  schal  ik 
Bernndt  Moltzann  edder  myne  eruen  Ottho  Mol- 
tzanen  edder  sinen  ..eroen  deo  alle  i4r  vorreathea 
uidt  acbteatieh  ttascbe  golden  edder  mllli  eao  Tele 
fjMdw  Tttde  de  rente  an  dene  lidnetetdle  oieht  aflo- 
aldade.  We  dek  deeeen  bt^ff  faeffi  mith  Dllia  Mol- 
tzans  vörbenömet  edder  siner  eruen  willen,  he  ay 
ghestlick  edder  werlick,  denie  schal  he  zo  hulplick 
Wesen  mede  to  mänende,  offte  he  ehme  van  worden  lo 
worden  toliide&de  vnde  by  ndmen  togeeohreoen  w^ra 
Aller  decfse  V6r  Yttde  nageeekreoen  stodke  Tode  artikle 
vnde  eyn  iftefiek  by  »ek  läoo  ik  Bernndt  Moltzann 
säkeweldige  vdr  my  vnde  myne  eruen  desser  schult 
eyn  wäre  hduetman  vnde  wy  triiwen  medelouere, 
alze  Johan  vnde  Jasper,  Guntzel  vnde  Achym  vedderen 
vnde  brddcre  gehömet  de  Ghenaze  to  Potlist,  de  ge- 
etrenge,  ^tbire  vnde  vheate  ern  VtmttW  ÜSal^ 
tiaim  erffaethenn  tdme  Wolde,  Hans  Rhor  tdr 
Goltbeke  geaetben,  Rone  £n  Qaitaow  to  Staaenow, 
olde  Hartich  vnde  Steffen  brödere  de  Bulouwen  to 
Weningen,  iunge  Clawes  Haue  to  Baszedow  gezethenn, 
wy  vpgenante  borghen  reden  vnde  IsLuen  alle  llkes 
▼nsein  vdrbeodmeden  bdnetmanne,  dith  alle  wo  vdrge« 
schreven  stede  Ysde  vaste  in  eraift  vnde  macbl  wol  to 
liold^do  myt  eyner  vngescheydenen  sAmeden  hantk 
vnde  de  sämede  hantb  men  $qs  to  sdkende  to  bas 
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vnde  to  haue,  szo  sdua  «litb  «lieiii  rechte  gewonnen 
▼nde  Tjunolget  wesaenn.  Alle  desse  yOii^efchfeiitn 
stocke,  poncte  Tode  arttkle  Tnuorlir^ken  wol  fo  hol- 
dende  sonder  alle  ardi,  geverde,  hulpeworth,  nyge  in- 
fa»de,  «r«^ist,  d^r  rne  dessen  br^ff  raede  breken  offte 
kreaken  mochte,  gantzliken  edder  an  eynem  derle.  Ock 
schal  vnser  eyn  nerghen  lAa  wCMn,  «nder  de  li^oeU 
stöl,  goldt  edder  gheit,  wo  dat  #ttj^  .fltoltiatnu 
edder  stnen  einen  alder^oenst  is,  zy  denne  nddt  der 
ffenthe,  de  ddr  vp  gegdn  niuchte  weszenn,  Dha  bäaen- 
scbfenener  wisze  gantzJiken  vtbgerichtet  vnde  botält, 
dar  nba  eyn  to  holdende  vör  alle  vnde  alle  vor  eynem. 
Des  to  grötter  bekanttenissze  vnde  mdrer  zekerheit 
liebbe  ik  KtttMt  MoUt^m  Tör  my  Tnde  nyne 
enien  mjn  inges^l  ynde  wy  thhren  vArbendmeden 
medeldoere  msze  ingeszegfaelle  b^then  lienghenn  mitt 
willenn  vnde  witscbop  benedden  vor  dessen  äpenen 
breff,  ghegbeucn  vnde  geschreuen  na  der  bort  Cristi 
vnses  heren  verteygen  hundert  iär  dar  »ha  in  deme 
achte  vnde  neghentigesten  läre,  Tp  den  dach  Martini 
des  hilligheon  hischoppes« 

Nadi  dem  Originale,  aaf  Pergament,  in  einer  carsivfseli^o  JB- 
nuskel  im  Archive  der  Stadt  Rostock.  Von  des  m  Perga- 
inenUtreifeD  gebangt  gewesenen  Siegeln  ist  nur  noch  das 
erste  mit  einem  rechu  gekehrten  maiuaiisclieii  Helme  vor- 
banden. 
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Der  Herzog  Bugislav  von  Pommern  erlässt  an 
den  Berzag  Magnus  von  MeklenUmrg  ein  Voft^ 
Kckreiien  für  seinen  Batk  und  LandmarsekoB 
Bertid  Maltzan,  Ritter^  zur  Förderung  mehr 
rersT  PrimUangelegenheUen  desselben. 
D.  d.  Stetttn.  I49d.  Jaii.  17.* 


Ynnsd  frantUke  dünnste  vnde  wes  wy  ISues  vnnde 
gAdes  vormdgenn  toudran.  HöcbgebärnoQ  forste^ .  Mae 
öhme  vnde  swäger.  Vnnse  räät  TDnde  marsohalk 
er  l^eteilDt  i^oUiann  ritter  borictitet  vnns,  wo 

he  mit  welken  iuwer  leuen  vnderddnen  etliker  zaken 
halueii  to  dhönde  vnnde  to  schickende  hefft,  zo  he 
iawer  l^uen  des  in  ^gener  personen  woi  wider  vnder- 
richtinge  dhdnde  wert,  bidden  där  vmme  gär  iruntllk, 
ittwe  teue  em  in  den  dingen  willen  bnlplick  vnde  for- 
delick  zyn  vnde  ene  in  stnen  zäken  mit  deme  besten 
vortsetten,  dat  willen  wy  allewege  vmme  i.  1.  fruntlik 
imme  gltken  effte  vil  groternn  gerne  wedder  vordßnen. 
Oatum  Stetio  amme  daghe  Aotbony,  vnnder  vnnsem  sig- 
nete,  anno  tc.  XCiW 

Bugslaff  vann  gades  gnädenn  to  Stetin,  Pa- 
mern,  Cassnben,  der  Wende  bertoge,  forste 
to  Rugenn  vnnde  graue  to  Guukow. 

Deme  hdcbgebarnenn  forstenn,  vnseme 
l^aen  obmen  vnnde  awAger  berrn  Mag- 
nuS)  bertogenn  to  Mecklenborg,  foraten 
to  Wenden,  gränen  to  Swerin,  Rostock 
vnnde  Stargarde  :c.  der  lannde  bernn. 
(L.  S.) 

Mach  dem  Originale  aof  Papier  im  grosslierzogl.  meklenbarg. 
Gell,  und  Haupt- Archive  zu  Schwerin;  das  Schreiben  iat 
mit  rinem  Siegel  in  rothem  Wacht  veniegelt  gewesen. 
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per  RUter  Berend  Maltzan  auf  Wolde  quUtirt 
den  Herzog  Bugislav  von  Pommern  über  die 
.  Zahlung  von  2000  Goldgulden  auf  die  ihm 
echddige  Summe  von  4000  Gotdgulden.  * 

■ 

D.  d.  StiBttio.  1499.  Jan.  la 

Ick  ISemSt  SRtli\m  ridder,  tdme  Wolde 
geseten,  marschalk  imma  landa  io  ßtettin, 
bokenne  vnde  tilge  y^r  alszweme,  dat  ick  van  deme 
.irincbtigen  4idcbgebdrnn  forsten  ynde  bernn  hem  Bugs- 

lafFe,  to  Stettin,  Pamernn,  Cassuben,  der  Wende  ic. 
bertogen  vnde  fursten  to  Rügen,  mynerae  gnedigen 
heren,  vntfangen  hebbe  tw^düszent  rinsche  gülden  ,ia 
betälinge  der  vdr  düsent  golden,  de  my  ztne  gnäde 
hefft  togeaecht,  do  ick  myt  zlner  gp^defi  ge^ 
fügen  vnde  entrichtet  wurde,  alzo  dat  ick  V|dr 
roy  vnde  myne  eruen  z!ne  forstlike  gnäde  qott^re  in 
disserae  myneme  sipenen  breue  van  twendüsent  gülden, 
de  my  zine  forstlike  gnAde  tor  nuge  vp  de  vörscreuen 
v^rdüazent  gülden  betalt  befft;  ick  effte  myne  eruefl 
wUlen  .effte  schalen  zIne  forstlike  gnide  effle  zlner 
gnftden  emen  in  ntoen  tokdnienden  tyden  vmme  zodine 
tw^düsent  rtnsehe  golden  m^nen  edder  anlangen.  Des 
bebbe  ick  to  tüchnisse  myn  ingezell  an  dissen  brefT  ge- 
hangen. Datam  Stettin  amme  frtgdage  vor  Fabian,  na 
Cbristi  geb6rt  v^cteyenhondert  imme  negen  vode  negei^ 
tigesten  iär. 

Nach  dem  Im  königl.  preass.  Proviozial -Archive  zu  Stettin  auf- 
bewahrten Originale  «af  Pergament,  welche»  das  Siegel 
verloren  hat. 
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ßHe  Herxoge  Magnus  und  Bialihas4fr  biUm  dm 

Kurfürsten  Joachim  von  Brandenburg ^  ihren 
abgesagten  Feind  Otto  M(dtzan,  welcher  ihren 
Bitter  und  Rath  Claus  Hahn  gefangen  kai, 
nach  dem  Versprecheii  des  verstorbenen  Kur' 
fürsten  Johann  nicht  hausen  und  hegen  zu  lassen. 
D.  d.  Güstrow.  1499.  Juni  9. 


An  marggrauen  Joachim  von  Brandenborcfi.  Vnse 
frnntlike  dinste  mit  vormdge  lieues  vnd  g(ides  touörne. 
fi^cbgebdnie  ftirste.  Heue  6hem.  Wy  ihön  iitwer  Heuen 
iv^ten,  dat  ^tto  illM(}ttt  den  gestrengen  vnsen  vÄch 
Tnd  Heuen  getrüwen  ern  Ciawes  Hanen  gegrepen 
vnd  deshalaen  vnse  äpembare  vyenth  geworden 
vnd  noch  is,  wöramme  bidden  wy  iuwe  Jieue,  ge- 
dachten Att^  in  iuwer  Heaen  landen  to  hüsen  effte 
to  hegen  nicbt  gestäden  vnd  so  hie  inn  iuwer  Heue 
lande  qwßme,  densnlnen  hanthänen,  dse  tas  von  iuwer 
Heaen  herm  vnd  vader  Mffliker  d^chtnisse  to- 
g  es  echt  vnnd  gelAueth  vnd  als  iuwe  Heue  imme  ge- 
liken  von  vns  gerne  solks  to  geschßn  hebhen  weiden, 
so  öuerst  etlike  vonse  vyende  in  iuwer  Heuen  lande 
worde  entholden,  mosten  wy  där  to  dck,  so  vele  bü- 
lich  w^re,  iSgen  die  gedendcen,  vnnd  wes  wy  tf» 
aHes  des  iuwer  Heaen  Torsehn  schoHen,  bidden  eyn  ant- 
werde  by  dessem  i^gen wardigen.  .Tu wer  Heuen  frunt- 
like  dtnste  to  ertogen,  sinth  wy  to  d^nde  geneigt.  Datum 
Güstrow  amme  sondage  na  Bonifatii,  anno  ^c.  XCIX 
Magnus  nid  Balthasar. 

Jlach  dem  Ck)ncept  Im  grossherxo^l.  meklenbm^«  >€reli.  u.  H. 
Archive  zu  Schwerin.  Der  Kurfürst  Jobaon  von  Branden- 
liurg  war  am  9.  Jan.  1499  gestorben.  Am  18.  Juni  (dinstag 
nach  Viti)  1499  versicherte  der  Kurfürst  Joachim  den  me- 
klenborgltchen  Herzogen  die  JBrf&lluogibres  In  den  Yor- 
•tehenden  8cbreib«a  aaigesprocheaeD  WaatcliM. 
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Nr.  DCCLVUl. 
Mehrere  panmerseiie  VaeaUen,  unier  denen  Lü- 
deke  MaUzan,  welche  mit  dem  Herzoge  Bu- 
fUlav  X  zum  rämiseien  Kämge  die  Reiee 
naek  Worms  gemaeii  katen^  quUHren  den* 
selben  über  den  ihnen  dafür  versprochenen 
Said  und  den  erlittenen  Schaden 
D.  d.  Stettin.  1499.  JolH  19. 


Wy  htr  nagescreiwnen,  nemlik  Martimis  van  gades 
gnAden,  bi^scbop,  Bernardiis  Egbreoht^  prAnest  der  ker- 
kern to  Cammyn,  Tessen  Clest,  eomptor  to  Csaelian^ 

Degener  Buggenbagen,  Enwalt  van  der  Osten,  Jochim 
van  Dewitze,  Cord  Fleminck,  Peter  Podewils,  Cordt 
Crakeuitze,  Otto  van  Wedelen,  rittere,  HAOtlt^  ÜtOl« 
tHeUp  Henningk  Szwerin,  Döringk  Ramell,  Clawes 
Sswerin,  Joehiin  Czitxeuitze,  Uans  Steukelre,  Hennioi^ 
Borke  tdm  Strammehle  ynd  Henningk  Borke  to  Regen- 
wolde geseten,  ionge  Hann  Owatin,  Jasper  Apenborg, 
Ventze  Podewils,  Hinrik  Ramel,  Hinrik  Owstin,  Hans 
Borke,  Viuegenlz  Ekstede,  Jost  Kussowe,  .lochym  Ram- 
myn,  Segemund  Baruote,  Jürgen  Bone,  Tewes  van  dem 
Wolde,  Gerdt  iVlanduuel,  JodiHn  (JIrecb*,  Hane  Pnt- 
konuner,  Hana  Wedele  to  Grempsow  geaeten,  Aamoa 
SiAonenlieke,  Thomaa  Masaow  ^nde  Peter  Bntsoir, 
bekennen  vnd  tilgen  y6t  alsweme,  also  in  yorgange- 
nen  tiden  de  irluchtige  hdchgebdrne  furste 
vnd  herre  herre  Bugslaff  to  Stetin,  Pamern,  Cas- 
soben,  der  Wende  bertoge  vnd  forste  to  Rügen,  vnse 
gnädige  here,  vna  mit  ailc  nam  to  der  Romiaeben 
.Konikliehen  Majestät  beih  tho.  Wormts,  dAr 
ntne  foratlike  gndde  bescb^den  was,  vnd  ztne 
forstlike  gndde  vns  hadde  zegell  vnd  br^ff  ge- 
gbeuen  vp  den  zolt,  den  vns  zine  gnäde  iöuede,  6k 
geredet  vnd  vörscreuen  hadde,  efft  wy  i^nnigen 

m  MftItaaMk«  Urk.  Buial.  IT.  20 
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schaden  vp  der  Ttj9e  by  t,  £     n^men,  dat  vns 

^yue  giiäde  den  bet«11eH  vnd  weilder  le^gen  wolde,  f^o 

hefft  ztne  f.  gnade  gnödich  vnd  gurliken  zick  derwegen 

mit  VHS  vordrägen  vnd  vns  to  dancke  betäiet  allen 

toltj  den  vnftVsIfcie  gri^de  gereuet  hadde,  dk  älleii^tebA- 

deR,  deti  wy  iQr  ift^Werii  'giiAdeii  in  de^  teWiitoM)'  also 

dat  my-  wi^e  .gaäd  ^r^.stMr.gnädc»  erwnk'vdg^^/wnde 

ynse  eroen  dejKiFege»  qmtt^refi  Ja  ^9<^t  dif sie6  vnses 

br^aes,  willen  z!ne  furstl.  gnaden  efte  ziner  furstliken 

gnAdeii  eruen  vmme  zodänen  zolt  efte  Schäden  nummer 

mänen  ifte  anlangeo.    Des  to  tiichnisse  hebbe  wy  v6r- 

screnenen  alle  vnse  Ingeseghele  seämendtKck  ynd  besun- 

flerh  äti  diesen  [brdf]  gebangen,  dede  gegenen  ys  am 

frfgdäge  v6r  Magdalene,  to  Sifetin,  na  Cristi  geb/lrtft 

vdrtcyenhiindert'fm  negen  ▼irid'negentigisten  iäre.  ' 

Nach  einer  Abschrift  in  Drewers  Cod.  Dipl.  XII,  Nr.  3186, 
In  StetHit.  .   :  . 


Der  Herzog  Bugisltw  von  Pommern  wünscht  die 
, .}  Ferhandhßng  Uber  die  AngelegetfheU  des  Otto 
,  Malttm  mek  huatw  SMi  üufnueekuAetL  . 
D.  d.  Stettin.  1499.  Dee.  Mi 


Vnnse  fWintnke '  dunste  mit  verniAge  alles  Ißnes 

vnnde  güdes  touOrnn.  flöchgebärnner  forste,  frantlike 
Ißoe  swäger.  In  der  zäken  4^ttO  SAoXt\W  betreffende, 
dorch  iuwe  l^ue  vnnd  em  vp  vns  gestellet,  hebbe  wy» 
beth  ber  dorch  mercklicke  gescbefile  vnd  handele  toi^ 
Undert,  nicht  schaffen  konen,  wAromme  fs  vnnse  gtr 
fmnflike  bede,  J.  Uae  vns  nicht  anders  där  in  weh 
mit  dem  besten  Tormereke  vnnde  vns  to  wolgefalfe  de 
säke  beth  vp  osternn  n^gestkuni|)f!^ich  gnflick 
röwende  läte  anstän.   Wy  zint  in  mdninge,  ntiddeler- 
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tydt  ddr  inne  vp  der  reyse,  de  wy,  efft  godt  wil»  mit 
einander  th^nde  werden,  gütlick  to  handelehd^;  w^ret 
dner»  «Sek  de  g^üieheit  deme  füge-  ttkrfM  iKi^^ue, 
willen  wy  där  m  idwer  I^imd  vatde  dm  bo^u^e  stede 
▼nde  tydt  imennen  Tnnde  vnns  dMime- ftirder  bofltfen. 
Bidden  des  iuwer  1.  scrifftlick  antwert.  ßidden  6ck 
iuwe  iSue  Tns  wille  vorscriuen  de  tydt  vnnde  8tede, 
där  wy  schölen  tosdmende  kämen  im  täge  vnnde  wes 
i.  1.  gäsebaffet  befft  van  des  binactaafregeli  ta  Lobeck, 
afao  vBii»  U  Um^  tomdt.  Datniii^Stettiil,  «mtne  dinx- 
atedäge .  var  Lneid^rmfite'^viMlaeM  aignete)  aaao  -«c. 

Bugslaff  vann  gades  gnadenn  to  Stettin,  Pa- 
mernn,  Cassubenn,  der  Wende  hertoge,  forste 
to  Rugenn  vnnde  graue  to  Uutakow. 

Dem  bocb^ebarnn  fprstenn,  ▼nnsem  leuen 
swager  behi'n  MagUns»  hertogenn  to  Me^ 

Nach  den  (Mgiaale  im  groM(i«rcögK.>aiULlAabBtg«^«€ieieimen 
uad  Haupt -Afcbive  au  Scbwerin. 


'    Nr  DCCLX.  ' 

jLobgeMchi  auf  Hartmg  L  MaUzan  mtf.Qiffmm/^. 

Zum  J.  (1500).     ,  i./  •     •  •  ' 


fllatlltoig  avQs  (de  quo  traxisft  Adi^e  named 
Non  temere  bercle  tiio  sie  statnente  patre^) 

Magnlficus,  generosi  animi,  pia  regula  morom, 
Et  Pomeranornm  dextra  oefidinf<|^  dvemlf. 

Forti  Marte  potens,  victrieibus  acer  in  armis^ 
280        Expertus  stabili  plurima  bella  manii.     -  \'' 
Qui  Cummeroviumsibi  primus  nobile  feud um 
Acqoirens  novus  hac  incola  in  arce  fuit. 

20* 


i 
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.       dileotus  erat  Bugsiao  nomine  Magno, 

Hui«  vere  cani  Mestori9  instar  erat. 

lUe  f00eiM  celeiNrem  celebraü  prinei|H8  avUni,  . 

In  eommiine  bomni  penrJgfl  nsqiie  liik.' 

:  Et  imilUMi  magno  cum  laotlis  honore  per  «mos 

Nobile  mars calci  praestitit  oüQciuro. 

De  patria  recte  meritus  regioneque  tota 

m     Cui  talit  ex  aaimo  cominoda  nmlta  pio. 

Hie  landen  moriens  aniAam  commiait  olympo 

Ars  Verehena  tenel  aiMilira  aapnltn  sanfo. 

AnsBug  aai  Oamea  toabte  Hartwig!  Moltsaall  (.11.  t  9BL'ialH 
1501)  In  Camlnan  ▼arloram  ▼olnneB  aotore  Havldt  H#r* 
licio,  Stcllaf«  im,  p.  1«{. , 


Nr.  DCCLXl. 
FermäUung  der  Herzogin  SepMs  ven  Mekteniurg 
an  den  Herzog,  nachnuiligen  Kurfürsten  «/o- 
Aa$m  (dem  Standhaften)  van  Saekeem. 
Torgaa.  1500.  März  1. 


Wie  vil  pferd  in  der  torgiachen  reisen  gewest  aint 
(Zaerat  da»  >,Hofg^inde^.) 

V  Steffen  van  Bulow. 
IUI  Hans  von  Bulow. 

V  Clawea  LaUow. 


m  Hennen  Ortaen. 

II  Jasper  Ortzen* 
Vlll  cantzeley*. 
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(Folgt  die  Ritterschaft.)  '  ' 
VI  her  Hinrick  von  Plesse.  -  . 

VIII  ern  IStmUt  AlDUiatl» 
VIII  Jürgen  Bulow. 

V  Cardt  ton  Alaensleae. 
im  Achym-  von  der  Lw. 
Ifll  Mathlas  von  Ortzen. 
Uil  He^ne  ßibow. 


JI I.   • »  • .  .;   .  „  •  >   •  I »  / 


f 


IUI  Vicco  Hane.*  i  .    ......  7 

Uli  Hinriek  WangeNn.  . 
Iin  Aohym  Hagenow.  > 

yin  mtrttst  Montan* 

„  ( Hinrick  I  „ 
^  i/^i       i  Hane. 


*  :  •   : :  •'■ 


.i. 

»■  •         .   *.  «  ':.   ..      •  ■  '  .    Ii  >  / 

•  ..'5      .         .  .  , 


Uli  Achym  Hagenow.  ' 


1 1       •  : 


;•  « 


IUI  Achym  Dorne.  ^ 

la  eiaer  andern  Redacfioa  dletet  VerMichaliaet  wird 

Vlll  Era  mmat  Moltm 
aatdrllcklich  unter  deai  Holgcaiada  an  Scblatae  aiit  dcai 

Canzler  aafgefQbrt. 

Daher  fehlt  er  auch  in  einem  dritten  Verzeichnisse, 
in  welchem  die  Pferde  der  Ritterschaft  veranschlagt  sind. 
In  diesem  Verzeichnisse  wird  auch  aufgeführt,  wer  dem* 
jenigen,  der  zu  „reiten"  befehligt  war,  „helfen"  sollte. 
Zum  persönlichen  Dienst  wurden  wohl  immer  die  wür- 
digsten, ansebniichten  und  gewandtesten  aufgeboten;  die 
übrigen  mussten  diesen  mit  Knechten  und  mit  Pferden 
und  Kleidung  fUr  diese  und  mit  Geld  „helfen".  In  diesem 
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Veneichoiiie  wiri  um  WU^W  0Mtpin  mit  8  Pferden 
ohne  atte  Bllfa  anfgvftthrt,  eloer  d^r  wenigeo,  die  ohae 
alle  Httlfo  rluaa;  es  helistf  ^  ^ 

nil  Jachim  Hagenow  to  Dafghelutze,  dar  to  Scholen 
ehm  helpen  de  Tralouwe  .vnde  Koplouwen. 

Vlil  taeOige  molt^n. 

X  her  Clawes  Hane  myt  synen  sones  Hinrick  viide 
Clawes  Scholen  riden. 

la  dicaer  VeraBachlagoag  kommt  dafer  der  mtteneh&ft 
ana  dem 

landt  to  Stargardt 

V  litt|«e  MoUiaiiit 

Tor,  welcher  la  den  letitea  VeaneiehalMeB  ftUti 

Diese  Vermlliilongsreler  war  elaa  ilar  gHaaendlltB 

Featüchkeltea,  welche  lB.fVf|RdftevlN:hlaad.9^^  j^mt* 

deo,  oad  Im  eraten  Viertheirdes  16.'  Jahrhundert/,  heim 

Untergange  des  Ritterthums,  noch  eine  Reilie  von  Feilen 

ia  Norddeutschland  erAffbele«  wie  sie  hier  alebt  gesehen 

waren.    Mach  einer  genauen  Beschreibung  waren  650Ü 

Pferde  und  10500  Menschen  mit  den  geladenen  Gästen 

tu  Torgau,  der  ungeladenen  Massen  nicht  zu  gedenken. 

Nach  der  am  Sonntage  Hsto  mihi  (I.  MSrz)  vollzogenen 

Vermählung  folgten  glänzende  Tuiniere,  auf  welchen  dea 

vierten  Dank  „ein  nierkelbiirgisch  jungfraw**  ertheille. 

Bald   nach  diesem  Feste  erscheinen  auch  mehrere 

mitteldeutsche  Edelleute  in  meklenburglschen  DN'ns^en, 

wie  der  Riiter  Heinrich  Löser,  der  Marschall  Cbrii»tu|)li 

von  der  Plawnitz,  JUrgen  Draschwitz  m.  a*  oi, 

•     '  ■  / 
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Mr.  DOGIiXU/- 

Der  Ritter  Bernd  Mattzan  bekemty  d€is^  ,er  v&H 
\  ..jl0»:ßgmil0mMagmiS\$$iid  Balthasar  ^tM^Me- 

.X  bekörungen  attf  fünf  JMtre  eingetkan  ef^tdten 
hat  und  nach  Abla^f^die^,Z0U^nim^ei^Mer' 
antworten  nfOl. 

D.  d.  Güstrow.  1500.  März  29. 


Ick  er  ycymt  JUDltl«  rU.Uf  bokeMe.Apem- 
bdr  botiftgeiide  v6r  my^  myne  eroen  vnd  sast  vOr  alfr> 
weme  mit  deeseme  br^ue,  dat  my  de  irlvcbtigen,  k6ch* 
gebörnn  fursten  herrn  Magnus  vnd  ßaltasar,  gebrödere, 
hertogen  to  Meckelnborg,  fnrsten  to  Wenden,  greuen 
to  Swerin,  Kotstock  vnd  Stargarde  der  lande  u;.  herren, 
myne  gnedigen  herren,  erer  |;ndden  slolh  vnd  staath 
Pentzellyn  mit  der  iobeh6ringen  von|  pinxKten  nacQ 
datum  desses  lir^aes  .vtff  ^idr  lanck  n^estuolgende  in|^ 
•  ifh^n  vnd  dueMntwerdiet  hebben,  dat^ick  vnd  niyne  erueij 
den  gedachten  mynenn  gnädigen  herren  vnd  erer  gnäden 
eruen  nha  vor]6pe  der  vyff  iar  soddne  sloth  vnd  Stadt 
naclji  inholde  segell  vnd  brSue,  nfiy  dorcb  eren  gnaden 

Auer  gegeueo,  wedder  vorantwerden  schall  vnd  witl^ 

in  crafft  vnnd  macht  dessen  br^es.  To  6rkand^,  bebbe 

ick  6rbendmed(ß  er  |pi^lt))li  my^  in£;ekegeil  to  ende  des^ 

ses  br^nes  hinten  henghen,  geschreuen  to  GostrpVriiacli 

CdrUti  geb6rth  veffreynhunderth,  am  sondäge  Letare. 

Nach  dem  im  grossherzo^l.  meklenburg.  (i eh.  und  H.  Archiv« 
*'    to  Schwerm  anfbewahrted  Originale  auf  Pergament.  An 
.  /     Mneo  Pergaioentligeil^llSBet  «in  'Siegel  (odt  «iageicktflt 

grüner  Wachsplatte,  auf  welcher  unter  dem  maltzanscnen 
Helme  der  inaltzansche  Schild  rechts  gelehnt  ist;  die  auf 
einem  unihergeleg^ten  Bande  MeJiende  Umschrift  lautet  ohne 
Zweifel:  i    '  • 

••  - .  -  ■  •   ridtui«;:  muti     ■•  ■-  •-' 

Dies  ist  ohne  Zweifei  das  Siegel,  Welchea  Bferiidil  Viter 
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Nr.  DCCLXIH. 

Der  Herzog  Magnus  giebt  dem  Ritter  Bernd 
'  Mmüzan-  Im$ruMm  mr^^  AtwHekhmff  einer 
^  'S&Uekaft  M-  #Miefi  SMn^  dm  Bwzog  Beim' 
'    riehj    an   den   kaiserlichen   Hof  und  den 
'^Eeicksiag  xu  Augsburf*  n  ^« 
D.  d.  (Boizenburg.  1500.'  Afiril  6.) 


Weroynge  her  SfmU  ütOttflM 

ao^^  fto«  Ko«  Mt.  TO«  wegen  myner  g.  hem.* 


T6ni  trsten  also  die  Ko.  Mr.  myrie  g.  h.  vmine  et- 
like  anslege  inholt  siner  Ko,  Mt.  schrifile  gefordertb, 
ist  myneg.  h.  Tinbowast,  dat  ere  g.  i innige  däge 
▼orschreoen,  edder  vmroe  etifch  gelt  beth^r  to  ge- 
ilende, dan  amme  idngesten  dorch  sine  g.  gegen  Franck- 
forth  vp  dat  Lechfelth  to  synde  gefordert,  hebben 
myne  g.  hern  hertoge  Hinrick  där  geschicketh 
vnd  to  Koborcli  vth  beuellen  der  Ko.  Mt.  wedder 
gekSrth,  snst  wMen  myne  g*  nicht,  dat  ere  g.' 
dorch  die  Ko.  Mf.  i^unlger  wegen  noeh  to  Kabelents 
edoer  anderswdr  bescheiden,  w^reth  deme  so  gesehen, 
sinth  myne  g.  h.  stSts  alse  gehdrsilme  fursten  des  rtkes 
gespdrth  vnd  ere  geschickeden  vthgeferdiget ;  bsundern 
eren  g.  is  indechtich,  dat  se  IIll^  gülden  dorch  ere 
geschickeden  rede  alse  Johan  Tegeler  ynd  Ciriacos 
von  Biswanger  g^gen  Vlm  gesanth|  fnholl  der  qnitan- 
den  dorch  de  van  VIme  dir  daer  gegeaen».  tvtneleii 
nicht,  die  van  Vhne  des  ein  g^t  wteD  heiileii,  w4r  vp 
solchs  entfaiigen  ist. 

item  des  gemeynen  penn  ige s  haluen  hebben 
myne  g.  h.  die  register  cldrlicb  by  erer  g.  cantzeler 
dootor.  Gr^nnewaldt  der  Ko.  Mt.  beth  to  Friborg  in 
Bisagaw  togeschielLeth,  wo  hdch  sich  de  si^e  vor- 
streclielh,  is  wol  eriiniideth  worden  vnde  getax^ret,  dir 
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büten  is  beholden  die  cl^risie  des  bischoppes  van 
Swenn,  Ratzeboreb,  Wismar  vfind  Rostock  5  dal  myne 
g.  b.  nicht  gebörth  hebben,  vnd  so  6ck  ere  g.  gefaörtb, 
Wik  ander  forsten  des  rfkes  vp  die  n^de  bolegen 

geddn  hadden,  w^ren  ere  g.  sick  billich  eise  die  ge- 
hdrsdmen  6ck  to  schicken,  vnd  die  Rostker  vnd  Wis- 
merschen  vniine  eres  vngehdrsdmes  willen  t<»  geaen 
nicht  vermocht  tc,  —  Nach  deme  die  Ko.  Mt.  der  van 
Rostock  alle  vnd  tchlike  priuilegia  schall  coflfirm^ret 
hehben,  dirmit  sie  vermeynon  solks  nicht  to  genendo^ 
md  doch  Ton  stner  Ko.  Mt.  vörfilren  nee  gescbM 
die  Ko.  Mt.  to  bidden,  soddns  to  cass&ren  vnd  affto- 
stellen  bostüre. 

Item  vmme  die  fullemacht  hebben  myne  g.  h.  solko 
vppe  die  Arsten  schriffte  der  Ko.  Mt.  hen  vth  ge^ 
schicketh,  Torsehn  sich  doch  myne  g.  b.,  wen  ander 
forsten,  also  Brunswick,  Luneborg  Tnd  Pamem,  so  mit 
erer  g.  grentsen,-  dh^n,  sinth  myne  g.  h.  also  die  ge- 
hörsänne Fürsten  gewilligeth,  so  dat  myn  g.  h.  hertoch 
Hinrick  mit  deme  forderlikesten  to  hüsz 
mochte  kämen,  angesehn  die  mercklike  säke  vnd 
haftdelly  so  mynen  g.  h.  to  d6nde  vnd  6ck  wes  stner 
eygen  personctt  d^r  ann  bel^n  is,  dat  hie  furder  by 
der  Kd.  M t  nicht  to  hltuen  Torhindert  werde,  dlidn  die 
aiideren,  so  AoersI  stne  Ko.  M t.  en  nicht  vorlAten  Wolde, 
alsdenne  den  nastelligen  seit  siner  g.  entrichte,  eifle 
w6r  hie  des  furder  Warden  schall,  iärlikes  to  boren 
wisse  m4ke,  abdan  sine  g.  her  inn  käme  vnnd  sick 
rüste ,  können  myne  g«'  hiem  woU  Uden,  Tp  äolks  der 
K»«u  pUt.  to  dtnste  rtden.  , 

•  Item  dat  die  aäke  tosschen  myne  g.  b.  vnd  die 
Vlatowen  nach  inholde  des  camergerichts  «mochte 
geendet  werden  vnd  dat  ordel,  so  myne  g.  h.  imme 
camergerichte  beholden,  geforderth  vnd  die  exspensz 
her  vth  gegeuen,t  nach  deme  myne  g.  b.  v6rmäis  kost 
vnd  t^bge  wol  Tp  gülden  entrichten  heffi  m^then 
Mten; 
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liem  to  gedenckeu  an  hertoge  Albrechte  von 
Sassen  von  wegen  der  knechte  lo  schicken- vp 
wath  tid. 

Ifteai  to  gedencken,  so  men  füge  dir  lo  vynden 

nmehte  by  der  Ko.  Mt.,  dat  hertoge  Hinrick  vnd 
h€r  VttXiOt  to  sämen  heim  qw^men  vnd  de  fulle- 
macht  dem  bisrhoppe  von  Reideburg  edder  dem  chur- 
fiwsten  heuelhea  vnd  so  dat  entstünde,  dat  alsdemie 
her  ttemOt  vnd  Thomas  Dobherlahi  ddr  bidvenV 
vnd  mm.'  hertoge  Binriek.  mit  deme  heseheide  mochte 
aftteen^  stne  g.  äbdanne  mit' geringer '8ntall>pi»rdenf 
to  mynem  g.  h.  hertoge  Magnus  inth  bath  to  Embetze 
neuen  Kahelentz  by  dem  Ryne  belegen  käme,  so  he 
von  er  ItttlMt  wtder  vuderricbiinge  vemhemen 
Werth. 

•  Nach  deai  Goacept  Im  pooshertogL  neUeahiiTg.  Gab.  aad  A. 
Archive  an  Schweria. 

Dicca  Werkoag  barfiftrt- aooM^ct  dca  Dieatt  :.d€f  8ai^ 
.  ,  .  aop  Hainrich.ia  kaif^rllcbeia  Solde.  Nach  BndlolT^sei^ar 
llekl.  Gesch.  Ii».  $.  8889  893  aad  968,  welcher  la  eeiaea 
DarttellangeD  besoedere  Zwecke  Im  Aage  hatte ,  bat  v. 
tlitsow  fa  Mhier  Hekl.  Gescb.  II,  S.  306,  die  Geschfchid 
dieser  Zeie'*sa  einseitig  aüfgefessi  .i>ai  erfolgreiche  Wirked 
4^.  JSeffSpgi  Heinrich  aa  Augsburg  war  niclit  eine  Folge 
.     .ff^ea  ersten  Aurtreteoa  aiO.  kaiscriicfaen.  Hofe  Im  J.  I^OjQ^ 
sondern  die  Folge  einer  mehrjährigen  Thätigkeit.  Schon 
am  5.  Sept.  1495  nnbin  der  Kaiser  Maximilian,  auf  Wer- 
^'     bung  des  meklenburgischen  Marschatis  Jörg  von  Biswang, 
V       den  Herzog  Heinrich  „mit  zwaibundert  pberden  an  vnnsern 
nho^  in  des  reicbs  sold'',  zunächst  zu  dem  ^furgenomenen 
nßorn  zuge",  gab  ihm  die  Bestallung  am  G.Juni  1490  und 
beschied  ihn  nach  Lindau    Am  14.  l)ec.  1490  ritt  der  Her- 
zog von  Schwerin  mit  141  Pferden  aus;  er  nahm  aus  Mc- 
'        klenburg  ungefähr  97  Pferde  mit,  von  denen  54  gerüstete 
Rosse  meklenburgischen  EdeUeuttn  In  Diewt,  yehSttea^' 
:. mit  dem  Marspbali  Jörg  vpn  Bisvfapg  aa  der  Sptlae  a^A 
^  , .  mll.deoi  'Caasler  Dr,  ^kntonlus  Gropewalt}  dasa  hattea  ^^die 
'  Hersoge  dea  aaawffrtigen  Bitter  ttartinana  HäracKalk' sa 
'  Oaolsbach  mir*^  äaaWSrtt|^^  Cdelleaiea  utfd  44  Pierttea  1a 
*8ald$  die  fhtilfea  Pfcrdd  irarHi  tuMspferda.  A|^d««aNrea 
dea  Kaiaeis  aaadte  der  Hersog  bald,  am  IS.  MSrs  1497,  4m 
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gröasern  Theil  der  Reiter,  oamdotlfch  aüe  fremden,  mit 
Ausnahme  des  Ritterg  Marscfialk,  nach  Schwerin  ztirUclc, 
wo  sie  am  23.  Mai  I4Ü7  wieder  einrückten;  der  Herzog  be- 
hielt 78  Pferde  bei  sich  und  zu  denselben  den  Ritler  Hart- 
roann  Marschalk,  Jörg  ßigwang,  Steffan  van  Bulow,  Otto 
von  der  Lühe,  Johann  Fineke,  Rudolf  von  Bünow,  Johann 
.  .  i  Mtett^aeii«  €iirt  TOS  Marenbolz,  Melchior  Biswang  und 
i  Ciina  Bavermlk  Die  Zafcl  der  zu  balCendeB  Pferde  «taod 
Jcdea  BM  zn  dea  ICrisen  Bniiimnung. .  Am  14.  BiSn  1498 
warder  Emog  noth  sa.loaprack  „am  dinat  als  Üoffgesiode^ 
am  la  mm  1406  kcghicete  er  dan  Baraog  Bugialar  X., 
der  Toa»  OeMtea  Laad»  kaai,  aas  laaproaii  (vgl.  aam  13. 
Dac;  1406).  .  Bai  dtaner  Galegaabek  liah  dar  Hanog  Bo* 
glaiar  daai  Banoga Heiartah  »aa  laapraak^  500  rhefauCaldan, 
wagen  deraa  Abkacafalaag  dlaaar  jeiiea>  an  IL  MSn  1499 
von  Doberan  aos  om  korze  Belrlstaag  bat.-  Am  26.  Octbr. 
1498  forderte  der  Kalaer  den^  ttataag  wieder.-  An  31.  Aug. 
1500  eriuelt  der  Herzog  zu  Augsburg  eine  ioeoe  Bestallaag 
auf  25  geriistete  Pferde  auf  ein  Jahr  „für  uaaern  diener  zu 
allen  sachen  vnd  geschefften'*  des  Kaisers.  Im  J.  1502 
wollte  er  in  den  nächsten  l^'asten  mit  dem  Kaiser  von  In« 
spruck  gegen  die  Türken  ziehen.  Am  28.  April  1502  ward 
diese  ße.stalhing  auf  ein  Jahr  erneuert.  Wegen  des  rück- 
ständigen Soldes  entstanden  mehrere  Jahre  hindurch  weit- 
läuftige  Verhandlungen.  Von  einer  Bestellung  zum  kai- 
serlichen „Rath",  wie  Rudioff  II,  S.  892  sagt,  steht  in 
den  aagefUbrltn  . Bestallungen  nichts.    Am  14.  Marz 

_^^^«^«^  sc^rel^t^^r  hing^  Fürst  au  seinen  Vdler  aus  Inspruck,  dass 
)  *  er  sernen  ^„dinst  als  hof^^esind  angetreten"  habe.  Da- 

,^*v   gegen  gi^lA' dbr  Ra«i^  delavil/rzoge  HeinHüfi  am^O.  April 

FQralen  aad  Rath**  (vgl.  Uagnadea  Anoe|i.  S.39d).  Auch 
wird  er  obea  in  den  kaiaerl.  OiiaiMtiiäorkikln^^n Jnii 
1498  ^it|).  geaaaai,  A»«  .liefern  ^leljäh^lgaii  Dieaat  und 
den  RÜd^ataade  dea  Soldea  erhielt  der  Heraog  In  J.  1569 
die  belEannta  Anwariacbaft  auf  die  halbe  Landgralachaft 
Leuchtenberg.  „Um  die  getrewea  aad  gehoraaneatlMaata, 
«die  der  hochgeborne  Heinrich  Hertsag.an.  IfeckeUiiKgg 
„▼nser  lieber  Oheln  ynd  Fürst,  wayland  vnserm  Heben  Harra 
„vnd  Anherro  Iceyser  Maximliao  löblicher  gedechtni|aa  vnd 
„vni'i)l88her  gethan  halt,  vnd  auch  in  ansehjing  seiner 
•  „schieklichkeit  vnnd  Vernunft"  nahm  ihn  der  l^iaer  C^rl.V'. 
'  i     4MU  1.  Mai  läSlifea  saineiii  Ratb  anf.  >.  ■  -  v,  -  .> 

'  •     •  ^  •    .  •        ■  .  '     -  '1.  I  <  f. 
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Als  I$frfl0  ilt«lt|«it  auf  die  GeftandUchaft  nach  Augs- 
bürg  ging,  war  der  Herzog  dort  als  Stellvertreter  seines 
Vaters  auf  dem  nierkwUrdigen  und  wiclitigen  Reichstage, 
der  auf  den  Tag  des  Apostels  Mathias  (24.  Febr.)  1500  aus- 
geschrieben war  und  dessen  Abschied  der  Herzog  Heinrich 
Ittr  teiaen  Vater  am  10.  Stpt.  JttOO  aatenseichnete  (vgl. 
BndM  II,  S.  989).   Die  bekuinte  „RegimeAttvOrdnong" 
ward  a«f  dani  Beicbstage  an  3.  Juli  eriasaco,  aa  4tm  Tage, 
an  welchaa  Bernd  Mallian  abreiste  (vgl.  Ober  den  Reicba- 
tag  die  Saaunlong  der  Relcbtabacblede  II»  8.  dO«^tlO  te.). 
Zor  Errdcbang  der  Zwecke  des  wichtigen  Belcbelagea, 
aowobl  für  Meklenbarg«  ala  ftir  daa  dcoUcbe  Bekh,  mag 
•dfetJange  Aaweaenheit  des  Ritten  Bernd  Maltaan  aa  Augs* 
•  borg  (sieber  vom  5.  Juni  bis  .1.  Jnii)  and  sein  Elofluts  anf 
•  •    den  jungen  Bersog  viel  beigetragen  haben,  da  der  letitere 
seine  Anwesenheit  für  so  notbwendig  hielt,  dass  er  trots 
der  dringeaden  Aniecdening  seiner  Aeltern,  su  Ihaen  ins 
Bad  nach  Ems  %n  kommen,  den  Reichstag  nicht  veriiess. 

Vgl.  die  folgenden  Urkunden  vom  ik  April,  5.  innl  und 
32.  OuDi  1500.  ... 


Nr.  DCCLXIV. 

Der  Herzog  Magnus  und  dessen  Gemahlin  Sophie 
senden  durch  den  Rüter  Bernd  MaUzan  Bot" 
sekaß  etn  ihren  Sehn,  den  Hertoff  BekurUks 

und  an  den  kaiserlichen  Hof  und  den  Reichs- 
.  tag  zu  Augsburg. 

D.  d.  Boizenburg.  1500.  April  a 


beiizog  Henrich. 

Magnus  tc« 

Post  salutem.  Höchgeborn  furste,  lieae  sdnn.  Alse 
wy  denneii.von  der  Ro.  Ko.  Mi.  vmnie  die  vullemacht 
duermäls  geforderth  sind  dy  to  schielten,  liebben  wy 
die  sulne  öaergesanthy  de  iduoreicht,  die  itaund  er« 


Digitized  by 


317 


langet  hest.  Wörumme  is  vnse  gütlike  bog^r,  du  dy 
mit  dem  Arsten  von  der  Ko.  Mt.  affd^dingest  vnd  to 
hüsz  kÄinest  Vnd  dyne  vullemacht  dem  böchgeböroen 
fbrsten,  vnsf rm  Heuen  obelm  vnd  .sw^r,  bertoge  Fri- 
drichen  von  Saasen,  chiArfbrsten  tc.  dbergeneat,  wo  dy 
die  gestrenge  vnse  Heue  er  I9(m0  iWoU|att  wi- 
der borichten  werth,  deme  so  volge  deyst,  is  vnse  t6- 
uorläth  i^gen  dyne  lieue  to  vorschulden  vnd  to  erkennen. 
Datom  BoyCaenbarg  2*  post  Judica. 

•  Söphia. 

'  Post  salutem.  H^chgeböm  furste,  frnntHcbe  lieae 
s^Bli.  Jnwer  lieoen  aehrifßte  an  vna  gedte  van  wegen 
edidnaf  nien  ttdinge  «o  vne  vnae.ltove  berre.vnd^bmAll 
wtder  berichten  worde  gesdireiien ,  diesolnen  yns  nicht 

wol  gefallen,  vnd  vorstanden,  alse  iuwe  lieue  öck  vnder 
ander  melden,  dat  dat  romische  koninglike  fro- 
wentymmer  gegen  Auspurg  gekämen  vnd  vele 
des  gefroweth  wSrn,  is  vnse  fruntlich  bede,  iuwe  lieue 
die.  dinge  in  dem  handell  in  acht  hebben  willen  vnd 
Siek  betb  vörsebn  in  gescbefflien,  dan  ^rmdls  gesehen, 
so  in  wer  lienen  allenthalnen  bownst,  der  tönorsicht, 
iuwe  lieue  solks  nicht  vthszlän,  dan  wy  dat  iuwer  lie- 
uen  im  besten  vnuorholden  nicht  hebben  willen  läten. 
Der  suluen  fruntschop  to  bewiseU)  sind  wy  to  ddnde 
geneigt.  Datum  vt  s. 

Nach  dem  Concept  Im  grossherzogl.  meklenb.  Geb.  und  Hai^pt- 
Archive  zu  Schwerio. 

Auf  demselben  Bogen  stehen  noch  Schreiben: 
1)  an  den  Ertblscbbf  von  Magdeborg,  „datam  Boytsen* 
„borg  nontagt  na  Judica  anno  te.  XV 0%  darcb  weldiet 
dar  Henog  Magaos  den  ihn  aabaibhpeaca  Schate  dci  Bfa> 
.  tltftc  w&hread  der  AlKveseahclt  dm  £rabisebofii  aaalnMat; 
3)  an  den  Kurttrstea  KVIederlch  von  Sachsen,  dorch 
weichet  der  Benog  Magnus  denselben  die  Vollmacht  fllr 
■einen  Sohn  Heinrich  durch  diesen  und  seinen  ^^att  ern 
W$mt9  Üloltfatt**  Ibeiglebl»  da  der  Hersog  aeiami  Sahn 
haimgefardert  habe; 
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3)  au  ^en  Herzog  Jokana  vob  Sack^rn.  linrrb  welrkes 
der  Ucnog  JMagaiu  tob  MeLlcDburjg  dioe»  umd  seiaex 
Tocfcler  bcI^,  itt»  er  ait  seiaer  Geaaklia  mmi  aMem 


Nr.  DCCLXV. 

seinem  Fater,  dem  Herzog  Magnus,  cLuf  dig 
Ifai  ifMr«A  BüUr  Beremd  MtUtzm  dfar- 
kwkU  BmUekmft  f§t  Um  mmi  dem  kmUer^ 

lickem  Hof  zu  Augsburg, 

D.  d.  Km^hmt^  1500.  Immn  & 


An  hertz«  g  ^lagnusen. 
Wes  wir  in  k.i:.tlicher  Iruwe  lieoes  Tnnd  güu  vcr- 
ndgen  tooöniD.  Hociigebornn  fürst,  fruntlich  lieo«  berr 
¥ttd  wider,  die  gesund  ic-  Alsdenoe  iawe  iiene  den  ge- 
slre»seB  era  ScnW  iKollf«  ritier  mit  et  Ii* 
cliM  gewerae»  an  die  Ro.  Ko.  Mt.  Tnad  aa  aiidk 
feifadfgiet  taad  ge»chicketb,  auf  allea  desealaca  a»> 
bringen,  is  dorch  aiidi  Yomhinen  ^nnd  fft^e  iower  lie- 
aen  dir  vp  frantlich  wMen.  dat  ick  mitsampt  hero 
Bcnmc  vast  Ton  dä^e  to  d^ge  bj  der  Ko.  .Mt. 
geforderth  fnnd  die  gewerae  nach  iuwer  lieaen  bo- 
gir  aii«ebiaclii  heMiea,  doch  ImiIi^  mdU  fiacblMrs  er- 
kagta  ladgea,  vaad  aiad  aUe  hiftiea  mit  atacr  Kaw 
Mt  \m  Velde  bitea  der  »tad  Aai^parg  geweaea 
▼ad  nochmiVs  die  geweme  Tnd  fDe3rninge  mynej«  naetel* 
ligen  Soldes  vnnd  rechefjschop  inth  flirlgiste  v<^rg^hol- 
den,  vnnd  so  ick  in  >iiier  g.  dinste  bliueo  worde.  wiVr 
hdk  farder  aynes  »oldes  scholde  waceii  wictaf  vad  dir 
by  gaedidi  verl6ff  vaa  siacr  fLo.  Mt.  gehedta,  «H  vader- 
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richtinge,  wes  anliegende  nöthsachen  iwer  lieaen  vnd 
mich  soiiiest  6är  anne  belegen  wereti,  Aise  wy  als« 
mit  stner  gnäden  die  dinge  allenthateeit  vast  bewigee 
^wdi  geMeil,  helft  ilne  ILo.  All.  eyn  gnedelick  mir 
wwAt  i^egeiMi,'  dai  etne  gaAdfe'abe  hütea.dir  to  aclri- 
dcen-  woMe  wnä  m\i  nicb  rechcecn  laesen,  dir  to  is 
sine  Ko.  Mt.  gantz  gewilliget,  mich  nye  bestellebr^e 
vnd  wör  ich  iärlikes  mynes  soldes  schall  waren  wesen, 
vorsekeringe  vnd  keyn  vertoch  där  inne  dhda^  den  6lne 
g.  is  in  nSne  wege  geneigt,  inieh  to  yorldneD,  die  an- 
geiiiaeD  rlkes  bändelt  sy  vörhen  fallent^n  Tnnd  bo> 
8z[egelt],  densolnen  wes  itsnnd  verhandelt  wy  iiiwer 
lieaen  htr  by  gebenden  ^ersbbieken,  lesende  die  mey* 
ninge  woi  vortihemen,  werden  iuwe  licue  den  6ck  key- 
nem  äpenb^ren,  vp  dal  dorch  vos  8i>lks  töme  ^sten 

üicht  voi^|^ui»dj|g;et9.,ii^we.|i^v^  «^^^  ^^^^  ^^^^  ^9^-  w^ten 
to  holden;  wy  vorsehn  vns,  dat  solk  handel  in  achte 
ddgen  ▼ngefl&rlich  nach  ▼nderrichtmige  der  Ko.  Mt.  per- 
aAnlidi  ttedgen'  mich  schall  beszMten  Wiarden,  vnad 
nach  sodAne  he^zlAtinge  wÜt  ieh^  mit  bern  VtvM 
keyne  müye  vnd  ilith  sparen,  därmit  ick  myns  nästel- 
ligen  soldes  vnnd  so  ich  im  dinste  hliue  densuluen 
forder  to  bdren  mach,  vorwisseth  werden»  iawe  üeue 
■ych  htc  inne  nicht  andeiSLdai  imme  besten  vormerckeD. 
8»  6ck  mw^  Hese  wMes  an  mieh  helft  lordena  lüen, 
dat  ich  mit  geringer  antall  perden  by  iiiwer  lienen  im 
büde  to  ersebtnen,  werde  ith  der  vörberürden  örsdke 
baiuen  vorhinderth  vnd  kan  in  keyne  wege  vp  dithmäll 
mit  gndden  von  der  Ko.  Mt.  scheiden,  dat  iuwe  iiea^ 
nicht  anders  vorfären  vnd  die  gebreke  by  my  nicht  sSa 
eehdlen ,  so  Auerst  solch  rlkes  bandelinge  in  acbtedilgeB 
vngef<ferlich  myn  elfte  mdir  nicht  besziiten  edder  ent- 
echop  krigen  mochten,  wie  sieh  die  dinge  alleatbalneD 
begenen  worden,  bidAe  iek  iowe  Iteaen  alee  mynen 
lieaen  herrn  vnnd  väder,  mich  ylende  vormelden,  effte 
ick  den  äff  wären  edder  nicht,  wo  vnd  wath  mäte  ich 
mich  fnrler  holden  edder  wes  ich  dbön  schall,  will  ich 
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mich  vorheuen,  u\  sy  mit  gnaden  edcler  wo  sich  de 
dinge  schicken  mögen,  vnnd  alse  die  gehörsämen  iuwer 
lieoen  bog^n  vnnd  schiiuen  volge  to  dhdnde,  dat  ich 
iuwer  lieuen  im  besten^  vnuorholdeii  nicht  hebbe  willeM 
lAteat  deiMileen  frantlieb  dtnst  vnd  willen  to  ertdj^ 
bin  idi  alleweg  to  dbtado  flHkb.  DatM  Anspnrg  an 
frlddge  v6r  pinxsten  anno  te.  XV^. 

Nach  dem  Concept  im  grosghcrzogl.  meklenb.  Geb.  u.  Haopt« 
Archive  lu  Schwerlo.   Vgl.  die  Urkunde  vom  6.  Apfil  1500. 


Nr.  DCCLXVl. 

De»  Ritters  Bernd  Maltzan  Avfenthdlt  zu  Augs- 
bürg  auf  seiner  Sendung  an  den  Herzog 
Heinrich  vsn  MelUefAurg  und  den  kaiser Beiern 
Hof. 

D.  d.  Augsburg.  15Ü0.  Jua.  22  —  Jful.  1. 


Ich  wartt  der  Zeytt. 
H.  H.  zu  Meckelburg. 

Anno  domini  ic.  XV^« 

Item  am  Möntag  na  Inuocaait  (März  9.)  bebbe  ich 
Hertsog  Heinrieh  von  Medünboig  tod  meineni  hem 
md  vater  enttfängen« 

To  Torgnw. 

IIII^  golden  Rinsch  vnd  där  von  vthgegeuen,  wia 
htr  nach  folgeth  3c. 


Zn  Aoapargk. 
VI  blaffert  v6t  Her  üfTM  wägen  an  maeben  II 
nie  atelie  am  Mdndsge  na  Corporis  Christi  (23.  Junii). 
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Item     R.  golden  Ton- ^Bfllll^^  golden  vthgegeben, 

wo  }|!r  na  volgeth  am  däge  Johannis  (24.  Junü). 
^''^flll  gülden  her  l^^ttttf  wedder  gegeuen,  so  hi6 
(o  den  XX  gülden  gelegen.  ^     '  ' 

Am  Sondage  Tor  petH  vn<i  pauH  (ä8.  jlittili)  «Mio  tc, 
&¥P  heft.^Kr.v||efMlt  iMUim  Aiu^lt  >«yncini'g.  h. 
Herfzog  HinHe^  yfN^iir^.;^  dreehniMiert 

rinscb  golden.  .  . 

.         *  • 

Vszgabe  von  den  111^  gülden. 

XXX  rinsch  gülden  Yerantwert  Er  V^Qt  MoU 
t|Ctt  Bor  Beringe  wedder  en  ins  Inndt  so  Aieckla* 
b«röli  so  rtthett  dominiea  veria  saneU  petri  et  panÜ 
(28.  Jontf). 


III  Crutzer  vör  kosthe  in  Er  ItttUtt  MiMttmM 
herb^^rge  3*  post  petri  et  paoli  (30.  Jonii). 

1HI  golden  XUII  GratBer  Tselöeeinge  her  IMM 
illQlt|81l'4^  feiia  vieitadonis  «arie  <1.  JoUi). 

XX  golden  Er  ISetnO.t  gelteetk  eod.  die. 


Aat  det  Prtosen  Heinrich  AosgäBe-Reg^ter  vom  J.  1500.  V|l. 
die  ürfconde  vom  0.  April  1500. 


von  MaUuascIio  l'rk.  Sauiail.  IV. 
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Pjiß,fferzffffejlfa^^  und  B^kasiir  van  Meklen- 
bürg  belehnen  den  Ritter  Bernd  Maltzan  mit 

.')'.  dm  .  GtUe  Kittendarf  und  aUe»  „andern  Gü- 
iems  welche sdia.ItiMm  Mseeatn  iabet^  und 

»  m  äl0  tiamMkerf'eeiäft'kefmgefaain  ebid:  '* 
D.  d.  Wittenburg.  1500.  Aug.  5. 


-  Wyr  IVJagnus  vnnd  Baltasar  vonn  gots  genadenn 
hertofcenn  tlio  Mekeliibörch,  fursten»  tbo  Wenden, 
gmffenn  tko  Sw^orimif  BMtogk  vnnd  Siargarde  detiaml« 
IC.  hermn,  bekennenn  tagende  dpenbdr  v6r  yM«,  vt»a 
eroeim,  nak^meDii  vniid  iftdeniMnoiglich,  datt  wy  dem 
gestrengenn,  drbdrenn  vnnd  dncbtigenn  vn- 
seme  rAde  vnnd  I^uen  getrüwenn  ernn  U^tt^tt 
MißltfMt  r(dder  ynnd  synenn  eruenn  vth  sunder- 
licber  gnäde  vnnd  fi^iuist^.öck  triäwes  dient^ts  wii4<efilH 
Mf  dUbuhid  voB  'VBod  Trmer  hierrseopp  Ab  velerodlenn 
gedhdnn. belli  vnpd  in  tbekAmendenn  tyde«  n«|ob:db#|Ui 
mach,  gegtecöi  vnnd  gdtettt,  hebleniii  dwIcbUkenn  alle 
aedäne  giider  Riddendorpp  mit  alle  syner  tobehdringenn 
vnnd  alle  ander  guder,  so  die  Breydenn  in  vnsenn  lan- 
(^eun  gebatt  hebbenn  vnnd  nhu  ahnn  vnn$  vnnd  vnse 
herrscopp  gefaJlenii  »yjin  vnnd  inn  tok4wfUi|i  tydenn 
nocb  fallenn  mdgenn,  nichts  vthgenämenn,  gheuenn 
vnnd  l^hnenn  idgenwardigenn,  alse  lehne  recht  ia,  inn 
craffk  vnnd  machtt  dessea  vn^ea  br^ues  genanttenn  ern 
l30ttt1tDt  vnnd  synenn  ernenn  diesulnenn  giider,  so 
die  bcleglieiHi  syini  inn  alle  erenn  scheidenn  vnnd  enn- 
denn,  mitt  alle  erenn  tobohöringen,  rechticheidenn, 
nuchticbeidenn  vnnd  fryheydenn,  datt  sy  nocb  mitt 
pechtenn,  tynaenn,  vpböringenn,  richte,  bögest  vnnd 
aydest,  dtnatenn,  wäternn^  wAtera  inn  vnnd  vtflAte,  vi- 
acherienn,  weydenn,  wyakenn,  holtenn,  brdkenn,  mitt 
alle  niehta  vthgenhdmenn,  so  die  Breydenn  die  alder- 
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frye&i  gehatt,  brükeU  vnnd  boselenn^heUbeno.  .üir  awie 
vnnri  imf.  symth  geweaeth:  die  werdige,- gestrenge  vmtfi 
daehtipnytl-er  .J^linvi.  D^iiniii  dekeno  tho  GuatriMr, 
iMfir  .Hinrick  Ptesse«  rittei'«  Lotke  BleltkerOndl 
SperUntfk,  Hcmiegk  Hobe  vnnd  magister  Johann  Rode^ 
vnBC  secretarius.  Tho  örkunde  hebbenn  wy  fursten 
binengesiihreu enn  vnse  sigyll  neddenn  ann  dessene 
1^1^  wiüiobena  hengenn  h^tenn^  de  gegeuenn  vnnd  ge>- 
schrettenn  tho  Wittenborob 'aai' kDiddefirekemi'iliM 
;ViiH»ila  Petriy  am       dAseiMÜ  vjiflitiodertt^ . 

'  Nach  einer  beglaabiglen  Abschrift  aas  der  Mitte  des  16.  Jahrh. 
im  grossberiogl.  meklenburg.  Geh.  und  Haopl  •  Archive  m 
.Schwerin.  .  ,  •» 


Nr.  DCCLXVill. 

Die  Herzoge  wm  Meklenburg  erlassen  Mb  Stadt 

Penzlin  ihrer  eidlichen  Verpflichtungen  und 
weisen^sie  an  den  Ritter  Bemd  MaUzan, 

•    •  t  *  ' 

wy  Mf^gnnr  vnd  Balrb^^ar  gebr6däi^^^  fiTenrigk, 
JMtfab  NAIlireefctt»  bei^fl^^llrflgna»  üOkne;  nii>^des 
•gnidei)^  k^togen^  Uio  MeokelenbeffGh;  iSrnten  anriWen- 

den,  greip^  tho^  Schwerin ,  Rostock  vDd  Stargarde  :c. 
der  lande  heren,  bekennen  v6r  vns,  vnsc  eruen  vnd 
nakdmiingen  vnd  su&t  vör  aUzweme,  dat  wy  de  dr- 
eämen  borgemneiste'r  vnd  rälhmanne»  olderlüde,  warck- 
mMere  vnd  gulde  vndtt  ganez  gemeinte  der  Stadt 
l^enslia  tho  rechtem  erue  erer  plicbt,  ^ede  vnd.  «rffhol- 
Jing,  dirmitt  se  vns  vnd  vnser  herschop  vndt  ernen 
bette  h^rthd  vorwanth  gewesett  hebben,  vorläten  vnd 
de  forder  tho  ddnde  an  den  gestren«^en  vnd  wol- 
dncbtigea  her  Vf^entit  MUAt^WSkt  ritte r  vnd 
etnen  emem  gewteetl  '^nd  i^nwitrtlgen  ki  krafit.  disee 
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vases  br^aes  tiebben  vorMtcn  vnd  wtsen  by  ene  vnd 
stnen  eruen  au  i^d  tho  Ewigen  ttden  tho  bitven,  in 
mdteii  vnd  forma  wue  her  iS^rmW  MOttfSIl' vpge» 
nieU'Vnd  stne  eroe*  de»  iiAgbaMge  Ma^  indl  segiel 
wän  VM  dir  Aver  gegedmi*  Tho  vikmäd  vnd  bettente- 
nisse  hebbe  wy  gemelte  forsten  here  Magnus  vnd  her 
Balthasar  vnd  wy  her  Hinrick,  vör  vnsz  vnd  heren  Erick 
vnd  boren  Albrechtt  beide  vnse  brddere-  vnse  insegell 
an  dessen  brelff  dde»  hengen,  dein  wy  genielten  fofntnn 
here  Ericke*inidt  her«  •  Albrechtt  vnBefS  brftders  hertog 
pinrickes  insi^ell  sn  b.ekennen  vnd  mede  bHkken,  de 
gegeuen  vnd  geschreoen  iss  iho  Güstrow  am  frtet^ge 
na  Diuisionis  Apostoicrum  anno  vefüeinhundertt  vnd  eins. 

Nach  einer  von  den  Originale  im  17.  Jahrb.  genommenen  he* 
glanhigten  Abicbrift  im  groiabersogl.  meklenb»  Geh.  nnd 
Haupt- Archive  so  Sdifrer|n«. 

rjr.^PCCLXlX.  .... 

Die  Berzogp  Magnu$  und  Balthasar  von  Me- 

Henburg  und  des  Herzogs  Magnus  Söhne 
Heinrich^  Erich  und  Albrecht  belehnen  den 
RUter  Bernd  MaUzan  erbüek  mit  Stade, 
Sehloss  und  Haus  und  einem  neUe  dar 
Vögtei  Penzlin  mit  allen  Gerechtigkeiten^ 
Freiheiten  und  Herrlichkeiten 

D.  iL  Gfistrow.  1501.  JuUi  18. 

Wy  Maf^AoA  ^nd  Balthasar  gebrMer  vnd  wy  Hii^ 
rick,  Eriek  vnd  Albreoht»  Magnnaen  vpgenantien  sdnon» 
van  denanlnen  gniden  alle  bertogew  tho  Meokelnboreli, 

forsten  tho  Wenden,  gräuen  tho  Swerin,  Rostock  vnd 
Stargardt  der  lande  heren,  bekennen  äpenbar  tilgende 
vdr  vns,  vnse 'eruen  vnd  nakämelinge  vnd  vort  v6r 
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alfiawemey  de  dessen  brtf  t»elien  eddet  ihdrea:  lesen^ 
dat  wjr  Tth  gnedtj^em  fiten  willeily:  wotteftieliteiii  mdd% 
Aek  vth  TOBer  Tiid  viiser-tr^wen  redeHar  yoNefi  ^d'  ryn 

peme  räde,  hebben  ingeddn,  L4ten  vnd  gelegen,  lathei» 
vnd  iiidhön  iegenwardigen  in  vnd  crafft  desses  vnses 
br^ues  deme  gestrengen,  ^rbären  vnd  wolduchtigeii 
vneem  räde  vad  lienen  getrAwen  herniiVemM/^VlMU 
tfKW  rtdde^  vnd  einen  eraen  vilmie  islmderiger  gpetSt 
vnd  gnade,  4^ok.trAwes  dliafttea,  den  he  ivna  .gedM^ 
beffl"  -vnd  noeh  kt  tokömenden  (yden  dden  nrnehi,  vnns« 
gantze  Stadt,  slot  vnd  hüs  Pentzelin  in  vnseme  forsten- 
dhöme  to  Wenden  belegen,  mit  den  dorpern  vnd  gude 
lllr.  na  gescr^uen  in  der  vogedie  to  Pentzelin  bele-t 
^n,  ndmlick;  to  AlaUln"  viftheiil  'mt  de  schuU^^  ieiiD 
r6ekli6en  vnd.  ein  tegeflam,  Ußftk  «idaendehalae  ror« 
Bans  Spalde,  ttv6  jsebe|lel  iMm  ktimeti^  e\n  rdckhANi; 
ein  tegetlam,  vier  toppe  vlasses,  Hem^obte  mr.  Hatus 
Witte,  tw^  schepel  ieders  kornes,  ein  rockhoen,  eia 
tegetlam,  v^r  toppe  viasses,  Item  twelf  mr.  Hans  Hesse, 
live  »cbepeli^ee^ckornes,  ein  rAckh^nt  ein  iegetUm^ 
«^r  tofipe  viasses,  Item  tweUltebaliie^  mrf.Hans  Lupe- 
lawe,  tw<^.  )Sißbepel.  irdene  kprnes,.  eii»  |0g0tlani,  .lein 
eftckbdn*«  M?^  toppe  .vlästm,  hem  aostehaliie  mr.  Bef^ 
PMin; Tornow,  ein  scbepel  Inders  kornes,  ein  tegetlam^ 
ein  röckhöen,  twe  toppe  viasses,  Item  v^rtein  mr.  Hin- 
rick Grantzin,  dre  schepel  ieders  kornes,  szoss  toppe 
viasses,  ein  röckb6en,  ein  tegetlam,  Uem  iulfftebalue 
nr.  Hans  Spalde,  lw6.  eehepeliiiiMen». »kornes,  ein  .rdekr 
b6en,  dii  tegetlam,.  Heer  topipe  vlaisees;^  Iiem  ibivs>m 
M.  .Berndt  ImpelawD;.  tw6  ^nbepel  i^ers  kornes,;.- ein 
ff6ckh6en,  ein  tegetlam,- vier  toppe  viasses,  Ifem  twelf 
mr.  Kersten  Sunderman,  tw^  schepel  Inders  korns,  ein 
röckböen  viid  tegetlam,  vier  toppe  viasses;  to  Pu- 
cbo-w:  einen  mr»  de  schulte,  dr6  sehepelvi^dere.  korne% 
ein  .cdclüiden,  ein.  legellam«  .v^r  tof^  vjaases, 
snduendelwliie  mr..Hans  Girieinbske,.  tW^i^bepel  i6deif 
lipraes»  ein  tegetlam,  ein  ffidekh/ten,»veef.  toppe  »yfoi^sea» 
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Item  dveii  mr.  Ai^ndt  Boeman,  tw^  soMepil  i^ders  koi^ 
nm'i  «in  iMdiökt,  ein  tegeUam,  Teer  toppe  ylasses, 
Itein^  elaei»  ihr;  Weaer,.  tw^  echepel  IMem  kornee,  ein 
fdokhdenj  ein  te^etlam  vnd  veer  toppe  vlasses,  Item 
Iw6  mr.  Hinrick  Siuerth,  ein  kotze,  ein  röckhöen,  ein 
tegetlam,  Item  tw^  mr.  Roleke,  ein  kotze,  ein  röckhöen j 
ein  tegeilain^  Item  tw^  mr.  Hans  Kletman,  ein  kotze, 
^n  tegedem,  ein  f^6ckli6en;  To;  Ordten  Lnkowr'fteal 
eiiM  galten  detsehnite  ^e  esoe:  witte^  drd  eoli^pel 
Inders  körne,  Item  vier  nir.  äne  sKoezf»  witte  Michel 
Balcke,  dr6  schepei  iSders  korns,  Item  einen  galden 
ähe  szos  witte  Merten  Lesteman,  dr^  schepei  idders 
korns,  Item  einen  gülden  äne  skos  Witte  Henning  Brann 
BMdet,'  dr4  echepel  •  lodere  komsV  item  einen  golden  AiBä^ 
8808  iirftte  Simon  ^egi^w,'  drie  eciiepel  IMeis  kbrne. 
Item  einen  gnlde»  Ane  «bos  wi|tte  Hinriek  'GuIizey  dri 
s^epel  Inders  korns,  Item  einen  giilden  Ane  szos  witte 
Jorgen  Balcke,  dr^  schepei  Inders  korns,  Item  einen 
gülden  äne  szos  witte  Henning  Lesteman,  dr^  schepei 
Mers  korns;  Item  t6r  Lypea:  vdrthein  mr.:  So  wy  de 
Ttü  An  alle  eren  ende»  vnd  scheiden  allerfrtest  bebben 
bnlkel  vnd  b<»eten,  bynnen  der  siat  vnd  bqftte»>  nn  ge* 
richten,  hdgisten  vnd  stflesten,  hant  elfte  Kafü,  mit  aUen 
dunsten  luttick  effte  gröt,  mit  der  urbar,  borchlehn  vnd 
tollen,  mit  dorpern  vpgenanten  vnd  mdllen,  mit  acker 
vnd  hüwet,  mit  wischen  vnd  weyden,  mit  wMern  vnd 
fischerien,  mit  allen  holtingen,  weick  vnd  hart,  mit 
lacht,  mit  infl^tende  vnÜ -vthfl^ende^  de  ^na  aint  effi  im 
tokiteenden  tyden  mögen  geaiAket  werden,  beke»,  re* 
uem,  tonten  efl^e  innren,  mit  allen  pechten,  tynsen^ 
tegeden,  also  lemmern  effte  andern  vh6,  mit  allem 
körne,  mit  röckhönern,  mit  afleger  vnd  gehöde  vnd 
sust  mit  allen  vnd  tslieken  dersuluen  Stadt,  slot,  h^ 
ivnd  vogedie  wo  bäuengeschreaen  tobehöringen,  begniU 
dingen,  reehtidieydlen,  frybelden  viid>  berlicbe)^»,  wie 
men  de  benömen  kan'vnd  «ath,  niehta  melft  mitJaNe 
vthgenämen,  de  so  hy  deme  gnanten  hern  K^Vtit 
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lick,  alsc  leengiuU  to  hebbende  recbtlick,  fredelk*k 
vnd  frömlick  is,  to  bituen,  de  to  besittende,  sick  der 
•o 'gebrCikeode,  hebbende,  to  imUetiile)  sonder  vnser^ 
vnnet  enran  vnd  nakdoieUiige  hln&er,  ins^ggeRt,  bew^ 
tXme  vnd  alle  gdoMe,  vnie  va'»  ttitf  ^fiMiMihiiftii 

toMhe  effl^  W^se,  Mr  ^  de  gedachte  VttntH  Ttid 
eine  eruen  vns  wedderVMi  wedderst4tii^  vnd  vor^i- 
kinge  etliker  sliier  gilder  na  inbolde  segel  vnd  br<^ue 
dkt  yp  gegetten,' Ufr  tngeei  willen  ^nd  t6r  tiüge,  die 
hf  'vm''Vnd  Vnai»'T6t^  te  bttaetOtf^  ätienniMmTdUi 
vtid  iftgeMilD  hellk;  dcN^h  •Mittl'  h^ei'VtlMt'lltoi^^ 
Vfigiieift  'imd  atne  ernfn-  veiv  soleker  meAt^i»  elot,  «Iviift 
vnd  vogedien  wo  vörschreiien  vns  vn^  Vfi^etl  einen  In 
allen  billicken  vnd  plichffgen  dingen,  also  eifilnn  fcdmen 
vnd  bederuen  lehnmanne  sinem  rechten  lehnhern  to 
ddnde  schuldich  is^  dtnstbarliob  in  allen  handeln  vnd 
seheAe»  thAeo  vüd  bewtaeii,  Vnd  -iSle  t^rbendaiisde 
utiMf  dit  vnd  Mb»  echat  viiae  d^eife  fester  wea^n-l» 
all«  vAiea  tMm^  wen  'ehr  vtid  wo  vAkene  gögett'itiläib 
iddermanne  vns  des  nöeth  vnd  beh6eif  d6en  wert,  vp- 
vnse  eigene  kost  vnd  thdringe,  sunder  hern  SttttOes 
v|»gnant  vnd  sinen  eruen  Schäden  efft  nadeyll.  Werde 
aick  6ck  begSaende,  dat  wy  ei^  vnse  eruen  to  vnsen 
adiefften  edder  <tt6den  ^er  finse-lande  b6da-  vnd  mHn^ 
fiMatoiiiliPeiidef  Mdanida  Wardmi  isefcoUen  aladenfü 
die  fiiwUttef^der  etat  t^cMtMin  eoleketis  geltalt' ilali 

andern  vnsen  Vnderdänen  vnd  gewanten  vns  vnd  vnsen 
eruen  sunder  bew^ringe  bern  ütTtltttB  edder  stner 
eruen  vorplichtet  wesen.  Ock  schal  her  Setttllt  vnd 
s!ne  eraen  vth  vnd  von  deme  gnanten  etat,  slot  vnd 
büs  Vilsen  freden  lialdeii>Yiid  mit  nteand^  vlieida  effla 
kftelr  niAke»  viid  annlianiaA/ aonder  dal  «oh^-demla 
mit  vnaaeii  vnd  vnaaer  *  et«en  valwert  ,  rät  'vmd  «vrlHan; 
Vnd  effte  dck  furder  her  Ktttltt  J^Ottfait  edder  stne 
eraen  desse  vdrbendmede  Stadt,  slot,  hüs  vnd  tobehd« 
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ringe,  wo  vdrsteyt,  vorköpen  effte  iennicherley  pande- 
wyse  büten  einen  schlechten  in  m^ten  vnd  wyse  hlr 
folgeiul«  VAD  Siek  vpMia^rn  woldan«  schölle  «e  vm 
tetmal  TOfkandigen  vnd  anhddea»  vndi  wy  ,vnd  vom 
amen  siAoUen  alle  tyi  t dr  einem  .tdarman  kdpe&  vnd 
pandes  nba  wMe  n^est  waaeo.  -Bog^ae  aick  ^k,  dat 
Rot  lange  afkgre,  dat  her  SertlOt  Molt^Mf  sine 
eruen  effte  sine  br6dere  Hutft^  vnd  (ßtU  vnd  sin 
vadder  tBSUUmß  ^OUfOtl  tbdq^  Grubenhagen 
aaadar  Üaes  eruen  a%ingen,  so  dat  n^mant  isaii  dar 
▼drgoanlap  JBolltCTitt  ^tfUM  ynd  4he|Hba  atuan  6w99h 
bl^nao,  i4aa  dem  aohal  aodina  at^dt,  al#4>.  hiim  roä 
vogedid  wo  v6rgeschraiiaii  mit  alle  atoar  tbabeMringa 
quidt,  leddich  vnd  löess  fry  fallen  vnd  kdmen  an  vns, 
vnse  eruen  vnd  herschop  to  Mekelnborch  vnd  an  n^ne 
JBOUiatte  effte  ander»  w^r  denoe  wp  b^aea  geschre- 
aea«  Ock  bebbe  wy  y^r  vm  vnd.  vnse  eman  aUen  in» 
wtoero  tbo  Pentaalia  atoentlioh  vjid  in  baeondedi^ 
aodAiia  arfhaldiage».  ddrana  aa  vna  vorpliobtet,  yotdtd* 
gen f  vnd  yorlAten  vnd  aie  dersulue«  hern  UettlOI 
mOli^ätiZ  vnd  sinen  eruen  (o  dönde  gewyszet  vnd 
iegenwardich  in  crafft  desses  bricues  an  em  wyszen, 
habtü^.  4ck.  her  Bernde  vnd  atnen  eraen  aaoddne  stadt, 
alot,  hüa  .yad  vogadie  wo  b4iiaB  gaachraoan  in  aller 
mAtka,  .w|raa  vnd  Ibrae^aUaa  Uaern  gafi^raoan  dovch 
de  gettrengea  vod  ^bäran  •vnae  redare  vnd  g^ 
trtkwen  hern  Hinrick  van  Plessen  ridder  vnd  SU^DCSCtt 
iMoItfait  vnsern  marschalck  vth  vnsen  sondergen 
bouelhe  liflicken  vorantwerden ,  där  inne  to  besittende» 
wysen  vnd  förai^-lätQi).  •  Hir  ane  vnd  öper  sint  geweal 
die  wardigea,  gestrengen  i  bochgetörden  ynd  ducbtigan 
vnae  rader  Er  Jahan  CmAi.  mdater  daa  b^Ma  aasctf 
Antba»y  to  Damtahi,  bar  Jaban  Thnn^.  deken  to  G«* 
strow,  her  Hinrick  van  Plesaen,  ritter,  Em  Andreaa 
Becker  in  beyden  rechten  doctor,  Er  Johan  Lange,  doc- 
tor  vnd  dh^mhcrre  tho  Swerin,  Diderick  Veregge,  Hen- 
ning. Hobe»  Hans  van  Helpte  vnd  ander  mehr  lolWer- 
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dige  vnser  reder.  To  forder  drkiinde  vnd  bckentenisse 
bebb^  wy  gemelten  forsten  ber  Magnas  vnd  her  Bal- 
tliasar  vnd  wy,  ber  Hinriek  v6r  vna  vnd  beni  Eriek  viui 
kern  Albrecht,  beide  vnee  br^der,  vnse  ingesigil  an 
dessen  br^ff  döen  hengen,  des  wy  gemelten  forsten 
her  Erick  vnd  her  Albrecht  vnsers  bniders  hertogen 
Hinrickes  ingesigil,  szo  se  bekennen  vnd  oiedebrükeBf 
de  gegen en  vnd  nesohrenen  i»  to  Güstrow  am  szqndägi) 
iiii:4iiii6i<Mii&  afoatoJomm^  m  godea  g^drt.  vefteinkon- 
derl^  vnd  «in« 

I9ach  niUirarciitli  stosahcrsegl.  meklenburgtechen  Geb.  u^flanpt« 
Archive  ao0wwabrCcn  beglanbigteD  Abschriften  aus  dem  16. 
•  Jahrhundert 

Ein  Heichahofraths-Conclasnm  lautet:  ' 
'   "  ■   \  •  1,1790.  Jan.  a 

,^c«crlhntar*  nnnc'  den  Hetra*  HerftHif  stt  MednleahntK« 
(ASfibwerta         den  impelnwlea  (Freiheaien -HaltiaB) 
-  '  1 /   «^'^  Sache  rechtlichen  ßr0rtemaa  in  dem  JHeidlse: 

„Stadt,  Scbloaa,  Haue  und  .Vogtel  Penslin  |Mne  tfexr- 
nscbaft  zu  nennen,  nicht  zu  stören  '  ' 
Dieter  ßeschluss  mit  den  Verhandlungen  fst  gedruckt  In 
V.  Kamptz  Meklenb.  Rechtssprüchen  I,  Nr.  84,  S.  177;  vgl. 

V.  J^eaipis  «eckleah.  OIvU-Aecim  II,  §.  175,.  üllet  Jl,  S. 


Nr-  DCCLXX 
Der  Rtiier  Bernd  MaUzäh  -  versiehst  der  Stadt 
Penzlin  die  Aufrec^halt?mfi  ihrer  Priviiegienj 
nacAdem  er  von  den  Herzaghi^^*^vfm  MeMenr 
bürg  mU\  Stadt  und  ScUoss  Penzän  belekni 
worden.  , 
.      Dl  d«  1501.  JuJii  8^  . 


Ich  Ehr  Httnt  MolUan,  Ritter  vnd  Erff- 
marscbalch  des  Landes.  Stettin,  Bekenne  äpen- 
babr  vdr  allesweme  vAr  mi  vnd  mtne  Emen  vnnd  na- 
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kömlingen,  Nachfdem  mi  de  Hrliiohten  vnd  li6chgebdrntiil 
Pursten  vn<i  hereo,  hereti  MagUas- viind  her  BakhiMat^ 
gebrddere,<lllnrk^^  Ertek  >niid  AlbreeUt,  .  des  genanten 
her  Magniifi  Söhne,  alle  hertogeb  tho  Mfeeitlenboreb) 
Forsten  tho  Wenden,  Grauen  (ho  Schwerin,  Rostock 
vnnd  Stargarde  jc.  der  lande  hereii ,  de  Stadt,  Schlotb 
vnnd  tliobehdrunge  tho  Pentzlin  my  vnd  mi nen  Eroen 
^wiglicken  voridtton,  nach- Inholde  des  LehabrdiMy  ^ 
Bbre  gndden  my  vnd  .mtMn'  Emen  dMrdQer'  geiieiiii) 
Vnnd  ich  vnnd  mtne  Emen  willen  ddrvp  densoliieo 
Borgermeisteren  vnnd  Rdthniannen,  Olderladen,  Gilden 
vnd  Wercken,  so  geerffgchuldfget,  geläaet  vnnd  ge- 
schw^renn,  by  eren  Priuilegien,  OldthSrkdmen,  Frey- 
heiden vnd  rechtigbejdeny  so  von  oldings  von  den 
Forsten  vnnd..  herschofficn  gehalt«..  «Urbjirblliien  läten 
vnnd  de  in  allen  dingen  nicht  vemi^ren^  den  helpen 
▼enn'ehreu.  Des  thd  Urkunde  hebbe  Ick' her  JBcrillPt 
iStOltiatt  upgemelt  vftr'  rny  vnnd  mine  Eruen  min  In- 
gesegell  an  dessen  breft'  dOen  vnnd  läten  hengen.  Ge- 
schehen am  Donnerszdage  nach  Diuisionis  Apostolorum 
Anno  im  veffiejn  honderden  vnd^'fiineme  iahre* 

Anscultiret  vnd  Gollatloniret  ist  diese  jegen- 
wertige  Copei  mit  Jhren  warhafften  versie> 

gelten  Pergameinen  originali  durch  mich  Da- 
niel Garlip,  Notarium  pablieum,  vnd  als  ich 

y  ^-  ^  die  dftmsclbigen  von  Worten  zu  Worten  ffleicb« 
lauts  befundeni  bab  ich  mich  zp  vrkun^jne^- 
reres  fflaitliens  mi(  eigneii  'Kaii^en '  Vnder- 
'     WfiHd&iV'  "      ^  ^  • 

'  v. .\»V.-  .Z'.^.w'v  ?.v.'.  V»:.  .  \,u  V.  »  '.-  D.  G.  m^li* 

■ 

Nach  mehreren  beglaubigten  Abschriften  \m  groMh'cnogl.,aie* 
kicnb.  Geh,  ond  HMpl-ArtUv«  so  Schwerin. 

I     I  I  f-i  \ 

^a<«i^^a« 


Digitized  by 


381 


•     Nr.  DCOLXXL 

Die  Berzoge  Magnus  und  Balthasar  von  Mehlen- 
bürg  belehnen  den  Ritter  Bernd  Maltzan  mit 
den  Dörfern  Ave  und  Marin  mit  dem  Acker 
mf  dem  Seknwrter  FMe  und  der  Mühle  da- 
selbsty  welche  Güter  Henning  Stute  zu  Deven 
den  IMnierren  aufgelaeee^  hat, 
D:     Schwerin.  1601.  Aug.  14 

VVy  Magnus  viid  Calthasar  ic.  bokennen  vnd  dhon 
kunt  dpenbdre  botügende  vör  vus^  vnsen  erueji  vnd 
alsweme,  dat  vdr  vns  is  ersehenen  die  duchtige  Tnse 
lieae  getHkwe  Hennigk  State,  Otto  Stnten  seligen  s6ne^ 
to  Deaen,  ynd  heft  die  dorpere  Aaegge  vnd  Maryir  mit 
deme-  eekera  vppeme  Sm  orter  fei  de  vnd  der  mMen  dd^- 
sulaest,  mit  aller  tobehdrin^e,  erflich  vortäten  vnd  vns 
betiich  angefallen,  vvy  sodäne  vörgescreuene  güder  deme 
gej^freogen  ecn  ^ttUt  j^oUf^j^^jr Itter  ynd  sin en 
eruen  mochten  erflich  vorl^nben ,  des  wy  stner  bede 
vnii'  ge Jachten  ern  ^txiÄti  trilkwen  '^i^nste  hebhen 
üitgbsetren'vnd  hebbeH  vorl^in^  vnd  völligen  deine  ge- 
mdteiT  etn  B  e^  n  d  e  M  ö  1 1  ^  a  h  e  ritter  vnd'Wnen 
rechten  lehneruen  to  eyneme  rechten  maiilehn  erfUich 
by  ehm  vnd  sinen  eruen  to  bliuende  sod^ine  vörgmelten 
dorpere  als  Auegge  vnd  Maryn  mit  deme  acker  vp- 
penne  8)iM>r|i}r  v^e  :v.pd  m^len  dAffsalufst,  ni|t  aller 
tobebdringe,.  niehto;.vthgei4nieii^.  in  aller  mith^,  $9 
üennuigk  «Stqten  stfi  v^er  seliger  von  Ewalt  Bladierf 
erflich  gekoft  vnde  imme  l^nbe  gehatt,  so  wy  des  köpr 
brieue  vnd  vnses  zeligen  veddern  hertoge  Uinrick  von 
Stargarde  leJinbrieue  Qtchlicb  gesehen  hebbeu,  in  crafft 
vnd  nieebt  dusses  vnses  brdqes«  ^  1^9  «örkunde  hebbeo 
wy,!rMS^daohttn  furzten  J^eide  vn^r  ingea^ele.bienedd^ji 
an  deesen  brtef  ddq  hei^s^  gegenen  ja  H^ß^wt^ 
na  der  gebdrt  Christi  vnsee  bem  M  CCC^CC  vnd  imi^e 
^r^ten  iän^,  am  bilgeu  4uende  as^iipi^on^s  Marie.  . 

* 

* 
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Nach  dem  ('onccftt  im  grofsii^rzogl.  ^  aekleoburg.  Geh.  u.  H. 
Archive  zu  Schwerin. 
*•       SlaW  der  Stelle  gegen  das  Knde: 

„in  aller  mathen,  so  Henoingk  Stuten  sin  vadcr 
nieliger  van  Ewalt  Bluchern  erflich  gekoft  vnd 
,^n«  lenke  gehau%  -    '         '  • 
ist  In  AnUin^e  mmIi  M  Wotteut 

.  ^vnd  Mt  de  dorper  Aatg|;^.  vaä  M^ffA  te.  — 
D —  —  nil  aller  lobeborioge'* 
am  Rifnde  tht  fifniükaltmigMgeschrieliefli:  ' 

vad  wet  Ewalt  mocber*  t#  Dabetkow  vnde 
sine  eraen  aier  In  vnaen  landen  gebal  rmd 
den  Stuten  vorkofft,  na  lüde  dar  kop  tad 
.lebnbrieve,  (,erflick  vorlaten") 

aber  wieder  ausgeetricben. 

♦  t 

•  « 

Nr.  ÜCCLiXlül. 
Der  Oerzo0'  Magma  mn  Saekten"  lAtmiAmtff 

'  berichtet    den   Herzogen  l^Iagnus   und  Bai* 
'    thasar  von  Meklenburg,  dass  deren  Geschütze 
binnen  htr!t^*aur  dem'Sä^^  Bremen  zurück' 

kommen  werdeji^  und  bittet  um  Uebersendung 
der  SchuldverecAreibungj  rvelche  er  dem  ßUter 

Bernd  Mei^zaHi.mrf  IVlOs  rh^  GuUen  am' 
gestelU  iai. 

D.  d.  Lauenburg.  1501.  .  Deo.  13. 

■  .« 

Vnnsse  fnmtnke  d6n)»te  vnde  wes  wy  altes  Wem 
Tnde  ^idesz  ▼ormdgen.  HöchgebAmtiitf  forsten«  finint- 
fiken  Ituen  heren  vnde  ohme.  Wy  hebben  myt  iuwer  It- 
üen  scrifflen  vnszen  d^ner,  dck  mit  perden  vnde  wägen, 
an  den  drosten  des  Stiftes  tho  Bremen,  iuwer 
Itaen  boesen  wedder  van  ddr  to  hälende,  gbe* 
eehigk^f;  'so  hebbie  wy  myt  den  snloesten  iuwer  llaen 
seiWe  nlöht  froditbädllges  erlangt,  den  alleyne  wedder- 
seriffle;  de  wyinwer  Hoeir  üsmides  by  iegenwardigen  to- 
sdifgkenn,  vnde  angeseen,  wy  de  suluesten  Hiwer  Itae 
scriilte  nicht  hebben  mögen  erdpeuen,  szu  billich,  bid- 
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den  %y  g^r  firontfich,  ittwer  Itaen  willen  ynn  hy  l^gen- 
warciigen  scrifFtlich  vornieldon,  wo  wy  vns  furder  df\r 
an  schigken  schullcn,  nacli  dem  de  sulueste  droste  vns 
muntlich  to  entbdden  heii>,  dat  de  busszen  in  eyn  korth 
to  Haroboreh  schnllen  kämen,  dat  wy  inwer  Ifuen  szo 
itnihe  besten  vormelden.  Ock,  Itae  obme,  bidden  wy 
npohmäU  gär  frontltch,  lo wer"  lliien  willen  vnsz  by 
i^g^nwardigen  szend^n  soddne  scb^ltbr^ne  van 
wegen  heren  ^tVMtB  ;^OltfStt  vp  de  duszent 
vnde  söuenticli  rinsche  gülden ,  alsze  wy  by  dem  ea- 
pitell  to  Sw^rin  tdf  trüwer  handt  iuwer  liuen  effte  ge- 
nanten heren  ßerende  Auerroanf werdende  ghelecbt 
bebben^  Tode«  eSt  iawer  liaen.  dücbte,  wi  gemeltenn 
heren  Bernde- mb6r  sobeldich  rjide  pliebtleb  to  d^nde 
wSren,  szo  wy  dän  hebben,  stellen  wy  alles  to  iawer 
lluen  erkanntnissze,  szo  wy  öck  färeiiheen  in  vnszenn 
fürigen  scrifften  an  iuwer  If^uen  geschigket  dän  hebben. 
Iuwer  I^ue  sick  hir  an  fruntlick  ertdgen  mög/On,  ßo  wy 
niebl  twiuelen  wol  d4nde  werden,  sodäns  szy  wy  ▼mme 
de  obgemeUen  iawer  itöen  yng^spärdes  Altes  to  rordd* 
nende  wÜlich.  Datam.tioaenborch,  amme  mAndjäge  na 
oonceptionis  beate  Marie  virginis,  anno  tc*  XV^  vnde  eyn. 

Mangnusz  van  gots  gnaden  to  Sa&^ze»)  En« 
•       gern  vnde  Westualen  hertoge. 

Den  hoehgebomnen  fursten  vnde  heren 
'  heren  Mangtiasz  vnde  Balti^zare  gebro- 

deren  bertogen  tho  j||ekelen|iorcb,  for- 
sten tho  Wenden,  grauen  to  Swerin,  Ro- 
stock vnde  Stergarde  der  lande  heren,  vn- 
szen  fruntlichen  lieuen  heren  vnde  ohmen. 

•    '    vv         ■*    >         ;  \\.  \         ,-.1      \^   (vL.  iSt-).'!  V  x'-\ 

Mach  dem  Oriicioale  im  grosMmt<PiU^<1B^ici|^urf*'iG^4  u.  H. 

Archive  7,u  Schwerin, 

Ohne  Zweifel  hatte  der  Ritter  ßerend  Maltzan  dem  Her- 
zoge  Magnus    von  Sachsen  -  Lauenburg  meklenbiirglsche 
'      ' -Hülfsvölker  zugeführt.    „Im  J.  1499  do  hatte  der  hertzog 
„von  Sachsen  Unwillen  mit  dem  Sticht  von  Hremen  und 
„klagede  auff  eUicbe  Gerechtigkeit,  die  er  venueiade  zu 
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„babeu  in  dem  Stiebte  von  Bremen,  dHr  sich  ein  Krieg  von 
„verboff,  so  dass  der  wur.digste  in  Gott,  «Uni  41errn  Johann 
„Rode  Erlsbliciiof  SU  Bremen,  nilf  der  Manschup  derSlSde 
„Bremen,  Hänfbbrg,  Stade  oild  Baittebude,  aBwiiBii^  dto 
«iHeftieg  vo»  SaebM  da«  Land  io  Badtlenw  Ab:  et  «m 
ngalvopiieB,  4*  vethof  aidi  dn.^aa  Unwille. «sdier  de« 
^renndeii  ned  MgofMlen  aicb  imder.  einander  xn  JcM^de^ 
,eo  daaä  .dar  von  den  DetmaraclienJOO  Man  dod  gescbla^en 
f^word^n,  ohd  in  ^en  negesten  Jabre  darnach  ireg  der  vor* 
^benohiede  Verfitog  das  Land  zu  HadelMi'  wieder,  tfnd 
\'  (M  nwoldan  Ibrt  In  iÜ«  StUbl  tob  Bremen  gesogen  habest 
: -1  (  «welches 'gpwefaret  ward  Von  dem  Sl|icb|e'!ie||  fiulffe  et* 
.  »lipb.^jT.  .benrii,  als  Hertzog  Htoricha   von  ßraenachweig. 
,  '  .  j^Darum  erwähiede  der  Ertzbischof  dea  Uertzogen  Sohn 
'  •      '„Christoffer  mll  Willen  des  Capittels  nach  seinem  dode  r\\ 
*•        „einem  Ertzliisrhoff  zu  Bremen.**    Lappenberg,  Geschirhfs- 
'  *;      quellen  des  Erzstiftes  Bremen,  S.  175.   —    Nur  dadurch 
t  hoffte  der  Er7Jtischof  „die  von  dem  Erzslille  nbgekommenea 
„Lande  und  (iereclitigkeiten  und  namentlich  die  abgefallenen 
„Bewohner  des  Biitjadint;er  -  .und  Riislringer- Landes  wieder 

•  *  *  „TU 'gewinnen.  Dem  Sohne  das  Flochstift  zu  erhallen,  brach 
*^ „Heinrich  1501  nach  Friesland  auf..  Doch  zwangen 

•  „«»ie  durch  kühnen  Wider»rand  den  Herzog  zum  Rückzüge.'' 
./   ^  ,'/I<i,vetii#nn  G.esph.  der  Xitnd^  ^riunachweig  ond  Lfinebiug, 

1.4  S.^. Henrika  düx  Br|inaw^cl  ajenior,       —  oamlom 
"^tcim^rom  prlncipnm  di>moa.  inolfani  ad  aoidlie  ao^mlltendn, 
'>  ^  perfecll  m  ad  prlncfpfiini  Septembria  conirc^ 

*    '«MMr*'-^  ^  9tfbmlae^e"j»6ir  Bente«  Loneborgeeala, 
Magnna  Hegaepbleirtsi«:«:  »Bigleua;  PoeH^enle  dnz  k. 
AV^..  KremsU  Saxenle  Li         «ep.  ».  -  Vgl.  Redleff 
.   M.  G.  I,  .S.^L  TT  .Weiter  bu  «l^er  dieae  Angelegenbell 
nicbta  bekannt  \ 

rgl.  aneb  unten  sudlr  >.  (  1506). 


Bernd  MaUxm'*  d.  j.  Berechnung  mit  »einem 

■■  Fetter  Otto  Maltzan.  ' 

.,D...4.(1502).  .  ,  • 

Tn  <|en  iäfen  vnsxes  beren  do  men  scr^if  düszent 
im.  vQd  XiCVI  i4re,  des  .suadAghas  na  Martini  Udff 
ick  mytieai  vedderen  acaldich  XV^  gülden* 
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• :  'Mi  ffitiNwürl«!  XV^  pMm  heMw  tck  mgrnem  teil* 
dmn  H^r  hkfe  vü^m^u/ti,  alle  ür  ioyi  XXIIII  golden 
vnnd  ihmdert.  hem  do  de  IUI  lAre  Yorsch^neh  wtorc», 
do  taste  niyn  vedder  er  l^erttHt  iBolt|an  ethlike 
güdere  an,  de  my  niyn  vecider  ißttt  SÜOlt^M  ghe- 
setlcutk  Kadde,  bendmelikeu  .  dai  dorp  .Sciioe».«oW9 
deth' mj  stündi  Vli^  gnUleA. 

. .  >  Do  bUff  idc  aoeh-  mynmtk  veddereil.  QUe- At^oi* 
taan  Ul^  gnUn .  ecaldieh;  i^mme  de  renie  vdr  de 

IIH^  gülden  hefft  he  to  my  geschicket  Peter  BntaMWen 

myth  scrifTten,  dath  ick  em  quiten  scolde  XX  gülden 
to  Hans  ßrockinanne  to  Rustfick,  deme  ick  denne  szo 
ghedän  hebbe,  vnde  Uli  gülden  byn  ick  em  noch 
aehnldich. 

Mr  na  nam  erun  Beredt  MoUzan  dath  gddt 
mytb  alle  yn.         -    •  • 

,  . ,  Summa  der  rente      guldeo  vnnd  XVI  galden. 

Ifem  krech  myu  vedder  eyn  p^rdt  van  my^  dat 
stundt  my  LX  gülden,  dat  koffte  ick  van  Jürgen  Hai- 
uerstade ;  dath  gelth  is  he  niy  6ck  noch  schnldich: 
•  '^MteHk-  k$Mk  htl'  doeb  I  grAw  p^rdf  ^bA  mf,  dath 
alimth  mj^'XL'/goldeB;  dath  gehh  ia  be  my  dck  noch 
a^boldieb«  . 

.  yt^ath  dem  el^cBhändigeik  Originale  auf  Papier  voa  der  Hand 
des  andern  Zettels  vqid  13.  Novbr.  1496,  im  Arclilye  der 

Nr.  DCCLXXIV. 
Jacob  Prutzenow ,    Commissarius  des  Buchofs 
JUartm  wm  Camfiß^  hebt  den  gegen  Bemä 
Mälizan  avf  Heinrich  Hudehavers  BetriiA 
verhängten  Kirchenbann  UHf. 

D.  d.  Damminu  1503.  Jan.  37. 


Jaeebm  Pmtzea^uw,  eainmtawirias  per  reeefeni 
dm  in^  Criato ,  patrem.  dominwn .  doaHlniiai  Merünnm» 
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eedesie'  OamHienl^s  cpiMopani,  speeMiter'  ibpiita- 
tu»,  salotem  in  domino.  Sentencias  e?rcoinrottfii«< 
caci Ollis  cum  suis  sequelis  et  inde  secutis,  per  nos 
in  et  contra  validum  IS^tttt  iWOltfSII  ad  instantiam 
domioi  Hinrici  Hiidehauer  latas  et  fulminatas  emden 
de  eonsenaa  in  tote  t<4liinu»  dei  nomine,  in  liiisce  man- 
dantes  qoatenns  ipsnm  in  ibnna  .ecciesie  debite  absei- 
uetis  et  absoltttom  dimiltacia*  •  Datum  Demyn  anno  do- 
mini  IVP\'C1I,  die  XXVII  mensis  Jannarii,  nostro  sab 
aigiilo. 

Mach  dem  Originale  auf  einem  schmalen  Streifen  Papier  fni 
Archive  der  Stadt  Rostoclc.  Das  auf  der  Rttdueile  aufge- 
druckt gewesene  Siegel  ist  abgefallen.  , 


Nr.  DCCLXXV. 

Der  RUier  Bernd  Maüzm  überläset  seinem  Fetter 
Bernd  auf  Scherssam^  Lüäeke's  Sohn,  Us  zu 
nächstem  Martini  die  Dienste  und  Pachte  aus 

ji  den-  Gutem,  wekhe  dieser  ihm  verkauft  hai, 
unter  der  Bedingung,  dass  er  die  Zinsen  van 
den  2150  rhein.  Goldg,  und  andere  entstehende 
'  Zinsen  mährend  dieser  Zeit  bezahle,  und  ee* 
dirt  ihm  das  Reckt,  die  seit  der  Aussteuer 
seiner  Schwester  noch  ausstehenden  Rück" 
stünde  einzutreiben.  \,,, 

.  .     D.  d.  I>enzlin.  1503.  Febr.  35. 

tck  er  ISet^nÜt  Ütoltfattn  rirter  bekenne  dpen- 
hAr  in  dissem  breuc,  dat  ick  VtCMf  mynem  ved- 
dern,  ftttUfte  MoUtM»  aAligef  a6*nenv  erffge- 
aeten  to  Seboraow»  an  4en  gAdern  Ted  lAden,  ao 
bie  my  innboll  des  voraegelden  brtnea  vorkolll  heff^, 
beblie  ebme  redeliken  dtnst  där  ane  to  bebolden  vahn 
nhu  ahn  betb  tho  Martini  gegunuet  viid  ihogeläiben 
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gehören  pechte  böne»  mach,  in  dem  bescheide,  dat  hie 

alle  rentbe,  die  vahn  den  tw^viidtwintigestebalffbundert 

iliischeii  gülden  gek6men  sint  vnd  noch  twischen  ditb 

vnd  Martini  komen  mögen,  vthgeuen  Tod  betäleii  scbal«  . 

Ook  Mb  ick  f«fder  mil  ebme  tofMden  vnd  is  myo  witte, 

da*  hie  alle  irtne  gvfffc,  so  bie  noeb'  ittit  e^kea  der- 

aoleen  » »  vthgände  beilfc  Tnd  ad  sie  ahme  in' -der  ttdt, 

alse  hie  sine  saster  beräden  scholde,  to  geuen  ge- 

\6uei  hebben,  die  Tahn  ebn  tho  mänen  vnd  to  furdem, 

toe  geo^rde.   To  örkunde  myt  mynem  benedden  ge- 

dfeckteo  ingesegel  vorsegalt.    Datum  Pentseli» 

Anno  te.  VP11%  am  frlgd^ge  na  Reminiseim. 

NmÜ  Ami  hnteftltea  Orffllsal«  anf  Papier  Iii  ArcUve 
Stadt  Roatock. 


Nr.  PCCLXXVL 

Der  Ruter  Bernd  Maltzan  auf  Wolde  und  Penz- 
B»  verkauft  das  Um .  und  seinen  Brädem 
durch  das  Absterben  des  Themas  Maltzan  atif 

Trechow  zugefallene  und  von  ihm  durch  Kauf 
vervollständigte  Vierthtü  der  trechowsehen 
'  Güter,  nameniUeh  zu  Wendiseh^Treehew  und 
Gralo7D  gelegen^  an  seinen  Vetter  Wedege 
Maltzan  auf  Gruben/tagen. 

a  d.  Penslin.  1503*  Marz  81. 

V6r  alsweme  disse  br^ff  getöget  vnnd  gelesen  wert, 
hie  sy  geistlick  olGt  wertlick,  bokenne  ick  er  KtVUt 
iROlt}«!^  ritler»  evfaoten  t6m  Wolde  vnnd  Pen- 
taellin,  dpenbar  y6r  niyy  aiyne  eruen  Tnde  niyne  htir^ 
nabendnieden  br(Vder  vnnd  veddern,  naebdeme  vnnd  IdC 
mit  dem  erbaren  vnnd  vehsten  S29(MgO  iSlOU 
t^Utitf  erfseten  tom  Grubenhagen,  mynem  I^- 
ueo  veddern,  vahn  wegen  etliker  nageläthen  gii- 

▼M  MallauMh«  Urk.  SmbI.  IV.  22 
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der  CfiomaB  ^OU^ttB  seliger,  vnses  veddern, 
bettiVmUckeil  Wandcschen  TrMhovr«  där  vahn  my  my- 
««r  hK64^di  VMd  veddevr»  wege»  vttdeil  t^g^e* 
fblUn  Vn*d  «^gtklmn'  4Hnlii,  in  mM«  wo*  ksk 
B«r»tk  Moltiitii  vilgenlnt  dal  im»  mytte»  M4arm 
vnfnd  Yflddem  g«koft  het^be,  där  daer  wy  denn«  vor- 
oiiddeUt  TorwilligiDge  in  vnscr  beyder  deil  hem  vimd 
frunde  in  eyne  gruntlike  vordracbt  vnjod  berichtinge 
g«k6Mii  .vsnd .  vwtoigct  simh,  in  wtse,  näihe  vnM 
{Immm^  «•  btr  aacteit  wim^i  ala»,  dath  da  gadachla  jmym 
vaddfl»'Wadigia  MaliaM«  atna'braea  vnaA'tMraa  ai^ 
man  adefce  y^^rbea^ede  güdere,  eraa  fimd  pant,  al99 
VVendeschen  Trechow  mit  dem  dorppe  därsulaest  tobo- 
legen  vnde  der  mdllen,  öck  mit  dem  häuen  vnnd  hAuen 
to  Gralow,  den  nbu  bowänt  vnnd  büwet  Tidtke  Schune- 
nuan,  mit  allen  tobohdringan  Tode  IsHken  in  bsondem, 
alaa  mit  bollingen,  gresuigaDf  wajdan,  wiaahen,  aaha, 
▼tscheri^n,  pecbtaa>nnd  snat  allen  andern  anhaagenden 
gerechticheyden,  herlicheyden  vnde  dtem*  6tdesten  ge- 
fidrte  vnde  alse  de  vnse  drbenömede  veddcr  sÄ- 
Uger  allerfrfgest  ynde  rdwlikest  bosethen  vnde  inge- 
hau»  haft,  vnnd  ick  e«  Bamtb  vdrgeiiant  vahn  ai.ynen 
lir<(4a«a  Vfi<ad  va^dvirir  flUkpft  haKha^  iMMai  aichl 
Mui^ii  baai^hej^daQ»  aclialniyn  Teddar  WadXgo  Mol- 
taaji  ¥aad  atna  eraen  ^nnda  araea  eraen  Ack  ao.  rdw- 
Bim  bositten  vnnd  gebruken^  sundec  i^nigerleye  indracht, 
ansäge  vnnd  vorhinderinge  myner  vnnd  myner  eruen, 
äne  alle  geuörde.  Därup  ynde  däri^gen^  heft  my  myn 
▼edder  vdrgemelt  derbalaen,  dat  bia  aick  sod^ar  y4>r- 
baadoiadan  gAdara  mia  alnaB  araas  ganlidtak,  wo  Tdr- 
alalft,  to  Ewiges  tfda»  r6«lick  gabrAkan  aaM  ymnim 
maab,  mit  dpMHent  adaenbandert  vnda  dtA  vadaidraiip^ 
tich  rinsche  gülden  vornu^^et  vnnd  botält,  vnnd  alao 
vorplichte  ick  my  obgenante  er  Berntb  Moltzan  mit 
mynen  enieo,  dat  ick  Wedigen  Moltzane  mynem 
veddam  dar  vörbaateaunadaii:  gAdere  i^gen  myne  b ru- 
dere vande  gaaeddar,  alaa  ftilttt  vnad  #tlM 
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dem  längeren,  to  Scborsow  gesetheni  eyne 
i^küM  ^\t^nk6mf(i  mfif  an  M^it  Öek  VMtte 
Wk  hernth  Mohz«»»  i^NVe^  bdu^sbbj^tien  «eddne 
g^Mere  vdr  niynftm  gt^edigen  ketn  van  Stverhfl^  sö  wann- 
^  ick  Sär  to  geeisoh^t  vnde  vormätn^t  werde^  votläthen, 
so  iantsedich,  gewdolkk  vn49  reebl  is,  ¥iind^  yariätbe 
de  i^genwordigen  vdr  my,  myne  enien  vnnde  de  ge- 
seghten  myne  brödere  vnde  genedder  Wedigo  Mol* 
tsane  vnde  stnen  eraen  in  aller  mdtben  vnde  wtee, 
itftt  d«m  ffireide  vdr  dem  lehnhem,  ^ck  schulten  vnnd 
gebiureiT  verUthen  vnde  vertagen  were,  in  craft  vnnde 
msebt  disses  br^uei».  Oek  so  schal  ick  er  B e r n t 
M o  1 1  ea  ii<  vllgenant  dith  vdrschreuen  |^dt  W  e  d  i  g  o 
Mmli^Mm^  mymm  t^dideta  qaftb,  iHgb  vnnd  lA^'s  sebi* 
aMimMfe|R||M«9iK  na|^e4AtliM 
Mft^M«  hy  my  irelmiden' vnnde  mynem  veddienf 
Wedigen  ddr  ahne  deger  sonder  alle  ansprfike  schäde- 
]ö"s  holden.  Hlr  ahn  vnde  auer  sinth  gevveset:  de  höch- 
werdige  in  godt  väder  vnnde  bere  here  Diderick  bis- 
i^tt«Üp  t4r  Lnbiis  tniNie  de  eddeten,  gestrengen,  6n 
MNdi^  Tüftde-  f^boiten-  Jaapef  Gane«)  bev«  td  PbtHai, 
HinMk  Tiiliii  ^lemen^  iftMr,  Binde,  ClenMnn  valitf 
BollDtr  ter  Weningen  vnnde  flenningk  Hobe  to  Wastkow 
gesetken,  de  alle  stucke  vnde  articute,  wo  vdrberürf, 
so  ged^gedinget,  beredet  vnnde  bospräken  hebben.  To 
wdver  Urkunde  vnnde  gröter  naritobtinge  bebbe  ick  er 
B^emtb  MoHsaF«  rittet  obgnant  vdr  my  vnn^  myne 
eifttMi  myR'  Ingeaegel  mit  'wttaehni^  bwMgeib  fdibeB  alui 
vnde^  vt^  dtaaen  hr^ß  vrnide  geMli  fo  P'enttellin  nMt 
CrtsH  vnsers  hern  gehört  düsent  vtffhundert  im  anderen 
lAren,  donredäges  in  dem  passchen. 

Xfach  dem  auf  Pergament  In  einer  weiten  Cnrsive  geschriebenen 
.    Origitidte  aus  dem  Guts- Archive  von  Trechow.    An  einem 
Pergamentstreifen  hängt  ein  Siegel  mit  eingelegter  grüner 
Wachsplatte  mit  dem  rechts  gelehnten  malUanschen  Schilde 
und  dem  maltzanschen  Helme  darüber. 


22* 
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Nr.  DCCLXXVII. 

Der  Landgraf  Wühelm  von  Hessen  quUivrt  die 
•  Herzoge  von  Meyenburg  lAer  Ms  Zaihtng 
der  Hälfte  des  seiner  Gemahlin  Anna^  ge- 
bemen  Herzogin  von  Meklenburg^  verschrie^ 
benen  H^atksgui^: 

D.  d.  Stendal.  1502.  April  13. 


Wir  Wilhelm  vonn  gots  gnaden  landgraae  zca 
Hessen,  graue  zeu  Katzenelnbogen,  zcu  Dietz,  zcu  Zie- 
genhan vnnd  zcu  Nidde,  thun  kunth  vnnd  bekennen 
hieran  offenilich:  Nachdem  vnns  hiebeuor  in  dem  bin» 
lieh  znaAen  vns  vnnd  der  lioieligeboroen  firntjontti 
fra«wen 'Annen,  ^om  bemeQgln  sen-Jieokelnbnrg  la, 
▼nnser  bertefreontlichen-,  li^en  gemeheln,  «wentzig 
tusent  gülden  rinisch  heyratgnts  zugeteidingt  sind,  die* 
selbigen  dann  die  hoichgebornnen  fursten  her  Magnus 
vnnd  her  Bakazar,  herscogen  zen  Meckeloburg  «c.  vnser 
lieben  swehir  vnnd  ewager,  vns  vezznrichten  vecichribben 
ban,  nach  ansedge  einer  ▼ersehribnng  von  irep  lielide» 
▼segangen,  der  datnm  wysei  aen  Gaesel  am  senahini 
nach  vnitecim  miliura  virginitm  anno  domini  milleetmii 
quingentesimo,  vnnd  dan  wir  iren  liebden  vfF  ire  gut- 
lichs  ansynnen  zcu  freuntschafft  vnnd  gutem  willen 
vber  die  bezcalzcyt  in  gemalter  verscbribnng  verliebt 
lenger  frist  gebenn  haben,  alaa  das  aie  vnna  die  hdifte 
dee  bemeltea  heyratgnta  scii  diesen  neehatnetachienen 
oialern,  vnnd  die  ander  helfflte  sca  aobiretkonSligem 
sant  Johans  Baptisten  tag  vszrichten  vnnd  bezcalen 
sollen,  das  vnns  ire  liebde  demnach  zcehin  tusent  gülden 
rinisch  ann  golde  vor  dato  dis  brieues  gutlich  vbir- 
antworten  vnnd  durch  l^etni^attetl  Atalt|0«l^  ritter, 
Jorgen  von  Byawang,  hoffmeister,  vnnd  Glanaen  Lnts- 
wen,  marschaick,  darzoelen  laiasen,  die  wir  noch  also 
in  abslag  der  zwenntsig  tusent  gülden  heyratguts  eni- 
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phangen  habeD,  daromb  sageh  wir  ire  üeMe  nmcl  erbenr 
derselb^en*  iusMn  fnaeat  guyeii  mor  Tnbr  md  "niaar 
erben  hiemir  viid  in  eraffi  lii^  breaes  qaydi,  ledig 

los,  Vnnd  haben  des  zcu  vrkande  vnser  secreth  wis- 
sentlieh hfran  thun  hencken  viid  vns  mit  vnnser  eigen 
hant  viuerschribben.  Gebenn  zcu  Stendel  am  mit- 
Wochen  nach  Miaericordia  domini,  abno  miyeaimo-  qaln* 
genfeaim«  secando. 

'  W:  lAntgraf  zu  HaSsenr  aat 

Nach  dem  Orfginale  auf  Pergament,  mit  dem  anhangenden  Siege?, 
im  grossherzogl.  meideoburg.  Geb.  und  Haupt* Archive  zu 
Scbwerin. 


,  ;     .Nr.  DCCLXXVUL  , 
Der  BWer  Bend  3latzan  verklagt  eeii§e  im 

Claus  MoUke  wieder  verheirathete  Stiefmutter 
wegen  unrechtmässiger  BesUznahme  - des  20Uh 
^   dial' Nachlasses  seines  Vat&rs  und  seines 

Bruders  Otto. 

D.  d.  (1502).  .      V-  . 


Er  VetnttlUt  ^Oltian  seeht,  dat  sziri  väter 
zeliger  gedechtnos  von  gaädeo  gades  eymia  merck^ 
Uken  vnnd  graten  vorm4§pana  gewaaet  ay  yliiMl  ww 
•antüeb  ayaea  grAtan  aommea  igeMea  by  ayoh  gabroebt 
▼und  n^galAten»  vnnd  dat  ia  van  ydermanne  ddro^  g«- 
bolden  vnnd  wdr,  aolk  gelt,  nemlik  dr^  düsent  gülden 
vngefdrlich  m^r  oifte  weiniger,  hebbe  sin  stßffmuter, 
ytzunder  Clawes  Moltkenn  6Hke  hüsfrdwe, 
Sander  erkantnisse  des  rechten,  vlllichte  vth  dem  vn- 
ooratandl,  alaao  ofSi  saie  där  mit  borechtigt  atn  acbolla, 
angataatet,  to  er  gentoen  vnnd  na  anegange  gemalten 
erea  vdtaren  also  babolden  vnnd  mitt  er  binweg  ge- 
ntaan.  wie  denne  dat  uck  von  ctliken  eren  dieneren 
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vond  diMtryjMea  ifi  l^esichMget  wurden,  vnnc)  dwyle 
flBt  (lipim  aolobs  Mjt%  neen  vorszäket,  mitt  erbitedung«, 

kant  viind  vpgelecbt  wefden»  siok  mll^  ereme  Mkut  Aor 
bonhemen  vnnd  von  io  k^m^fi»  vopd  biddet  dä^up  toi 
erk/snnen,  vvat  recht  is. 

Item  er  Bernndt  szettet  Tiind .seobt»  datt  40tt(^ 
JKrtttitm» '  ^al».  brftjtfcer  vomme  väter  seliger 
gedjocj^tuwfl)  miitt  w<»lMn  jvi.(»9mpUB  UQ.e]i  je- 
aeten  vnnd  d>e  gewärmt  hebb^»  beft  wIn  §(AMikie  d41 

der  lehngudere  vorkofft  vnnd  verändert  vnnd  er 
Bernndes  willen  där  by  gehatt,  doch  alszo  dat  Otto 
solk  gelt  vtb  crem  gesiechte  nicht  bringen, 
sonder  tdme  bes^^no  de|  sulpen  wedder  anleggen 
sebolde^  ynnd  dar  deme  also  gescheen,  is  gel6eiHieb, 
6tk  neddsKlG^  HMen  miOkk.  Dm  torhApei  4icb  et 
B^rimdt  t<N|le  rediAen,  diewiie  vilgeniell!er.4it»N|ilrAder 
sunder  {ieues  eri^en  vorscheiden,  bi^  wes 
des  $i|luen  geldes  edder  öck  yonii  gülden  edder  suluern 
cl^nöden,  die  vonn  older  by  erei^^  ^i^fi»?.^  «nnd 
sleebte  geweset  vnnd  von  erem  vAter  an  sssie  erentet 
is»  sehole  toiib  rechte  alltfs  wedder  an  ehm  ynnd  stn 
flienlich  gesiechte  geemel  ssia  viind  gefallen,  vnnd 
gem/elter  Otto  sehole  d^t  wfdd^r  m  ssynem 

leuende?  npeh  yin  lösten  sunder  gemelten  er  Bernndes 
Viii\^n  wedder  to  vork6pe9,  noch  to  vorandernn,  anders 
don  M<i9iiNirAr|  ia^  mifAt»  gehait  thebt4S%  v<Hid  sUbUsI 

dei  t%  mib^  . .  • 

Ifiicli  einer  gleichzeitigen  Abschrift  im  grosftberzo^l.  uieklenb« 
Geb.  und  Haupt* Archive  zu  Schwerin.' 

.  :     .    :  ■•        .  >  ■  •    .    •  » 

'  M  ,  *•  »um  iiii  ii.i'  j'uM.  iVm 
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Nr.  D€GEr&^IX;  ' 

Die  Herzoge  Maf/nus  und  Balthasar  vgn  Me- 

.    4m  Brüdern  Bernd 3  BUier,  nnd  IMeke 

.  MäUzan,  an  einem,  und  Clätis  Moüke  und 
deäsen  Frau  Agn»s\,  der  geminMen  MaUzan 
i»UfiMte^,  mn  änderet  Tk^'J  «Mr  m  M 

'  letztere  gemachten  Ansprüche  der  ersteren  an 
.  dem  Nachlasse  ihres  •  Vaters  Joachim  und 
.  itres  Stiefbruders  Oit9»  dass  auf  dem  ^näch' 
i  „iSten,  zu   Wismar ,  auf  Lasars  ajigesetzten 
'"i  Reehtstage  Claus  Mokke  und  seine  Fr^u  einen 
fHtker  Mer  die  sireMgen  fi^M^Mite  '^^9^ 
^hlossenen  Vertrag,  die  Maltzan  aber  Be- 
weise für  ihre  Ansprüche  beizubringen  haben. 


In  geiMrekeli  ,tii6«eiieft  «r  HtxMt  ritter  vade 
fttttlbm^  ^ebrdrder«  gniBt  die  ittaUfMl^^  cleger«^ 
49iM).;Tiid«rGli^M  M«TUk«tiy'aU;Wj|ntM'ee!itfikcJl 

dachter  fftilAi^m,t  st^ffmdder,  beclagteti,  andenk 
deüs,  etiiker  aoäprdLe  haluen,  die  gjedaclUen 
Mohzane  to  erar  st^ffmdder  Ul^  galden  tiVde 
etliker  cl^ndt  baiMn^  sie  ehn  naok  iiks«-kl4t 
fliehte  JMol^iiM^  Tnrmieli^ir  Aletltntt:«^  «ftlsr^ 
schale  vom  Wolde  abbenden  hin  weg  brapht  yn^  c$pt- 
fromdi  hebbeo,  öck  vnune  die  bärschdfl  Vnde  ^riMe  gelt 
®ttO  i^OUtatt0>  viel^edachter  Moltzaue  stiff- 
bröder,  welche  barschaiit  dersuben  Agnes en  von 
vpgemeltem  Otto  Moltzane  togeeigeot  sin  vnde  er 
öck  aiie  dat  von  rechte  als  der  nSgesten  erliiin  gebdreo 
scbole»  18  darch  vns  als  gebdrlicheii  richter  rnttsampt 
▼oseo  rederen  %o  rechte  erkant  ▼nde.  gespriken:  Nach- 
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deme  sich  Clawes  Moltke  niitsampt  stner  fruwen  be> 
römen,  sie  sint  mit  vUgedachten  Moltzaneo^  eren 
sttffildnen,  aller  gebreken  lAfte  eynes  recesses  entlich 
▼ordfAgm  ynd  derhalnail  to  dimer  rnisprike  vnde  aller 
aadem  der -MoltsaBen  ▼dderliek  fftt  bekinfcende  to 
aatfrerdeiide  nieht  scbnldich,  dck  so  die  Moltzane 
vmine  dat  nagelAtene  gät  eres  stlffbrdders  vpbringen,  « 
dat  alles  gelt  vnde  bärschap,  cleynöt  vnde  ander  häue, 
60  gemelter  Otto  gehabt^  van  lehngiide,  dlit  vdrolders 
in  erem  gesiechte  gehöret,  durch  yorkdpinge  vnde  vor- 
andernnge  desaalnen  herkAnnen  ay,  mit  i$me  hesdieide^ 
dat  vielgemefter  Otto  aoldi  gelt  seyaeni  geatechto 
nicht  scholde,  noch  wolde  entfromden,  snnder  nach 
gefallen  vnd  rät  vpgemelter  Moltzanen  s!ner  stiff- 
brdder  wedder  also  anlegen^  dat  datsnlue  vom  ge- 
alechte  nicht  qaSme,  dat  Glairas  Moltke  den  receaa, 
der  gdlken  die  Moltsane  ereo  achyn  Tiide  bewys, 
dal  Otten  bdrschop  Tiide  rMe  gelt  vnde  #ea  hie  dne 
dat  gehet,  ebne  tostendieh  edder  datsnliie  in  er  ge- 
siecht e  to  wenden  vor$pr6ken  hebben,  vnde  6aer  dat 
alle  dat  innige  von  beiden  deilen  vp  Letare  schlrst 
i^gen  der  Wismer  mit  ebne  to  bringende  vnde  to 
teonde,  des  eyn  tder  dail  im  pachten  gatrAwet  tho  gn*- 
Uten,  d4t.achnl.fan  rtm  angehört  vnde,  an  ¥ile  recht 
iS)  togeUtcn  Tiidn  angcndmcn  wiardna  vnda  ddr  vp  Andai 
gesehen,  so  ver  hUlick  Tnde  ^eMkt  is.  Des  to  örknnde 
hebben  wy  dusser  recess  twei  gellkes  lüdes  läten  be- 
grtpen  mit  vnseme  vnder  vffgedruchten  sigil  vorsegelt 
vnde  itsiikem  parte  cyncn  gegeoen*   Gcscrcnen.  4cu 

19acb  dem  Concepte  im  groMherzogl.  meklenb.  Gdi.  n.  Haupt* 
Archive  xo  Scbwerfn.  Da«  Datan  fehlt;  aach  dlem  Ah- 
icUeie  von  «.  Hin  IM  wuum  Hum  ErbmateiM  jedoch 
aa  «iani  aidMrtvorhetgehiailea  Bechtilege  iet  ^  IM^ 
▼tmethlich  In  Aoleaii-  (Jaaear)  oder  Unechb^-  (Fehmar) 
Ternio,  gesprochen  sein« 
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Nr.  DCCLXXX. 

Claus  MoUke  und  seine  GemaUi»  Agnes  bUten 
die  Herzoge  BaUkesar  und  Heinrick  von  Me- 

klenburg  um  Entscheidung  des  Stilettes  zwi- 
schen ihnen  und  den  Brüdern  Bernde  Ritter, 
und  Lüdeke  MeUzan  über  den  JUodiitlnaeUass 
ihres  Vaters  Joachim  Maltzan,  den  sich  die 
genannte  Agnes,  der  genannten  Bernd  und 
Lüdeke  MaUetm  StiefmuUer,  zugeeignet  kiH. 

D.  d.  (1503). 


Casus. 

Die  gestrenge  vnde  ^riiireii  ker  SetttB  ritter 
VBde  lütte  JWrtMiH»  ipeb rudere,  hebben  y6f  im 
dsreUoehten,  hdofagebiraen  f«rMn  Ttfode  henui  bm 
Baltasar  viide  Wnrick  geuedtferen,  hertogen  tho  Mefce- 

lenborch,  fursten  tho  Wenden,  grauen  tho  Swerin,  der 
lande  Rostke  vnde  Stargarde  bernn,  dck  vör  iawen 
foistliken -gnäden  ^rwerdyge  in  god,  werdygena»  ge- 
strMgeMi,  dacbügenny  MArenn  vode  aditbärenn  ie^ 
dem,  als  ereo  landesfofsten  mde  gebAilften  ricbtelM, 
iaolacblen  viide  de  ansprAkeii  ▼pgebräebt  Tppe  vrtde 
ißgen  den  ducbtigenn  vnde  MiArn  Clawes  Moltken, 
6ck  de  eddele  yrouwen  ^^gttC0»  s!n  ^like  biis- 
froawen,  wo  in  etliken  langen  vörsc^nen  iärenn  de 
ralne  vrowe  Agnes  nacht  deme  afgange  vnde 
▼orateriieftde  aseliger  ^eohtniaae 
Jlli(ll|tllf^  der  vppebe)»temdett  ber  Bernd  vnde 
Lntken  Moltsan  naiüflike  vAder,  acolle  Tan 
deme  Wolde  entbracht  hebben  dr^düsent  rin- 
scher  guldenn  myt  sampt  etliker  gülden  span- 
nen (T)enen  (?)  goldes,  wo  de  in  den  anspräken  vnde 
beschnldingen  wider  bestemmet  vnde  vorlüth  sin,  mit 
anderenn  anbengeden  artiden  der  auhien  dadile  bene- 
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uen  den  ersten  ans^praken  articlen,  imme  rechte,  wo 
vör  ys  gehört  vnde  vorndmen,  där  her  Kern  dt  vnde 
(^Vtke  MoUsaD  clegere  ^rgemelt  nacht  vtbgestrekenh 

b^/»caldi ngen  In  n^te^  yn^e .  fo^fls  |i^!^ga||igeii  rej^tes 
bewlsit  ßiqk  hebben  vornitten  vnde  berömei  yth  tbp 
rende,  nachtdeine  in  neynen  termiuen  elfte  Dilationen 
vnde  fristen  die  Ruinen  angebrachten  dachte  nicht  sint 
bewtset,  wo)de  sick  gebdren,  nacht  der  rechten  orde- 
fii«ge,  Clawes  Moltke  vnde  sirv  hüsfroni^  mjft  ^iner 
MUeatiieo  vndr,  abnototori^  d61in|;e  viaa  dfean^-ttlbe- 
fitemden  ansprdken  ricbticb  itrerden  gewfset,  mit  wedder- 
lecbtem  senden,  kost,  mdye  rnde  th^ringe,  vdr  den 
suhlen  iiiwen  gnilden  gedänn,  so  in  wideren  anspräken, 
dachten  vnde  besculdingen  her  Bernd  vnde  Lütke 
Moltzann,  gebfddef^i  015t  4l»^r,  a«b«»g«dan  articlen 
Graves  AlaiMk^n  ym  wfiigßo  Bifkfiiji$ef^^  ^hsk  scol- 
l^.y^isAt^t  hebben^  unit  ^«cvi^eiier.  gewal tk  atUk» 
oUnAde  binnen.  Roatke^  ditk.  amnie>fiiiiigeafeiin -iky  det 
durchluchtigesten n,  höcKgeb^ren  farsitinnefl 
yrowen  Cristinen,  tho  Deneoiiavkeh,  Swedan» 
IHiOfw^gen  vnde  der  Goten  k oning hinnen  )Q4  9i)esaii* 
defe  clendde  de^i^  vpbestemdeo  .bei n.  ^Berndt  vu4e 
I^tttlfie  Ifeltüiipin  Jb^wftenjach»  wd  Ji^^n  dat  aiehrtiker 
iflArbe^^  kau  bejkteht#n«  tVi^^^e  d^ftMeb  ^ 
Beradt  nit  s^mpt  stnem  bf^der  Letkeii  vp  dr- 
sdket,  wandäges  seligem  ®tt0  üloltianit  der 
eddelen  vroawen  Agnes,  Clawes  Moltkea  hüs- 
fronwen,,  n^tüclike.  4ii4f^f3i  adne  ysLfU;  JoaeJ^ini 
^o^^i^M,  her  Rerfides  vnde  liutken  vA^er^  T-th 
«likan,  btA^kßddß  «e^el^^b^i^jeofflie 
leae%dE^  IIkoMffii.^)cb- vitde  n^pb^t  4f.e  >pj||%e« 
Otien  MoHaatia  seligen  d64e  vn4et  affgaiPSie 
naturllkes  erfuals,  (So  erfgüdes  nature  velt,  an 
de  sulue  vrowe  Agnes  vnde  nicht  ann  sine  na- 
gelatciu  hja.)fbT6deye^  .h.e<  ft^l^lld  v|^de  tuike« 
M^Us&a«9.  i^ebrdderAi  ae^kü»  vouh^b  Hüde  depUnfte 
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der  billigenn  gemeynm  keyserrecbte  szo  vnrle  nicht 
anders  siek  werdt  tenvenii  vnde  behörenn  vnde  Clawe^ 
Moltke  in  niathen  vnde  formen  eynes  cristliken  te- 
stamenteSv  i^P  Otten  Moltzann  nacht  s^yneme 
lidtesten  willen  fj^örd^nt  vnde  stiebtet,  by  siek 
dH^btüf^t  hf^  Wdr-Vimey'  dtfNtilscAtea,'^ 
linslbii)  gned!ge»lltffiili,  lANMvdige  in  god,  werdygen, 
gc^re^gen,  erbäcn  vude  achtbam  rede,  biddet  Cla- 
wes  Moltke  sanipt  myt  «iner  büsfrdwen  d^nst- 
li^jlf  dömödipb,  k|rt!fg  fur^tjike  gnaden  W3[W^,myt 
den  vpb.et»tein4en.  red^n  god  vnde  dat  billige  recht  v6r 
dgeii  .Bunten,  ni|ciit  räje  yade  Tiilbiftrtb  iter,  d^  billi« 
g^b  rbcht«  TOTstAtf;  lit«^  d^ldn,  setitenlterclii  Vird^r  vth- 
«ff^l:«!,  mW  rüh'^^d  ci^ilsftlA  der  re(^«^'?h  ^ser 
idgenwardigen  ßäken  werdet»  Tormelden,  röppet  an  de 
wpHatb  iawer  furstliken  ^gnäden  ricblewalt.  S^dns  wo 
\^  ll^M^P^W^  wnipt  wjdt  jii^^wen 

in  mdten  vnde  formen,  so  be  formeVl^,  ii|uiif.^i;«(9fiten 
bidden  mach|  my^  b^h^ldenenn  .  pfotßstatibnen  vnde 
dingnissen  dbr  gemeyn^n  rechte.'  Saldo  Inre. 

Mach  dem  Originale  im  grossherzogf.  ineklenb.  Geb.  ii«  H.  Archive 
zu  Schwerin.  Ueber  den  Tod  des  Otto  Mahzan,  ohne  Hinter- 
'  MauQttg  ebief  T^tMimtet,  vgl.  l&32i  Febr. 

>^  .    .     ;  :  '  \  .y-      •  .    '  ^-f 

:  >      ■  ..:•>  »     ^    A\  "    .     »   :  •  •• 

i  vl-        i.  .      1        •    fi  >,     .  *  .  // »I  » : .•  i        :r'  : 

iS '«•!.•.       'r  .                .  •            .        *     •       •,        :  <i 

*•           .      .  •  ■    l  .  •      •.  I.  .  '  v     .    «  ;  ;  •     <■:  r 

':/••■"  .  .       •.••'•;.»/..             .  \ 

.1.''  .  >  •.}•«');:  ,  :  l     .*  j' 

"  .«    ••'^  I-    f:  "/m,-              .    .•-^•:'.»-    l-'irc.*    :  ••»•>{.•» 

.«  /».    •.'  .)  ••  » •      r.-.  1  .^^  '  .  /  V.  :.;  .:.K'..>:  i •.»»'. 

•    .  *      .  '■ :'.  ",    .:i';..   ;••»      '.'  '  ,7         i,  i    *  <j   ft'»'  il» 
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Nr.  DCCLXXXl. 

Dite  Herzoge  Magnus  und  BaUkasitr  ven  Mehlenr 
bürg  erkennen  in  der  Streitsache  zwischen  den 
Brüdern  Bernd,  BUier^  und  ,Lädeke  Maltzany 
an  ebmns  und  Ckm$  McUke  und  dessen  Frau 
Agnes j  der  genannten  Maltzan  Stiefmutter^ 

'  am  andern  TAeile,  über  die  an  letztere  ge* 
maekien  Aneprüehe  der  erstem  an  dem  Nack* 
lasse  ihres  Vaters  Joachim  und  ihres  Stief- 
bruders OttOj  dass  die  durch  den  Jüngsten 
Absjciied  van  Claus  Moltke  und  sebier  Frau 
erforderte  Vorlegung  eines  zmiscken  diesem. 

•..  wid  den  Maltzan  geschlossenen  frühere»  Ver^ 
irages,  wMken  die  Brau  miizmbrhigen  var^ 
gessen  kabe,  auf  dem  ndeksten  BedMage  zu 
besckaffen  sei. 

a  d.  Wismar.  1503^  Mdrs  29. 


Wyr  Magnus  vnde  Baltasar  von  gotts  gnaden  ic. 
bekenneo  vnde  ddn  konl«  nachdeme  ^ya  recaw  vnde 
beyoitel,  snschen  er  VuMt  iRUl^iHt  rilter,  aey- 
nem  brAder  ftittiMI  vp  dam  inngsten  gaboldanan 
rechtadäge  to  Swerin,  ala  clegern,  eyns,  vnda  Cia- 
wes  Moltken,  als  rechten  elichen  vdrmander 
stner  hüsfrowen,  gedachter  Moltzane  st^ff- 
mdder,  becUgten,  anders  deils,  etzlicher  gebrechen 
▼odar  inen  antatanden  begriffen,  von  baidan  parten  an- 
ganomman  vnda  bawUligl,  mitbringty  daa  Ciawaa 
Moltka  aampt  Agnaaan  alaar  hlkafrawan  aynaa 
racaas  eynar  TaKraebt  alwan  vadar  inaii  ynda  dan 
Moltzanen  durch  irer  beider  frunt  v6r  deme  £rwir- 
digen  in  got  hern  Wedegen  zeligcr  bischop  to 
Uauelberge  bet^dingt  vp  Letare  n^gst  vorscht- 
nan  achoidan  rechUicb  inl^gan  voda  doch  aoieha,  ala 
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Clawes  Moltke  anszbringt,  dweil  selbtiger  recesz  der 
eyntradit  aoss  eynfaldickeit  Clawea  Moltken  hüs- 
frAwen  hinder  ir  ynde  in  ir  behanaonge  vorgesaen,  vff 
heutigen  tBg  zu  tbon  nicht  vormögen  vnde  dörvmme 
alleyne  diesen  tag  inen  frist  vnde  dilation  begSrn  vnde 
bitten  zu  geben,  in  zuuorsicht  die  fraw  ^rgnant,  die 
aich  den  selben  zu  bringen  auffen  weg  gemacht  vnde 
äbgelbrtigti  wie  wol  die  Mohzanen  obgnaot  aoloba 
SQ.  besehte  haben  angefochten,  expene»  Tnde  Icoat  der 
wegen  getAnf  ine  yen  Clawea  Moltken  vnde  einer  hiAa- 
früwen  zu  erstäten  rechtlich  zuzuerkennen  beggrt  vnde 
gebeten,  so  haben  dennoch  wir  fursten  Magnus  vnde 
Baltasar  sampt  vnsen  redern,  doch  vnseme  beyordel 
an  in  wem  gesehen  an  allen  andern  poncten  vnde  arti« 
ekeln  Yiiachedlieh,  erkant,  daa  Clarwes  Moltken  vnde 
einer  frowen  aolehe  dilation  billich  nn  geben,  mit  dem 
beaeheit^  ob  Moltke  aolehs  vorzügs,  Toraenmlicheit  Tnd 
nicbteyn legung  des  recesz  inhalt  vnsers  vdrigen  bey- 
ortels  6ben  gedacht  den  Moltzanen  eynige  wedder- 
k^rung  der  espensz  vnde  vnkost  zu  uorteilen  vnde 
eondemniren,  weren,  das  dasselbige  den  Moitaanen 
Torbeholden  hleibcn  vnde  im  ansiirag  der  aach  erstAt 
solleil  werden,  vnde  so  wir  denne  ans  dhehafiliger  ndt 
morgen  alhtr  vnde  also  der  eynbringmig  des  recesz 
nicht  mdgen  verharren,  haben  wir  die  sach  vnd  alles 
was  sich  där  inn  zu  erkennen,  zu  thun  vnde  zu  richten 
gebürt,  bia  vif  n^ten  rechtag,  wo  wir  den  vff  Marga- 
rete sehtrst  halten  werden,  erstreckt  vnde  voracbüben. 
Zu  vrkant  mit  vnser  faraten  ejna  vnden  viTgedraektem 
aigil,  des  wir  vna  in  sampt  btr  an  gebraoehen,  vprse- 
gelt,  vnde  geben  zur  Wismar  mitwochen  nach  Letare 
im         vnde  dritten  iäre. 

.  Nach  dem  Concepte  In  groftberzogl*  Geb«  ond  H.  Archive  lo 

Schwerin. 

Vgl.  den  Abschied  vom  Jan.  —  Febr.  1503. 

Der  im  V^orslehenden  genannte  Bischof  Wedege  von 
Havelberg,  vor  welchem  ein  Recess  abgeschlossen  war,  war 
der  Bischof  Wedege  Gans  von  Putlitz,  1460  t  1487 


Digitized  by  Google 


350 


(vgl.  KUster  Cüllectio  opiisc.  hist.  March.  Stflck  XViiI,  S. 
83  flgd.  und  Riedel  Cod.  dipl.  Brand.  1,  3,  p.  215).  Der  hier 
angedeutete  Rece.ss  werden  die  Ehepacten  zwischen  Joacliiin 
Maltzan  und  seiner  Gemahlin  Agnes  gewesen  sein. 

ioaclilMi  Maltaan's  zweite  Gemahlin,  Otto's  Mutter,  biess 
AgnBB.umi  ttviiiDtc  ans  den  Ottuhlechte  der  Cltfji«  von 
Pjitlil»  Ifacl  dar  v<^|stehaad|««  VHtuBde  mid  den  daiii 
gehörenden  Ürknnden  von  iC1502),  (1503,  Jan.  —  Febr.).  und 
(1503)  war  afe  sam  «weiten  Male  an  Clana  Moltke  wleder 
veroiSbli  Naeb  llen  dfef  fieid^önre'den  Falnitie'il'oltlc^, 
'  '  '  namc^lltelk  dett  derlieichiNiMde  MitCfelrb'dtd'lbcJfflM  tfnfbäl^ 
.  geninn*Toltenf»ln]telitM7*Abffebln](teMlftcailiiibJltmM^ 
.  f  diff^CedmUln  de»  QUüjl  |le{U||a  aul  8tiUlf«9.d;Afnr«» 
,  Gans  V4>n  Put iitn;  deren  Sohn  Gebto^,ilIoUke  auf  Striel* 
feld  und  ToTtenwin'kel  war  der  einsfife,'  bekannte  Slaqini- 
lialter  dfes  ganzes  Geschlechts  Moltice. 

Nach  der  Urkunde  voiki  15.  Sept.  1514  wir  Mr^r'€atttf 
. '  8i^^9ti  Bernd  JHhltnnir'a  dl  J^  dvl  Soiwünf^. 


Nr.  DCCLXXXH. 

.  ■  ■ .      '  ■  '.••••» 

jPie  meklenhurgischen  Landrailie  vermüteln  in 
der  Streüsucke  zwischmt  den  Tierzogen  von 
■  MeUmJmlrg  und  dm  vm  d$r  Jjüke  zu  SM$s  . 
wegen  der  durch  die  Uiztem  gekfihikiM  llte- 
heitsr'echte  der  Herzoge ^  einen  Tag  zur  giU- 
Uehen  Vereinbarung. 

\         '     D.  d.  Wismar.  1503.  März  29. 


"  Im»  gebr^an:  «obcImii  vanMiin  gnedljgtii  ktxn  vo» 
BleelielnlMBrg^  «leger,  eyris,  vnnd  Hcmneii,  Glawe»,  Aililwr 

vnnde  Otten  gebroder  gnant  die  von  der  Lu,  beclagten, 
anders  teils,  etzlicher  verbandlung  halben,  dar  durch* 
gnanten  volh  Att  Lu  sich^  etzlicher  niäszen  gegen  Vnsen 
g.  h.  soldea  vergessen,  ir  farsUichen  gnädea  auch  an 
iren  regaliett  Vnbillicher  tvefe  angelast  sollen  haben, 
ist  darch.  vns  Johanns  bisschop  zu  Ratsebnrgy  Hinriken 
aWrt  zu  Dobbran»  Jobannes  Krban  preceptor  des  hdnes 
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sante  Anthonü  to  Temptzin,  l^^tUt  ÜtOltfaU  r Itter, 
Johannes  Thun  deken  to  Güstrow,  Hiurich  von  Plessea 
ritter,  sampt  andern  pbgedachter  vnser^.  b.  reten  von 
prl^läften ,  m  »h  nen  vhid     e  hein ,  fteands  aar  Wis- 
mr  ^toll^g«di•r^VWcift  i^dft^WaAt '  vmf  an  detii  ulbge- 
«lackfan  fuMsB  mMi     Ii.  er^io^t^  ia^  'ir  f.  g.  vns 
z^  gefaUen  die  gebrechen  obgenielt  zu  gutlichem  i^andel 
bi^en  aujOTuhemeQ  vnd  hestehn  lasseij,  lier  Did&z>  das  vff 
den.  tag  ascaasionis  M^hirst  \{,on^^.w^gen  Ir  .f.  g.  4rey 
der  selben  irer  fürstlichen      rete,  hemlicb 
KtVtXt  AlOl^atl  ritter,  er  Johan  Thuii  ^eken  to 
Güstrow  ynde  er  Bliirieif  ton  'Pfes86ir  ritler,  auch  der 
gleichen  drey  aase  den  franden  deryon  der  Lw, 
auch  rete  vnser  g.  h.,  als  WLt^tßtn  iBRl^)t|an» 
I^enneke  Bassen  vnnd  Henningk  Hoben,  an  die  ende, 
do  sich  '^Uff  gelben  zeit  .vnae  guedigen  hern  mit  irem. 
^  hA^e  enthald^.  werden;^  znsaji\pne  koamen  soUe», 
die  ispbrechM  ypisanhemen»  u  bandeln  wde  mog* 
liehen  viels  aneakeren,  do  mit  dieselblgen^  in  der  sone 
nM>gen  beigelegt,  vortragen  vnd  geriebt  u^erden,  doch 
eym  iderm  teil,  ob  sich  die  sune  stisse  vnnd  iren  Vor- 
gang ^  nicht  gewunne,  in  sinen  rechten  ane  schaden^ 
DoniHt  aol  aller  handel  vnd  die  gan^e.,  a^he  jn-  idlea 
puncten«  xnd.  articaln)  wie  sie  yns .  yofg;0tragen,  ane 
eynidie  ▼ömewenug,  yn  maaszen  »iß  itsand  adiwebet, 
yn  rawelichem  bestandt  vnd  wessen  bleiben  vnd  be* 
rügen,  doch  das  der  verfeste  burger  von  der  Suite, 
welche  voruestung  die  von  der  Lw  vorborget,  sicher 
sich  yn  die  Stadt  Suite,  seyn  gewarsam  vnd  hehausinge 
mag  fugen.  Zu  vrkunt  haben  wif  dieses  seddelen 
gleieha  laute  dor  ob  machen  lassen  vnd  mit  vnsera  g. 
h.  des  bisschops  von  Ratzeborg  hir  ynden  auflgedmckten 
pitzer  vorsiegelt,  iderm  teil  eyn  geuen,  zur  Wismer, 
mitwochs  nach  Letare,  im  XV^  vnd  dritten  iäre. 

Nach  dem  Concepte  im  j^roMhenogl.  meklenb.  Geb.  und  Haupt* 
Archive  zu  Schwerin. 
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Nr.  DCCXiXXXIII. 

Die  Herzoge  Magnus  und  Balthasar  von  MekleH' 
bürg  verkündigen  Uren  Vögten  zu  Staven- 
hagen,  dose  der  RUter  Bernd  MaUzmn  iknon 
die  beiden  Dörfer  Gädebehn  und  Kastorf 
wieder  abgelöset  habe  und  sie  sich  um  die 
'  Güier  nickt  anderes  als  wenn  ^hren  Ertrag 
1300  Goldgulden  iAer steigen  sollte^  beküm- 
mern  sollen. 

.  D.  d.  Bostock.  1503.  Janii  16. 


Wy  Magniis  vnnd  Baltagar  gebrAder  Tonn  gotts 
^^den  hertog«ii  to  Meckelnboreh,  liirsten  to  Wenden, 
grdaen  to  Swerin,  Rostock  vnnd  Stargarde  der  lande  :c. 
hern,  entbieden  vnnsen  vagcden  Diderigk  Dessyne  vnd 
Albrecht  Slutern  töm  Stauenhngen  vnd  Bresen  vnsen 
grftt  vnnd  fdgen  iw  watend,  dat  vna  die  gestrenge 
Tnnsa  rät  Tnnd  lieoe  getrifkwe  er  Sctnt  0loU 
tfWX  ritt  er  de  beiden  dorper  Gotebende  vnnd  Caatorp 
wedder  afl)^lAaet  beflft,  derbaloen  bogftm  wy  an  iw, 
«  gy  iw  hinfurder  mit  den  dorpern  nicht  wyder,  denne 
dat  6aer  die  drutteinhundert  galden  is,  dat  by  vns  bl!- 
nen  schal,  so  alse  wy  iw  im  gär  korthen  des  eyneii 
seddel  toacbiken  wollen,  ddr  na  gy  iw  richten  Scholen, 
bowerren,  noch  to  acbaffen  bebben,  Tnnd  aolka  alao 
▼nd  andere  nicbt  beiden,  dir  ane  geacbft  vnnae  ganntxe 
m^nonge  Tnnd  tAaerldtb.  Datum  Rotstock  vnder  vnn- 
8emc  secrete ,  am  fridäge  na  Corporis  Christi  im 
XV^  vnnd  dritten  iäre. 

Nacb  4«fli  Concept«  Im  groniianogl.  aitU«ab.  Geb.  ond  Havpl- 
Archivfl  s«  Schwerin. 
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Nr.  DGCLXXXIV. 

• 

Bemd  MaUzm  AJ.  auf  Sekorssam  bekemäs  dasi 
er  dem  Vichts  von  Alvenslenm,  dem  GremaUe 
seiner  Schwester  Trude,  avf  ihre  Aussteuer 
'  an  Schmuck  und  Kistengeräth  noch  340  rhein^ 
GMgulden  schuldig  sei,  welche  er  demselben 
als  Capital  jährlich  mit  24  rhein,  Goldgulden 
zu  verzinsen  verspricht^  indem  Ficke  ven 
Mvemdeven  setner  GemahUn  den  Sehmuck 
und  das  Kistengeräth  selbst  geben  wilL 

D.  d.  1503.  Not.  la 


kk  IStnMt  JKaUfW»  irlttttit  seliger  sAne« 
ei* fselen  tho  Schorsow,  bekenne  in  dasseme  mynem 
br^ue  Apenb^r  betiftghende  v6t  my,  myne  eraen  vnde 
besundergen  vdr  alsweme,  dat  ik  rechter  witliker  schult 
schuldigh  byn,  deme  duchtigen  Vickeii  van  Aluens- 
leue,  CvitOra  sztner  eeliken  husfrüwen,  myner 
löuen  snster,  eren  enien  vnde  hebber  dusses  br^aes 
Myt  eren  gdden  willen  ^Mch  vnde  drehender!  g6de 
rlnecbe  gnlden  y6r  ete  kltoMe,  eise  ndmeliken  gbel- 
dene  spanne,  keden,  ghestiekede^  ander  gbesmocke, 
kisten  vnde  kistengherede,  wo  mhe  dat  benömen  inagh, 
Truden  myner  I^uen  suster  nastelligh  is,  welker 
vßrtich  gülden  vnde  dr^hondert  schal  vnde  wil  ik  Be- 
rendl  Moltzan  Vicke' Tan  Aluensleuen,  Truden 
aztner  eeliken  hAsfr^wen,  eren  emen  vnde  bebber  dossee 
br^aea  myt  eren  g6den  willen  alle  iAV  vppe  sonte 
Marten  VAr  vnde  twinlich  r!nsche  gülden  to  rente  geaen, 
dAr  vör  Vicke  van  Aluensleue  vppghemelt 
Truden  sztner  hiisfrüwen,  myner  suster,  so- 
ddne  gesmuckede,  kistengerede,  wo  vdrge* 
eerenen,  er  eulvest  wil  gheuen  vnde  vomdghen, 
wo  denne  In  der  lantArdt  wftntlik  ys  Co  bebbende,  vnde 

m  Maltnaich«  Urk.  Ummh  IV.  33 


954 


wöre  ik  Bernth  Mol.tzan,  myne  eruen  szddne  v^rtich 
gülden  vnde  dr^hunderi  by  my  nicht  boholden  wolde 

Mw«,  ere  enieii  d^  mcH  lenger  by  my  laten .  wplden, 
welkerem  parte  dat  trsten  lustel  edder  boqii6me  is^  magh 
vnser  deqiie  anderen  de  löse  kundigen  vppe  santhe 
Jacobs  dagh  yn  dcme  6weste,  vnde  denne  in  den  achte 
ddgen  to  sunte  Marten  der  lösekundinge  n^ghestvol- 
gfaende  i^chal  vnde  wil  ik  Berndt  Molisan,  myne 
eroen  deme  dttehtigeo  Vioke  van  AlaenaleaeviV  Trvden 
Mner  eeKken  hüsfr^wen,  eren  eiaea  viide\h^bbef  dasses 
breues  myt  eren  göden  willen  sodäne  vörtich  vnde 
dr^hundert  göde,  genge,  vul wichtige  dnsche  gülden 
hduetsummen  myt  allen  bodägeden  vnde  nastelligen 
renten»  offl  där  noch  wes  bastelligh  w6re,  io  toeme 
lanmiBen  g6tlikei|  yade  w^l  to  danke  v^piU^r  gbeaen 
vpde  belüen  bynaen  Parlebaripe  edder  an  eyaer  an«- 
deren  boleghelken  stede,  w6r  ene  dat  alder  bequemest 
i$,  vnbohindert  vnde  vmbokummert  alles  gherichtesi 
vnde  hebbe  ene  hir  vör  to  borgheii  eettet  a.  b,  borgen 
bekanaea,  dat  wj  geläaet  hebbea  vndo  i^glhfa^ardig^n 
Iteen  :in  erafflt  vade  inaghl  duaaes  br^aa  layt,  ^nec.sA* 
menden  baat  vnde  vfip  den  aaderen  nicht  to-urtseni^ 
v6r  BerndlMoltaan,  Lutken  aeliger  aaäac,  synen 
eruen,  den  duchtigen  Vicken  van  Aluensleben,  T rüden 
siner  eeliken  hüsfrüwen,  eren  eruen,  hebber  dusses 
brdnea  myd  eren  göden  willen  allen  inbaU  dua^ea  br^ues^ 
also  w6r^.  dal  Berent  Mpltaan  vnde  atne  eraen  ia 
doaaer  bdaenacreue»  botdiiage  sümych  edder  neddar* 
feilieh  werde  vnde  vppe  ttd  vnde  atede,  ao  bAnaa 
screuen  is,  nicht  endAde,  vnde  de  van  Aluensleue  ßrge- 
daght  vnde  ere  eruen  dar  innigen  redelken,  bevvisliken 
Schäden  vmn^  deden  ofte  nh^men  by  cristen  edder  by 
idden,  aod^nen  achäden  schalen  vnde  wyllen  ene 
va9t  afcant  irleggben  myt  r^deme  gbolde  edder  myt  ndg- 
alHgen  galdea  efte  eulneren  panden»  där  aa^erea  goldea 
vpp  eyn  vnäH  by  cristen  efV^  idden  mede  be^imea 
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mögen,  wen  \vy  van  ehme  där  Arsten  vmme  mänet 
werdeo  in  vnsen  hüsen  ofle  in  vnser  i^ghe^wardicheit» 
▼Bde  wto  4k  dat  dssser  ^rgedacbtea  bipfgeii  6r 
dessar  betdiinge  vao  dddes  wegen  yofvtile,  dat  ghodt 
nach  sstnea  gotliken  wiHen  friste  vnde  spdre,  so  schal 
▼nde  wil  ik  Bernth  Moltzan,  myne  eruen  den  Tan 
Aluensleaen  ^rgedacht  vnde  eren  eruen  6nen  so  ghöden 
borgen  bynnen  ver  weken,  wan  se  dat  van  vns  Ssken, 
in  des  vorstoreen  stede  selten,  de  in  syneme  snnder- 
liken  brdoe  Idoe  allen  inholt  dosses  br^nes,  dosseni 
bdnefbrtee  Tnscbedelk.  AHe  dnsse  Ydr  vnde  nba  ghe- 
sereoev  atneke,  pimofe  ynde  artlevle  desecs  brtees  Int* 
sampt  vnde  eyn  tslik  besundern  läae  ik  Bernt  Mol- 
tzan,  Lutkens  seliger  söne,  vör  my,  myne  eruen 
vnde  wy  borghen  alle  vörscreuen  deme  duchtigen 
Vicken  ran  Alnensleoen,  Ludeleff  seliger  szdne, 
Trnden  aztner  eelikau  büsfrüwen,  eren  amen 
▼nde  hebbar  dessea  br^aes  myt  eren  gAden  willen  in 
göden  trAwen  stede  ynde  vaste  irnde  myorbrdken  by 
Tnsen  ddgetsamen  ^ren  woi  to  holende  sunder  argelist, 
nlgefunde  vnde  alle  geförde.  Desses  to  furder  örkunde 
vnde  m^rer  wissenbeit  hebbe  ik  Bernt  Moltzan  \6r 
my,  myne  eruen  vnde  wy  borgen  vörghescreuen  eyn 
Islik  atn  rechte  ingesegel  beugen  hton  benedden  an 
dessen  br^lT,  de  genen  is  nha  Cristi  ghebdrt  veAeyn- 
bnndert  dd#nha  in  deme  dmdden  lär,  amme  dnende 
MartiiiL 

Nach  den  Concepte,  wit  et  Mhchily  aof  Ps^er»  la  ArcblFe 
der  Stadt  Bottock. 


23* 
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DCCLXXXV. 
laieketuMn  van  dem   Grabe  der  Kaikarbut 

MoÜzan,  Gemahlin  des  Ritters  Peter  Podewils. 
Loim.  1504.  Febr.  29. 


-  0  0 

ano  .  mi  •  xD^  •  tut « |  fetta « r^cunlna  •  900t  • 
I  tamfvtnui « 0  *  ftatertn« « moliiati» « lueot  • 

rttretitti  *  mMV .  9$m « 901^^  |  eoBt « atio « feria « 

Qtia  I  ante  ♦  catmirinriiti  •  s^^ioft.  poQeMfo « ov  ♦ 

(Anno  donini  MDIV,  feria  seeonda  post  carniaprfiiit 
(Febr.  96)  obiit  Katerma  MoHaalis,  oxer  atrenol 

militis  Petri  Podewills.  Eodem  anno,  feria  quarta 
ante  carnispriuii  (Febr.  21)  obiit  Johannes  Pode« 
Wils.   Grate  deum  pro  eo.) 

Nach  der  Hliitheilong  des  Herrn  Dr.  voo  Hageaow,  frOher 
in'Loiz,  jetzt  KU  Greifsvrald,  ist  Sur  Schwelle  der  RfreheBthflr 
so  Lolx  der  Im  Folgenden  beschriebene  LeiehenstelB  bennltt 
Der  Stein  Ist  3  Fuss  9  Zoll  lang  und  entbilt  Im  Felde  swel  Wappen 
mit  Helm  aber  einander:  oben  einen  quer  getbellten,  oben  leeren, 
unten  recbtwinldlg  gescbachten  Schild  und  einen.  Helm  mit  einem 
Auhatse  oder  Busche,  auf  welchem  oben  drei  Sterne  stehen;  — 
nnten  das  ISngs  getbellte  maltsanscbe  Wappet,  rechts  mit 
ftwei  frei  stehenden  Ilasenkdpfen  mit  Hals;  die  Rebe  links  Ist 
weggetreten;  der  Helm  hat  einen  Busch.  An  den  vier  Eclcen 
stehen  die  Symbole  der  Evangellslen.  Umher  stehen  die  Inschriften 
in  der  Folge,  wie  sie  oben  nach  dem  Originale  mitgctheilt  sind. 
Nach  der  Urkunde  vom  15.  Septbr.  1514  war  der  Ritter  Peter 
von  PodewÜR  ein  Schwager  des  Hemd  Maltzan  d.  j.  auf 
Schorssow,  hatte  also  nach  dem  Leicbensteinc  dessen  Schwester 
zur  Gemahlin.  Peter  Podewils  konimt  auch  In  der  Urkunde  des 
Herzogs  ßugislav  von  Pommern  vom  17.  Februar  1494  als  Zeuge 
in  einer  m.iltzanschen  Angelegenheit  vor.  Der  neben  ihr  be- 
grabene Johcinn  von  Podewils,  der  mit  ihr  in  denselben  acht 
Tagen  starb,  ht  wahrscheinlich  ihr  Sohn  gewesen.  Die  Katharina 
Maltzan  hatte  wahrscheinlich  von  ihrer  Grossmutter  den  Namen. 
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auf  Wolde  and  Fenzlin. 
1404 —1446. 
Gem.  Katharine  N.  N 


«af  Wolde  lind  zu  PeniUtt.  anf  Wolde  und  Schoräsow. 

•         144ü~1472.  ^^^^  1446—1489. 

ÖfrnlJ  K  L,  fxihtkt  r>.  j.    |^ern^  ^.  j.  ^atljortnf.  ftrulif,  <Änna, 

Bitter,  auf  Wolde  auf  Osten,  Sa-  aufWolde u.      Qenu.    ^renu  Gern* 

tina  PtttasHii.'  row  >c.       SdiMnnbw.    Peter  V.  vkkeT.  Jaepar 

Gem.  Gödel  Gem.  Elisabeth     f  1520,      Podewila.    Alvens-  Gam. 

V.  Alvenaleveu.  v.  Quitzow.      Febr.  8.      f  lö04.     leven.  1506. 

14TO---1S29^  1474—1526.       Gem.  1508. 

JHern^.  Joachim.       ^4)im.  ^^Imrf 

J  iwL  ' 

Der  Ritter  Peter  von  Podtewils/  aas  dem  bekannten, 
alten»  ädbleaageaessenelr  pommerschen  Getchleebte,  war  Besirser 
des  alten  podewilaachen  Gotea  Crangen  (Kreta  Sehhge),  her- 
lof lieber  Voft  an  Lol«  und  Pfandbeeltier  des.  Scbloaiea  Dem-, 
oiia  mit  den  daio  gebdrenden  Gltem  {vtf,  BagmihI  Pommeracbea 
Wappenbucb,  1^'  S.  75  flgd.).  Spaogenberg  im  Adelaspiegel,  II, 
8»  223  erzählt  von  ihm:  ^Pefer  von  PodewU  bat,  1496»  gleicher 
„gestait  flir  gedachten  Hertzog  Bugslaas  von  Pomern,  als  der- 
„selbige  zum  Gelobten  Lande  gereiset  und  auf  dem  Meer  (bei 
i^Candia)  von  Türken  ttberlalleii»  sebi  leben  in  die  eosserste  gefabr 
^gegeben,  viel  Wunden  empfapgeBf  doch  lang  ausgehalten,  bis 
„ihm  letzlich  das  linke  Auge  ausgestochen  ^vorden,  das  er  noth 
„halben  den  stand  verlassen  müssen'^.  Vgl.  Seil  Pomm.  Gesch.  II, 
S.  205.  Peter  von  PodewWs  machte  die  Pilgerfulirt  mit  5  Pferden 
mit;  auch  Liideke  Maitz  an  auf  Osten,  Sarow  und  Neverin  der 
Vetter  der  Gemahlin  Peters  von  Podewils,  nahm  Theil  an  deiii 
Znge;  vgl.  Thomas  Kantzow's  Pomin.  Chronik,  iierausgegeben  von 
Böhmer,  Stettin,  1835,  S.  300;  vgl.  oben  zum  J.  1496  Peter  von 
Podewils  ward  am  Heil.  Grabe  von  dem  Herzoge  Uiigislav,  nach- 
dem dieser  den  Ritterschlag  empfangen  batte,  zum  Ritter  geschlagen ; 
vgU  Kantzow's  Pomm.  Cbron.  von  Bdbmer  a.  a.  0.  S.  313. 
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Nr.  DCCLXXXVL 

Die  Brüder  Joham,  Oiio  und  Jürgen  Wetze-' 
nliz  auf  Tesckew  verkaufen  an  den  Land-' 
marschall  Wedege  Maltzan  auf  Grubenhagen 
das  Darf  Rahden  mii  dem  See^  der  Hüsten 
FMmark  Vogelsang  und  der  haJben  Feld- 
mark Wendfeld. 

D.  d.  Rostook.  1505.  Febr.  9.  - 


Wi  Jobann,  Otto  vnnd  Jurgenn  gebrüdere  genannt 
die  Wotzennssenn  zu  Tesskow  erfsettenn  bekennen 
,vnd  bezeogen  äpenbahr  inn  vnd  nUtt  diesem  offciiieDn 
brtfe  Y^r  vns.  Tiind  ▼mre  erbenn  juA  sonat  abwebme» 
das  wir  naeb  rabtte  vnnd  irolbdrtt  viiaer  n^gsten  frennde, 
mitt  rlpen  rätte  vnd  wolbedachten  muhtte  vorkoffet  vnd 
vorlassenn  babenn  zu  eynem  eygenn  erbkauf  alle  vnser 
gütter,  benobmiicb  Rahdem  mitt  alleseynenn  ahnhan« 
geaden  gdttenm  vnd  recbtepbeydem,  niebtts  büten  be- 
aobeydenn,  dem  Urbaren  ivand  vbeatenn  Ml^lNt 
Zollamt»  erffmarscbalök  dea  fn raten tb um a 
za  Wendenn  zum  Grupenhagenn  erbgesessen 
vnd  seynenn  wahren  erben:  Int  6rste  das  dorff  Ra- 
dum,  so  idt  lichtt  inn  alle  seynenn  scheydenn  vond 
endenn,  milt  häaenn  vnnd  bdaena,  mitt  kättenn  vnnd 
kättenacker,  mitt  aller  paditt  vnd  dtnaten,  gericbte  bö- 
seste vnd  afdeste,  mitt  br^ckenn,  wiackenn,  weyde, 
mitt  allerley  boltsunge,  bückene  vnd  eychen,  so  de  die 
wintt  beweibtt  vnd  die  sonne  bescheynett,  mitt  mast 
vnd  iagett,  mitt  acker  vnd  wuhrden,  bewassen  vnd  vn- 
bewassen,  mitt  afwege  vnd  zuwege,  tröge  vnd  nasz, 
oder  wo  mabnn  das  nobmen  magk,  vnnd  mitt  aller 
berren  recbtigkeytenn,  nicbtea  bAtten  beacbeydenn,  "das 
aol  Wedie  Molzann  vnnd  seynenn  erbenn  zu  eynem 
ewigenn  erbe  so  bruchenn,  besitzenn  vnd  babenn^  a1- 
leyne  bütten  bescbeyden  eyne  hüfe,  die  dar  hörtt  dem 
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kercbhernn  zum  Wattmeszbagen,  de  nha  böwett  vniid 
beirahiietl  Hans  Laoreiitz,  ddr  wi  Wotzenassen  ändert 
nieht  mim  e!o  ilromptl  hMr  Ukliek;«  pflebe  vnd  das 
hdebate  atdeate  geiMMte  ahn»  bebbeMi;  denodbeil 
biffftf  sali  Wadie  Molmnon  mä  alaa  erbann  aueN 
alle  ihär  vff  sanct  Michaelis  dach  vonn  ehnn  vnnd  alle 
.  seynenn  nachkömelinge  vpheuen  vrid  bdhrenn.  Der- 
gelichenn  habean  wir  ehfgenaniiten  Woiseniasen  We- 
dle Molzann  vnd  alneii  erbenn  aU  6yiiam  awlgenn 
erbffkaoif  vorkaaffal  md  yoriaasenn  Vfiaemn  sehe  sd 
Radani)  ao  ha  llcbtt  idd  die  lengede  vnd  breytte;  ao 
man  mitt  acbepen  vnd  kahnen  ben^hrenn  kann,  inn  alle 
seynenn  endenn  vnnd  scheydenn,  mit  aller  herren  rech- 
tigkeytt  vnd  geriehte,  höheste  vnd  sideste,  mitt  innflötte 
vad  ausfl6tte  vnd  mitt  allem  röhre,  denn  Wedie  Mol«> 
san  vad  atoa  •them  mögen  fisckaim  laasMi  mitt  ullemi 
wddeMi,  gßvam,  oetsenn,  korbami,  angefan'  vnd  aoo^t 
mitt  aüerley,  waft  80-  dar  ^aohemy  gehdrtt,  so  brancbeii 
naefa  alle  brenn  willenn^  iro  en  das  beliebett,  mitt  aller 
herenn  rechtigkeyten,  nichtes  bütten  bescbeydenn.  D^r- 
za  soll  Wedie  Molzann  vnd  seyne  erbenn  hebbenn 
vod  brucben  zu  eynem  Ewigen  erbe  die  wnsten  feltt- 
nMircken  nemlicb  die  Vogelaanok,  als  daa  iiehtt 
im  aayiiaii  andemi  ynä  aoheydAim^  mitt  «ekar^  wurden, 
iiewassami  rnä  mbewaasea,  mitt  dem  hdheitai»  mii 
sldestenn  gericlite,  mitt  weyden,  wisckenn,  mitt  allerley 
holtze,  so  es  st^tt  vdr  winde,  bückenn  vnd  eicbenn, 
mast,  iagett  vnd  wättere,  vnd  mit  aller  herren  rechtig* 
keiten,  nichtes  ausgen6bmen.  Auch  balMon'  wir  ^rge* 
mmnteiM  WatsiBiaeen  Wedie  üdolsann  Tnod  seynenn 
•rbentt  arblioli  verkaufflt  rnd  rorlaaaewi  die  lialb^ 
felttmarok  genohmett  das  Wentlfeltl,  mitlallenn 
acker,  holtze,  eichen  vnd  buchen,  weydc,  brücke,  wis- 
ckenn,  vnd  diesenn  acker  dieser  halbenn  felttmarckenn 
nach  Wedie  Molaann  oder  seyne  erbenn  selben 
buweii  oder  bauwen  lasaemi  vnd  braaobea  mitt  aller 
leren  gerecbtigkeytenn,  alleyne  aosgenabmen  wen  ehr 
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de  büre  diese  ehrbenohmtc  halbe  velttmarcke  bauwenn^ 
80  habenn  die  herrenn  vom  lande  d^ruonn  vonn  iglicher 
morgenn  drey  sondische  witte  pfennige,  vnd  anders 
Dicbtt  \6f  welche  vdreohriebenn  gütter^  als  4#rff^  ß^hB 
vnd  felttmarokmi»  hau  Wellie  Molaana  vMm« 
Bdmptte  Woaleniaaeo  gebenii  vad  aa  gamilBer,  vollaa- 
kdmmener  gnüge  bezältt  vnd  entricbtelt  viertausent 
volwicbtige  rinsche  golttguldenn  vnd  druttehalbenn 
gttldenn,  die  wir  Wutzenissen  fortt  ahnn  ihnn  vnse 
vnd  vnser  erbeon  naU  vnd  froauaen  gewaatt  vad  ga* 
Uretl  babeno,    —   —   ^—        —  — 


vnd  l6uen  wie  ehrgenömtten  Wotzenissenn  Wedieno 
Molzaan  vnd  seyaen  erbeon  bey  vnseran  wahrenn  re- 
denn  vnd  tiaiiweon  statt  ¥nd  vheate  vagebrachlich  woU 
aa  hallean  vad  aiSu  aar  draawer  bantt  dem  ^rbarnBi 
▼hasten  als  jeittricg,  Sl^im  vnd  3|O0t>  gehrüder, 
genAmt  die  .^Olfai^ne  zu  Conimerow,  als  wahrer 
des  erues,  so  ich  fllStOtt  ifit0l|8Un  sonder  libes 
lebnserben,  das  gott  abk^re,  vorbleybe,  auch  mit  za 
Iraawer  hantt  denn  gestrengeon  vnd  vhesteaii) 
als  ehr  üftut  MolfMIl  ritter  vnd  sine  erbeaa  aa 
Pentaalin  vnd  Wolda  vad  ehr  Lealoff»  ritlar,  Haaa 
▼ttd  Vicke^  geaettema  Tiid  bradere,  genaanl  die  voaa 
Alueszieuen  zu  Calua,  SteiFenn  vnd  Andreas  mitt  nah* 
men  die  vonn  Bulowen  zu  Wehnigen,  Lütke  vnd  Jo- 
hann geuetteran  genantt  die  Moltkenn  zum  Streyttfelde 
alle  erbgesessena  stett  vnd  vheste  sonder  alle  argelial 
well  an  halttean.  Hier  ahnn  vnd  vher  aintt  gaweaenn 
vnd  haben  mede  ged^gedfaigett  die  Mdmn  Thaatena 
•  vnd  toAmen,  ala  Latke  vad  Johaan  geaetteran  ge- 
nömtt  die  iMoltkenn  zum  Streyttfelde,  Wedie  ein  Ol* 
denborgk  zum  Wattmeshagen  vnnd  llenningk  Albrecht 
borgermeister  zu  Malchin  boseiienii.  Des  au  aiige  vni 
grdtter  nachrichtong  so  habenn  whr  vpgenantenn  Walat- 
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Dissen  v6r  vns  vnd  vose  erbenn  vnser  ing^siegell  mitt 

den  iogesigelten  vnsern  ehrbenuhmteiiu  d^gediogeslik* 

ieM  inht  willemi  vnd  wittscbafflfc  gahengetl  vd^.Üiesoii 

bdff,  die  gegdieon  vad  {(eselirieberi  ist  «t  Emt^fjk 

Bad»  ChrisH  ▼nsera  herren  gebuhrtt  funfzeben  bandertt 

vnd  vunfften  iliären,  am  sontagk  Invocaaitt 

fiacb  einer  Abschrift  aus  dem  16.  Jahrb.  im  grossheraogl.  me- 
Ueftburg.  G«b.  u.  ü.  Archive  zu  Scbwerin. 


•  «  *  4  »  • 

Nr.  DCCLXXXVUL  ' 
Der  deutsche  Eönig  Maximißan  giebt  dem  Ber^ 
zöge  Heinrich  von  Meklenburg  Auftrag^  die 
Irrungen  zmieden  dem.  Herzoge  Bugiekw  von 
Pemsmrn  umd  dem  Bitter  Bernd  Maktan^ 
auf  deren  Wunsch ,  in  Güte  zu  schlichten. 
D.  d.  Cölln.  1505.  Aug.  10.  . 


Wir  Maximilian  von  gots  gnaden  römischer  ka- 
ntg,  zu  allen  tzeiten  merer  des  reiciis^  .sae  Qaogfvny 
Dalmacien,  Croaeien  te.  launig,  .ertaAertnog  an  Osteiw 
reicb,  hertaog  tzn  ßorgondi,  au  Brabant  le.  vnnd  pfalta» 
graff  tc.,  embieten  dem  bocbgebornen  Hainrieben  ber* 
tzogen  zw  Meckelnborgk ,  vnnserm  lieben  obmen  vnd 
forsten  vnser  gnad  vnnd  alles  guet.  Hocbgeborner  lie- 
ber ohme  vnnd  fsmU  Vnns  bat  vnnser  vnd  des 
teicli«  lieber  gelrewer  Vertllift  v^ttf«)^  ^«r« 
bracbt,,  wie  gegen  deme  bocbgebornen  BngslaiTen 
hertzogen  zw  Stettin,  Pomern,  der  C^ssnlien  vnd  Wen- 
den, vnserm  lieben  ohaini  vnd  fursten,  in  irrung  vnd 
zwitrecht  stee,  vnd  sie  sich  zw  beider  seyt  der  zw 
gnetlicbem  vnd  recbtlichenn  entlicbem  aosztrag,  als  wir 
berieht  werden,  yon  dir  benagen  lassen  wollen:  dem- 
nadi  so  fec  deme  idao  ist»  entpfelen  wir  deuier  liebe» 
gdben  dir  aneb  des  birmit  vnser  maebt  vnd  gewaltb, 
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das  flu  die  berurteii  patlbeyen  awf  ain  bestynpten  tag 
ifir  dich  erforderest,  sy  der  bersrleii  aacbao.  MfeM 
aigeDtlich  viid  nach'  nöttarft  gegeneinander  vofiieNil 
tqnI  mit' allem  vleia^ohMiohest,  sy  der  gotlich  ttiit.einu 
ander  abiioKTagen,  mocht  aber  da«  nicht  gesein,  alsidan 
mit  recht  darum b  entschaidest  vnd  so  fer  ainiche  paN 
they  kuntschaift  oder  gezeugknus  zum  rechten  furzu- 
wenden  notdarfftig  wurde,  alsdan  awf  ir  anlangen  hörest, 
vnnd  ob  ymandt  sieh  solch  kuntschafft  sn  gehen  sper- 
ren oder  widern  warde»  die  selben  hey  Kimlichen  penen 
des  rechten  darsw  haltest,  domfisie-sw  hniff  der  war- 
heit  ir  kuntschafft  vnd  gezeugnus  geben  vnd  sagen, 
vnd  sust  alles  das  hirinnen  handelst,  tuest,  gebietest 
vnnd  vorbietest,  das  sich  nach  ordenung  der  recht  zu 
ihm  gehiiertTond  die  notdoffft  erfordern  witdet.  Daran 
ihosttt  leiser  emafliclie  mäyntmg»  1EMien..nwxJ(«ln  am 
sehenden-  tag  des  mofiata-  Angipsli  «nno  dinnini  }(V^ 
vnnd  im  funiften ,  vnser  reiche  des  Römischen  im  zwain> 
tzigisten  vnnd  des  Hungerischen  im  sechtzehenden  iaren» 
pro  rege  Ad  mandatum  dni. 

'  p*      '  B^^s  PP* 

-  Übeh  -deai  Originale  tu  groithenogl.  aeitlnibarg.  Geb;  u.  & 
•       ArUt»  n  Scbwaria. 

Nr.  DCCLXXXVllI. 

Die  Herzage  Balthasar,  Heinrich,  Erich  und  Air 
breekt  von  Mekknburp  bebknen  den  BUitr 
''Jihmi  MJätSum  wk  dem  vterien  UkeOe  d^ 
Schlosses  und  Städtchens  Prilwitz  mit  den 
dazu^  gehörenden  Gütern  s  welche  dieser  von 
.  Heinrich  von  Hetdebreke  erworben  hat, 
D.  d«  Schwerin.  1505.  Sept  12. 


Wy  Baltasar,  llhirick,  Erich  ▼nnde  Albreeht  gevei* 

teni  vnde  gebrüdere  von  gotts  gnädeu  hertogen  to  Me- 
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ckelob^ch)  farslen  to  Wenden,  giäaen  to  Swerin,  Rot- 
ftteok  Tdnde  Stargarde  der  lande  te.  hermi,  bekenaeii 
Yonde  4k6n  kunt  ApenbAr  v6t  vniw,  Täte  emen,  na* 
kämm  vad  aast  vAr  allenaenniglich ,  dat  v6f  mna  ia 

ersch^nenn  vnse  lieue  getruwe  Hinrick  von  Heidebreke 
ynde  vnderdänichlick  to  erkennen  gegeuen,  wo  hie 
vmme  syner  aniiggenden  nöt  syne  nabeschreuen  güdere 
als  nikmelick  dat  Vierde  deü  am  slote  vnnde  stedekea 
toiPriUeaitxe,  dal  derp^Lanokanel  balff,  aohtevndetwin* 
üoh  hdoen  tor  Lfpa»  to  Boges  Cbyrtae  negen  bdoen» 
eymi  k^  VMide  krdob  faalff,  dat  ^erde  deil  ander 
smede,  to  Piccatel  negen  vnde  twintichstehalue  b^uen, 
eyne  wüste  wort,  den  krdcb  balff,  anderbalue  käten,. 
de  balue  wyntmdle,  to  Biomenholte  söuendehalue  h6- 
uen»  Uvd  kÄten,  teyn  hdnre  an  deme  kr6ge,  tho  Wei- 
seatyn  adntedebalne  htoen,  den  halaen  krAeh»  Iho 
Uaatel  vterdehälae  hdnen  mit  andern  kAten  dAr  t»  bet« 
legenn,  item  de  ireltmarcke  to  Poitxke  half,  6At  de 
santmölen  vppe  licht,  de  veltmarcke  to  Groten  Czireck 
balff,  de  veltmarcke  to  Stribbow  halff  öck  bolegen  an 
deme  Poltake^  teyndehalae  h6aen  vp  der  veltmarcke  tO: 
Brustorp,  de  veltmarcke  to  Wnatrew.  bnlff^  dat  Vierde 
deii  an  der  veltoMrcke  Gaipfieloir'gendmet^  mit  aekemn» 
wisachen,  weiden,  mdlen,  mdlensteden^  afth^n,  dykenn^ 
vth  vnnde  infldte,  in  aller  mäten  hie  vnd  syne  vArfdren 
8oIke  güdere  vpt  allerquiteste  gebrüket  vnnd  bosetenn 
hebbeti  vnnd  vonn  vns  to  lönhe  reiken,  gedrsaket  werde 
to  Qorandern,  vnd  hebbe  sick  beth  vp  vnnse  bowtUioge 
deranlaenn  gdder  balneii  mit  deme  geatrengen,  vnn- 
aeme  räde  vnnd  lieuen  getrüwen  ern  ISttn^ 
ÜlOltlStltt  ritte r  lüta  erer  aigil  vnnd  briene  alao  vor- 
drägen  vnnd  gcmelte  giider  vör  vnns  voriäten,  vnns 
der  haluen  mit  gedachtem  ern  Bernt  demödichlick 
gebedenn,  solks  to  bewilligen,  antonhemen  vnnd  den 
gedachton  ern  Bernt  därmede  tho  bol^ohen:  also  heb- 
benn  wy  angesehen  gmelte  ayne  anliggende  ndt  vnnd 
erer  beider  vittige  bede  die  gmelto  voranderinge  erer 
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güder  bowUligt  vnnd  ern  iS^ttlt  JÜCltfann  vnnd  sy« 
nen  eraen  soddoe  bAaengeschreaett  gAdere  erffliek  vor* 
Idnhet  ▼nnde  vomikel,  vorltohea  vnnd  vorreiken  dme 
*  vnnd  syneDo  eraen  solke  güder  erfflich  in  alier  mdten 
mit  aller  nuUinge  vnnde  frtheU,  wo  sie  gedachte  Hin- 
rick  von  Heidebreke  vnnde  syne  voroldernn  Tonn  vns 
to  lenhe  gehatt,  besetenn,  gnäten  vnnd  gebrüket  hefft, 
6ck  to  bosittena,  gebrukenn  vnde  to  galten  9  doob  dat 
hie  nmd  ayne  eraen  diesuloen  gdder  ao  vAken  dat 
recht  Tnnde  gewdnheit  b  Ton  vnna  to  Itobe  entfangei 
▼nnd  vana  där  ▼onn  geh^rlike  plieht  mid' nrandtnate 
dhd  vnnd  sick  dek  mit  synen  eruen  als  de  geh6rsänie 
lehnman  gegenn  vnns  vnnde  vnnsen  eruen  ertöge  vnnd 
holde,  vnnd  also  vns,  vnnser  fürstlichen  öuerheit,  ge- 
rachticheit  vnnde  aast  eynem  tderman  an  synem  rechten 
And  achAdea,  4n  orafft  doaaea  hrieoea.  To  Arkande  Tand 
mhArar  «eketheit  hebhenn  wy  hertdge  fialtaaar  vnneii 
fngesegell  Tnnd  wy  hertoge  Hinriek  vnae  ingeaegell 
vdr  vnnse  herren  brüder  vnnde  vns,  des  wy  hertoge 
Erich  vnnd  Albrecht  öck  samptlich  h!r  to  gcbriiken, 
bonedden  dussenn  brieif  dhönn  bengen,  de  gegeuen 
▼and  geschreuen  is  to  Swerin  na  Christi  geb6rt  vnnaaa 
hanm  Yafflainhandait  Tond  im  vafflan  Mre,  am  fiMAgo 
na  natinitatia  Marie. 

Nach  dem  Im  grossberzogl.  meklenbarg.  Geh.  and  Haupt-Archive 
zu  Schwerin  aufbewahrten  Originale,  auf  Pergament,  in 
Cursive;  an  zwei  Pergamentstreifen  bangen  die  Siegel  der 
Ujeraoge  Kaltbasar  uud  Heinrich. 

Vgl.  Urk.  Nr.  3Ö6,  vom  6.  April  1408,  Bd.  U,  S.  470. 
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Nr.  DCCLXXXIX. 

Der  Ritter  Bernd  MaUzan  bittet  die  Herzoge 
von  Mekhnburg  um  Vorsekreiben  zur  Be» 
freiung  seiner  beiden  verrätherischer  Weise 
von  der  Universität  Leipzig  durch  Friede^ 
rieh  Pfuhl  entführten  Söhne. 

D.  d.  Penzlin.  1505.    Nov.  8. 


Dorlachtigenn,  li^^ofagebdrne  foMtti  vtide  liemn. 

Myne  vnderdänige ,  vorplichte,  willige  vnd  berede 
dönszt  szin  I.  f.  g.  all  tiid  giitwillich  tho  vöin,  g.  Ii. 
So  I.  f.  g.  Anhe  twiuell  vvol  liebben  vorstän,  wo  bdssz- 
lich  vnd  vorretlich  Pdll  m^yne  beiden  zdne  in 
mynem  nhämen,vthe  Lipetze  heft  gekregen  Tnd  de 
vencklioh  enwech  gefdreth,  de  idi  denne  dir 
szulnest  In  dat  collegium  hatte  geszendt  vnde 
gedhän  tho  leren  de,  szunderliken  enem  Hcen- 
ciaten  genömeth  Magnus  Hunth  beuälen,  de  se 
8Z0  sunder  myn  watend  vnd  willen  heft  heriiter  in  vi- 
gende  hende  vdren  läien,  vorhdpe  my,  de  szulfte  Mag- 
nna  Hunt  schal  my  d^rto  (o  antwerden  TorpUchtet  aztn. 
Szo  my  denne  szodäne  L  f.  g.  to  höne  >viid  angesten 
ia  wederfilren,.  I*  fi  g.  »edAne  willen  ansz^n  vnd  tho 
herten  Mten,  my  gnädige  vnd  vppe  dat  flitegesfe  Vor- 
schrift tho  geuen  an  dat  collegium  edder  vniuer- 
siteten  tho  Lipetze,  den  vörgenanten  Magnus  Hunt 
vnderthorichtende,  my  där  mochte  tho  antwerden,  der 
geltcken  an  den  ri^dt  tho  Lipetzei  dck  I.  f.  g.  gnädige 
vdrschriit  an  den  dbrlncht  igen,  höchgebdmen  fnraten 
vnd  heren  hertich  Jürgen  ^c,  se  vte  a.  f.  g.  lande  vnd 
Stadt  so  vorretlich  vnd  böslich  sin  gefangen,  öck  I.  g. 
der  sulften  meninge  geHck  an  mynen  g.  h.  \an  Meig- 
borch  eine  v6rsehrift,  nachdeme  szodäne  in  s  f.  g. 
lande  vnd  sträten  ia  gesehen,  will  I.  f.  g«  öck  vdrschrift 
dhdn  an  mynen  gnedighen  h«  den  marggraoen,  tfte  I.  g. 
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genüge!  were,  Handel  där  vmme  tho  hebbende,  iAe  I.  g 
dat  noch  eyn  ttdlanck  will  läten  anstdn  edder  wo  I.  f.  g. 
dat  vp  dat  beste  wegen,  twfael  nicht,  !•  £  g.  my  dAr 
anne  gnedieh  willen  betrachten,  vp  dat  Ksk  aodAner 
swärheit  vnd  moyge  mochte  aifkömen,  Tnd  wedder 
kilgen,  will  ich  luyt  aller  ynderdänicheit  vmme  I.  g. 
vordönen,  w6rvmme  ich  I.  f.  g.  vele  dunste  mochte  be- 
wissen,  bin  ick  altyd  wilHch  dönde  gen^th,  dat  godt 
erkenne,  de  I.  f*  g.  tho  langen  tyden  sondt  erspAre. 
Datom  Pentsellin  vnder  mynem  ingesegel ,  amme  aon* 
dnende  vor  MaitinI  anno  XV®  qatnto. 

Denn  dorinchtigenn  hdchgeboren  farstenn  vnd 
beren  heren  Baltzar  vnä  Hinrich  geaedderen, 

hertogen  tho  Mekellenborch,  hertogen  tho  Me- 
kellenborch,  fursten  tho  Wenden,  grauen  tho 
Swerin,  ßostocke  vnd  Stargarde  der  Ihande 
herenn,  mynen  gnedigenn  herren  herrenn 
dtostliken. 

(L.  S.) 

Nach  dem  mit  grOnem  Wachs  Tenlegelt  geweseneo  Origloale 
a«f  Papier  Im  groMhersogl.  mekleabarg.  Geh.  ond  H«  Archive 
m  Sch#«rhi. 

Der  »hertieh  largen'*  bt  der  Hectog  Geoig  der  Blniae 

von  Sachsen  (1500—  1538)  ond  der  ,g.  b.  van  Melgborcb*  hl 
der  finbischof  CraiC  voa  Magdeburg  (1470—1513),  ein  Her- 
sog von  Sachten. 

Der  in  vorstefaendem  Briefe  dargeateUle  Fall  berflhrt  elae 

•ehr  merkwürdige  Getchichle. 

Der  in  dem  Briefe  ao  genannte  P6li  tat  Friederich 
Pfuel,  aus  dein  bekannten  ritterroässij^en  Gescliiecble  der 
Mark  Brandenburg;  er  heisst  in  hochdeutsciien  Schriften: 
Pfiiel,  Pfui,  Pfull,  Phull,  Pull,  in  nlederdeoUcben  Schriften: 
Pfoel,  Phoel,  Pool,  Pole,  Poll. 

Am  7.  Jan.  1451  hatten  die  Hereoge  Heinrieb  und  Ulrich 
von  Meklenbnrg  das  irn  Lande  Stargard  gelegene  Gut  Gr. 
Scbönfeld  mit  deüsen  Zubehürun;;on ,  nämlich  den  Dörfern 
Karpin  und  ^erenwolde,  %  an  IJöufelde  ii.  a.  w.,  welchea 
acft  1490  durch  den  Tod  des  Helarleh  Paachedag  erledigt  und 
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an  Heloricli  Osterwald  verpföndet  gewesen  war,  an  Ludwig 
Pfuel  (Poele)  verkauft  und  verlehnt  und  dadurch  denselben 
auch  zu  einem  mei^ienburgischen  Vasallen  gemacht  Am  28. 
Januar  1481  nahmen  die  Herzoge  Magous  und  Balthaaar  dea 

.  »CUns  Poll  Sil  SebdnfoM  yeaette»*  Ui  ihr  €S«lelt. 
KaiM  Zeil  dm«f  ttarb  Cim  Pliidi  obM  HiMriaiauBg  von 

.  Ldhawiea  iui4  Mke«  Agnattn»  wd.  die  HeMgt  ve»  He- 
idenlioif  sogen  ^  GSler  «le  helmgefallene  lieben  ein;  die 
TeHein  .dee  verstorbenen  Clane  Pfnel  »nebten  jedoeb  An* 
aprScbe  an  diese  ClSter»  nnd  an  91.  Oet.  1483  erliest  der 

'llnrli[gnif  Jobsnn- VW  Brandenborg  ein  Vortcbreibcn  an  die 
meklenborgisclMn:  Hersege» .  die  Guter,  welche  mCIsss  Poll 
„by  juw  vorstoroeO'la  juwen  landen  gelaten  het",  dem  Ritter 

•  Nickel  Pfuel  und  dessen  Vettern  Heine,  Friederich  osd  Frie- 
dctich,  Gebrudern  und  Vettern  Pfoel,  welche  Erbansprücbe 

.sn'<diesell»eu  machten,  eu  verleihen.  Obgleich  nun  die  Her- 
soge von  Meklenborg  „solcbe  Lehngiiter  mit  Recht  halten  bei 
„sich  behalten  können  so  verlleben  sie  dieselben  doch  den 
genanten  Pfoel  wieder  ond  nabnen  sie  nsn  Ihren  Hof  und 
Dienst««. 

Von  diesen  hatte  Friedrich  Pfuel,  Bertram's  Sohn, 
unser  Held,  ein  Fräulein  von  Bibow  zum  Eheversprechen 
verleitet,  obgleich  sie  schon  mit  Wissen  ihrer  Verwandtschaft 
mit  Henning  von  Oldenburg  verlobt  virar.  Darauf  ward  Anna 
von  Bibow  Hoffräulein  am  meklenborgiscben  Hofe,  und  die 
fürstliche  Familie  nahm  sich  ihrer  VermUhInng  mit  Henning 
* 'von  Oldenburg  an,  als  Friedrich  Pfuel  dagegen  proteslirte, 
das  Frtolela  lÜr  sich  zur  Ehe  begehrte  ond  die  Korfilrsten 
•sur  Vennittelong  beim  Berzoge  Magnus  vermochte,  da  er 
,^Asim  Bybowe«  eirer  gemabala  bo^QuodtAmwesb  dorcb  we- 
„senllebie  wort  per  Torba  de  presonll  snai  sncnment  der  bel- 
angen Ehe  genommen,  iM  Ton  Ir  ofebt  so  seboldeo,  der  tod 
äicbeid  sy  denn"*«  Der  meMenborgisebe  Hof  ▼erweigerie  be- 
itlmml  die  Ehe  der  Annn  von  Bibow  nrft  FHwdiieb  Pfnel, 
vnd'  dieser  ▼ermoebto  selno  Eendesberiosv  die  brsndenbnr- 
'  giscben  MsitgmfiMi»  «ir  iebbsllen  Verwondnng*  Da  Pfoel 

•  seinen  Zweck  nicht  eifbicblej  vlelsiebf  Ahm  Ton  Bibow  im 
J.  1497  dem  Henning  ▼on»  Oldenbnrg  sngetraoet  wasd,  so 
kOndigte  Pfoel  den  Hersogen  von  Meklenborg  ond 
deren  Landen  Feh  de  an  und  gab  zu  erkennen,  dass  er 
„nicht  lenger  wen  ein  tag  nach  dato  dusses  briues  das  geleyt 
„hogere  vnd  sage  hirmlt  vff  fride  vnd  alle  geleyt  meinen 
„fynden".  Die  Fehde  dauerte  vom  J.  1497  an  10  Jahre!  Frle- 
derich  Pfoel  führte  die  Fehde  mit  aller  Gewaltthat  durch; 
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-  er  ward  angeklagt:  in  den  Ländern  der  PUrsten  „gemordet 
vnd  gebrannt**,  von  den  Fürsten  „mit  lasteringeo  vnnd  freucnt- 
„liken  worden**  geredet,  die  Ihrigen  „gefangen,  ^esiagen  vnd 
„betb  in  den  doeth  verwundeth**  zu  haben;  so  hatte  er  z.  ß. • 
Heinrich  Riben  von  Galenbek  und  dessen  Sohn  Hans, 
'  als  sie  auf  Erfordern  zu  Hofe  nach  Schwerin  hatten  reiten 
wollen.  Überfallen,  beraubt,  gefangen  und  dem  Heinrich  RIbe 
„eyn  spet  in  dat  liff  gesteken**.   Da  er  auf  wiederholte  Ladung 
eines  meklenburglscben  Vasallengerichts  im  J.  1499  nicht  er- 
schien, so  wurden  die  Leben  eingesogen,  und  Friederich  Pfuel 
wari  in  die  Beichsacbt  erkKrt.    Maa  veNiaiidelte  mit  einer 
groiMft  AanM  Fiiita»  nmi  VaialiM  labv«  lang  oad  glaubte, 
die  SM«  mm  tech  ciM  Vctijlaidi  bacadigen  m  Ufauiwi* 
PAmI  variaagte  eadHIch  aocb  Raha  aad  IMAia  ala  aitta  Ba- 
dtagoog  dia  Aafhebaag  dar  Acht   Da  Min  Wnaaeb  nicht 
ao  bald  arflillt  ward,  als  er  bafebrla,  anifHbrta  ar  nach 
▼orstahandan  Briafa  lai  Harbata  daa  J.  1505  tob 
dar  UnUaraltftt  Lalpsig  dl«  baldaa  Mbaa  daa  Bit- 
tara  Barnd  Haltaan  aaf  Paoslin  (ygU  a.  I<i.  Oct.  1504), 
das  aogesebensten  Vasallan  nad  des  ältesten  and  Toraflgilcb* 
sten  Ratbes  der  Herzoge  von  Meklenburg  (vgl.  xnni  Jnnl 
1513),  welcher  auch  Id  Pfuers  Sache  verbandelt  hatte,  um 
einen  gOnstigen  Frieden  zu  ertrotzen,  der  deno  aoch  im  J. 
1507  zu  Stande  kam.   Vor  der  EntfQhruog  der  jungen  Mal- 
laan  hatte  Pfuel  3000  Goldgulden  gefordert;  jetzt  forderte 
er  fiir  die  Entlassung  derselben  noch  1500  Goldgulden  mehr! 
Am  Tage  vor  ßartbolomaeus  (24.  Aug.)  1507  ward  der  Ver- 
trag zu  Berlin  geschlossen:  Friederieb  Pfuel  erhielt  die  am 
am  7.  Juli  1507  ausgestellte  kaiserliche  Aufhebung  der  Acht, 
AmnesUe  und  4500  Goldgulden,  musste  dagegen  allen  An- 
sprüchen entsagen  und  alle  Urkunden  in  Veranlassung  des 
Lehnsbesitzes  und  der  Fehde  und  alle  Gefangenen  ausliefern. 
Am  folgenden  Tage  entsagten  Friederich  Pfuel,  Bertram's 
Sobn,  Melchior  PfueL  und  Friederich  Pfuel,  Werner'«  Sohn, 
Vettern,  fUr  sieb  und  Ihr  Geschieht  allen  LebnsansprQcben  an 
Meklenbnrg.  Mit  den  ClOteni  Gr.ScbOnfeld  ond  Carpia,  von 
danan  j^lTrladarlch  Pfael  jungst  basiiiar  gewest**,  haMmten 
dia  Haraoga  Ton  HaUanbvrg  am  18.  Jan.  1506  Ihren  Bant- 
malilar  and  Bath  Clana  Tratmaan^  der  tia  auf  aelna  Nach- 
komaiea  ¥ararbtaii  ' 

So  aMÜgta  diese  aiaiki»Mige  Fehde,  in  welcher  der  Bitter 
Bernd'Maltaan  eine  TanalUelnda  vnd. leidende  Bolle  aplelie, 
saehdam  er  frllhar  aalbat  Ähnliche  Striaaae  beatandai  halta. 

Ueber  diese  Pahda  vgl.  man  noch  inm      Mal»  90.  Mal, 
5. ,  0.  and  Ende  Augnst  1507. 
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Nr.  DCCXC. 

Die  Herzage  von  Meklenburg  laden  die  mekleu" 
burgiseken  Landräike  und  LandmarscAätte  mif 

Mittwoch  nach  Lichtmess  1506  nach  Wismar. 

(D.  d.  Schwerin.  1506.  Jan.  14.) 


Dnsse  red  er  ioUen  alle  wesen  vfipen  mStweken 
na  pttrificationis.  Marie  schtrsten  i^gen  den  Anent  itt 
Wiamer  in  der  herberge. 

m.  g.  h.  von  Ratzeborch. 

m.  g.  h.  von  Swerin. 

er  mSster  vom  Tonn.igealiaue. 

er  Vtxnt  MM^m* 

er  Hinrick  von  Pleaaen, 

er  Clawea  Lutzow* 

er  Henningk  Haluerstat. 

(lenningk  Hoben. 
Diderick  Rhor. 

Aus  dem  Protocolle  des  herzoglich-ineklenburgiscben  Hofgericbts, 
gehalren  zu  Schwerin  im  Umschlage  des  Jahres  1506,  auf- 
bewahrt im  groMhersogi.  nekleab.  Geb.  u.  Haupt*  Archive 
SU  Schwerin. 


m  MttliMiMb«  Urk.  Sarai.  IT.  24 
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Nr.  DCCXCI. 

Die  Herzoge  Balthasar  und  Heinrich  von  Mehlen- 
bürg  eaiMheiden  in  dem  SireUe  zwischen  dem 
.  muer  Bernd  Maltzan  mnd  dessen  Feiier 
Bernd  d.  j,j  einerseits^  und  dem  Claus  Drake^ 
andererseits  ^  wegen  des  Dorfes  Borgfeld, 
dass  Brake  am  nächsten  Gerickisiage  zu  Sta" 
venhagen  mit  sechs  unbescholtenen  Lehnmän' 
nern  seine  Ansprüche  zu  begründen  habe. 

D.  d.  Schwerin.  1506.  Jan.  14. 


In  säken  lusschen  Draken,  an  eyner,  mi  e  r  ÜSttXt 
vnd  stnem  veddern  lange  StTtltf  von  wegen  des 
dorpes  Borchfelde,  dat  gemelte  Drake  Tomieynth  stn 

v^derlick  eroe  to  sfn,  is  dorch  vns  B.  sc.  in  der  ^*ide 
bespräken,  dwyle  hie  dat  sulue  etliker  mjite  dorch  dat 
testament  siiies  vädern  zeligen,  sin  väderlick  erue  to 
stn  vnde  wo  höch  idt  vorpaiidt  sy,  antzeigt,  is  ehme 
in  der  göde  Tpgelecht,  dat  auloe  vdr  gerielite  vnd  wid- 
derdeil  to  Vttlkdmner.wtaae)  mit  rechte,  mit  VI  vnbe- 
ruchten  lehnroannen,  wo  im  lande  gewilnheit  ia,  frldäges 
na  Quasimodogeniti  schlrst  v6r  vnseme  «berichte  töm 
Stauenhagen  to  beholdende,  vnd  wes  he  des  dh6n  kan, 
schal  he  getieten.  To  örkunde  mit  vnseme  tc»  Suerin, 
witwocha  poat  8  ua  triam  regam,  anno  6  to. 

Aus  ilem  im  grossherzogl.  mekleDburg.  Geb.  u.  Haupt-Arcbive 
zu  Schwerin  aofbewahrteo  Prolocolle  des  benogl.  meklen- 
burgUcbea  Hofgericbt«,  gehältm  la  Sckwftria  in  Utticblage 
des  J.  1508.  —  Vgl.  Vtk.  vom  la  Sept  1507. 
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Nr.  DCCXCa 

Heinrich  Bardenfleth  nimmt  von  dem  Ritter  Bernd 
MaUzan  üuf  PenzUn  den  zim  Burglehn  von 
PimzBn  gehäretlden  .  >A€ker  und       4a9M  9«- 
hör enden  Hof  (Werder)  zu  Lehn. 
D.  d.  löüa  Ap^ii  6. 


Ick  Hyntze  Bardenfleth  bekenne  dpenbär  in 

vnd  mit  dessem  br^ue,  dat  ick  hebbe  entp fangen 

van  deme  gestrengen  vnd  vesten  hern  ern 

ütimt  SHoUtM  ritt  er  vnd  Tan  ^ynen  rechten  eroen 

to  ^nem  rechten  manl^ne  den  acker  mit  aller 

rechticbeit  tb  deme  borehl^he  to  Pentzlin  gelegen 

in  aller  m^the,  wo  Ick  van  mynen  gnedigen  heren  an 

ern  ISttMt  ÜtOltfatt  gewyset  byn,  vnd  na  lüde  segel 

vnd  breue,  de  er  ÜttMt  bäuengemelth  van  mynen 

gnedigen  heren  van  Mekelenborch  där  vp  hefift,  vnd 

hebbe  my  der  wegen  i^gen  em  vnd  syne  emen  mit  Men 

vorplicbtet,  by  em  vnd  synen  ernen  bet  in  myrien  aterff* 

Ifken  d6th  tri^wlieh  tö  bitaende  vnd  den  hoff  myt  allem 

acker  vnd  t(^beb6ringen,  van  mynen  veddern  Hans2e 

vnd  Gherarde  gekofft,  mit  sampt  der  Wösten  Stede,  de 

my  myn  seliger  vader  geeruet  heft.   To  bekantnissze 

hebbe  ick  Hyntze  ßardenflet  v6r  my  vnd  myne  erueil 

myn  ingesege)  bengeth  benedden'  an  dessen  brftff.  Hyr 

an  vhä  Auer  syiit  gewesen  bnrgermeyster  vnd  ganfze 

räAt  tö  t'enfzelin,  VlHok  Pasi^kedach,  Jürgen  Picea tel 

vnd  m^r  ander  frdme  lüde  :c.    Geuen  vnd  screuen  am 

mändage  na  palmesond^ge,  anno  alzo  me  scr^ff  vefTtein 

hunderth  vnd  szoss» 

Nach  einer  beglaubigten  Abscbrifl  ai»  der  ertten  HftlAa  das  10. 
Jahrbundertft  im  grossherzogl.  meklenburg.  Geb.  u.  Haapt- 
Archive  zu  Schwerin.  —  Vgl.  «im  J.  (1514)  and  Urkunda 
vö«  13.  Jolil  1467  (Hans,  Clawea  vade  Clawas  da  Bar* 
d«avlala.  tama  Sarina  viida  Wardar). 

2d* 


Digitized  by  Google 


m 


Nr.  DCCXCIll. 

Wedege  Maltzan  zu  Grubenhaffen  bestimmt  als 
UtUerMmUer  Temäne  zur  SeUiehtüng  der 
SireiHffkeiten  zwischen  dem  Ritter  Berend 
MaÜzan  und  seinem  Bruder  Lüdeke  durch 
ein  SeUedsgeriekt  WM  f^erwotuUen» 
D.  d.  Neu- Brandenburg.  1506.  Julii  6. 


To  gedennckenn,  nachdem  sick  etlicker  irrungen 
tuschen  dem  gesthrengen  er  ISetttBt  ^Oltfait  ritter 
vnnd  s!nem  bröder  JLut&en  ^OUfSIt  geholden 
bebben,  ddr  ick  lStelie0e  «MOltfail  wdnbaffticb 
tdme  Grabenhagen  vp  htien  dato  einen  dach  eines 
fhintliken  handels  to  werdende  mit  bowillinge  beide 
parte  yn  m^ten  htrna  folget  borämet  vnnd  bostymmet 
hebbe,  dwyle  denne  beyde  parte  de  irrunge,  so  sick 
allentbaluen  tuschen  ehn  beyden  holden,  yglicher  vp 
▼ier  frundt,  also  gedachter  er  ISetttOt  vp  J argen 
von  Bulowen  dootor,  Bossen  von  Aloensleoen, 
WitX^tQO  MoUtnn  vnde  Henningk  Hoben,  %utlU 
i&OlUaXt  anders  d^&ls  vp  Jasper  Oanszen  hern  to 
Potlist,  Werner  von  der  Sch ulenborch,  er  De- 
gener Buggenhagen  vnd  er  Peter  Podewilsze 
yn  densuluen  irringen  alszo  scheydesrichter  einen  artikel 
vrome  den  andernn,  als  Tpgemeltes  er  SttlttllM  sn* 
ddge,  där  i^gen  vpgemeltes  iMOM  MolttMß  ant- 
wort  to  norh/^renn  vnnd  also  die  sz4kenn  to  enden 
vnnd  yn  fruntschop  bitole^genn,  to  vuller  macht  ge- 
stellet is:  Szo  schollen  die  bäuengemelten  beide  parte 
to  sambt  den  erwelden  scheidesrichternn  vp  Maurity 
nggestfolgende  i^gen  den  äuendt  yn  der  berberge  des 
folgenden  d%hes  to  des  handels  to  wirende  to  Nien- 
brandeaborch  ersehienenn,  vnnd  sso  alsedenne  die  viele- 
gemelten  beide  parte  vp  dal  mdll  dnreh  die  gedaehten 
Scheidesrichter  nicht  muchten  vorSniget  werdenn,  szo 
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ischoUen  die  snhienn  erwdtenn  «eheidesriehtere  den 
▼ielegemelten  irrten  eine  andere  ttdl  vnnd  etede  in  den 

säken  ferner  to  handeln  macht  hebben  to  bonömenn 
vnnd  die  szfike  bynncii  icires  frisl  vthdrAgen  vnnd  en- 
digen. W6re  öck  einer  oder  mher  vonn  den  frunden 
^haffUger  n6U  lialuenn,  dal  liie  to  solchem  handel  nicht 
iLdmen  mnelue^  vorhindert  worde,  schnllenn  beyde  parte 
einen  an  des  oder  der  atede  to  endeten  vollenlidnienn 
macht  vnd  gewalt  hebbenn.  To  wtder  Arknnde  ynnd 
mürber  tüchnissze  hebbe  229||Q(0ib^  üttolt^att»  «ilszo 
dusser  sz^ken  handeler,  er  ISetttDit  iRoltfan  ritt  er 
vnnd  Hutit^  <fltOlt|S1t»  also  parte,  vnnser  ingesigele 
benedden  an  dnaae  schrifft  drucken  Idten,  die  gegeuen 
vnnd  schreaen  is  to  Nien  branden  horch,  mänddges 
na  visitafionis  Marie,  ymme  XV®  vnnd  aosthen  idre. 

Mach  dem  Concept  im  grossberzo^l.  mekUnburg.  Gell.  u.  ti. 
Archive  lu  Schwerin. 

Nr.  DCCXCIV. 

Der  Herzog  Heinrich  von  Meklenburg  zeigt  dem 
Herzoge  Bugislav  von  Pommern  an,  dose  er 
zur  gütlichen  Beilegung  der  Irrungen  zwischen 
demseibeu  und  dem  Ritter  Bernd  \MaltzaH 
von  dem  deutschen  Könige  eine  Commission 
erkalten  habe^  und  schlägt  die  Ansetzung  eines 
ünterhandlungsiages  vor. 

D.  d.  (150ft)  Julii  31. 


An  hercsog  zo  Pommern 

von  er  ßemt  Molcaans  wegen. 

Vnser  freuntliche  dinst  vnd  was  wir  Kebs  vnd  guts 

vermögen  zcuuorii.  llochgeborner  fürst,  lieber  ohme. 
Vns  ist  von  der  Komischen  Königlichen  Maiestal 
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ynfers  allergnedigsteii  hema  ooinmUiiiiiii  ip^iramwart 
Tad  4of)n  imoh  inbidt.  Amelhen  von  aeyner  König« 
BolieB  MafesUit  befolen  wnrdfsn,  da«  wir  die  gebreehtn, 

szo  zcwischen  e.  I.,  an  eynem,  vnd  vnserm  rat  vnd 
lieben  getrawen  I9(tttt  iBoUfStt  ritter,  anders 
teiles,  hangen  sollen,  gütlich  vorhoran  vnd  allea  mög- 
lichen flei«  farwenden  aotden,  e.  I.  vnd  angeozeigleu 
ynaoro  rat  solcber  irrnng  lialben  gatlioh  ae«  iior- 
^nigen,  vnd  wo  e*  I.  nicht,  enikegen  vnd  leidlich  aein 
woUe,  das  wir  yns  aus  orafflt  berurter  königlicher  com- 
niission  in  sulchen  handel  als  gutlicher  mitler  schlaen 
vnd  nach  vorhorun^  desselben  die  gutlichkeit  3cu  abe- 
tenuog  anlcher  irtigen  handlunge  furAhemen  vnd  suchcft 
moclltefiy  W>  weren  wir  wol  gneigt,  der  Konigiicheii 
Mt.  baof^cb  B^b,  do  WBt%  avleb  irmng  Ire  gviliche  ent^ 
acbafit  irreichen  macht,  vns  dea  handds  angezceigter 
niasen  zcu  beladen,  der  halben  vff  beqweme  zceit  vnd 
an  gelegenem  ort  eyn  gutlichen  handelstag  anzcusetzen 
vnd  alsdenn^  muglich  fleis  nicht  zca  sparen  vnd  zcu 
oranchen,  die  spen  zcwischen  e.  1«  vnd  gemeltem  vn- 
serm rat  gatlichen  binacplfgen,  daa  wir  e.  L  freunt- 
lidier  wolmeynung  nicht  haben  wollen  vorhalden,  in 
deme  e.  l.  fmntschafft  liebes  vnd  dinste  zcn  irczegen 
sein  wir  allezeit  gneigt,  vnd  was  e.  I.  hiryn  gefallen 
adir  leides  sein  wil,  bitten  wir  vns  bey  kegenwertigem 
«kkervmb ,  vns  dar  nach  hirbai  zcu  itehtaiiy  aebtiffilicb 
400  YOVAddon.  Datwn 

Ann  hertzog  vcfin  Pommern  er  ßernt  Moltzan 
belangend,  expt.  amme  tage  Brasedia  virginis. 

Nach  den  Concept  Im  grotslimo|sl.  aekkabaig.  Geb.  uod  H. 
Archive  so  Schwerio. 
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Nr.  DCCXCV. 

« 

Die  Namen  ßer  Reihe  ^ 
(zur  Zeit  der  Wbeeker  FeUk). 

im. 


Er  Rhehaer  Ban     )  dpctojTf  aitministrator  des  stiffU 

Er  Ulrich  Malchow  I  zcu  Sweryn. 

Vtiinersitet  zcu  Rostock. 

Setmt  jnoltfan     \  l  PenUlin. 

Uaiaricb  von  Plesne  I  .  I  Bruel. 

aaiis  Lulzow  /  j  Eckaff. 

HaanuiK  Halheratadt  )  (  Camptae. 

HelmoU.  von  Plaasa.ze«  HIvtselaiMw. 

VIrieh  Pantze  zcam  Reden m. 

Steffann  von  Bulow  zcu  Weiiingeo. 

Gurt  Hör  zcum  Nienbausze. 

Reimer  BJucber  aea  Boicenborf^. 

Giriaena  von  Biaswaag  aaa  Gorloazaii. 

Jorge  Halbarstadl  ac«  GroaaeD.Braatae. 

Harlioh  von  Bnlow  mm  Wademendarp. 

Henning  Bassewits  zcu  Masblow. 

Diedericli  Viregge  zcu  VVokrente.  .  •  .  ' 

Volrat  Fren  zcu  Steinfelde. 

Matjiiaa  von  OrtBan  zcu  WnaliMi  • 

Jatpar.Fi»eke.aeua;4jrRaaMr4 

Latke  Moltke  aeani  StraitMde. 

Haaning  Habe  sea  Waalhkow. 

Wedege  von  Oldenburg  zcu  Watmansbagen. 

Rudolf  von  Bunow  marscbalg  vnd  amptmnn  zcuNi/enkaJen. 

aSSeDifge  iWOttiatt  acu  Grubeabagen,  . 

Aehim  Bane  zca  BaaKdow. 

daaa  von  dar  Lua  aon  Graaze. 

Marquart  Beer  aea  Caromya. 

riacb  einem  nndalirtCD  Verseicbnfste  auf  etnei»  Slrvifca-  Perga- 
ment von  derselben  Hand,  welche  das  Anfbotsrei^ter  auf 
lObccker  Fehde  von  J.  1506  geschrieben  bat. 
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Nr.  DCCXCVI. 

Der  Herzog  Hrimiek  vom  MeUenbut^  bittet  den 
Herzog  BugUlav 

brachte  Klageschrift  des  Ritters  Bernd  Malr 
tzan  zur  endücken  ^Beilegung  der  Irrungen 
zwischen  beiden  berücksichtigen  zu  wetten. 

D.  cL  (1507). 


Vpser  fnintlicb  dinst  vnnd  was  wir  liebs  vnnd 
guts  veriuugen  zuuorn.  Hocbgeborner  fursf,  frantlicber, 
über  obme.  Ewer  liebe  andwort  auff  vnser  iungst  ge» 
tban  acbreyben  von  wegen  Tneers  radts  ynd  lieben 
getreuen  StnttAlOl^atti  ritter  etlicber  sospraeb, 
so  er  zo  e.  1.,  wie  dieselbe  weysz,  zu  haben  ▼ermeint, 
baben  wir  ires  inhalts  vorstanden  vnd  gemeltem  vn- 
serm  radt  IßttJXt  ifKo(t|fttt  thu  zuschicken,  darauff 
er  vns  dise  hir  ein  vorscbloszene  sebrifft  clageweisz 
snsampt  angehangener  ynderteniger  bethe^  ebne  no^ 
maln  ghen  ewer  liebe  za  Mangnng  aoldier  einer 
reehtigkeit  gnediglicb  zo  nerecbreibenn,  In  antwofdl 
wideromb  zugeschickt  hat:  ist  derbalben  vnser  frunt- 
licb  bethe,  ewer  liebe  wollen,  wo  sieb  die  ding  alzo 
grontlicb  hielten,  gemeltem  vnserm  radt,  souil  ime 
darin  von  rechtes  wegen  eygen  vnd  zukomen  mocht, 
gnediglicb  znkeren  vnd  volgenn  Tnd  sidi  vns  zu  ge- 
fallen ui  deme  selben  dermassen  sporenn  lassenn,  tIT 
das  welter  mnhe  vnd  Tnkost,  die  wir,  erkenn  got,  so 
vel  vns  ymer  muglicb  vngerne  dulden  weiten,  vormy- 
denn  vnd  vnserm  radt  dise  vnser  vorschrifftlich  vor- 
bethe  entsprieszUch  möge  werden,  das  wollen  wir  gen 
ewer  liebe  In  deme  ader  vel  grossem  frnntlieh  vnd 
willig  alseit  zu  nordinen  geflissenn  sein,  des  e.  1.  ant- 
wort  sich  vnser  radl  dama  liehe  zn  richten.  Datom 
Dem  bochgebornen  Fürsten,  vnserm  fruntlicben 
lieben  obmeii  berii  ßugslaffeo  zu  Stettin,  Pom- 
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mern,  Cassuben,  der  Wende  bertzogeii,  fursten 
zu  Ubttgeo  ?nd  graueo  zu  Gutzkow. 

Ntdi  iw  doacepl  im  groMherzogl.  meklenb.  Geb.  und  Haupt- 
Archive  so  Schwerlo. 


Nr.  DCCXCVII. 

•  Der  Ritter  Bernd  Maüzan  leiht  dem  Herzoge 
Heinrich  van  Mekhnburg  6000  Gulden  bis 
MariM  1808  und  eriäU  dafür  Siavenhagen 

zum  Pfände, 

1507.  Mai  13.  —  1506.  Nov.  11. 


Anoo  septimo. 


VI»  golden  enpfangen.von  her  IS^tttQt  iSlOltfM» 

so  er  vff  den  Staffeubagen  gelSnet  hat  am  idre 
XV ^  vnd  Vll  idre  am  däge  Ascensionis  domioL 


Anno  ootano. 
Vi  dawsent  galden  geben  hern  ütXtWi  AtOltfatt 

vnd  dafür  den  Stafenhagen  gelöst  am  däge  Martini 
zw  Güstrow  vberantwortt  anno  octauo. 


Aas  dei  Hersogi  Htinrich  Chatoulle-RecbnuDs  von  1507—1506, 
im  grossherzogl.  meklenb.  Geh.  u.  H.  Arcoive  zu  Schwerin. 

lieber  diese  Anleihe  ist  keine  Urkunde  mehr  vorhanden. 
Die  Anleihe  war  oboe  Zweifel  ein  rein  persönliches  Ver- 
biltnias  und  auf  kurse  Zeit  gemacht.  Sicher  half  Bernd 
MaltzHn  beim  Antritt  oder  vielmehr  der  FortfQhrung  der 
Alteinregierung  dem  Herzog  Heinrich  nach  dem  Tode  seines 
Oheims^  Balthasar  (f  7.  Alärs  1507)  aus  der  Verlegenheit. 
Vgl  UrL  V.  id.  Sept.  1508. 


Digitized  by  Google 


378 


Nr.  DCCXCVIIl. 
Die  Markgrafen  Jaitehlm,  Kurfürst,  nnd  AJbreeht 

von  Brandenburg  verkündigen  den  Herzogen 
Heinrich  und  Erich  von  Meklenburg  ^  dose 
Friederieh  Pfuhl  die  van  ihm  gefangenen 
Söhne  des  Ritters  Bernd  Maltzan  frei  gehen 
wolle,  7ve7in  ihm  bis  nächsten  Johannis  von 
der  geforderten  Summe  für  die  Loskuisung 
ISÜO  Goldgulden  haar  bezahlt ,  für  die  andern 
3000  Goldgulden  aber  bestimmte  Bürgschaften 
geleistet  werden. 

D.  d.  Cölln  a.  d.  Spree.  1507.  Mai  12. 


Vnnter  fronUich  dimt  Timd  was  wir  liebs  vnd  got» 
vermögen  soocrn.  Hochgebonioe  forsten ,  lieben  ohoi) 
sweger  ynd  brader.    Wir  haben  ewer  lieben  iungte 

schriffre  an  Fr id rieh  Pfnll  gesaut,  der  als  hut  bei 
vnns  erschynnen  vnd  nach  manchfaltigen  furgewanten 
vleis  vnd  muhe  ist  er  entlilch  vff  Tolgende  meynange 
bettenden,  wil  aneh  dar  in  kein  andemng,  nocb  lenger 
▼ortsogemng  oder  eratfecknng  dnlden,  mit  antseigvng, 
das  im  teglieb  ye  mehr  vnd  mehr  eehaden  dar  vff  gee, 
nemlich  das  im  an  den  fanfTthalbtausent  gülden  zwischen 
hir  vnd  Johannis  schirstkamende  fuiiflflzehnhundert  gül- 
den, tauszent  an  gutem  wichtigen  golde  vnd  funffhun- 
dert  an  merclcischenn  oder  meisznischen  silber  groscfaen, 
XXXIII  merekiaoh  oder  XXIi  silber  groseben  vor  einen 
golden,  albir  zu  Berlin  gegen  vbergebnng  der  ge- 
fangei»  von  ewer  lieben  Tszgerioiil  vnd  betaalt  werden, 
vmb  die  vberigen  dretauszent  gülden  wil  er  borgschafft 
haben  das  capittell  der  liirchen  vnd  der  rath  der  alten 
Stadt  Magdeburg,  oder  wo  ewer  lieb  die  nicht  vormo- 
gen,  den  erwirdigen  in  gott  vnseren  rath  vnd  besundern 
frondt  hem  Dieteriehen  biseboven  in  Lobus  vnd  sein 
capittel  so  Furatenwald  vnd  vnsem  rath  vnd  bolfmeiater 
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Wemner  von  der  Schulenburg,  die  sich  laut  einge- 
aohl^isener  eopel  aelbstocholdig  veirselmilM»  sotten,  vff 
weyhmiaobtaii  aehirsl  an  golde  oder  mnntz,  wie  oben** 
steit,  zu  entricbten,  das  auch  ewer  Heben  inen  in  der 
zeit  vsz  der  kouiglielien  acht  erlangen,  vnd  wann  ewer 
lieben  das  diso  anzunehmen  gemeinet,  so  wil  er  zwi- 
sohea  hir  Johannis  Baptiste  vff  einen  entlichen  tag,  so 
im  TciB  efter  lieben  in  der  seit  aagesetsf,  docb  das  iai 
solehs  viffMhn  tag  darvor  Tierkundigt,  die  gefange»  alhir 
anr  sUtI  haben,  daa  gelt  Tnd  der  bürgen  yerschreÜMing 
entpfahn  vnd  dagegen  die  gefan^^n  ledich  zellen,  damit 
eins  gern  dem  andern  zugee.  Er  begert  auch  das  vjf 
den  angesalzten  tag  die  von  der  Wismar  alhir  von  ewer 
lieben  volmeobtiglieb  zur  stett  bescbeidenn,  an  seines 
dienera  Sdiapet  olagaettel  btr  in  verslossen  za  amworC» 
im  VMd.fi»rder  bandlang  bii  waiten,  wie  billich  lst  Wo 
aber  ewer  lieb  das,  wie  olistett,  niebt  anaiinebaMn  ge- 
dacht, alszdann  wil  gemelter  Pfui  disser  handling  hal- 
ben forder  vnuerbunden  sein,  keinen  anstant  mehr  dul- 
den, sunder  sein«  thuns  vszwarten,  das  haben  wir  ewer 
lieben  im  besten  hiemil  eroffen  weUen,  frantlioh  bit- 
tende, ewer  lieb  wol  vnm  in  dem  thnn  allentbalben 
ewer  gemnt  entlicb  an  erkennen  geben ,  dann  derselben 
ewer  lieben  fruntlich  wilfharung  zu  erzaigen  sein  wir 
genaigt.  Datum  Coln  an  der  Spree  am  midwoch  nach 
Vocem  Jocnnditatis,  anno  domini  zc,  septimo. 

Van  gotts  gnaden  Joaehim  des  beiligen  romi- 
acken  reiohs  eftaeamerer,  knrAimt,  mki  Atttrecht, 
{[ebicudere»  marggranen  za  Brandenburg^  an  Stet- 
tin, Pommern  bertzogen,  burggrauen  zu  Narro- 
berg  vnd  fursten  zu  Rügen. 

Den  hochgebornn  furstnn  vnsernn  Hehn 
ohmen,  swegernn  vnd  bruder  hern  Hein- 
Heben»  vnd  bem  Ericken,  gebradem,  ber- 
tzogen an  Meekinbari^  faraten  zu  Wenden, 
gprauen  an  Swerin,  Botbtoek  vnd  Stargart 
der  lande  herrn. 

il.  S.) 
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Aagelegt  iü  folgeadcr  Zettol: 

Avch  hat  vmi8  Fridrich  Pfall  angesaigt,  das  er 
gewarnt  »ey,  ivie  die  Tninersitet  sii  Lelptzk  sieb 

Lorenn  lassen,  nach  abgestalter  vehde  in  mit  geistli- 
chen gerichten  des  furnhemens  halben  gein  den  iungen 
SiOlt^Mtn  zu  muhn,  so  werd  er  auch  bericht,  das 
die  von  Bulow  Heinricbn  Ton  der  Scbvleaburg  itzt  in 
l^stliehen  anstant  ansprecha  vnd  l.eggen  im  Tff,  das  er 
in  seiner  halff  so!  gewest  sein,  desalialben  Termeint  er, 
diewiBtl  er  in  disser  Sachen  sol  gerieht  vnd  entscheiden 
sein,  das  aller  irthumb,  wie  sich  der  allenthaiaen  vnd 
zwischen  wem  er  sich  begeben,  auch  die  dar  vnter  ver- 
dacht vnd  verwant  sein,  gantz  sol  entriebt  vnd  ent- 
scheiden sein  vnd  bieilien.  Das  haben  wir  ewer  lieben 
im  besten  auch  verlLundigen  wollen,  fruntüch  iiitfende, 
solche  im*  besten  sn  hedenclien  vnd  nnerlangen ,  damit 
das  thon  sein  entschafft  erlange.  Wir  haben  auch  gnan- 
tem  Pfull  von  ewrn  vnd  vnnsern  wegen  das  gleit 
erstreckt  bis  Trinitatis  schirst.  Datum  zc.  ut  supra* 

Nach  dem  Originale  im  groishenogl.  OMklenb.  Geb«  »od  Haopt- 
Archivs  :sa  Spbwcfio. 


Nr.  DCCXCIX. 

Die  Mark  ff  Isafen  Joachim^  Km  für  st,  undAlbrecht 
von  Brandenburg  zeigen  den  Herzogen  Uem" 
rieh  vnd  Erich  ven  Mekknburg  nn,  dass 
Priedrith  PfuU  die  van  Vm  gefangenen 
Söhne  des  Ritter  Bernd  Maltzan  nicht  eher 
loslassen  wolle,  als  bis  Um  die  Summe  von 
1600  Goldgulden  haar  gezaUi  und  er  von 
der  Acht  befreiet  worden  sei 

D.  d.  Cdlln  a.  d.  Spree.  1507.  Mai  26. 


Vnnser  fruntlich  dinst  mit  vermögen  libs  vnnd  guts 
zuuorn,  hocbgebornne  iurste,  liebe  ohemen,  sweger 
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▼nnd  brtider.  Ewr  lieben  antwnrt  atiff  iongst  vniif^er 
schreybenn  ewr  liebenn  vnnd  Fridrichnn  Ffull  be- 
lanngen  habenn  wir  innhalt  des  briues  vernomen  vnnd 
Fridrichnn  Pfull  vorgehaiden,  darauff  er  vnos  aurkennen 
geben,  wie  er  ern  ißtVnMt  Snolt^UUB  son  inn  kei- 
nen wege  anff  Johannis ,  er  habe  dmm  fonffkzcdienbiiii* 
dert  galdin,  tawsent  an  wichtigen  gold  genng  vnnd  gel»e 
reinisch  vnnd  funffhundert  galdin  an  groschen,  ybe 
drey  und  dreyssig  groschen  merckische  oder  zwen  vnnd 
zwentzig  meissnische  groschenn  für  ein  gülden,  vsa 
dem  lager  oder  herberg,  dar  innen  ay  sein,  nicht  za- 
brenngen  noeh  vberantwartten  könne,  desbalbenn  inr 
an  nolaybrnig  der  berieiit  mdtit  leydiich  sein  wolle,  taw- 
sent auif  Johannis  an  golde  vnnd  montse  vnnd  Miebae-^ 
Iis  darnach  funffhundert  gülden  gleichmessig  ann  muntz 
vnnd  gold  zu  nemen,  wo  im  aber  die  funffzehenhundert, 
tawsennt  guldenn  an  wichtigenn  lanntleuftigenn  rein- 
schen  gold  vnnd  die  funffbaodert  gulden  an  mercki- 
achena  oder  meyszniscben  groaehen,  wy  angesaigt 
worden,  vnnd  wir  im  dy  drey  tawsennt  golden  vff  wey« 
hennachtenn  schirst  for  vnns,  vnnser  erben  vnnd  nacb- 
komen,  an  bebstliche,  keyserliche  konigcliche 
vorbott,  acht  oder  aberacht  vnangesehen  vnnd  an 
allen  seinen  oder  seiner  erben  schaden  zu  bezalenn  ver- 
acbreiben,  dageg^  vnnd  damk  elna  mit  dem  andern 
zogee,  will  er  dy  gefanngen  inngen  vff  Jobannia 
Baptiste  aehirst  albie  su  Berlin  vberantwnrten. 
ScheiTers  halbenn  will  im  in  keinen  wes  fugen,  in  vber 
sein  zusagenn  vonn  im  schaiden  zu  lassen,  vnnd  bestett 
gantz  darauff,  das  dy  vann  der  Wissmar  volmechttig 
zu  nerhornng  vnnd  Handlung  der  sachenn,  wie  zu  Witt- 
atoek  durch  ewr  liben  ret  vnnd  im  auch  gehanndelt 
sey,  vif  Jobannia  hieber  schfekenn,  des  bandeb  gegen 
ScheiFer  zn  warten.  Der  vninersitet  halben  zn 
Leiptzk,  ob  dy  Fridrichen  vmb  gesehen  hanndell  an- 
zyhen  wollte,  das  ewr  liben  vnnd  wir  alszdann  an  sy 
schreyben,  nach  gerichter  vnnd  enischaidner  sacken 
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wider  ine  als  zuuersehlich  deshalbcn  nichts  vorzunemen. 
Friedrich  verneint  aucli  dy  gefanngenen  nicht  sui 
•berantwarlcDii  oder  den«  entschaid  alwaiieiiieiiii,  er  eey 
dsMi  «rooitt  aoe  der  .acht  gebracht)  deahalhenn  Pö- 
lichs Bttgeeehenn  ftotteeii  ewr  liehen,  wo  es  alreyt 
nicht  vorgenommenn,  vleys  haben,  ine  in  des  aus  der 
acht  zu  erlanngen,  damit  sich  der  hanndell  daran  nicht 
atosse  oder  wuck  gee,  weyterung  des  thuos  sa  üer- 
kemewi,  ab  wir  yaoa  ▼ersehenn  aiithqn  gneigt  sein 
werden»  daa  kenpl  vnne  an  danncknemelMi  gefaUenn, 
wnaten  wir  denselben  ewra  llebeA  ittn  anndere.  weg 
fruntüchenn  dlnst  anrsatgen,  wemn  wir  gneigt  Datmn 
Coln  an  der  Sprew  amiii  niittwochen  in  der  beiligenn 
pfingstwochenn,  anno  tc.  septimo. 

Voo  gotts  gnaden  Joachim,  des  beiligeou  romi- 
scheno  reichs  ertacaninMiery  luirfbrst,  vnnd  AI* 
breoht»  gebtoder,  marggraaenn  so  Branndeo* 
bnig,  in  Stettin,  Pommeni  te.  bertacgemi^  bai|Q^ 
grauen  zu  Nennberg  vnd  fareten  s«  Rogen. 
Dem  hocbgebornenn  furstenn,  vniisernn 
liebenn   obeimen,   swcgern   vnnd  bruder 
herrnn  Heinrichen  vaod  hern  Erichen,  ge- 
bmdem,  hertzognn  an  Mecklmhorg,  Ukt^ 
aten  an  Wenndenn,  granen  an  Sweriti» 
BoltatodL  «nnd  Slargardt  der  lant  hem« 

Nach  dem  Originale  Im  groithertogl.  mtkltnb.  Geb.  ODit  Haapt- 
Ardrfve  m  Scbwerfn. 
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Nn  DCCC. 

Die  Herzoge  Heinrich  und  Erich  von  Meklenbttrg 
.  versprechen  den  Markgrafen  von  Branden* 
tuftg,  dem  FHederieh  PfuU  für  die  Loslas- 
sung  der  von  ihm  gefangenen  Söhne  des  Rit- 
ters Bernd  Maltzan  die  Befreiung  von  der 
Acht  zu  verschaffen  und  .1500  rhein.  Goldr 
gülden  gleich  baar  zu  bezahlen^  sobald  er  sich 
zur  gütlichen  Handlung  endlich  vereinigen 
werden 

D;  d.  Gastirow.  15CI7.  Mai  30. 


Vnnezere  frimtliehe  dinste  vnnd  was  wir  liebs  vnnd 
guts  vormogen  zuuornn,  hochgebornenn  fursten,  liebenn 
ohmen,  swegerr  vnd  bruder.  Wir  haben  ewr  lieben 
•chreybeti  von  wegen  Fridrleh  Pfals,  das  er  kegen 
der  enlledmig  Ynttser»  rat8  vnnd  lieben  getra> 
weUB  Ißtt^nt  M0Ui9M  ritter  aonen  vnd  anderer 
gefangenen  nicht  minder  den  funflkenhvndert  reinische 
galden  an  golde  vnnd  mergkisch  ader  meysnisch  muntze 
nhemen,  wissze  dieselben  och  nicht  ane  sulche  summa 
geldM  äussern  lager,  dorin  sie  sein 9  zw  brengen,  mit 
einem  beaebüasliohen  aitickel,  das  er  den  entscheid  in 
keinem  wege  ansnnehmen  adir  die  gefangenen  zw  vber- 
antvIrortAn  vermeinte,'  er  wem  dcnae  sanom  von  vna 
ans,  der  acht  irlangt,  derhaluen  wir  ehme  doravs  aw 
brengen,  aps  pisher  nicht  geschenn  vvere,  do  mit  sich 
der  handel  derhalben  nicht  stossen  adir  zurugk  gehn, 
fleis  farwenden  lassenn  mochten  9  vndir  anderm  frant- 
licher  meinnng  vorstanden»  vnnd  dieweyl  wir  entlieb 
nicht  haben  BMigen  wissen,  ap  sieh  Fridrich  Pfol  in  he» 
aeUisKcbe  vorrichtnnge  habe  woilenn  gebenn,  och  in 
der  handlange  pisher  nicht  sind  vorstendigt,  das  wir 
ebne  vor  entiedigung  der  gefangenen  aus  der  acht  er- 
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langen  Sölten,  so  haben  wir  vns  derbalben  noch  pisher 

bcy  vnnszerm  allergnedigsten  herren  dem  römischen 
konige  vmb  solche  absolucion  nicht  bearbeyten  lassenn, 
vond  wiewol  wir  vnns  wol  vorsehenn  .hetten,  das  Fri- 
drich  Pfui  im  bandel  salche  newerang  vnnd  dardurch 
▼onuch  nicht  gesacfat  aolde  haben,  so  wollen  dennoch 
der  sach  zu  fordemng,  do  mit  sichs  ye  dar  ane  nicht 
stosen  dorffe,  viTs  forderRchste  als  geschenn  mag,  ro- 
mische königliche  niajestät  vmb  eine  absolucion  der 
acht  dergestalt  ansuchen  lassen,  ap  sich  begeben  warde^ 
das  Fridrich  Pfui  mit  vnns  in  guilicher  handelung  ent- 
lich ▼oreinig^  vnd  sulche  annhemen  wart,  das  er  als« 
denne  vnnd  nicht  ehr  ans  königlicher  vnnd  des  heligen 
reiche  acht  vnd  oberacht  irlangt  vnd  gelassen  ynd 
doYon  mit  sein  anhengen  gentslich  absolnirt  sein 
solle,  vnnd  so  schirst  sulche  irlangt  vnnd  vnns  zwko- 
men  werd,  so  wollen  wir  funfftalhtausent  reini- 
sche  gülden  ime  dergestalt  entrichten,  das  wir 
hegen  Berlin  funfftzenhundert  gniden  an  golde  vnd 
mnntae  irer  liebden  landtwerong  vff  einen  andern  tag, 
so  vns  domoch  bestlmet,  die  weyl  als  ewer  liebden 
wol  absunhemen  hat,  ,  solche  absolucion  vif  Johannis 
Baptiste  kurtze  halben  der  zeit  nicht  irlangt  werden 
magk,  kegenn  der  gefangen  enntleding  zw  vberreichen, 
schicken  lassen,  die  andern  drey  tausent  vf  negstknnffle 
weinnachten  der  messen  besalt  nw  werden  mit  ewer 
liebden  ▼orwissen,  oeh  neben  ewer  liebden  ebne  an 
die  Tnlnersitet  so  Lenptsigk,  wft  das  mc  entscheiden 
Sachen  hälhenn  ken  ime  nichtes  furnhemen  wolden,  vor- 
schreiben, vnnd  alsdenne  ferrer  aller  artickel  halben, 
darin  wir  vnns  ewer  liebden  zu  gefallenn,  die  weil  sie 
sich  im  handel  so  beflissen,  irseigen  vnnd  denn  selbenn 
gotlich  beigelegt  gemne  sehenn,  vbirflnsiger  weyse  ir- 
seigen wollenn,  donit  der  hanndel  an  eeineni  forgang 
nicht  geirret  werden  dorffke,  ynnsere  entliehe  mejrnnng 
scbriffllich  entdecken,  das  wir  ewer  liebden  hir  vff  front- 
lieber  meynunge  nicht  haben  wollen  vorhaldenn,  den 
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derselbeno  ewm  libdeo  wolgefellige  vnnd  frnntlidie 

ifinste  sn  beweisen,  »ein  wir  alzeit  gotwillig.  Datom 

Gnstrow  am  Sontage  TVinitatid,  almo  sc.  7^ 

Ilacii  difli  Concepto  im  groaslienogl.  Geh.  ihmI  H.  Archive  so 
Sdhraria»'  . 


Nr.  DCCCL 

Der  Bitter  Heinrich  von  Plessen  vnd  der  Canzler 
Caspar  von  Sekäneiek,  herzoglich^mekhtAur' 

ffische  Abgeordnete^  laden  den  Rath  und  Ritter 
Bernd  Maltzan  zur  Tagefakrt  wegen  Beile* 
gung  der  Fehde  mit  Friedrich  Pfuhl  auf  den 
17.  August  nach  Neu-Ruppin, 
(D.  d.  1607.  Aug.  5.) 


Mein  freantticfaen  dinsl  seaoor.   Lieber  er  VtttXt* 

■ 

Meyn  gnedigster  lierre  margraff  Joachim  hat  den  tag 
Pfuls  haiidlung  belangend  abir  ferrer  pis  vif  freitags 
nacli  assumpcionis  negstlcunfftig  zcum  Berlin  inzcu- 
kommen  vorlenget,  derhalben  ir  euch  vifen  dinstag  nach 
assomcionis  (17.  Ang.)  negatkwnfftich  vtten  abendt  ken 
Newen  Bapin  vorfertig(>n,  also  geschigt  mit  mir  vnd 
Caspar  von  Schoneich  forder  von  vnsern  g.  h.  wegen 
vifen  freitag  darnach  zcu  Berlin  inzcultoniinen  vnd  dem 
handel  geburlich  volge  zcu  thuen,  das  ich  euch  gutter 
wolmeynung  nicht  habe  wollen  vorbaideO)  den  eiich 
Ifeontlich  acu  dienen  bin  ich  willena. 

H.     P.  ritter. 
Dem  gestrengen  ern  l^etnt  ^OlCfane  ritter  ^ 

zu  Pentzlin  meynem  besundern  gutten  freunde. 

JXacb  dem  von  des  Canzlers  Caspar  von  Schöneich  Hand  ge* 
scbriebenen  Concepte  im  grossherzogl.  meklenburg.  Geh. 
und  Haupt-Archive  zu  Schwerin.  Die  Unterschrift  H.  t.  P. 
bedeutet  nach  dem  Schreiben  vom  9.  Aug.  1507  ohne  Zweifel: 
Heinrich  von  PieMen.  Vgl.  Drk.  vom  8.  Nov.  1505. 


vra  MftltMMdie  IJfk.  Ummh  IV.  35 
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Nr;  DCCCIl. 

Der  Bitter  Heinrich  vm  Plesseu  und  der  Camler 
Caefor  Mit  Seköneiel,  kerzogliek-meUenbur' 

gische  Abgeordnete^  melden  sich  bei  dem  Kur- 
füreten  Joachim  von  Brandenburg  zur  Tage* 
fahrt  wegen  Beilegung  der  Fehde  mit  Frie- 

.  ^  derich  Pfuhl  und  hitlen  um  Bestimmung  des 
Ortes. 

!  '       R  d.  Witstock.  1507.  Aug.  9. 

Dqrchlaachtiger,  hocbgeborner  fürst,  gnedi^ter 
hem.  Vnser  TnderteDige,  willige  dinste  sein  ewrnn 
farstlichen  gnadenn  elzeyt  Kaäorn  bereyt.  Gnedigbter 
herre.   Wir  sint  neben  er  Vetttt  Mtlt^mtXi  ritfer 

vonn  vnsernn  gnedigen  hern  zu  Meckelnborg  abgefertigt 
awff  hewte  diitum  zw  Newen  Repin  einzuknmen,  mit. 
bettclich)  der  handlung  Ffuln  belangendt  awff  morgen 
dinstag  ader  des  necbsth  damacb  volgenden  tags,  in 
messen  sehi  f.  g.  8Q[l]chs  ewem  f  g.  iungst  ztigescbry- 
benn,  zum' Berlin  geburlicb  volgezwtbon,  vnd  sso  wir 
denne  vorstehn,  das  e.  f.  g.  sich  itzt  zum  Berlin  nicht 
enthalten,  snnder  nach  Wystok  zu  zyhenn  irenn  wege 
furgenomen  haben  solle,  auch  ire  antwort,  was  e.  f.  g* 
huinn  gefallenn  ader  Pfain  annemlich  sein  will,  vnn- 
sern  gnedigen  bern,  wie  weil  sie  denn  handd  zwge- 
schriben,  vff  ir  inngst  gethane  sehrifit  nicht  znknmen 
vnnd  nicht  eigentlich  wissen,  ap  vorlassen  ist,  in  e.  f. 
g.  ahweszenn  dar  inn  zu  handeln,  szo  ist  an  e.  f.  g. 
vnsere  vndertenige  vleissi<^e  hethe,  das  sie  vnns  bey 
gegenwartigem  scbriffrlich  ader  muntlich  gnediglich  znr^ 
kennen  geben  weite,  ap  wir  anff  bemHhe  zeyt  einkom- 
men  ader  wie  wir  vns,  vns  .darnach  vndertenigfich  ha- 
benn  za  richten,  halten  soltenn  Vnd  sieb  biiinn  gnedig- 
lieh  irtzeigen,  das  wollen  wir  vmb  e.  f.  g.  mit  vnsern 
vndertenigen,  willigen  dinsten  alzeyt  geflissenn  sein  za 
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uordkien«  Datam  zw  Wittslok,  an  abent  sancti  Lan* 
raatii,  aiiiio  le.  VIF. 

E.  f  .  g. 
wUIiga 

Heinrich  von  Pless  ritter. 

Caspar  von  Schoneich. 
Dem  durchlauchtigenn  huchgeboraenn  faraten 
vnd  bera  hera  Joachim  marggraaen  aw  Bvan* 
denbarg,  des  heiligen  römischen  reiebs  artaka* 
merar,  abnifarsten,  aw  Stetlio,  Pommera  fc» 
hertzogen,  hnrggraaen  zw  Narmherg  vnd  forsten 
zw  Kbugen»  vnserm  gnedigisteo  herrenn. 

(L.  S.) 

Mach  dem  wAi  des  Canzlers  Caspar  v%m  Scbdoelch  Siegel  ver- 
schlossen gewesenen  Originale  im  grosshertoglicli-meklen- 
bnrgf sehen  Geh.  u.  Haupt- Archive  sa  Scbweria.  Vgl.  UriL. 
vom  8.  Nov.  1505. 


PIr.  DCCCIll. 

Die  Markgrafen  von  Brandenburg  vml  die  Her- 
zöge  von  Meklenburg  ersuchen  die  ümverslf 
iät  Leipzig,  wegen  der  Gefangennehmung  der 
Söhne  des  Ritters  Berend  Maltzan  keinen 
Spruch  zu  ihun,  da  die  Fehde  mU  Frißderieh 
PfuU  ieendigi  sei 

D.  d.  (1507.  Ende  August). 


Vonn  gotts  gnaden  Joachim  ic.  churfurst  vnd 
Albrecht  gehroder  margraoen  zu  Brandenborg  :c. 
Vnnsenn  gunstigen  grus  zuuorn.  Wirdige  vnd  hoch- 
gelarte,  llbenn  hesondern.  Nachdem  vnnd  als  die  irr- 
aahi  Tnnd  kriegische  sachenn,  [szo  sich  zwaschen  denn 
bertaogen  sw  Meckelnborgkh  tc,  ^nsern  üben  obmen 
vnd  swegem,  vnnd  Fridarichen  Pfui  bisaaher  ge- 

25* 
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liaiteUy  itzunt  zw  richtigunn^  vnd  entlichem  entsebeydl 
kommen,  auch  dadarch  er  ^^llt  SBOlt^§  rilters 
axoDe  entledigt  werdenn  mogenn,]  iat  Tnnaer  gütlich 
bogere  an  eoch,  ir  wollet  awff  obbenirt  anseigung  gnan- 
ten  Fridericben  Pfnll  ewr  Tormeynten  sprach  halben, 
das  er  gemelts  er  VtttttB  szone  gefangen n  vnnd 
weggefttrt,  vnns  zw  gefallenn  vnnd  der  sach  zw  gat 
furder  nicht  furnhenien,  besonnder  daa  thundt  ewmt- 
halbenn  auch  erwindenn,  vnnd  an  dem  ortb  bemen 
vnnd  atebn  lataen,  das  wollenn  wnr  gegenn  euch  tmnd 
den  eitm  gnnatiieha  vnnd  gnedigs  willenna  gemn 
[vordijiien  vnd  bogemn  des  ewr  zuuorle^&ig  antwort. 
Datum  sc 

An 

die  ynlaeraltet  aw  Leyptsigkh. 

Nach  einer  Abschrift  im  grosRherzogl.  meklenb.  Geh.  u.  H.  Archive 
zu  Schwerin,  von  deraelben  Hand,  welche  das  Schreiben 
voui  9.  Aug.  1507  gescbrIelMa  hat.  Ein  Ihnitclica  SchrtÜMa 
ward  Toa  dca  Haraogta  voa  Mekleaburg  an  die  Univartiiit 
Leipzig  arlaMeo,  ladani  dat  vortlahenda  Schreibeo  voa 
den  mekleaborgischea  Cantler  Caspar  voa  SchSaalch  ala 
Coecept  benalat  aad  voa  dleieai  an  den  Raad  ttatt  der  la 
[  ]  elageklanaierteB  WoHe  Folgeadet  belgeacbriebaa  Iiis 
{awiacbea  vnt  vad  Pridricb  Pfaia  io  der  gutta  baygalagt, 
aacb  dar  dorck  vaeea  rata  vad  llebaa  gatrewaa  er 
Bernt  Molticaat  rlttar  loaa  irar  gefeagaie  aat- 
ledigt  sint,  kzo] 
ailt  der  Aufscbrifts 

Den  wirdigea  vnd  hochfelartaa  redor  vatera  lieben  be- 
sondem  rector,  doctora  vad  awgfelera  dar  vaiaenlcei 
SCO  Leipczigk.  « 
.    Vgl.  Urfc.  vom  &  Nov.  1505. 
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Nr.  DCCCIV. 

Die  mekkitburgiseken  pares  euriae  (äcfyenossen 
und  Räiie)  enUehelden  in  dem  S^reiie  zwi- 
schen den  Herzogen  van  Meklenburg  und  den 
van  QuUzow,  dass  die  letztem  por  diesem 
zu  Reckt  XU  steken  verpßekiet  seien;' 

D.  d.  Bützow.  160a  April  4. 


Inn  irrungenn  gebrechenn  zwischenn  dem  durch- 
leuchten, hocbgeboriinen  furstenn  vnnd  hernn  hernn 
Ueiiirichenn  Timd  liern  Erichen  gebrodem  herzogenn  su 
MeckeKoobarg  xo^  degemn,  an  eyBem,  deo  daehtigeon 
Kocnen  vnnd  Georgen  yonn  QoitBowenn,  beelägten, 
anders  teils,  vonn  wegenn  des  Schlosses  Stanenow  mit 
seiner  in  vnnd  zubehorungenn,  Weichs  gedachte  furstenn 
als  ire  erbe  vood  denn  vonn  Quitzowe  etwann  pfendt* 
lieber  weysze  versatzt  anngesprochenn  vnnd  des  briff- 
licbe  antoeigange  forgelegt,  desgleichen  vonn  den  vonn 
Qoitsoweno,  welche  auch  gedachte  schios  als  erbe  vnd 
nidit  als  piandt  zu  si^ntsenn  fnrgehabt,  vnnd  habenn 
ire  gerechtigkeit  vff  gedachts  schios  vor  vnns  den  hoff-^* 
genosszen  des  fürstlichen  hoffs  zu  Mekeinn- 
barg,  inn  welcbem  furstentbumb  gedachts  schios  ge- 
legenn,  als  ordentlichenn  richtern,  fareulegenn* 
iMgerty  welches  sieh  die  vonn  Quilsowe  itsonUiy  nach- 
dem sie  vonn  gedachtem  fbrstenthnmb  keine  lehenn 
sonst  nicht  tragenn ,  gewegert  vnnd  für  vnns  den  hoff- 
genosszen  zu  antworden  nicht  wollenn  verpflicht  sein, 
des  heiderseit  ein  vnnderredlich  vrteil  von  vns  begert 
vnnd  gebethenn,  sprechen  wir  Petrus  von  gots  genadenn 
biachoff  an  Swerioi  Johan  Cran  preceptor  des  haoszes 
sancty  Anthonii  ma  Demtadn,  Reymams  Hane  archidia- 
c&n  ma  Warnn,  IStttMt  Molt^um,  Heinrich  von 
Plessze,  rittere,  Curdt  Rhor,  Diderich  Viregg,  Hel- 
moh  von  Plesszen,  Ueiinicke  Pa^szeuitz,  Ludeke  Mol- 
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kenn  9  Jasper  voim  Fineke^  Volradl  Prenn»  Wedege  von 
Oldenborg  9C«9  gedacht»  furstlicjien  hoffs  za  Me* 
ckelnburg  hoffgenosssenn  vtind  rethe,  nachdem 
gedachte  irrunge  auf  erbe  vnnd  pfandtschafFt  der  vonn 
Qttitzowenn  inn  der  clage  gegründet  vnnd  gedachtes 
fichlos  inn  dem  fnratenthomb  zu  Mekeieniiburg  gelegen, 
a^idi -biehei^or  die  vona.Qaitsow  yono  dem  durch  leuch- 
tigstenn  hochgebornenn  fiirstenn  weylandt  heran  Johans 
marggraffe  sa  Branndebarg,  ertskammerer,  charfiirst  te. 
loblicher  gedechtnus,  iren  lehenn  heren,  des  selbigen 
schlos  halben  an  gedachts  farstennthumb  zu  Meckeln- 
bnrg  geweiszety  laut  eygenem  rechtlichem  bekenntnus 
der  selbtigenn  vonn  Qaitzow  anch  offt  vormals  foig^ 
lademi  vaad  ersehinenn  vnnd  darauff  Ktiseontestation 
oder  krigsbefestigunge  »inn  gerichte  öffentlich  hiebeaor 
bescbeen,  das  die  vonn  Quitzow  derhalb  fordann  vnnd 
itzo  vonn  stundt  vfT  die  auszgangene  vonn  vnns  denn 
hoffgenosszenn  citation  rechdicb  vnnd  peremptorie 
fargeladenn  schoklig  saein»  den  gedachten  forsten  vff 
ihre  anspräche  Tor  vnns  als  ordentlichenn  rioh- 
terni»  der  saohe  aae  weitere  vorflacht  ma  andtwurtenn, 
von  rechts  wegenn.  l>amacb  sol  weitter  bescbeen  vnnd 
ergehenn,  was  recht  ist.  Geben  zu  Butzow  vnnter  vnn- 
serm  Petri  von  gots  genaden  bischoff  zu  Suerin,  Johan 
Crann  preceptoris  de$  haus  sancti  Anthonii  za  Deutz  in, 
Bentdt  Moltaana,  Heinrich  von  Plessae^  rictere,  zu  eada 
vpgedmeli^tem  ingesigel,  wdeher  wir  andern  sempUich 
mitgebraacheon ,  am  dinstag  -nach  L^tare,  anno  le. 
octauo. 

Gedrockt  in  (Evers)  ßeurkuadeter  Ausführung  des  herzoglich 
nekleoburg.  Rechts  an  Stavenow,  (1793),  Anl.  Nr.  13,  9. 
15  — 16,  nach  denn  im  grossherzogl.  meklenburg.  Geh.  a. 
H.  Archive  zu  Schwerin  aufbewahrten  besiegelten  Origi- 
nale nach  dem  Concept  von  des  Dr.  Nie  Marschalk  Thür. 
Hand.  Die  Siegel  sind,  mit  Ausnahflie  des  Siedls  Bernes 
Maltzan,  kleine  Ringsiegel: 

1)  ein  kleloe«  Marienbild  mit  dem  Ohrislklode,  Brustbild 
in  Wolken. 
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3)  ein  Kranich,  mit  I.  K. 

3)  im  kleinen,  ovalen  Siegel  ein  links  schreitender  Hahn. 

4)  Bernd  Maltzan's  mittleres  Siegel  mit  Schild  und  Helin. 

5)  das  V.  plessensche  Siegel  mit  H.  P  R. 

Am  24.  März  1507  waren  Berend  Maitzan  und  Dr.  Nie. 
Marschalk  nach  Berlin  zum  Markj^rafen  in  dieser  Ange- 
legenhelt. 


Nr.  DCCCV. 

Beimd  MaUzan's  d.  j.  auf  Sckorssaw  Testament 

D.  d.  150a  Jonü  3. 


TsstamcntQin  dk^iiHiii 

itfii* 

Primo  dedil  deo  omnipotenti  animM  suam  et  cor- 
pus terre. 

2^  eyn  gülden  stukke  in  gades  ^re  to  ^ner  kör- 
kappen, I  grdwete  vnde  11  denstrokke  to  Vraken  in 
dat  cldster,  dir  ik  myn  graf  vtb  kdse. 

^.  den  swarten  symmyttQftken  rok  to  dem  Dhar- 
gun  to  Tnser  Iftaen  vroweii  iyd'efi  to  eyneme  gräwete 
viide  I  par  läkene  Tan  den  besten  to  aluen^  vnde  wal 
äuuer  is,  dat  schal  kämen  hyr  in  dat  gadcs  hüs. 

Item  den  rdden  damaaken  rok  byr  in  dat  gadea 
hüa  to  Schoraaow« 

Item  den  ayden  sammelatesken  rok  in  dat  gades 
hüs  to  BdIow. 

Item  den  bunten  damesken  rok  to  vorköpende  vnde 
dat  ghelt  to  sunte  craces  kapeile  to  Bulow,  de 
SBMtMXi  beft  läuet  to  büwende,  is  dat  se  büwet 
Werth,  VMfth  se  ök  nieht  büwet,  so  aehal  id  blynen  to 
der  büwete  der  karken  to  Bnlew. 

Item  {n  dat  ddster  to  Parebkn  II  güldene,  dar  schal 
me  Tor  holden  XL  mi&sen  to  bulpe  vnde  tröste  aller 
cristen  s^e». 
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Item  noch  II  güldene  in  dat  sulueste  clöster  se  Co 
boghände  myt  vigtlien  vnde  myi  s^lemissen. 

Item  den  br^der  de  äner  ereme  lAtesten  weaet  U 
I  gülden  io  testamente. 

Item  so  gheve  ik  der  Stenekea  mynen  gröneo  tok 
myd  dem  v6der  alse  he  is. 

Item  so  gheue  ik  myner  maghet  Ghesken  mynen 
swarten  leydesken  rok,  där  dat  stikke  vppe  seien  befu 

Item  so  gheoe  ik  Ilseben  6k  eynen  swarten  rok* 

Item  ao  ghene  ik  Anneken  mynen  bdlnen  rok. 

Item  ao  gheue  ik  myneme  innghen  mynen  r^den 
lok  to  ^ner  cl^dinghe. 

Dyt  testamente  is  ghesettet  in  deme  iäre  na  ghades 
bdrth  MCCCCCVUI,  des  vrygdägbes  na  vnses  beren 
bemmelvArt. 

Ant  Papier,  wie  et  acheiat,  roa  Berabard  Maltsaat  deencr 
Baad»  ia  gladt>ArcUva  «i  Roalock.  —  Dtr  VaHbaser  ist 
obae  Zweifel  derjAaaere  Berad  Maltsan»  da  er 
tagt,  data  er  «hier  aa  Schoraaow*  lel»e.  —  Ualer  Vra- 
Icea  ist  das  Kloater  Vercbea  ta  veiatebca. 


Nr.  DCCCVi. 

Der  Herzog  Heinrich  von  Meklenburg  sendet 
seine  Rätke  zu  einer  mündHcken  Werbung  an 
den  Kurfüreien  JoacUm  von  BrandetAurg. 
D.  d.  Wredenhagen.  1508.  Julü  7. 

Vanaer  fnmtlioh  ^inat  Tnnd  wea  wir  mehr  lieba 
vnnd  gute  ▼ermogen  Boaoro.  Hoehgebomer  fnmt,  lieber 

ohme,  swager  vnnd  broder.  Wir  habenn  Tnsern  re- 
ihen vnnd  liebenn  getrewenn  ISmtt  ütOUiaitttt 
Claaszen  Lutzowen,  ritternn,  Achim  Hanenn  vnnd 
Caaparnn  von  Schoneicheon  etliche  vosere  gewerbe  ann 
ewer  liebe  montlich  au  tragenn  lieoolenni  frantlich  bii- 
tendt,  ewer  liebe  aie  gnediglicb  hoienn  nmd  Im  aelbem 
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handeil  kAnn  vns  fruntlich  irzeygenn:  des  wollenn  wir 
kton  ewcr  liebe  alseyt  ^twillig  vordinenn.  Datam 
wmn  Wredennhagen,  am  freitag  naeh  Visitaeionia  Marie, 
.  anno  ic  VIIK 

Heinrich  vonn  gots  gnadenn  hertzog  zw  Me- 
ckelnborgkh  ic, 

Derne  hochgebornenn  fursten  liernn  Joachim 
marggrauenn  zw  Brandenburg)  des  heyli- 
genn  Romischeno  Reichs  eiiskamerer,  chor^ 
forsten,  ic,  ▼nnseran  llebenn  ahmen,  swager 
▼nd  hmder. 

Nach  dem  Concepte  im  grossherzogl.  meklenb.  Geb.  uod  Uaapt- 
Arcbive  zu  Schwerin.   VgL  Ürk.  vom  25.  Mära  1509. 


Nr.  IM5CCVII. 

Der  Bitter  Bernd  Maltzan  erinnert  den  meklen- 
burgiseken  Canzler  Caspar  von  Sek&neleh  an 
die  Wieder  Zahlung  der  von  ihm  dem  Herzoge 
Heinrich  auf  Stavenhagen  unterpfändlich  ge^ 
Helenen  6000  Gulden  uuf  bevorsiekenden 
Martini'  Tag. 

D.  d.  Stavenhagen.  1508.  Sept  24. 


Mein  frantlich  dinst  zuuor.  Lieber  cantzler.  Ich 
hab  ewer  schreyben,  darbeneben  ewern  getanen  vleysa 
bey  meynem  gnedigen  herm  tc.  meintbalben  furgewendt 
▼emomen,  erbietende  das  Tmb  euch  fmntlich  sn  uer- 
dinen.  Fueg  each  demnach  za  wissenn,  das  ich  mich 
BW  solcher  losknndung  mein  geld  yff  Martini 
negestkumende  gentzlich  verlass.  Ich  hab  auch  sein 
giiad,  das  mir  dieselb  solch  geht  fünf  oder  sechs  tag 
yor  Martini  mochte  lassenn  verantwerten,  gebeten;  wo 
mir  sein  f.  g.  dar  inn  gnedigen  willen  wollt  ersseygenn, 
bin  ich  mit  aller  vnntertenigkeyt  sa  uerdlnen  willig; 
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mocht  es  aber  nicht  sein,  so  will  ich  mich  doch  solch 
gellt  vff  bestimpten  sanndt  Martens  tagh  za  Bentzlin 
M  tmpbaheii  verlasMiin;  dann  dahin  ich  aolcb  geUl 
▼ersaglit  hab,  weyas  ich  in  kein  weyaa  sn  nenidM» 
oder  Tfeahaltcnn,  oder  es  wdt  aiir  aw  mereklidieni 
schaden  reychen.  Sunst  wollt  ich  meinem  gnedtgen 
herm  in  dem  oder  einem  grossem  mit  aller  vntterte- 
nigkeyt  zu  gefallen  sein,  bittende,  mich  des  gegen  sein 
gnade  Tffs  lioehst  zu  enntachaldigen.  Wea  dann  sein 
£  g*  gegen  mir  der  behananng  halben  gnediges 
willena  geneigt  ist,  acta  ich  sw  aeiner  gnaden  gnedig 
iiedennelLhen.  Dann  wemit  ieh  euch  ftnnllieh  dinat  he- 
vveysen  kan,  bin  ich  zu  tan  geflissenn.  Datum  S to- 
ne nhagen  am  siintag  oacb  Mathei  apostoli  ao.  sc. 

Ritter. 

Dem  erhem  vnnd  vestenn  Gnspar  von  Schon- 

eich  cantzler  ic.  meinem  guten  ftundt  Ynnd 
gunner. 

(Ii.  S.) 

Nach  dem  Originale  im  groMherzogl.  meklenburg.  Geh.  und 
Haupt- Archive  zu  Scbweriu,  besiegelt  mit  dem  oben  lor 
Urk.  von  29.  Härs  ISOÜ  beftchriebeoea  Siegel,  ww  imtmm 
UiMcbrift  aocb  #.  Ulcttim]  so  erkmaea  Ist. 

Vgl.  dl«  BerackBUBg  von  1507  (Aacent.)  blt  I50S  (Mar* 
tlai},  Nr.  D€CX€VII,  aicb  welcher  die  Sebald  «a  Ifaitl^- 
Tage  1506  la  Gllatrow  besablt  ward. 

Ueber  die  Crfibere  Verpf&aduag  voa  Staveohagea  aa  die 
Malfua  vgL  Urfc.  Nr.  CCCVIIi,  von  34.  Aeguat  1375. 
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Nr.  DCCCVIll. 

SciadensreckMtmg  des  Ritters  Bernd  Maüzan  m 
die  Herzoge  von  Meklenburg. 

D.  d.  (15Ü8). 


Item  tho  gedeiicken  an  mein  g.  b.  vann  Meckelnborch 
ern  lSettl0t  S&tJlt\m  schaden  haluen. 

Item  ini  £rst  afgefangen  tw6  stner  soen,  tho 
der  schattiDek  gegeoen  vier  hundert  gelden  an  gelt. 

kern  in  Potgader  lant  verldren  ein  gülden 
keydde,  de  hat  tw6  hundert  vnd  soestich  vngerszke 
gülden;  ein  slot  där  an,  dal  hat  vngeferlick  dry  vnd 
soestich  gülden  mit  güden  steinnen;  där  tho  acht  gol- 
den rynck  mit  g6den  steinnen,  wägen  eoes  vnnd  ach- 
temiefa  galden,  vnd  mit  gMen  steinen,  ddr  tlio  tw6 
hundert  golden  an  golt,  vyff  vnnd  aehtentioh 
golden  an  mont  vnnd  acht  perde,  vier  de  där  bl^ 
uen,  tw^  bracht  yck  went  tho  Swerin,  de  där  sint  in 
iwer  gnäden  stal  d6et  bleuen,  tw^  de  ick  stner  gnä- 
den  her  vädder  hebbe  verantwort  tho  Dobberan* 

Item  80  hebbe  ich  einer  gnäden  geddn  ein  grawe 
pert,  dat  ick  Boggenhagen  af  wan,  dat  sin  gndde  sol- 
ltest plach  tho  ryden,  vdr  fyff  vnnd  fbefftich  golden. 

Item  ein  pantzer  mit  kleinen  rynggen,  dat  sin 
gnade  suluest  plach  to  füren,  v6r  twelff  gülden. 

Item  m.  g.  h.  h.  Hinrick  hefft  mey  nach  seittA 
v4dder  ddet.  tw6  perde  geffen  vnnd  nejfent  bet^lt 

.  Itep  sein  gnAde  heit  dal  gftt  Brosen  in  stner  g. 
henden  vnnd  yck  segel  vnnd  brMT  där  Aaer  hkdende. 

fiacb  einer  gleichzeitigen  Abschrift  im  groslhenogl.  mcitlenli. 

Geb.  und  H.  Archive  zu  Schwerin. 

Die  Rechnung  wird  bald  nach  dem  J.  1507  abgefasst  sein, 
da  &ie  auf  den  Herzog  Heinrich ,  welcher  seinem  Vater 
Magnus  im  J.  1503  folgte,  gestellt  ist  und  die  Söhne  des 
Ritters  Berend  im  Aug.  1507  von  Friederich  Pfuhl  ausge- 
I^et  wttrdeo;  vgl.  obea  Urk.  zum  Auj(.  1507. 


* 
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Das  „Potgader  Land"  ist  ohne  Zweifel  das  Rndja- 
dinger  Land  oder  Huleny  ader  >  Land  in  Oldenburg. 
Es  wird  in  den  Rremisclien  Chroniiien  beschrieben  z.  B. 
„dat  ganze  land  over  der  Heet  (Heeste-Fluss) ,  die  dar  betet 
„Butenyaüer,  wente  vppe  die  Yade**;  „dat  land  in  dem 
„Stade  vnde  die  Buten yader";  „Butenyader  land**;  vgl. 
Lappenberg  Gescbicbtsquellen  des  Erzslifti^  Bremen  S.  130, 
136  und  J3S;  vgl.  v.  Halem  Gescb.  4e«  Herzogtb.  Oldenburg 
I,  &  84;  et  bt  «lio  fite  L»Bd  in  aAnlllcliM  Oldenburg  an  der 
Jahde  (baCea  ss  aosierlialb  der  Jafcde)  Mi  m  die  Hecil«.  Im 
Anlange  dei  10.  JalirlinnderU  l&bite  Oatfriettand  fortdaaerad 
heftige  KSmpfe  gegen  die  Budjadinger  und  gegen  die 
Finten  von  Braantchweig*L8nelinif.  Mit  diesen  atandcn- 
dle  Hersage  von  Heklenbiiif  in  der  efatcn  Hüfte  des  16. 
JaiiriiHndefti  in  sehr  Tertranten  VerbSitnissen  nnd  balfe« 
bau6g  mit  Halb  und  Tbat.  Zu  den  KSmpfen  nn  Bn^der 
liand  aandten  die  meklenburgischen  Herzoge  den  Braun- 
•cbwel<;ern  oft  Hülfe,  z.  B.  erbat  sich  Uerzo;;  Erich  scboB 
im  J.  1500  „andertbalbbundert  Gereisige  und  dreihundert  so 
„Fuss  Im  Harnisch  gerttstet*  gegen  den  Ginicn  Edzart  von 
Friesland.  Im  J.  1500  halfen  die  Herzoge  von  Meklenburg 
dem  Herzoge  Magnus  von  Sachsen-Lauenburg;  vgl.  oben  zum 
13.  Dec  1501.  An  diesem  Zuge  und  desMen  F<)Ii;fn  wird  der 
Ritter  ISetnO  i9aU|an  Theil  genommen  buiien.  Späterhin 
schickte  der  Herzog  Heinrich  dfter  Troppen  za  Hülfe,  na- 
nentllch  zuletzt  Im  J.  1512. 

Ueber  Bresen  vgl.  Urkunde  vom  J.  14Ü2. 


Nr.  DCCCUL 

Der  Herzog  Heinrich  von  MMenburg  bittet  den 
Uertog  BugieUtv  von  FornmerHs  eiek  zur  güi- 
Hcken  Beilegung  seiner  Irrvngen  mU  dem 
Ritter  Bernd  Maltzan  bequemen  zu  wollen. 

D.  d.  (1508). 


An  herzog  zcu  Stettin  vod  herzog  Ueiorichs  wegen. 

lieber  ohme.  £.  1.  lilie  bat  Tiigescweifelt  aue  Vil- 
ser vUfeltiger  numllich  aaeli  aebriAlicker  viMlerricht  vor» 
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standen 9  wie  Key.  Mt  vnser  allergnedigster  herre  vff 
ansuchen  vnsers  rata  vnd  lieben  getrewen IS^HIt 
JROlQims  ritter  .vns  benolheo  hat^^die  gebrechen, 
8IO  zcwiaehen  e.  L  md  ime  .seiiiem  angeben  naeb  sein 
sollen,  sen  uorhoren  vnd  fleis  forsonwenden,  die  zca 
entprechen,  als  e.  1.  aus  hierbey  geschieh ter  abschriift 
der  commission  klerlich  zeu  uornehmen  wirt  haben,  vnd 
szo  denne  doryn  von  vns  pis  her  nichts  fruchtpars  aus- 
gericht,  wie  wol  wirs  der  Sachen  zca  besten  allzceit 
scu  tbnen  wol  gneigt  vnd  bereit  gewest  sein,  sso  hat 
gemalter  er  Vctllt  solchen  Vorgang  beswerlich  ange* 
seogen,  mit  Tnderteniger  hethe,  ime  sulche  commission 
zcu  vbirantwurten  vnd  ehme  mit  seiner  forderung  zcu 
keiserlicher  Mt.  zcu  weisen,  vnd  viT  das  wir  hey  seiner 
Mi,  nicht  al$  der,  szo  seinem  beuelch  nicht  gelebt  adir 
Tnfleisi|p  vormerkt,  szo  haben  wir  dennoch  ehme  wie 
wöl  wir  seiner  vilfeldigen  angescogenen  beswerung 
do  mit'  pisher  vifgehalden,  des  vorhoffens,  wo  vns  han- 
delnng  vorgunt  wurde,  das  die  durch  vns  vff  beqweme 
vnd  leidliche  wege  gearbeit  mocht  werden,  wie  wir 
sulchs  e.  I.  durch  vnser  geschigten  klerlicber  haben 
berichten  lassen,  vnd  sso  denne  e.  L,  wie  wir  von  ehme 
vorsehen,  vns  der  vff  antworten  hat  lassen,  das  sie, 
wie  wol  sie  mit  gnantem  MUACfMU  vorhin  vortragen 
vnd  dem  vortrage  ires  Versehens  yolge  gesehen  were, 
doryn  gutlichs  handelns  vorgunnen  vnnd  der  halben 
vnsrer  tagesatzung,  wen  er  die  vormeldet,  gewarten 
wölde,  szo  haben  wir  gemeltem  JBolCfatI  solch  fnr« 
gehalden^  vnd  weil  wir  denne  dor  .vff  von  ime,  als 
deaie  szo  sich  vorczogs  hirjn  vorlangst  beswert,  vmb 
forderliche  tagesatong  angesacht  sint  worden,  vnd  wir 
ehme  fuglichen  nicht  lenger  wissen  vffczuhalden,  szo 
ist  dem  nach  vnser  fruntliche  bethe,  e.  1.  wolle  sich 
herurter  irrung,  auch  freuntiicher  vnd  notturftiger  vnder- 
redung  halben,  die  wir  nasser  [geschieh  (?)  seyn,  sso 
is  ir  l^dllcbe,  vns  zcnoorgonnen  mit  wissen  vnd  vHllen, 
bemrter  irrang  halben  zwischen  e.  I.  vnd  ime  zca  han- 
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delen  vnd  sich  des  nicht  hesweren ,  das  sint  wir  gneigt, 
vmh  e.  I.  freunüich  bcu  oonlioen«  Datoni  vt  in  litteris.J 

Ni€h  den  nndiMirteii  Coiicept  von  der  Hand  des  Gamten  Ca»* 
far  voa  ScMneleb  la  iprotfaherxogl,  aieMeabarg.  Geh.  a.  fl« 
Archive  aa  fiehwcfia.  Der  la  [  ]  elagebsile  Schloaa,  der 
lo  aweihicber  Fassaaf  ealworfea  Ut,  lit  aaf  elaea  loiea 
Streifen  Papier  geschriehea»  gebSrt  aber  ohne  Zweifel  an 
dem  vorsteheadea  Schreibe'a. 


Nr.  DCCCX. 

Der  Berzf  Bemrieh        MeklmAurg  gieU  4te 

ihm  von  dem  deutschen  Kaiser  Vertragene 
Commission  zur  SeUidUung  der  StreäigkeUen 
zwUcken  dem  Herzoge  Bugislav  voH  Pommers 
und  dem  Ritter  Bernd  Maltzan  zurück  und 
empfiehlt  diesen  zur  Ferielfung  seines  Rechts 
dem-  Eai^er. 

.     ..         D.  d.  (1509).  , 


Dorchleucbtigster)  gcoamechtigatcr  Roaiificher  kei* 
ser,  allergaedigster  henre.  Vnscr  vndertenige,  pAMtht^ 
▼nd'  willige  dlsate.seyn  e.  Key.  Mt.  mit  gehoraameii 
fleia  zcaaorn.  Allergnedigster  berre.  Nach  deme  Vns 
vorschiner  zeeit  vngeferlich  vor  vier  iaren  gne- 
di glich  befoien,  die  gehrechen,  S20  aioh  zcwischen 
dem  hochgebornen  fursten,  vnserm  lieben  ohmen  bern 
Bngal äffen  ausn  Stettin  Pemmern  hereaogen  tb.',  an 
ciynem,  vnd  4em  gestrengen,  Tnserm  rat  Tnd  lie<* 
ben  getrewen  Semt  SRolt^m^  ritter,  andera 
teils,  (?),  zcu  oerhoren  vnd  zcu  uersuchen  hinzcnlegen, 
alles  nach  vermöge  irer  zcugeschigten  commission ,  szo 
haben  wir  vns  4oryn  gehorsamÜGh  beweiaei,  vnd  aao 
wir  denne  doryn  von  gemellem  vnaern  obmen  oorael- 
gang  Hiebt  babän  irreiclMn  OMgen.  vnd  Ton  gnanlem 
vnsero  ▼ndirthanen  vndirteniglicb  angesnehl,  (ahne  wi- 
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clervnnib  swlcber  seiner  gerechtikeit,  die  in  seil  hraigeii, 
Oki  e.  key*  Mt  zm  weiaeii  vod  der  len  m  «ie  sca  nor- 
mAnAmif  «so  iMben  irir  Ime,  ab  deme  m>  wir  mit 
•anderer  fronst  aeageth an,  mich  seyn  aelnlleli 

ansuchen  nicht  wissen  abznschlaen,  vnd  ist  vnser  vn- 
dirtenige,  fleisige  bethe,  e.  keiserliche  Mt.  wolle  ge* 
meltem  Htvnt  molCfatt  gnedige  bulffe  furderlich 
miteilen  lassen,  der  durch  er  zcu  seiner  gerechtikeil 
ane  femer  vffcsuge  Vnd  beswerong  kommen  möge,  vnd 
ehne  dBee  vnser  todirtenige  farbill  fmehtparlich  genie-i 
sen  lassen,  das  seint  #ir  ymb  e.  k.  Mt  mit  vnsern 
vndirtenigen,  Pflichtigen  vnd  vnuordrossenen  dinsten  ge« 
horsamlicb  zcu  uordinen  allzceit  willig  vnd  bereit 

Nack  dem  Coacept  von  dei  Canslen  Caspar  von  SchSneteb 
Baad  in  grotthanogl.  meklealiorg.  Geh.  aad  H.  Arekiva 
ta  Scbweifa. 


Nr.  DCCGXI. 

Thomas  von  Eimbek,  Valentin  von  Mesberg  und 
Conrad  von  Kützingj  weleie  im  Dienste  We- 
degt^s  MaUzan  auf  Gruhenhagen  gestanden, 
beschweren  sich  bei  den  Herzogen  von  Me- 
kUrdfurff  über  Maüzan's  falsche  BesckuUSr 
gung,  ah  hätten  sie  ihm  nach  Leben  und 
Gut  gestanden. 

D.  d.  Ifi09.  März  11. 


Durchlauchtigen,  h6chgeb6men  farstn,  gnedigen 
heren.  Meth  erbidunge  vnser  vnfordrötten  vnnd  willi- 
gen dinst  bidden  wy  E.  f.  g.  tho  w6tten,  wo  wy  gl6b- 
lik  bericht,  wy  dat  S^eOige  Moldau  keyn  J.  f.  g. 
vnnd  J.  f.  g.  rede  vnnd  sanst  andern  mere  vns  merk- 
liken  so!  angegeben  habn,  vp  dy  meynunge,  als  op 
wir  vns,  so  wy  in  slnnem  dtnst  gewest,  samt 
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andern  vnsern  stalbruder  solden  va5;t  vngeburlekn 
gehalden  vnnd  des  fTirnehinens  gewest,  dat  wy  im  vnnd 
fitne  kinder  nicht  allein  an  slnem  güde^  besonder  ök 
an  fttnn^m  liebe,  wo  wirs  betten  bek6aran  können,  ge- 
meynt  thn  letzn,  dat  he,  ob  goth  wil»  mmmar  aeal  wAr 
niken,  beaondem  wy  vna  alle  tyde  gehalden,  allen 
sik  frura  edellawde  halden  scollen,  wollen  vns  6k 
möls  der  muUe  vnnd  nicht  anders  halden,  dan  ist  am 
däge,  dat  wy  vns  no  vorlAbunge  sfnnes  d!nst  wol  XIIII 
däge  im  krüge  v6r  sinnem  slot  Grabenhagen 
enthalden,  wo  wy  wyder  dy  billekeyt  gebandelt,  aim 
wy  annder  (wyoel,  he  hede  vna  wol  anaprekn  kennen, 
▼nnd  het  aik  aoleha  atna  Tnforwdrden  angebena  mit  der 
gespärtn  wdrheyt  wol  mdggen  enthalden,  bidden  alle 
J.  f.  g.  wollen  der  sulfTrten  sinem  v6rbringen  keinen 
glawben  gebn,  6k  vhelbemelten  ^dlCfatl  s!ne  vn- 
wdriik  vnnd  vnbewtszUk  anbringen  vns  abtrag  tho  thdn 
gnedig  binweisaen,  ao  wir  aber  J.  f.  g.  vnderriehtnngn 
nicht  werde  genytten,  het  £.  f.  g.  tho  ermetten,  dal 
wy  Im  g^tdie  vnaer  glinip  tho  beaehermen  werden  Tor^ 
vrsdkt.  ^  <— >  »  Datum  sundach  Oculi  in  Villi  iär. 

J.  f.  g.  w. 

Thomaa  von  Einbek. 

Valtin  von  Mesberk. 

Kanradt  von  Kliding« 
X  Denn  dorchlnditighenn  hoehgebamn  Inraten 

vnnd  hernn  hemn  Heynrigk  vnde  hernn  Al- 
brecht gebrodern  hertoghen  to  Mekeleiibarg  tc. 

(Im  S.) 

Nach  dem  Originale  Im  grouhersogl.  meklenbarg.  Geh.  ond  H. 
Arcliive  zu  Schwerio,  beilegelt  mit  einem  Siegel,  aof  wel« 
chem  «in  Rost  oder  ein  Gatter  steht,  mit  der  UmMbrIlkt 
•  i  toalmtitt  :  [t>sn :]  mtfth.»stt : 

Vielleicht  hatte  auch  Wedege  Maltcan  Reiter  in«  Bat- 
jadinger-Land  gefillirt;  vgL  cum  J.  (1506). 
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Nr;  »eccxit: 

IHb  Herzoge  vm  Mekhnbutg  befehlen  det  Ge»- 
*'  mäiMn'^^M^  Mtiere^^BerMd^  MlidltietliT^äi^  im- 
ffebiich  widerreckilitk  '  ahgemähete  Korn  zu 
Passetdin  dem  Propst  von  Broda  Dih'ahfölgen 
zu  laeeeus  da  tUi^  SaeAe^^naeh  der  Büekkekr 
ihres  Gemahls  entschieden  werden  solle, 

'    Di  d;  41510),. i  Ii  ' 

An  er  ]9(tnt0  baust raaen. 

Liebe  ändjisicblige.  Vns  bericht  Vilser  [ieberl  an- 
qechtiger  (irobst  van  Broda)  wie  ir  iin^Otj^icl^ 
den  er  aoif  ein  aeker,  so  im  van  i^asseiitin  nach  ausasr 
Weisung  seines  heweiszes,  den  er  darvber  het,  vorpfant 
were,  geseet  vnd  ein  zeil^  lang  vnd  biszher  geruglich 
tesessenn,  abmeen  vnd  wecbfuren  bet  lassenn,  vnd  so 
sich  den  nicht  wil  geburen.  ymandes  unerkanl  ansz 
seiner  besitzunf  zo  dringen ,  so  begern  wir  mit  gut- 
Kchem  yleis,  wHIet*  irn^  solch  Weih*  jgefUfet  k6rii"tn- 
uorzogentlich  volgen  lassenn,  den  wo  vnser  radt  vnd 
lieber  getreuer  ütttit  S&Ol^äXi  ritt  er  einiche  for- 
derung  darzu  vormeint  zu  haben,  so  wollen  wir  auff 
sein  ansuchen  die  sacli  le^rlkirenii^.  vnd .  dorum  so  nil 

^   .und  Fliinpt- Archive,  fu\t  dem  folgenden  iiefeble  ao. Kaien 
^  ^  '  imil  Reichart  und  andern  uodaUrteD  VeVoränunj^en  auf  eineo 
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Pif  ^^rz^iff^pan  IIUkieH(fiirp  öe fehlen,  ff^ttinjf 

An  Kaien  fod ,  Beichart. 

Lieben  getfeaen.  Dwell  eoeb  Hassent  ins  na- 
gelassenn  tofhter  angfibonier. frunif chaffi  faalbenn 
yorwannjt, ,  so  be^irenn  wir,  wollet  ai^  selbtige^i  bis 
äuff  2utcünfrt  vnsers  rädt  vnd  lieben  getreuen 
Setnt  i^OUfan0  ritters  bei  euch  mit  notturfftiger 
vors^uhg  eiUhaidenn,  so  wollen  wir  aUzdenne  zwischen 
eooh-ln  beider  seit  handeltif  das  ir  oder  euch  in  ireni 
hanMOi^  ati8  gemelt^  Passentiniit  gnder  ao  uu  geborHcli 
▼nnil  i^imtieb  tat.  Vorreicht  Vnd  daran  der  btilicheit  ge- 
mesz  vorgleletit  wert.  Das  Ist  vnser  mejuiiing.  DQtuni'tc. 

f|^ach  dem  of  datirteo  Conrept  im  grossherKoxI.  meklenbtirK.  Geh« 
B.  Archive  »i  Schwerin.   Vgl.  Mm  18.  JsaU  1510. 

1«   'i  i        '  '    '  .  .«/•••    j  I  •  ^  ^  •  •lt..' 

..,       i.-u   :.  i  -  .NV-ÄGCCXIV.  ■  .        -  . 

MMe  Uirtogt  Beinticlk  und'  AWreekt 

bürg  belehnen  ihren  Rath  Bernd  MaÜzan  und 
«  '  d^sen  Erben  mit  dem  ihnen  durch  das  AmS" 
'   iiirb^  d^d' GeseUeeits  Passeniim  mgefatfeMm 

Gute  Passentin  mit  Zuhehörungen, 
D.  d.  FOfsteuberg.  1510.  Junii  1& 


Wir  Heinrich  vnd  Albrecht  gebruder  von  gots  gna- 
den herczogen  zeu  Meckelnburg  ic.  bekenneii  öffentlich 
mit  disem  vn^ern  briffe,  das  wir  de«  gestrengen. 
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trctfreii/VofzIfolien  vhd  fleisigen  cfih^te  Hillen, 
pi^  er  V1I8  gethan  vnd  hinfur  deste.  williger  tliu^n  sal 
vnd :  wll ,  (las  gut  Pdsseutyn  mit  allen  seynen  in  vnd 
»cttgehorofigen  f  iBteo<qweyt  vnd  frey  svioha  durch  tod- 
libben  abgatig  Hfeilhjngf  Pässent^ns, '  ah  des  letcslen 
li^yiis  ^eschlecbts,  an  vns"  koiii(Bfl|  vii4  gefj^ll^il,  Ujt,  ge- 
geben, gereicht  Tnd  gelihen  habeiiy  geben  i^  reiphen  vnd 
leihen  gemeltem  KtVtlt  ^Olcfatt^  Tnd  seynen  Ihens- 
erben  benirt  gutt  Passenlyn  mit  seynen  pecbten,  nu- 
tzungen,  diiisten,  gericliten  yiid  gereehtikeiten,  wie 
sulchs  von  alders  vnd  pis  her  mit  seynen  hoffen,  hu- 
benVNttVUienvNed^eMi^Nhlel^ieiis  «^;elieliBB^,t^e«V\  wäA, 
eeHi*»tiiA3ntte^#cgm^V^  vod^vAUgeNHIMgeii,  Hgi  i^^^nen 
f Cf^i^^ei»,  :t(n4  g^^n^ew  giplfger^,  vi\^  8.9  ^weyl  vnd'.  frey 
is  Yon  gemeltem  Passentyn  an  yns  kpnKefi  vnd  gefallen 
ist,  vnd  weisen  ebne,  wie  sieb  das  geburet,  doreyn, 
sulchs  aU  Ibengutt  zcu  besitzen,  zcu  g^nissen  vnd  zcu 
gebrauchen,  in  crafft  dis  unsers  hriffs,  doch  vns  an 
Vnsem/i  fMUClidibii)  obiildbHeill/.  ^mrndioMttWvwaifwt 
i4ei«Mait*Uie3men-  teehtmi^necM  Dea.ao»'  Yei 

k«ikl<>lilbibeniwhr*TiiA6fe  «ingefHfteln  WiMhitliob  an-  düett 
hriff  Tiengen  lassen,  der  gegeben'  ist  ticu  Furstenburg, 
am  dinxtag  nach  Viti,  niach  Crit»ti  vjisers  kern  .geburi 
liinffcsKnhundert  vnd  izcheu  iar^  .  ^  i      >Ar.  / 

dem  Coice^t  '  ^od  '4^»'  C^mltet»  Caspai^  •  vod  ^(cbiaMoli 
utift  BMpd  im  i^ros^herzogl.  nieklrliburg.  Geb*  ,flf|i  H#>iAa4|ll||» 
idinoW  ^^''werln,  .  y^l.  luin  2a  Sept.  I51?p,..,,.        ,  ,  .. 
•i*»d»''  '»^^-^ .Vf^'***'""?*  tieUngel'allener, Leihen  war  Im  Mlltemter 
wohl  kein  bedeutendes  Geschenk.   Nach  einem  aufbewahrten 
'^'r    „Verzeichnis«  der  Piichte  und  Zinsen*  von  den  verllebeneü 
I)  Mi    fijiierti  waren  zh  P»s»ent  in:  ^  BBiiern  jeder  mit  3  Hufon, 
.1  >.•{!  tiaiier  mit  l,ilufe,  "2  KHte»,  und  %u  Maliin:  I  Bauer 
..  .    mit  3  Hufen,  I  Drömt  Mehl,  I  Scheffel  Weizen,  2  Kämpe 
und  die  Rohrwerhun»;  von  der  ßrandemiilile  an  die  Marien- 
kirclie  7.U  Neii-Brandcnhiir;;  und  an  das  Kloster  Broda  ver- 
pfändet.    Es  blieben  dann  dem  Besitzer  nur  zu  Passentin: 
•  <-  I  wUste  Wobrt  mit  ^  Morgen  Acker  zu  \  Gulden  Pacht,  I 

26* 
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«lOlv^ü^llf  Kafen  sii^  3<Mk.  Pacht,  ZeheiiUamm  aa«!  Kanchhuhn, 
•  •> .3,iivtti^(«  >WobrteB  KU  IS' Witten  und  8,  Hühner  Pacht^  uji^ 
,       iiauclihiilin ,  Zehenilamni   und  Zelienttlacha  %'Qn   den  ver- 
I   ^     pHindel^'n  (lUtern.  Vop  den  7]  Uofliufen  wurden  die  übrigen 
'  Schulden  des  Henning  Paftsenlin  Verzinset.  Das  Invenlarüim 
'hesiand  aus  40  »Iten  8cl*afen,  16  Liaimern, 
>!»(>}  ivieh^  darunter  6  K{llle;^8  Püitf^f^tde^  iA  Schweine,  2  groate 
..'tK'^'^*'  ^  kleine  KeMfj«  19  Grapen,.^  zfaneri^e  Ki^nnen^  13 
Jietleu,  II  Pnihle,  2  Deckjen.  5  Paar  Laken,  3  Kissen  und 
'  '  *  1^  Seifen  $|j«(-k.   Das  war  das  |;anze  Auj^eliille  efhes  aiiA> 

IM«  Merzoge  Heimeiejk  und  Albrecki  von  Meklen'^ 

. ' '  liahn  iinf  Basedon^^'tt-  ßfSmt  Hundekorn  aus 
dem  Dotfe  MoU^:  -/m;. r.:.../!.../  .i 

.  ^  .   ,  ,.      d.  Gae^trow.  15}ü.  Sept.  Id.    ,     ,  . 

'  •"'  "?  > Tr  IM    m!    , .  •>!!•!..=.. 

Wii/H6iM<idft  ««i  AUMobl  i^^  baiüsiliittatittfffiiUiiili 

Keh,'  das  M'4Midu<ofa:Uf;eh  ^namre^^  f/rn^uMoUmA 

n^iaT^eh«lki  vnd  liebeii  gi^treweii  Ae^iim  HtrtM 
zc«  ßa 8 edo II w  gesessen  iM4  seynen  leilis  Iheits  trbmt 
vmbe  der  getrewen  diiiste  wiUfiii^^dldierivii&.gethan  vnil 
biiifut.  d^ste/fUi(»iger.(liucn  kaii».i»9l  vndi.nrili.iiu  viide 
WT'deAieilgäiiltteA'^orlileiMc^l^zönwiiii  der  vog^Jr  Sto- 
aeiil|a«n  b^lej^enn  lA  di-ombt  VIII  k;  Irog^kiM,  Iii  Ühmbt 
s^^^ger^^         Ül  4rombt  VriPit^  baiAi^en  )erlieiier 

pafibt^iil^uiÄiiekqrn  g^i\«meU  gne*l*'g'>t^'»  gegeben,  ge- 
reicht vnd  gelihen  habeny  geben^:  ieilteri  vnd  Etichen 
gnantem  Han^  vnd  seytieii  '4eibsi4€ihns  erben  >enge- 
Z|t*eigtß;^itr  di*!!)^  hondiekoni  ge- 

njbip^t,  'sjBp  jda^^^^    ynd|Seine  I^ibs'lhe^^  Äaleli  in 

vnd.,  vff 'dem  dprffe,  Mpiqzoaw.  vnd  al(c|n  |n\^oneren  do- 
flelbefitiviul  iren  uachkotiieadeii  terliclieii  vff  iiegstkumff- 
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ÜgB  paebt  zeek  MIcNaalisi  ameaMie»  vnQ  fdn&p^  fiif>  vnd 
fiif  nanen,  mttmi,  tiie8!«en  vnd  .sao  'qoeyt  vnd  frey 
gebrauchen  vnd  Inne  haben  sal  vnd  mag,  als  viisere 
vorfaren  vnd  wir  sulchs  pis  her  gehnt,  genosscun .  vad 
gebraucht  haben,  in  craflTt  disea  briff«,  doch  vns  än 
nMcm^ftratlifshea  obirkeiteit^..  niaiidmt««  vnd  :i4m 
ie^nen  reafaten  am  »alNNleii.'  -..Des'aeii  vrfcont 'liaben 
wir  disen  brtefF  mit  vnsern  ingesige?h  Vorsigelh  vnd 
geben  lassen  zcu  Güstrow  am  miitwochen  nach  Lam- 
berti, nach  Cristi  vnses  leuen  hereii  gehurt  dusent  viff- 
hundert  vnd  darnach,  im  t^ifiden  iajr» 

Niich  dmmj  nlt.AiUMi«bMe.  de«  ^chlasMii»  voa  der  Haad  de^ 
'Canzlen  Oaiipar  Von  Scbffneich  '  geschHebeneta '  Gonrept  ini 
•  •    gr6ulbmo|(l/iii^k1«iibtfrg:*mi.Wk.1L  Ai^Mr«  1^ 

v<»nbagen  .^rlasa«»,  die  Baiiem  ui  Moltiow  mit  dietvr  Lfe* 
f«röng  an'  Joachim  Hahn  Uni'  »eine  Erben  su  wi4»en.  Die 
VorM^hende  Urkunde  Ut.  we|9tn\Miv«r  Folgen  «von  lalereKKv; 
vgl.  Eveia  S.  Itl7  flgd.  Hi^ip  •;v^<^i^9ci^  Urk,,  V019  -täL' M8rs 
1463. 


Nr.  DCCCXVl.  '  ' 

Die  Herzoge  Heinrich  und  Albrecht  verleihen  dem 
Bitter  Berttd  MaUzan  Freiheit  vom.  den  EUh 
xSUen  tuDdmUz  mdBöizetAurg  bei  der  Fer^» 

•  schiffung  seines  eignen  Korns, 

p.  d.  (I5IÜ).      ; ;  ^  .  ' 


Wir  Heinrich  vnd  Albrecht  herczogen  czii  Mecklen- 
burg bekeoneu  ofieiiiiich  fuit  ^i^em  vn^erni  brüte,  das 
wir  dam  gestrengen  vnaerm.  eat  vnd  lieben  ge* 
frewen  ttfmt  illltfC|im».ritter  ip.,  zchen.  iar  lang^ 
saso  sich  von  dato  an  negst  nacheinander  eruolgen,  sey« 
nen  egenen  rogken  vor  vnseren  zcollstetten  zcu  Donipze 
vnd  Buysenburg  die  Elbe  abe  .scolfre^  ^cu  schiffen  aus 
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gnaden'  gadi^oli  veigtiit  ynd  üacUgdMimeii  Itniim,  ab 
wir  a«eh  hie-  mit  tboaii  mß-  vnsern  seolnarn  4o  aallist 

kegenwertigen  befeien,  das  ir  ehm  seyn  egeii  korn  be- 
rnrt  iar  lang  zcol  frey  schiffe^  lassea  wollet*  De»  ssgu 
Trkunt  10.        -  -* »  -     •     .    li  ..  • 

'  llach  deih  «ndatirfen  Coii«r«pt  |roB  d^t  Ciinzlers  CHspar  rot» 
Schdneicb  BMd  im  groitbeiMgl.  MeMcf|l|«ij|»  4v€|k»  wid 
Hi.  Affi^ff«  1^  IScIiWtriB.  ..  \  »  r  •   •  II 


Nr.  DCCCXVil. 

jKe  a(fffeardneten  Rät  he  des  Herzogs  Heinrich 
vmt  Saeksm  mml  .dar  B§rzoge  HeUmch  und 
Atbreeki  imn  MaklerAyrg  verkandeim  dfor  Me 
Mitgift  der  an  den  Herzog  Heinrich  von 
Sachsen  zu  vermählenden  mekknburgischen 
Pttnzesstn  IPäihmine. 

D.  d.  Magdeburg.  1512.  Jan.  27. 


Zu  wissen,  Nachdem  wir  hirnachbennnte  RudolflT, 
boffmeystcr,  vnd  Gunther,  gebruder  von  ßunnw,  beyde 
rittere,  vnd  Georg  vonn  Harras,  als  geordente  rethe 
des  durchlauchtigen^}  hoebgebomen  Anteil  vnd  Herren, 
heinVHeiiirichsf  bertzogeii'^aii  ^adisaii*,  kay'*  Maiestal 
▼ad  des  heyligen  Rpmlsehen  Reich«  erblichen  guberna« 
tOfS  zu  Frieslanden,  lantgratfen  in  Düringen  vnd  marg- 
graffen  zu  Meyssen,  vnsers  gnädigen  hern,  an  eynem, 
Vtttit  SUiAtt^M,  ritter,  vnd  Casper  von  Schoneeich, 
canntzler,  auch  als  geordente  rethe  der  durchlauchtigen 
hoehgebomen  Ihraten  ynd  hern,  hem  Heinrichs  vnd  hern 
Albrechts,  gebrader,  hertaogen  su  Meckelnburg,  forsten 
so  Wenden,  graoen  so  Swerin^  Rostock^'  Vnd  Stargarde 
der  lande  herren,  anders  teyls,  von  wegen  aller  irer 
fürstlich  gnad,  eyner  fruntschafft  vnd  ehestifftung  halben, 
belangende  gnanten  vnsern  gnädigen  herren  hertsog 
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bome  fhrstyii'Vml  frewlcin,  ft«irMii' KiMcttfdeitf'tiertfla^ 

gyn  zu  Meckelnburg  ic,  gemeher  vnser  gnedigen  hern 
von  Meckelnburg  elieliclie  Schwester,  vn^er  gnedigs 
frewiein,  vnderre^ung  vnnd  handlang  gehapt,  viid  in 
dem,  daA  wir  keckmebe»  ttllM^  KW^itsig  laascuH  gvU 
dono  'tisok  bMeHi  vii»m'  gned|g«ir*ll6iii-ivoif-  StiohsMl 
wa  niiigMfl  «o  nemeii  (niü  ▼midton,  im  jung^t^lamifefalf 
Wilhelm  got  s^gem  mit  «elÄer  gemalU;),  auch  vhsercw 
gnedigen  hem  von  Meckelnburg  Schwester,  xwentaig 
tauseiit  gülden  zn  mitgifft  gegeben),  da$  frewlein  dent 
statliclMir,  mit  zwey  taa.«ent  gülden  gewisser  iarrentha 
Mbekomen  hatte,  dach  vber  bettalh  saiiiar  Affatliohaii 
guad  blas  fff  aahtiehan  tauaaitt  galÜen  gaaaMlan,  viuitl 
dwey  tiidaant  galdaif  farHehar  nafttung  vfPan  ailipt  W<»l« 
ckeiistein,  vnd  wass  daran  gebrech,  vff  seiner  fürstlichen 
gnaden  iargulten,  zcu  wi<lumh,  vnd  den  flecken  Geyer 
mit  Keiner  nutzang  bu  morgengabe«  herurtem  vnnserm 
gnädigen  frawlein  zn  norsicharo,  ' ailaotbälbeH  furge^ 
i«Ua|^,  tlid'wir  Maokdbai^ahaA  gasM  ««ia 
baaaUi  •  vnaaaar  gnädigen*  >bam,  nactidam  aiah  Ire  f.  gl 
etlicher  zugestanden  gesclialfr^  widerwertigkeit  vnnd 
schadenns  halben,  auch  als  iiew  regirende  Fürsten  irer 
parschafil  mergUch  entplost,  dordurch  ir  gel€^e^b€ii 
nk  wol  erleiden  mag«  ftieb  vff  fmigawaata  adar  noch 
Mtraglteliar -^aommen'  an-  begeben,  vff<  a^heim  4aii«aut 
gülden  getrubet',  viid  dennoch  an  ford'erong  soHicher 
loblichen  frantschafft  aus  viiderthetiTger  wolmeynung, 
ausserhalb  yrer  gnaden  beuelb,  vns  vff  zwelff  tausent 
gülden  bewilligt,  vnd  die  vorsnrgniss  des  widumbs  vnd 
morgengab,  nacii  dem  erbiethen,  ao  vnser  gnediger 
herr  von  Sacbaaen  gegen  vnaemn  gnedigen  hertsog 
Albrechten  gethan,  nach  vnaerer  antielgang  ansnnemen 
nachgegeben,  ader  vffs  geringst  die  widerlag  so  hoch, 
alft  die  mitgifft  zu  stellen,  vnd  ye  vif  yder  tausent  gül- 
den inbringenns,  auch  der  widderstatung  hundert  gül- 
den, an  ierlicber  beatendiger  iiataung,  vnnd  zu  der 
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morgengabe  vier  hundert  gülden  ierlicher  guh  vnserm 
gnedigpen.irewlem  ir  leben  lang,  vnd  darnach  die  mor» 

goBgak«,.^ao,ferre  aie.4ie  Vjocaobiifip^f^.iiiil'  eiiiein  le^r 
lllfflieik  Jiewtg^lde  «ksatoMn  geaeHiiien%  vMd;  vna  nempt^ 
lieh.  In  diseiii»  alm  deti  forder^te«  vnd  i  .wichtig»lei| 
pnncten,  nicht  vorgleichen  ader  voreinigen  mögen,  f^o 
haben  wir,  domitte  man  sich  sollicher  artickel  halben 
nachuolgend  vorgleichen  ader  zu  ferrer  baQdliiiigv.komeD 
»•eble,  dorinn  den  abscbiet  gemacihl  geiiomei^:  das 
ydaiv  tail  8«4lioh<^  .iiBelte  handhiogen  vnd  jnejrnangen  an 
yr  iiirat0D  vff  yrer  gnaden  gefallen  antragen^  vnd  vnaer 
gnedige  hern  von  Meckelriburg  vnserm  gnedigen  hern 
von  Sachssen  obgemelt  iren  willen,  gemute  vnd  gut- 
diioeken,  was  sie  in  berurten  punoten  entlich  gneigt 
wenen,  .vfs  förderlichst  es  gescheen  mug, .  aafarieflMiek 
mSm^  daraoff  alch  anoh  widanunb  vnaer  gnädiger  har 
harlBog  Heinrioh  von  Saofaaaann  vnnortzogenlich  «eins 
willens  vnd  gemats  entlich  vornehmen  wolden  lassen. 
Diss  zu  vrkundt  sint  diser  schide  zwene  durch  vns 
Rudol£f  von  Bunaw,  hoffmeister,  vnd  ISetTttt  ßAolt* 
tfMf  beide  ritter,  vorpitzaehirt  aii  Magdebuig,  diaataga 
naob  GonvfQrfionia  Pauli ,  anno  ic.  doodeaimn* 
I  •>         '  (L*  S«)  (Xfo  S«) 

Nach  dem  besiegelten  Originale  Im  grossherzogl.  meklenb.  Geh. 
'      und  H.  Archive  zu  Schwerin.    Vgl.  Urk.  vom  9.  Febr.  1515. 
.  Vgl.  die  Note  zar  folgenden  Nr.,  S.  411,  über  die  Verlobung 
.  der  Herzogin  Katharlne,  und  Nr.  DCCC^PUS  Uber  die  Ver- 
mäbluog  derselben  am. 5,  JuUi  1513. 

*      •     •  *  '  *  * 


Digitized  by 


4M 


Nr.  DCCCXVIIL^  * 
Auszug  aus  der  Bereelmmg  'der^ Reisekosten,. zu 
dem  Turnier^  wekkes  der  Kurfürst  vim  j^rpsh 

denburg  hielt    ,  :  j 

zu  Ruppin^  1512^  Fastnueht^  Febr.  23^28. 


Zerange  nach  Rapin       "  * 
als  mein  gnedigen  hernn 
mit  dem  marckgraaen  den  hoff  do  hieltenn 
anno  sc.  duodecimo. 
Vasqwitunge  sw  Criuitz  ein  naebr  rachvdder  vffa 
pfert  ini  stendelsche  pfenige,  gelten  LXII1I  worf 
mit  Uli  I  gülden,  sexta  post  ValenrinI  \Febr.  20). 

Stend.Pf.  . 

II  Htttlte  molt\m. 
HU  flcjittt  iWoltiam 

Zw  Plawe  oio  nacht,  aabato  poat  Valentini 
(Fabr.  31). 

II  ixsSSu  SMi^m. 

Zw  Wistodc  ein  nacht,  am  szontage  Esto  michi 
(Febr.  22). 

IUI  %VLtkt  imoltian*  ■ 

XU  er  l^emtS  ülol^ami  midt  deo  wageHpiMeii. 

Uli  Adiiiit  inoltfon. 

Zw  Rapin  (alao  Febr.  33).  ' 
VI  ß.  er  Stnttib  aUUtsm  hoflblaelc. 

Vssqwitunge  zw  Rapin  V  nacht  stalniidt  vif  ein 
pfert  Uli  9^  ein  nacht. 

V  VVitzIeben. 

VI  II  er  Clawes  Luszaw. 
Uli  Clawea  Oldenborge. 

V  Casper  Ora. 

II  Pholbardi  Pentse. 
II  Tuniges  van  Bredow. 

X  Jachim  Hann  IUI  reissige,  IUI  vdrwageii,  ein  reo- 
pfert, ein  tbomirpfert. 
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1.  '  I  X 


II  Jorgen  Dribereli.         v«,  •  y 

II  irittlte  illoltisnn/ \     \   ^ 

II  Heniieke  Holsteyn;*  '*  % 

Uli  dem  cantzler.        -  V/^-^    '  • 
'  II  Keimar  Faszow;^^^*\?.'v»  -.ö^v^^NtX 

I  van  Kercbberck. 

V  Aseh  van  Siwicbel. 

V  pfert  Rodloff  yan  Banaw  X).  yiacht 

V  pfert  Schenck  RudlofT  XI  nacht.         r  . 
Hl  Antonius  von  Schonberch..Xl  nncbt. 

II  Yorgen  van  der  Jann.  . 

II  dem  docter  dem  artzt  ,  .     •  .».  t;«^  j..;  i 

IUI  a^im  mßl$»n^  ...  i  iln 

VIII  f Lo»8er. 
IWalefeln. 

XIII  er  ^tvntt  SBoU^uan. . 

'  IX  i  Finken, 
ulardenack  Bibaw. 
XI  Steffen  van  Bulauv  ae.  ;:'?  "A  '*r  Is 

Vasqwitange  za  Rapin,  am  ftz<»oabe»de  (l;'ebr.  28). 

XIII  er  Verntlft  jRoltfmm       -  u 

Uli  iLttt&$  JAdltian  vn^e  Heneke  Hpl9t^n;  ;  > 

Zw  Wistock  ^ii^  na<;ht,  ai^.  szontage  liiuocauü 
(Febp.  29).  rhM;-       ;  .  ./ 

,  il  Etttfte  MoUl«»  2w  nacht.  .  . 

Zw  Flaw  ein  nacht^  moiitage  nacl^  Iiiaocauil 
{März  1). 

III  titbim  MOItlM  ein  nach^. 

III!  die  ander  nacht.  i 
IUI  pfert  ätttbe  iBoltfann  vnde  llardenark  Vireek. 

Zw  Luptz  zwo  nacht,  ?6Z(|wi,iiinge  quiula  post 

Intiocatiit  (März  4). 

.  Sumniaruni  des  registers  vszgabe  iat 
IUI«'  XLIIII  gülden  XXIU  merck^clieiiii  gr. 
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'Mach  der  Berechnung  der  Reisekhsteir  im  grotai>efso|;l,)i 
.      burf^Uchen  Geh.  und  Haupt- Archive  zu  Schuerin. 

Lieber  dan  Turoier  vsl.  folgeoden  Auaau^  aua  älaggberts 
*'    Chronik:     '  '       '  '  ^     '     '  '  '   *  "  '* 

*  *  Anno  M.  VC.  ^11.  herffch  Ilinrick  fo  Mekeleitffcor^ft* 

{  myt  syneni  broiler  hertich  Albrechl  behben  »»mpt  inyt 

dem  koerfor»r«'n  bocbKeharen  gnedfj^hen  lieren  marrk- 
l^reuen  ihu  Brandenborch  here  Joachiui  .A'nde  iiiyt  «nde- 
.    reo  veleo  her«»  vode  vontten  |;behoideii  vp  den  vaateh 
'  '  '  "M«it  (?4V  FMJ)  Tnetthot  niAh  torney  Byniii« 
pln,   myt  nliifm'  fröw^iymlHcr' TDd^'toffjieitiiide, 
mähut  hthktm  'gbcAfekM  vtii^' bräk4n  -vBile  .ivnieygek 
.  alU.49sbe.l»yt  grotof  Iroaitc  .rjvPe.JSB^tycUwil.  Dar  mI- 
MuH  w;^^  f^k  froyefccf  .Ki|ll^pr.lBO«,  berticb.  Hmrykea 
yade  fcerlicli  Albrcchlt^'toater,  nocb'yiirortrpweey  eya9e 
'  aclidiie  fraychei,  die  'dar boNf at  d«nV'cdileleB  hbrea 
'  kernet  Beinrlcben  tbo  lIlatett''lirinrtVi»getechif 
•  Tode  thotamen  dar  ock  vnrtrntvet  raiv  dem  hiarop  ika? 
roaiiwi  dea  »tifiea.  ibo^  Bcaadenborch.    Vöde-  V|»  dea. 
aaiper  sint  se  thoaamen  kamen  iho  Drcadeo  yodje  de 
koste  ^ehold«^  dar  sulucst  myt  groter  e**r  vnih*  werdi- 
cheyt  vnde   frolyckheyl.    (Sla|gbert  Cbron.  Riba.  in 
Jahrb.  III,  8.  110.) 
Ueber  die  SckduheU  der  tten^gin  Kalbariaa  vgL4ilMrb. 


Nr*  DCCCXIX. 

IMe  Herzoge  Heinrich  und  Albrec/U  von  Mehlen'' 
buTff  bestäiigen  dus  Lei^edinge,  wekkes 
Wedege  Motttan  muf  Ombenhagen  mhteir 
Gemahlin  Elisabeth  aus  seinen  Gütern  ver- 
.  schrieben  hat. 

D.  4.  Schwerin.  1513.  Ajpril  .M» 


Wy  Hillrick  vniid  Albrccbt  gtbrüder  Vaiui  godd« 
giiAdeD  hertogen  tho  Maekelnnborg,  fiinileii  to  Weim^ 
den  le.  bekennen  ^enb^r,  dat  vAr  mm  ereeb^nenn  im 

die  duchtige   vnnsze  räth   vnnd  lieue  getrwe 
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•HftiflC  ütOltfm  vnnd  helft  viins  stne  g^der,  äls 
denn  hoff  ihüm  Rodenmver  vnnd  dat  dorp  Da- 
men, Ssawel,  Rambow,  twye  wnste  velt^ar- 
•kea  als  Papenhagen  vnnd  Merckeshagen,  allent 

wat  hie  hefTt  in  dem  dorpe  to  Lankeuilz  vnd  im 
sehe  därsnlaest,  vnnd  dat  hnsz  t6m  Grubenhagen 
neppest  by  der  kercken,  szo  wyth  al^ze  dat  bynnen 
tbüns  begrepen  is,  frtgwillich  vpgeUteii^  mit  ynderd^ 
niger  bede,  die  ElUsabaih  einer  iftliel^en  hde- 
frawenn  Iba  Itffgedinge  tho  lybenn,  tJmo  hebben 
wy  angesehen  stne  temelicke  hede,  dek  getnlwe  dunste, 
die  hie  vnns  gedahen  vnnd  henfur  deste  getrwelicker 
döen  schal  vnnd  wyl,  vnnd  hebben  gedachter  frowen 
Elizabeih  esolche  vdraagetdgede  güder  gelyhen,  der 
geetalt  wenn  eaie  eres  mannee  VB^tgß  MMt^CM 
ddet  erlenen  worde,  dal  sie  alsedenne  analehe  gAder 
mit  bdoen,  iLdten,  pecblen,  dunsten,  holten,  w4tem,  vi- 
scherien,  lachten,  wischen,  weiden,  roöllen,  8zehen, 
demmen,  in  vnd  vthfarn  vnnd  allen  andern  frcigheitcn, 
gewänheiten  vnnd  gerecht igheit ,  wo  die  in  eren  enden 
vnnd  scheiden  belegen  vnnd  van  gemaltem  8BtfHf0f 
JRol^ail  allerqwlteet  mnd  frlgest  besaeten  atn,  wo 
Itt^edinge  reeht  vnnd  gewdnheit  is,  inndiebben,  ge* 
neiten  vnnd  brAcken  vnd  das  holca  aar  lewmng,  ndt- 
turftigem  bouwen  der  hdfife  vnd  die  mast  d6ryn  vnd 
sast  dasselb  vnuorkolft  vnd  vnuorgeben  gebraucbeli 
rodge,  beth  szo  lange  szie  nba  lantlüffüger  wl^ze  mit 
dAaaent  galdea  rtnische  där  vth  ge^laaet.  wer^a^  dal 
doch  tho  erem  gefall^,^alRa  eaie  die  van  das  gcmella 
inolt}gn0  ernen  bdren  oder  die  gAder  ^e  tydi  erea 
leuendes  inne  behulden ,  lyhen  ehr  solche  gemelte  ^der 
wo  berürd  vnnd  nemen  szie  dAt  mit  in  vnser  bicher 
geleyt  vnd  fürstlichen  schütz  vnd  scherm,  v6r  vnrechter 
gewalt  tbo  boscbutten,  doch  vona  an  voaser  foratlickeii 
önarichek,  maiidtostan  vnnd  aanal  tderm  ataam  rechte 
ine  aehiden.  Mit  6rkanda  diaaa  hrteaa,  die  mii  vnnaaen 
anhaagenden  iageszegelleii  heiegalt  vnnd  gcuan  ia  la 
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domini  tc*  daodecimo.  >)rr  - ^.nf  t '* 

Nach  dem  Concepie  im  grossherzogl.  oiekleob.'öeh.  u.  'fl.  AVchive 
SU  Schwerin  ;  es  ist  8chon  eine  Abschrift  des  ersten  CoDcepts, 
welche  noch  jüioiqal  durch i  brriglrt  Ist.  ^  Die  Stelle:  „vnd 

^dns  hoics  zur  fewrung  gebrauchen  möge'*,  hat  der 

Canzler  C.  v.  Schoneiph  noch  eigenhändig  eingefügt,  daher 
de^  hü^hdeulsciie  Siyl;  eine  andere  an  den  Rand  geschrie- 
bene Stelle,  wodurch  der  Frau  auch  das  Jagdrecht  ver- 
schrieben war,  ist  wieder  ausgestrichen.  —  Statt  des  Namens 
ElUabetb  stand  der  Name  Katharine  da,  welcher  ausge« 
fltriclieii  Ist 

den  Riaer  Bereff^  ^«jft;^.^^^^ 

Bekr^    fFedege  Ma^zan         Ehgelke  van 

Helpte    Tviederholt    zur   Begleitung  seiner 

Schwester  KMarme^  .^^^^^ 

mU  dem  Herzpge  ppn^^Sq^ib^e^-^^^ 

An  »enu  immAA^^!^ 

Gestrenge  \ieü^^,iM^(hv  J^  m  ifrivm*  »i* 
▼nns  vp  Vilser  swester  J^^yrnft^Oren  ynd  ^lieh 
bylager  to  rtden  in  rustingejfit  Lani.to  M^/^&^.if  ^""^ 
ein  muster  der  kl^dinge  «ulftigen  ^'^i^jt^nge  vp,:ascen- 
sionis  Vorgängen  to  G^$Urojif,  ^utfyMg!^  ^9  ge- 

kIMinge  rasten  vnd  ftehikken,  dal<'dtat  viicfeiii  vorigen 

schriuen  na  mit  sulcher  rui»tinge  vp  den  äuendt  Joban* 
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mimhaplsmtm  by  yiis  to  Pardiim  ttiscfaienesV^'^  «»^iM 
wy  VM  gentslicb  vortäten,  .  (<  .  r  ••>*fit 

:  .  ^  •  ^   QieDiegen  üHoltHiti* 

.>!»  Irr«  .'••♦j....;,    Engelken  von  Meipte.  "         ^  ' 

^k^'ch  d?in"Concept  tm  grosühergo«;!.  meklenbur^  Geh.  u.  Haopt- 
Archive  zu  Schwerin.   Man  vgl.  die  wiederhojie  Einladung 

'     ttateii  zum  Juiiii  1512,  auch  di«  fölgeode  Mr.  '  . 

,  >i  »ni«^  «t»»  Ml-;»'.  —  .«:  Ml'*« r«' >  . -'.K  -u.// 

•♦''«:*»    r«.l»''        -  .'.ii   •flMJiM.i:  .»  ;  «Ii    l««5.  i-    «h »   •  '»"1 


5.  •  i; 


Nr.  DCCCXXI. 

Verzeickniss  der  Frauen  ^  welche  der  Herzog 
Helmriek  vom  l^^tJenburg  zur  BegMiung  sei' 

ner  Schwester'  Ratharine  zu  deren  Vermäh' 


«Betttiüfe  ifat^Itratn  frbW^h:  ^^^^^ 

Roloff  van  Baiioiveii-  froweh.  ^  \ 
Lütke  Bassen  frowen,  > 
Dorthe  Sparlinck. 

•» '  ^  JaspaTr  ^Mikh  frb<^.  v* » "  /i  ^  -        -  «•  n  / 

L?pp6le  Ortiei!  frowem-      "»  '  vi?!,:/!! 

>  '  Iliririck  van  Bulowen  ftowen.  •'»•^ 

•   •    HAns  van  Bolowen  ftoU^n.      ■  "  -  •i.i*' 
'  Adiiiki  Holowen  fr^fwen  Clürä*  taii  d^r  Lii#.  '  *  ' 
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Ih*' Her  zog  Heinrich  Mn  Meklenburg  ladet  sei' 

„  ..Avjt.,Mtr  FurmäUnng  t^mm  SekKmter^  der 

I  V,  Priniessin  Katharine,  mit  dem  Herzogt!  Hein- 

u,   >  }i  mit  I  ::i  Ol '•d*' (1519.  JvilH^' 

.II',;  G«fitn(Mig«irt'.  H«|»cM'..§etf0iv««i/i  Weiividii:  abezeanhe- 
liMn:  iMiflt,  "WAS  vii9  sc«  ▼bs^f  flfw«i(i«hlilBMfä^t  an 
df^ -sit^''Srn«»'rjnr  frerfi6.nnc1ist'«n,  eläis'Wh'  vnd 
Vorstend  igst  eil  rathe  zcu  solchen  vnsern  ereii  ge- 
legen ist,  dar  durch  deyns  abwesens,  wie  woi  wir  dich 
tsast  sBcti  iiorscboueai  wul  geneigt,  nicht  wol  geraten 
niagen,  vnd  ye  des  verhoffens  aiut,  das  sich  deyne 
swacheit  scu  bes»^run^  ^.eodpn  wprde,  szo  ist  Tnser 
gutlich  beger  mit  fleis^»ynneii(lt,  wol1e«»t  vn«  seorn  ehe- 
1^  Ak'h  ye  beflefsi^5«Hi,  vnd,  ap  Hu  deyner  p^i^soii 
halben  nicht  anders  mtrcbtest,  vff  eyneni  wagen 
Y^i^v?4ci0^MM>^eib9M  i^b  (yi.it  VM<^;;i^aUs«il4Piien 
eren  reisen,  vnd  dich  <|is  mals  doryn  nicht  surer 
machenn,  bU  wir  de«  acu  dir  eyn  sonderliche  guedige 
zeuoondeht  haben)  szo  wollen  wir  dich  zca  eyner  an- 
dbrn:  zoeit  In  eynem  andern  Einste  gnediglicb  rbirsehen 
vnd  is  .  « i.*  <^  «  w  :  .  .  .  .  dir  in  besundeiren  gnaden  be- 
schulden,  Viid  wie  wol.  3vir  . deyne  hausfraw  nach 
ansceigang  vn^er»  vorigen  Schreibens  auch  gerne  mit 
Tnadr  slostütifhahcitt  mltenyfasil'iwolleii'Mrirüe  doch, 
faig»iiratiter:>v)4fachen  •  halben '>iind.i?ff  das^^tiisKje  deste 
williger  werdest,  dis  mala  persönlich  mit  vns  zc« 
reisen  dis  mals  domit  vbicsobep^  den  dir  vnd  ir  gne- 
digen  wilUniZPU  beweinen,  sisin  wir  wol  gneigt. 

■  An  BxnilSertii  ittDl^ilt» 

Du  voiiti^hende  Schrelbeiiy'  asdl  den         fMftea  Coscept 
von  dm  Cnoslert  a;lS.%bllatiEii  Ullfltl«!  atouliefiskl* 
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Archive  zu  Scliweriii,.i£|  ohne  Zweifel  zur  VermShlong  der 
Prinzessin  Katbarlne  von  Meklenl)urg  mit   dem  Herzoge 
\  ...  Qeioricb  von  Sachsen- Preiberg  erlasseiiy  da  die  zabtreichleB 
.  ActenstQck^  (fber  diese  VermSbltii^g  hiefOr  de«llich  reden. 
'  Die  Vermahlung  war  auf  den  5.  Julii  (Montag  nach  Visita- 
•  \*i  tiönis  Mariae)  1512  angesetzt  und  diie  Ahreise  von  Schwerin 
.  .  *  ^  Bro  23.  Junii  (am  ^ihen^dt  S.  Johannis  hapl,}.    Der  Zug  war 
ausserordentlich  glänzend  und  mit  vieler  Pracht  zugerüstet. 
Es  waren  an  40  Viisallen  aus  den  ersten  adeligen  Familiea 
des  Landes  zur  B^gleliODg  aü^ehöteit ;  diese  und  die  hdhm 
Staats-  and  HofbeaateD  führten  317  ^gerlatale  Pleidc"  mit 
aicb*  Vgl.  die  ▼oraofgehendcn  Urkunden  Mun  Hai  ISIS. 
M!<  «:*iv{iie  Rrinsmto  KaAmine  «BBnl''lnir'defli  vmi  den  Knr- 
,  AtaMt-li^cMni  von  Bn^d^wh^ßri  und'deni  AetMtse  HtlnMi 
{  ,  ,  vpip^  Hciijfenbor0  zy.|!f4«.-Rnppin  yefans^i^tieten  Javier  ai|^ 
34.  Februar  1513  oiit  dem  Herzoge  Heinrich  von  Sachten 
verlobli '  Vgl.  oben  iSf;  itil  '\  '  •    ;  ' 

«.  :i  /  •  *i   I     >       ••.{.:">•■  •  . 

••' .  ■  '•■       Nr;  Dcccxxm.  •■        V:'; "- 

Berechnung  der  Reisekosten  zu  der  Vermählung 
ii  '.dep  £lert0gm ilCatharine  van  Meklenbur^  mii 
'  'Mm- M999öff0f  HeMM  von  SßebsM^fMbefif^ 

l9l2.  Julu  5.  .  . 

....       •  il  .'{••'»•i.j.  .    j  f        .  ,    K  'i.//     ..     ..       •  Iii 

-.Jti     -.i/-;    IJ  ».V    .'1  ;  =  '  .  ,  ,    ^!;.|  '  .tl    !fl  (i  •      ;  M'»\ 

II  >t!  >' :  (Bntfaiigclii  vff  der  reisze  als  mein  g<  heran  nach 
•  •).(  ntil>r.(:>:  ;:  ;£tiberk:!zogenn  anno  duodecimo.  '  "  ' 
(i..  .;   n      in  .  1013.- Jum  &di      iutii  Id. 

»t>-,f«  ')T8Azaiige  «Cadmidt'  Tifs  pfert  IUI  9^  ein  nacbt. 

IX    .  Witzleberr  vnde  gOCj^tflt  JKMtHWm 

Zw  .MMriidliäH^IUliiUfritagei  iiach  Johamiis 
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Uli    M(!^im  molttunm^ 

(28.  Jun.)  ,{;:ut{,  y\ 

Iiu    Acj^iiit  iltolt|iiii>.  .t  (1.  >  .,.\ 
tt    er  Venttjft  4toU|«tt1l. 

ZfT  Pelka  am  mitwochen  nach  Pctri  et  Pauli 
Zw  Wrttemborcl^  am  abende  Visit  Marie  (1. 

2w  Tboriow  am  ssontage  ättf^agd"  Vktt 

Marie  (3.  Jalii). 
Zw  MeyazeDD  am  aontage  nach  Visit  Marie 

(5.  Jul^K,  ,  ^ 
Zw  Friberk  am  montage  nach  Visit  Marie 

(5.  Julii);  »  •        '  ^ 

Vttg.      VI  nte^  i|  >veileeM,*i|fr«h^lE«ii^  Wie  I  TorleehC 
im  er  ISettttg  pfejddnlAtDch  eins. 

Xllll  g.  aitttfte  ütoltf an. 
Vlllg.  «cSim  Äaoltian- 

Zw  Lumbitz  aiii.s^oabeo)!  jaf^,Y^^y9l94e 

(11.  Jttlii).  7  J,,.,.,  >  y 

Zw  Thoriow  am  sziintag<f^9^(C)b  (M-M.) 
Zw  Wittembork  am  dinstage  p^^it  .Kjil^^lif  (13. 

JwJ»)-  i    /'      '  in 

Zw  Peiltz  ai^  .ii^itwoc^i^epn  .^dyc^,,Mfrgrethe 

(14.  Julii).  'l,  III, 

Zu  Brandemborch  am  [(|fi||[e]^.^i]^S{|{apost 

(15.  Jalii).  „         i>  I 

11    her  tternDt  ^oltfatt. 
IUI    acl)tm  inoltian. 

voo  RlsUxan^iie  Urk.  Samml.  IV.  37 
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Uli  g.  §Mttß  JRol^iSUffncttlnm  mrrt)ir.  v  im 

:ii'>Arofiit6M<fr  ^Mi  •ffitage!t«n^lK>iioi8.  apoat« 
(16.  Julii).     .iffff,ft!om  ^:UiiJlf  / 
Zw  Habbelberiii.  am  «zolBiieDdl  nach  diui». 
apost.  {17.  Jultt)!  n  '  *:n 

^•ifiirfi  il,  .(Zw  Prisawalk^^am  Nimta^e  naob  diais.  apost. 
(18.  Jttlii).  ^  «  - 

Zw  Plaw  ein  naelu&tUCwt  mi(hr;  HSt 

ilur.*l      i:.7T  «imHjo  -'^  ••        vTI"**^«         *^  "~ 

Szanunarnm  der  vssgjfiliiiiM^XXIlII  goldeo« 

Nach  dem  Stailregitter  Uber  .üe> Rai« ^ dsi  ^iMbenogl.  Arcbive 

Nr.  DCCCXXIV,  ■  .. 

Vorzceichnos  .1 
ander  pferde,  sso  yff  meins  g.  froychen  My|i|ger  gein 

pferde.  (Zuerst  konnft  d«r  H^i)r  ^ * •  i»^  n  -  *  ' 

XXityi  bey^^  meto  ij^ki^dlgen  h^v  =  ^ 
V  Scbenk  Rotloff.  »L  .1. 

<      Wl  Achim  Häen'.  ■■ '  •  •••'i:-^'«^ 

nil  cantzler.    '  '  '^-^  '  -  .ii-d',M      :/  .  v 

ini  Merten  Wallenfelds.  '  *• 

'  III!  Sigemtint  von  Witadeben. 
HU  Hans  Loaer. 

mi  Clans  Oldenburg. 

luiammmoitm^ 

#  • 

—        \  ■■■« 
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I  I  .    XDimn  folgt  die  mekWlmTi^die  W  ' 

'VrStefffen  von  Bulo^ir.        ^'•r"'-  • 
VI  die  Hanen  to  BafedoW,  '     "'^ '  v'*  • 

iiMtM'?  r»  N  ^vtid  Öinricli  ßchal  rrden."*  '      '  '''' 

•Vl  Helmoli'^n  HcsttV  '  '  •  -'^>i'w/  -Mi 
•>iJi  .«VI 'VikpWeil  wirf  SÖÜiC'        1:1«  ' -n.,  .-..i.Jt  ihn 

ir-x  .  .  •.'♦iiliui^' '      "IX  I-  :  f  .tli  /f,  *Mid'  •  "d'j::  ''  i»-.!!  sin  / 

.  -         u  •         r*^-  .       .\.  ,  ..  /     !)  Jim 

IUI  S.ttt&e  ^Oltfan  to  Neuerin. 


Bernt  Moltzan" 

II  iläätricii  Mtültulii  ' 

i'i-'if  7  'o (i it 3 ii •>  i  »  '.  r.  »li  •  •  •  .  1# 
.t»-.  .  • :      •  ^    TT*   !*.  ii 

ßer  Herzog  Heinrich:  von  Meklenburg  fard^ 
van  dem  Ritter  Bernd  Maltzan  die  Einsen* 

a  d.  (15^). 


An  tfenntt  AtOlCiait  rUter« 

Lieber  getrewer.  Wir  haben  deyn  schreiben  allent- 
halben vorstanden,  vnd  szo  wir  nicht  anders  erinnern 

27' 
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mögen,  flen  das  do  vtm  vmb  tfl^fldii^6liA»lii|ie  lant- 
stewer  ifSQoht  vnd  wir  die  nichl  nadigeben,  azo  wollen 
wir  vns  vorsebeif.  ynd  isl;  aacb  vnaer  beger,  daa  do 
vns  die  vorschöne  lantsteinrer^^.sao  djr.  d|e|^ne,  ^.iVi^i (Cha- 
nen im  vorgangen  iare  vbirantwurt,  vii^orzc<>geniich 
Bcn  schicken  vnd  das  vplg^n^t; ;  teil  der  selben  lant- 
stewer  viiaeni  amptleuten   7^cnp\  ^Iqnf^iigi^np/ durch 

die  deyneo  naeh  kpfj^ffff  Ifijjff^pf^^iftjjpinb 
mala,  wie  wir  ehne,.d|i)r!^^^  gefaUi^p  hijeb^y  acu  thoen 
befeien,  I  märkische  gnlc^^^von-ehnen  nh^enieii#fiferdeii. 
Der  widerstatung  halben  etsilicher  gutter,  sao  du  vns 
zcu  thuen  pflichtig  bist,  willen  wir,  nach  deme  du  die 
vns  nach  gebur  than  wiit,  vnd  ^ceit  der  halben  anaca- 
aetzen  bogerat,  vff  achirsteo  Ynsem  ▼mbschlag,  szo  da 
fnr  vne,  Tnaerm  Bdup^^^ff^^i^f^Jik  M|iita»mmeii 
wirf,  iracbeinen  werdeat,  der  aeeit  vnd  bandelna  balben 
mit  dir  vereinigen,  dich  domaeb  babat  zcu  richten. 

Ingelegte  zeddel: 

Mit  deikn  fünfhundert  gülden,  dar  Vinb  da  vna, 
aaldiie  dir'fhr  zcu  Mtzenn, 'an^esaeht,  *  mögen  wir  dir 
▼on  diaerwegen  daa  wir  yn.s«ij|ng«t  acu^abfertigung 
vnser  swester  vnsre  barschafft  defmasen  entbloset, 
das  wir  in  arbeit  stehen,  zcur  ausrichtung  vnser 
herzog  Heinrichs  wertschafft  gelt  vff  zcu  bringen, 
mögen  wir  dir  diamaU  Glicht  w|lfari),  der  halben  du  vna 
aus  solebea  angezceigt^n  VAaaiblieii  entscbnldiget  haben, 
deii>M^  in.  andeiW  ^rfedlgmi  iMlle»\a^  bt«eeiaVb,  eeili 

wh/gadigtM.»  •.»\>/A\0»?  \.  \  v  A   ^  ^  0    a  >  s 

'  ^kkch  diNi  €oa««f|it  vdi^det  Gato^er«  ^»t^püt  v.  SahO^Hck  Hamä 
im  groMberzogl:  >4ii9M(|i0^iM4ifa  .^«Mil^ 
Arclilv«  tu  Scbweria« 


»«•••■'  .11. 
»  »  »lt.;        •!»  -  • 
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:*  1»»  lim  ij-\.»n  ö<!  A  ,U\l 

Feier  dm  »KernMJii^  :4i^'Mm'Zfi^^ 

Meklenburp  mU  dm  -  JMtüseeem^  lH^eha'.  «HH 
der  Kur- Pfalz  zu  "  »^  <  > '  Hfr 


-  —     >    -Voneeiebois  der  geladeo  igest^-  — 

ordnong  des  dmsU  lHbdf^erniftieiUMI^*  MW 
beoennonge  der  befehlhaberey  nMrl4^eliAiy'tblltty 

futer,  rynnen  vnd  anders  bestellen  sollen j  .^-M 
mit  klerlicher  anhen^ung  ires  beuelcbi'  .1  21 
wie  sie^sieb  des  bttketHi''^  \iVyjVi  .1/ 

7/1:5.:.  r>  '»J  .kl  ,iiH 
In  nomine  domini  Amen*      -  - 
Hir  nacbgesefa^ribene  von  der  lantfebafft 
seilen  sca  meyns  gnedi^eiPlreitt'toso^  '      ^-  «^ 
Helnriebs  elieben-be^rtigeiP  mi  dfei'-'Wiiinar  '  ^' 

"    vorscbrieben  werden. 
Qmuto*  ... 

VI.  Er  »mit  ÜUrtcmi  f iUfir..  mil'tMiiiMlniMH 

..M.jijCf^we»  Tn(^.t^cbte.t  ,f;,,.jicrr\  iithhr:'^ 

VI.  Claus  Lutzaw.  ;  iP.i  .ijti 

yi.  St^ff)in  yoa.  ßalaw  mit  seiner  hausfreiReo^ 
y.  QlevA^s  yan.  BiUaw  m^  der  frawon.      v  -r  ^ 
UU»  <t9>m(HalbeM^,  raM<denAM^ 

IUI.  Marqnart  Bebre.  .  , 

n^it  der  f ra w^p^ 
VI.  £r  Henning  Halberstat;  seine  .  jtqcb((Wi  ^  ijpüUricb 

Rorsjjfraf?  mit  ^il^il^engea«!,! 
•V.  Aschiyji^.  von  ^vifibeln  mü  ««mr  l^atfren«!  ilu<  li»t# 
IflI.  Hardenack  RUh>iW,  der.:flraw«ailf 

Uli.  Heneke  Basae  mit  seynen  itfNM/imd  seyns.soos. 
.(i-tivii -.ilHitkeiifihaasfrtfweiK  <s-ii>  y.iüv/iiiM  >  >i>:.'' 
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im.  Jaspar  Ortzen  m^y^^f^fjs^jiv^n.^ 
IUI.  Lippolt  von  Ortzen  mit  der  frawen. 

niL  Otto  von  der  Lw.  w-  w^A  \  A% 

IUI.  Hinrick  von  Balow  to  Zjbule.,  ,^ 
IUI.  BttUt  Mt^ictaxi  to  Schorssow. 

UU.  Hondoh  Han  viiii»<^eli«i  it-  "  tU  .z-  u 
IIIb«'ileiieliil->ltela*eiii.o.v  !.     'V.>i  i  >lt      h.fx.i- . ' 

IUI.  CufltfiiilKn     .«!  » >  tfiiti;  ^if/  :fMit!/i  «r.iMi't 

IUI.  Mäthins  von  Ortaeiii    '-ir.  ' ..!'  .fu 

VI.  Bernt  R hör  mit  d«B  frwen.  >.  r 
Uli.  Lütke  Qttitzaw. 

• —    —    -— . '  — -r-  'tmrl»         -fi-f  —     —  — 

TT.,  —i;rT--    ~|    TT         ■■  ."T<li*'Tt-i-'^4.»"n>,i"^  lt~ 

XX.  Der  bisspboST  toq  StT.erlo  <u/ -  :  r»x  Ji'illox 

•il  I         r.  Uli 

*~   "~        "iT'ih  iö"//  cn»l  »r!7'?H7T# 

—   —   —   —    —   ~"  "~         ~"  •  • 

ml.  Wedege  Kerkdoiff.  ^ 
nOi  «lrpkii«p  «elMH  mit  dif  i^Mtlht^'X  t  rnU  . :  i  / 
im.  &tHm  ÜtOlciatlf  Lmken  sl^n^  VHA^N^uerin. 
IUI.  Hinrich  Smeker.  ^-tnU  M 

Ixm^n  gedbrtekenr,  W^lcftä^frW^n  httbbai'alfch 
SM^u  zchreiben,  da^  ^6i^  fre  ^»1^e8t^Hl^  MWdyi/ ▼i(d 

X  Unter  dem  Concept  des  Einladiirig88cbr'eibensV\^'*J5  *, 
an-'Ule  ^deFIöm'iäh  '(i«f26g$  Hefhirldl» 

beschlii«  j|n  Jitttfte  j|l0le|illt 
Tnd  8alch«  )|l«yi  ¥«rbieid«ig<itMM^€f^  «MifeilMj'^t£rlu4t 
vnd  entMtsang  datoiKilbMr^»  dttifük  ^  'bli^,*^tiieMf 
anssenbleiben ,  noch  6otallifli4dlftlll  MU«l^*^iM^aft*^i»4r 
zettuorloB^ige  meyuvMg.  «li'!/  »--  «"^i-i  .»J'.Mirtll  .Uli 
Nach  dem  Entwürfe  des  (kaakri  (}Mpar*iiji|^iiöaeicb. 
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In  einem  andern,  eräten  Entwürfe  von  der  Uai^  4^fMril(ti 
sind  verzeichnet:  j  »  .  j  f  -.^ 

Er  Vernt  ülOUtait  mit  der  fraw,  J(^«jJ(^^Rjr,,s,4|l|t, 
seynein  sonne.  iImüIbM»  tttirf-ic' 

mm^e  Jaolttan  mit  der  fraw.  "^i)  -'if'^ 

MMmt  mtO^n,  Wedegen  son  (v«lvS!|fB!t<ilP«fi,),,.i 

In  einem  andern  Verieichnii^  aint^^ai^^fufirt:  ,Q  ^(,| 
Zw  gedencken  m.  g.  b.  von  Mekelburg  Bette : 
Der  bischoff  sv  Swerioi,  --v 
Der  biAcboff  so  Rataenburg,  J 
Der  abt  von  Dobb^all):>^•-»>^'^ 

Der  abt  von  Dafgun,«  fit»t;r,7;tV^Bat  Pyaelat^n^j'ni« 
Der  meister  von  Teiil]Wii,J:!  'N  |    <i  n:  ilv 
Her  Uej^Büi'  Uanevi>«<it^*^  ^tiul><»  lu  >iu  iiij^  LI  nn 
Her  Hainrieh  Berchmeyeiv-  -  ^ 

H^r>.HeUirich;Von,,P|^c|»^,l^.,^.. ....  i,.,,,^  j„. 

Dydericb  Wercke.  ^^.^^^ 

„(und  noch  37^ 4^.  R|(V9r9«l|^ft  und  II  von  weit- 
''''    'üdn  und^W^^*  ^ 

no<i"i  •üit4oiiÜI|^;>i<*  t>''»^»  I."  v/t;.\)t»J       I')  19  Jim  r!'>ijn 

-was  "     ■  ^,1  av  r  •.' 

Ip.  dem  {(enannten  ersten  Entwürfe  zu  den  /urustunHen 

t^' U^i^  mirbf/eit  stähifl' zuerst  die  (^äsfe  voii  "der  Rft^r^ 

•chaft,  den  Prälaicii'tttft  d^StOdie«; .^aiinifolgt  ln  fol^dn^ 

—    4er  Ordnung  dn»-vomehnM     _     .      .  .    —    —  — 

Hoffgesiiidi.    ^. 

Caiiczler.  .ti'ix>i<  irj.v  o^iü 

Wiiiakll« ! Uli  j^ivf  itiiti  i  ItApiOtli  lirDd 

IäHI;  hiif   .iü2&i»<  «-»»l  »'.ft         .iHff fi /  tc  iu'1  '«il-  '»•*••« 
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Waldenfels.  r.nri.f.   ,  ?„,?. 

Cialis  OUe^buii^    '  ^  '      ^'"^  iKnIof?tnmU  ul 

flMbta  mi^Mim.  " '''' ' ' ' ' 

Wede  Gan«.  '  ^^>"'r>l-  -^^^ 

Jorg  Driberg.       "  WafJloKl  Üintf  9?? «« »•  1 

Hardenack  V.eregk.  .«Mllofft.  «li^jf^ 

Moncbhausen. 

GedeifckBcedelBt:-. -Wf  fn/  oU 
denjotiigerl  «sstl  vfißscuwarteD  beuelcbi  geheteti.  v)(l 
vifem  hoffi  zcur iWisiUBri;  -Mn  nJi 

im  13  jar  vfiem  acntag  Bonifapyiigehakicio«  '  ni; 

Er  Heinrich  Loser  ritter  W(A<4A*^%r^l^ 

braut  meine  gnedige  frewcheli  VbH  'we^bn  d^s  bVetif- 

gams  meyns  gnedigcn  hern  berzcd^  HeinHcfrs^  mhl' 

eyner  gesmaekten  rede  im  felde  fikf '  der' Wi^W^ek^^ 
plaen.  .'mü',;/  fW.nUfxi 

Item  Adiim  Han  der  marsebalk  sal  aiis 
tegister  der  forsten  reth«'vfeA»i<IMA^l£i^i?^(^ 

am  bra^tti^ge  er  l^etrÄt  \^0l(iC|9ft  anzc^^  do  mit 
^tj^iß  i,r,era  stai>d,e{  wl^tse  z^ü  $|^,tzeD,  sal 

auch  mit  er  Claas  Lutzawen  dem  bre|itg«m*f{arm  essen 
ghen  .Tnd^sttsli  ajHenthalben.  als  eynem  marschalk  zco- 
gsfmity  .^ripßii^iyilfi^^  das 
aIlftiaaohe0<rielitig:iroi)fefftigt  iiierd«i*i..i*i  a'»h  .umU^ 

£r  Heinrich  Loser  ritter  die  foi6teat»aftb  braal^ 
tage  zca  tische  setzen.  .t'>l.\  mü.') 

Er  ISerttt  gMttm  ritter  wirt  im  firawetf^ifayin^' 
mer  die  faratyooeD  sca  tische  setseo,  Tod  aiem», 
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doch  vnabgescbnitl^n  zuimlicfi  - vorandrtw^,  die  bravit 

obeoy  vnd  dim- i9n%tMn  Bcii  Hessen  aim^ihii^i  die^tbei«! 

scogin  yon  Saetatoji'dleflirtfcdriflin  Ton  der  Lawcjnbiir|;, 

die  grefliii**^oii^*ISbluiweiiMil^i*' ftoch  werden^eich '  die* 

herzcogin  zcn  Sachsen  Ttidi  ilie  lantgref^n  ires  gesess 

halben  als  swestern  selbst  wol  wissen  zco  haken. 

^    ^    ^    _         .        'uj  i  ÜL*>1>_    _     

~    —    —    ~^nM..'-*it         a.    — ,  «—    —  ^  ^ 

*  •  f!  •  llfj-'  •  •  * 

Die  setBong  '2bd'li^c4i'"(r^>  Aifrsten.^fn  ||r,atl,^^gc...,,-| 

Am,  erstell  furstentiscb.  ,  . 

Der  breatgam  f  m  orr  zcq  o^perst. 
Eyn  pfidsgriiir  ans  ^reu^adis  sejt  '  '  ^ 

Neben  dem  pfalzgr%ffen  djei^  nmrgraoen  hotmMßi* 'i^**-^** 
Am  Orth  herc^og  Johans  von  äachsen.    r. .    i  ^• 

Der  ander  fursten  lisch« 
Hercaog  Miiribb^  voh  SAchsen. "  ^ 
Hercsog  Albrecht,  ▼ohi  Jlckdlnblirg  neben  |in. 

Herczog  PhÜlffs  ^daif  nadtj , .   ;  •  '  * 

Herczog  Magnos  von  Saciisen  am  orth.,       ,  . 

'  '  '  ^Aiü  dritten  ffavbien  tisch. 
Bisehoff  von  Swerin. 
Bischoff  von  Raczebnri;. 

Abt  von  Doberan.  '  *  *  :  , 

Abt  von  Dargun. 

Meister  vom  Toningshoff.    *' ;;;  :ii')^'..imi  m  . 


Hir  nach  oolget  wer  der  braut  vnd  breotgam 
form  tisdie  sthen  sollen,' wer  essen  tragen^  wer 
trinken  tragen,  wer  das  trinken  reichen,  auch 

wer  für  dem  essen  gehen  sohö^^'**- 

der^b'raut  am  hocbcz^ittag : 

,  ,       f  Asdiwin  von  SwicheL 

Ml  vorm  essen  gbea:  {h,^^  ßlbow. 

.   .       .        (Rodloff  von  Bnnaw. 
vorm  tnncken  ghe«:  Orte. 
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tnncken  trag^Bii  ;   r      Claus  Otdenbnrgi  >  t!  >  >!• 

tHnok«n>raiefaeQftii  ■>  Ajchiin  Vim  Bredowi«  Uuf  »ii'mIu 
'  .  ?  viS  ii;w  iDeiMaifaliin  Bullawr  «v  lu^ow 
i:  K^^.i  .In  >      fhi;itWfMii'iV«Nll01d«||llUigi:'n>*  ntli 

_    .  .  dem  breufgam:        .  ^ 

.  -      -  ,        (er  Claus  Lutzaw.  

8ol  form  essen  gnen:  i  .  . .  u 

^        (Achim  Hane. 

.1   i  ..  M<?!»en  .^albers/at 
tnncken  tragen:  er  J^ennipg^  Halberst^^^^     ^.  , 

tnncken  reichen:        ,  er  WoIffTon  Scbunberg.-,  . 

  .  ■'i^tAiü,'tm'''---^''^T'^ 

form  tische  sthen:  '      de»  von  Wardenfels."' 


Für  dem  andem.  fimlM  iKch  mltoN:  ^<i\>.  iii 

,  L    ''  '    /•8WM>!Mow.' !m:»"/.  »Mi  >!I 

Ann  6MeD  ghan:       J ^j^^^^  JIW^'»  S    ,i  H 


» I 

I  i 


form  tnncken  gban:  ^   .  i  k 

Form  dritten  forsten  tische  soÜen  '  31''*!  .'l! 
für  esse»  ghan:  {?**  '!  •  ?  •    ■  '«'A 

far»  iriMken:  f^»"*  ^luensl,^,  :  ,  ,^ 

f  Henke  Plesse. 

THiiiiTn*» l»!»"?"  I  'TT*.»  T!T;>  "^/z  "T»',*»"^  «t^  "^.1 
il  '  •         iJinl'ii  4^  vjii     »i»'t:«l  irr/ '.'.1 

Uoffneiate^ifP)  fi;^Jiit,enczyipi|ft^<;.^44eyB 

.i'Jki  *i^J<   II':  f-   Iii  <Vi!  ■  •  /■  j 

:       ;     ^r;";  ;»o»I^  »:»<«*<•»  luiii/  It.-' 
.Mit)  riij.'ul' 
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Hir  nach  sint  voraceicb^t^^''  ' 
das  holTgesindt  sso  genist  isihi^     i    '  ^' 

Genut  -        •  •  .  «  . 

pfe»*-  mi.  Wedege  Gans.        ,  ^ 

nil.  Signrondt  WitalebftSrii  i  ho/  «m  l  .hiu  :  I  .YC 
llir.  Loser.  ».»icH  .  I 

IUI.  Merten  VValdenfels.  ,}f     -  >  | 

im.  Jorg  Driberg.  .  ,  w  >...i«l»i;i'. 

Illt.  Casper  T«i||fi^^;|0|i  5^||f)(9i^^jt  .\t 

IL  Parum  Dannenberg.  ,\  j«| 

IUI.  Jorge  Draftchwitz.  .     .{..o  j 

II.  Hardenaek  Wereake.  •  . 
,  II.  Reymer  Passow.   - 

II.  Monchhausen.  ,  ,rxM     .  »J<j 

II.  Der  Planitzer.  tf.'\»J7/  .71 

IUI.  Mcittrtcib  ütolcfcii»  £r  BmmiUki^mm 

Samnia  meyner  gnedigen  he^n  VrirK  der ' 
lantaaaen  pferdt  in  eyn^'färb  äeft^^a^.\ 

Soimna  der  waganpferd,  der  fraweh  ynd' 
ionefrawen,  myner  g.  herii  V%(^eraatb  ^pfe^^ 
als  trommeter,  kochen,  wagenpferd,  Wo^sifr 
vnd  anderer,  auch  der  geste  von  steten  vnd^ 
prelaten  angeschlagen  vff  500  pferdt.  /''  ^'  * 

Summa  aummarum  aller  öDj^^^dhribeh' 
gernster'  vnd  Tngemater  pferdt  vii^i^ferlich^ 
1800  pferdt  '  • 

'       ii^ch  ^escbribene  sollen  zcditi  ;  '  ' 
tomer'  vorachriben  ynX  georifleni'  werdeU. " ' ' 

1.  Er  Henning  Halberstat."^ 

2.  Steffan  von  Bulaw.    • " 

3.  Clemens  von  Bulaw.  -  -^i"'        ü  .  j»  uov  iio.j.|Kl 

4.  Hardenaek  Bibaw.  ^  ^ ^'  •  i9<I 

5.  Jorg  Fincke.  »»iJ-  '*"'"  f.l  »i.i-hli  #7      /  v.iU 

6.  Lütke  Basse  ader  sein  bruder  VfikfJ."*  "  *' 
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7.  Jaspar  Ortzem.i .  ,  .... 

8.  Lippoll  ünsei^..      „s.  t'i  ?'\ 


  ^    _      _     ^Ui'xJLJK^  »i'-i  U  .iUI 

17.  Heinrich  Han  von  Plcffc"  :  '  -^^^ 

18.  Heneke  Holsten.  "  ' 

19.  Curt  Hub.  //;.  ..  »MI 

20.  Mathias  von  Ortzen.  .i;';-^!^!  MW 

21.  iLiitfce  iHol^m^  «tttM«tli<«ofi/     )  i  II 

22.  Benit  Rhor.  =  •  -  -^^ 

23.  Ulke  Quitsaw.  .'  «i  .r. «l  rv  .«l  .1111 

 •  —    .  i-».':  «**l»*l4:{l  ,11 

      —    — .  VfXfc. .       -».'uu  ; .11 

36.  Achim  Uane.  .  .  :M  M 

37.  Witzleb.  sh    IM    .1  n 

38.  mM^IüMilli«(  id  ^m^kiMil  iinstmü^  .iit* 
4a  arttm  ÄloIciÄtt..  ..«1 

41.  Jorge  Driberg.  »;.mt.ut: 

42.  Jar^  Praschwitz.    ,  ^  ..,.,v;n Aoihm 
43v  Parum  Pßiinefib?^^^^ 

45.  Sehac^.  •  !  •  .••••.,'  -i- :r.i'.^  { 

47.  Planytue.,1,. ..  ^.  j,.,.,  ,,„,,,,,. 

48.  Schencke. 

Auf  einem  be«ondern  Zettel  von  der  Hand  des  Canzlers 
Caspar  von  Schönelcb,  welcher  neben  „hern  Anan  von 
WlldenfeU",  und  Clemens  von  ßii|oy}r.^^x|mi^^vfiseber  in 
torner"*  besteUt  war,  stellt  der     ,  '  . 

Vorthornier.  i„;ajs<;  .1: 

Lippolt  von  Ortzen  den  spies.  jj.:.  ;.,n;.i  f  )  0 
Der  herzog  das  swert  -/ßd  il  4  »m.  »Im  H  .1 

Der  von  Wildenfels  swebscheibe*  ,-.Jt'niv\  ^-i  <• 
Achim  Han  banlffjp|^,t.,.,.;  ... , ,        .;,..,.a    j  : 
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•  '   ^  '  ^-i •:Nadiloititer.  . '  .'t     •••mu  . 
'Oier  vört  Ptttles  dl^  spiet;     '  '    "  •  •'••i  t 
'tteWilc)K'*Öäii  dtii  m^t  I     .  ■ . 

Der  nf^l^aitif.r^.  bt  oIim  Zwdfel  (Hi.ri^loph  v^n  der 
'i'i«  ^^^<Wi''^''*        Heraop  AlbrecÜt*  fos!  Heklenborg  Hof- 

>  ||^.4e|«el|Mi;  Z^it  lebte  ,^ob8Diies  de  Plawoi«:!^  ,Wlnea- 

burgeosU,  ex  baronta  Auerbach,  vtrfusque  juris  docfor"; 
..^1.  i  dieser,  schrieb  am  4.  Julii  1513  aus  Rostock  ml  den  Dr. 
^11  .  Marschalk  eioe|jiJateioiacbeB  Brief,  in  welchem  er  dieaett» 
..•t'.\  obgleich  er  ibin  unbekaont  sei^  um  die  Mittheilnng  der  von 
.';  ihm  Terfasften  Beschreibung  des  bei  der  Vermählung  des 
,.,|^      Uerxogs  Heinrich  jüngst  gefeierten  Turniers  bat.  Dieser 
.  'tii  .  »I^isnitzer"  ist  also  ohne  Zweifel  ein  anderer^,  als  der  in 
Vorsteheoden  genannte  Turnirer. 
I  ^    ,„Anarx  herr  v  on  Wildenfe|s^  war  Rath  des, Ueraogs 
.  .  JohaDD . vqo  Sachsen.     ^  .    *  '*  -i 

,iV.   "   .»   .\'\   h..!?  .?n        .      /.   „    :       :         .     •  :M 
ft'.'   .M  M-.li  19  v.y.n         ';.  ..«!        'I  "  • 

[  jMeieefcr  Wi^l^^^^^       glriiiiherao|l.' Mläkleililir^  €^  vad 
"  '* '  Beapt- Aircbfve  in  Sthwerii^  ««ifbeMbttfeaf'AtoerrdBoifeB  m 
'  "dfeaer ijilttseDdeii  Veriilltliiiigaleter  iiiid  'irite  iroa  d^  Gmi- 
'  -      )>rt  Caapai^     ^bfidel^h  Haiif  ';g^^liHilb»ii' '  Diif  Vmih* 
long  wafd  „am  sohtig  Bonifäcll,  nacb  d'eiif  äcbten  tage  cor- 
poris christi  negeslfolgend^'y/atio  aai  5.  JoOit,'  gefeiert  Nach 
den  einleitenden  Terbandfaaglia'  tblhe  diii  ff^ifcbteit  im 
Herbste  1513  gefeiert  werden    n'aeb  einem  Tagezettel  für 
jjlle  Reisie  der  ^rauC  (,r^yie  zcn  den  beystaffen  Meckelaburg 
vnd  Stettin  zcu  tihemien'^1  war  darauf  die  Hochzeit  auf  den 
„sontag  bacb  Erhardi'*,  9.  Jai).  1513,  bestimmt.  Zugleich  mit 
der  Prinzessin  Helena  ward  ihre  Schwester  Amalle  an  den 
^   ,    Herzog  Georg  1.  von  Pommern  verheirathot:  „Sontag  nach 
ifCrhardi  ken  dier  Wismar  do  wIrt  das  meclcelnburgsche  bey- 
*'  '     „«chlaffen  seyn*  und  8  Tage  spätl^r:  „montags  Anthony  (17. 
"        Jan.)  keo  Stettin,  da  sol  das  stettlosche'  Iteygchtairen  seyn". 
*  I  *  j|  Wegen  mancher  Un'gelegenheiten  \  namentlich  aber  wegen 
'  „Gerdbriichkeit  des  Sterbens",  welche  längiere  Zelt  anhielt, 
;  \  ward  von  pommerscber  Seite  die  Hochzeit  der  Priosessin 
\  Am'ätje  wiederholt  aufgeschoben,  und  'Aaialt  andfa  dM  Eocfc- 
«et^'der'MDiaHia  d^leAa,  da  IMde  RlAleliUiiier  die  Rebe 


:» 

>.\  »  ■ 
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der  beiden  Hräute  auf  gvinefnschafillche  Kosten  beredet 
hatten.  Endlich  ward  die  pouimefKche  Hochzaif  am  72.  Mai 
gefeiert  und  die  meklenburgiscbe  Hochzeit  hu(  de»  5.  Junjl 
1513  angesetzt.  (Merkwürdigerweise  starben  beide  Schwe- 
stern in  demselben  Jahre  IS^^I).  Oer  Tag  d^r  Vermühtoig 
war  noch  nicht  sicher  ermittelt.  Nach  den  gegenwärtigen  Mit- 
I      Iheilungen  und  ^mehrern  „Gedenkzetteln"  vpo  jlea  Can^lera 

„sontag 

4»  i*  anf  d«B  5.  JaatI,  anges^tt^.  '  Hlcnft.  uimmt  aatfc  Slaf- 
"     gherrltbereW;  wticiier;ili  seliier  Öftronlk  (JaM. III,  S.  1I0| 

-;yno 'Mr;to:jüir.    -'W^^^  tbbWekaiMH 

"  .  ^^liorcTi  -r'  heft  geoameo  eyV  vöräfjtee,  froycftea  He- 
' '  ^Jena^'  d'e»  'jpil|ielea  palsgreufii  '49^^^^  deme  Ryse« 
lydet  tuDdam  na  den  achten.  daiM^  iJes  hltgen^lycbnni* 
^  „mes,  '.vnde  de'.  l)dff|  >nd'e  kÄate  ys  gheholden  'to  der 
«Wiamer  nyl  aleken'  Vnd,  brecVen  vndf  haii^reit  mmiI* 
„gerleyi?  wyi". 

T)er  gleichzeitige  Stägghert  kennt  also  auch  denselben  Tag 
als  Hochzeitstag.  Dieser  Tag  muss  daher  bei  so  sichern 
Quellen  festgehalten  werden.  Rudioff  III,  1,  S.  35,  und 
seine  Nachfolger  mit  ihm,  irrt  also,  wenn  er  den  13.  Jun., 
I,.  fi  ^'^^  Tage  s^<)/(er,  als  den  Hochzeitstag  annimmt.  Jedenfalla 
irrt  aL^r  R^imar  Kock  in  seiner  Chronik,  wenn  er  den  11. 
iVifg.  angiebt;  mag  er  auch  sagen:  ,lck  hebbe  de  porope 
„mit  myn^n  ogen  suluest  geseeii".  Schon  nach  dem  S.  429 
aageführten  Original -Briefe  des  Dr.  Johann  von  Plawniiz 
^  ,  ifraren.  Vernich ItHi^  , und  Turnier  sicher  nicht  lange  vor  dem 
,  ,  ,  4,  JnMi  1513.  ^halten.  Am  Mittfro€&  Bamabae  (15. 
Jiii^ij  .151^  werden,  In  der  Renterei -BacliBung  15  GmUtm 
fi^ir  4ie  Kitianea  Sün^ei*  auf^erü^rt»  lO  GoldiMi  mm  Gt* 
aebeak  iM|d    Cfnlden  Fu^rgeld  von  jMck  WImmt 

.  ^id  forSck.  i>le  «üUMien  ^Siigw*  voa  S.  Mnriea  im  Libeck 
vafbenlidkla«  diu  .Feal  div ck  Ihren  Gesang;  vier  Wochmi 
whfr  (on  Qtmmf|fa||rt)  Meaa  der  ^ersog  ,ale'a4p* 
,  M^I4cjk  vy«kR^|«ta«b«Kkretbi  ReMinr.tCock.4le  ly^eHlcb- 
J^eU  pm,  lei^i^^digat^^^  er  aagt  dabei,  ea  sei  ela  ao  ^lerlkfco 
^&rnt^f  tif^fjnp\e\  geholden,  alse  vormab  li  ilaaM 
Janden  nicht  gßßttnf*.  Am  Sopop^nd  Nachmittag  war  der 
,  Einzog  In  Wismar  und  dieTnuungf  am  Sonntag  die  Hock* 
zeksfeier  und  kirchgabg,  am  Dienstag  das  1[umler,  sa 
welchem  der  Rath  der  Stadt  am  10.  Mal  die  alten  GebSode 
ofif  dem  jMarite  b#tt^  ai>brecbei)jla«acB»  im|i  Alittwock  das 


••  .1 
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GeMlIcnstecbeirraii  &imnA)m^Tltg^fm^9luhM\9  fremdeft 

Hieraus^ ^^ht  auch  hervor,  d«M  da«  unten  angeführte 
Turnier  zu  ^Vismar  am  Dienstage  nach  Marcelli  (6.  Sepl.) 
1513  nicht  ii^^,^^,V^^^Sblpiy^  Jpp,,y^li^^«llf  f  J«od. 

Nr.  DCCCXXVIL 

viSaQS  ttieckeliiburgsckefl;  hoff  zcuf!  Wtsftiar 
vffeihflienstag  nach  Mancelli  gehaldeii 
anno  zc.  XIII. 

Mein  gnediger  her  von  Meckelnfcurg.  aacÄfivr. 
Anarx  herre  zu  Willenfels. 


ii 


^chlin  Hane  niarschalck  (eyn  roter  han). 
Wedege  Gans  her  zw  Fotlest  (weiss 

Mathias  von  Ortzenn  (II  arm). 
Jorgenn'  ^inekenn. (Ii  swarts  flugel). 

Hardeiiackeun  ßyli^W  (I  roter  han  mit 

/  .ib  .!.-  .  .  .  '    ciyp^  .gjDOfi^i»  .M«mO^  A 

^SMäatu'^'PP^b'^^n  Ortaenit(0.a»iii)i      .    •  . 

>A»Ut  jMf<r  voBft  OffiseMi  (II  iiin>»....>K  .-i  «'j..-! 
' '  <  '     'M«r#im=von'WaHeiiftls  (eyn  ^ynhtirn);' •  - 

«:  1  Hin  j  J  »i  •  1     l  'f  i.i  •  I'».«          fli  M  ' 

i'^    "  :iMiMek>H«Ue««B<PlelM:(lMttoliiiii>.  i,:^ 

Wolff  I^osz«        rehe).,  ,  ..      ,,,,  . 

Volradt  Pentse  (I  rot  viereckieht  gitter 

mit  pfaenfedern). 
Bennecke  von  Plesszenn  (eyn  rath). 
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.  '.(«i-ti    Vieke  Bassenitz  (I  will  8wem)^*t<tM>. 

Gorg  Draschewits  (I  weisz  VridWrmviV 

*•  '   '   ■  '  'kangel).*'- 

ätttfte  Molt^sn  (eyn  planckwerg 

I     ynjit'  ^ip^(q  |)(aenswantz). 

zJ&en.  Gorgen  Drybereh  (greirsfness). 

<  Djtlöff  TOnn  ßuloit  (II  swartz  flugel  ' 
M  •  '}       iii  mit  einem  roten- streiieii). 

Achim  ypn  Bulow  (II  flugel  swartz  mit 
*  '  I  roten  atreiffen). 
,     Rudolff  yonn  Bunow  (I  roter  I  weiaiEir  .\ 

fliigel). 

OUa  vonn  Sebach  ( I  guden  kt^pf  )* 
Acbimi^intlerfelt  (Ii  wulffakoptt). 

,  '  "    Chrlstopir  Miennck  (11  horaer  rot  vnd 

wei$)v 

Fri^eripti^  von  WaiA^ro^e^^l^  mörmen- 


lein  tzwischen  II  swartzen 


la  den  iMrittfkcfadlia'TarBierMtlel^tittd  zugleich  die  Uattlle  von 
eiaer  aadera  liaad('>angegebea;'  Ble  HelAt^rdeli  »lad  yp^^ 
•iaer  drittea  Baad  belgesebriebea.  Priederich  voa  Wolf- 
ralh  bl  aatgeMiMeib«  ^  Die  Zclf  diowa  VqaMa  ist  aieht 
gaaa.  liaiillHqi^  ..Hl^  deit  :V«H^o|^K  ,dapi:B#rsa|i  Helarich 
aad  deai  dabei  aia  7.  iaaii  1513  gehalteaea  Toraler  hiagl 
.  diesff.Taraifr.^Hht  .auilifinen*  .P^nTpfs  HAMHI  war  16. 
Jan.  oder  4.  Si^t* /.Di^i^  |||,  ian.  würde  zu  dem  früher  auf  dea 
9.  JaD.  angeaeiit  geweseaea«  aber  wieder  al>gekttadigtea 
IIochzeit«tßge:  stimmen; ,  aber,  damals  y^w  dfr  Herzog  cum 
Antonn -Termin  In  Rostock.  Es  iat  dabe^  i^ohl  derd.8epty 
aU  riacbfeier  der  Vi^aiähiaag,  äasaaeSttea.' ' 
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Nr.  DCCCXXVIII. 

DtB  abgeatimtm  Rätke  des  Hertoj/s  Beburtek 

von  Sachsen  und  der  Herzoge  Heinrich  und 
Albrecht  von  Meklenburg  verabreden  die  Er^ 
fÜUung  4er  Bkepaelen  xmUchen  der  meUeü' 
burgiseken  Prinzessin  Katharine  und  deren 
Gemahles,  dem,  Herzoge  Heinrich  von  Sachse^. 

•       d.  Magdeliaii^  151S.  Nov.  4.  ' 


Zu  wissen,  das  wir  hienach  benanten  Johannes 
Kytzer,  doctor  vnd  brobst  zw  Aldenburg  tc,  vnd  Ru- 
dolf ¥OA  Bonaw,  ritter  vnnd  hofmeister  i^.,  alk  geor^ 
denlo  ret»  des  dorchbuohligen,  luicbgebofnen  fbraten 
vnd  iktmii  lierni  Hoiiiridis,  hctf sogedb  vw  Sdehwen  so^ 
an  ginem,  vad  wir  SertlUt  üBoU^Utt,  rilfer,  vnd 
Casper  von  Schoneich,  cantzier,  alls  geordente  rete 
der  darch leuchtigen  hochgebornen  fursten  vnd  Herrn, 
berrn  Heinrichs  vnd  berrn  Albrecbts,  gebrneder,  her«» 
tsogeo'  sw  MeckUMirg  le»,  andern-  teyls,  ^von  wegietk 
genanter  aller  vnser  «e.  bem,  der'* versorgniai»,  der 
leybgeaneht  vnd  verslehtaaersohreybung,  aiicli  l^enalmig 
der  secbtzehenntansent  gülden  re.  heyratgellts  vnaer 
gnedigen  frawen,  der  hertzogiii  zw  Sachssen,  gemelter 
vnseirs  gnedigen  bern  von  Sachssen  gemahel  tc.  belan- 
gendt»  wie  hienaob  -oolgelf  vff  ein  antragen  vnd  belie« 
ken  an  beiderseyt  vnser  te.  hem .  beredt  vnd  vmi* 
nigät  haben,  Allibo'  dab' vnnser  gnedige  hent  die  her» 
tsogen  BQ  Meeklhvrg  vff  neehs#eA  newen  jarhnuwekht 
drew  ader  viertausennt  reinische  gülden,  gegen  em* 
pfhaung  gewonlicher  vnd  notturiftiger  quittung,  vff  be- 
rurte  sechtsebenntausent  golden  mitgifft,  vnsenn  gnedi- 
gen hem^  herlBog  Heiiirichen  von  Sabhssenn,  -entrioliten 
laaten,  vnnd  das  damach -vff  aoilAig  Jodiea-aieehatad- 
gende  vff  den  abend  beidersett  vnser  gnedigen  herrn  ire 

v«m  Maltzansehe  Urk.  Sannl.  IV.  28 
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rete  mit  vollem  gwaU  vnnd  entlieher  abfertigung  gen 
Wittenberg  fertigen,  vnd  des  Tolgenden  tages  von  dem 
üUiCf^t^^hir^  dcgUdialliieii.  vnsar-  |pied<ger|iM.  wu^Sarfir 
fii^^  v^iTvf^l^  «itilief  ,^na|l«D  g«i9iaK|i^,  j^pt^.  vnser 
gli«di^  lierii  yoiji.^  Hepjklburjg^  «8«r  b^langm  y^meint, 
bes)ieslich  handelen,  vnd  aUsdenn  daselbst  von  wegen 
seiner  fürstlichen  gnaden  die  widumbs-  auch  verzichts- 
verschrybuiig  gemelter  vnser  gnädigen  frisiwen  des  lauts, 
dlli!s  wir  vns  der  ülbier  viidterredt  vnd  die  In  BOUelen 
•  gebracht  haben,  nebep  versigel|^.hewi|lieang  keyaer- 
Qcher  mayeaOit,  in  nottnrftiger  vnd  guter  form  vber 
solche  leypaacht,  aach  eines  Tersigehen  registera  viier 
die  bestendige  galt  vnd  nutzung  des  amptz  Wolcken- 
slein,  dessgleichen  eins  transsumpts  von  dem  vater« 
lich^  vaad  bruderlicbeoi  vertrage,  zwiscben  genantem 
vunaam  gnedigcm  hefn  von  .Saohaen  ifnnd:aeinef  &mt» 
liehan  gnbdaii  Binder,  vnaaM  tä«:k0it*  fcertaoi^iGflrigaB 
iFOtt  Saohitoentmflfar;  IjUndt^ri  ient.  vnd  sundror^  haibea 
vffgericht,  gegen  bezalung  vier  oder  funftausent  reinisehe 
gülden  vnd  vberreychung  der  schultuerschreybung  vbet 
die  hinderateliigeo  acbttausent  gülden  4  aadi  der  form« 
als  wir  ymis  diöa  einer  nottl  aUiiar  vereiniget,  alles  ver- 
aigelt vbeiantworten;.vnnd  darnach  von*  danne  dann  dia 
airmiaailg'  .des  Jeybgedings,  nach  vermog  'dar  leyp- 
anchtzvecschreyhnng  geschehen  solle.  Es  ist  auch  bck 
redt  vnd  bewilligt,  das  gemelte  vaterliche  vnnd  bruder- 
liche vertrege  zu  notturfft  angezeigten  vnnser  gnedigen 
frawen  leybgedings  an  Frey  bürg  in.  verfraiöag  gehaiUfrng 
vnnd  daa  ir  fürstliche  genad  ein,  mnd  vnliaer  le«  hai# 
ir  tc«  gemahal  Apn^anndem  scblnasl  liahen,  viind  k^ln 
tdyl  an  dea  anderen  Bewilligung  solche  vatsorgung  ann« 
deren  soll.  Des  zu  bekantnus  haben  wir  diser  zeteln 
zwu  gleyches  lautz  schreyben  vnd  mit  vnnseren,  Ru- 
dolfs von  Bunew,  ritter,  hofmeisters,  vnnd  Caspar  von 
Schoneichs )  cantaiera^firffgetraakhtaaQ  ftetaohiaren  ver- 
UMrügen  jlaaaan»  hw  Meygdbnfg)<am  f^eyiag  «ach  nllaiw 
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beyligen  tag,  der  royndem  zal  n^ch  Qtisü  gepurt  im 
drewtzebenden  iare.  '    •  ^ 

IM*  dcM  beslcgdlen  Originale  fm  gjtonkwl^  mMtnkmt^, 

Nr.  bCCCXXIX. 

äichim  Bardenfißt   verklßgt  den  RUter  Bernd 

D.  6.  {1614),  ••  •        ■*  • 

.  .*.  •  .  •  .         ,  ..     t:    »i     '   .  . 

^      /  •      t    t •     •  ■        •  -  1 .  •  . 

Rlaghesedell  Accliym  Bardeniileten  .'iuer  . 

er  ISemttDit  Moltfann. 

» 

Durghluchtigeni  bdc^hg^Mrnen  ffursten,  gnedigen 
km,  kidgfa«  ick  ii|W^  fl  g.  filflia  mjpeipi  landesffursten 
spide.g.,li.  Aver  de^A^e  walUt  dljs  /^r.  jBertiDit  iQol« 
t}8n  myt  my  vnde  dep.niyneii  ghehrüt^el  heft,  ^Ar  my 
iEwe  ff.  g.  wol  wer^ep  «lyt  gn4dfa  W»i^  Ick' 
r^pht  ynne  bun. 

Item  g.  h.  to  deme  Irsten  alsz  er  tfetnUl^t  £RoU 
tiatt  PentzelinvWgb,  Ui  bi?  roj^. 
körne,  äff  hddeBu.;.. 

.    Item  be  Torb^^r.  «k  d^  ^bAvü?  vwfw;ip,Ato  vnde  ^n- 
leyde  vnss.  det  wAter  dirvan,  dci  jworf  de  m4le 
^fB  my,  inerliken  Schäden  nhämen  bebb#n. 

Item  6k  g.  h.  let  he  stouwen  den  szee  S2!Q  V^gh, 
de|4ck  Qyn  wänent  hebben  konde  in  myne  hüscf. 

Item  g.  hem  JM  er  »rrnnW  myt  gröter  walt 
Aue  «mynen  •  wiHen  aettien  «i^e  t%el^chüen  vjfpe  mynen 
acker  vnde  lAt  d^  erde,  to  de  sttee  gräoen  van  deme 
acker,  den  ick  hadde  seycn  lÄteo, 

Item  g.  h.  myn  hüsfruwe  vöre  to  dher  kerken,  vppe 
deme  weg;jB  gr^pp  er  öercmiHt  iWOltfÄrt  er  äff  my- 
nen  reysigen '  knecbt,  de  er  den  wigen  dr^ff^^  vnde 
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moste  lange  tld  vencklick  sitten  in  der  herberge,  dat 
my  6k  nicht  en  weynich  kostede. 

Gnedigen  h.  ^k  bosede  my  er  ISetttttQt  AIO[0|Alt 
i^gen  rawer  ff.  g.,  dat  ick  scholde  hebbeo  doR  krenier 
bor6uet|  des  iek  Müder  schult  waft,  Vnde  wil  des 
alle  Itd  nodi  myldeliken  enschnidegen  vdr  iowen  ff.  §, 

Ok  g.  h.  grÄpp  my  er  VemnlUt  iMoItiatt  in  myne 
dghene  hüse  myt  Tbewes  Veleroggen,  dat  done  myn 
iunge.wa8,  sunder  iSnnigerlcy  schult,  so  wet  idt  godt, 
vnde'  moste  in  läaen  lo  ^Pentzelin,  där  ik  sat  in  der 
hevbarge  X  >frekell/'▼lftdl^  ttioste  gM«ii' deoM  #eedt  Xi 
golden,  bAoea  dat  my  myil  hAsfrvwe  nha  in  sehickede^ 
do  salnest  nam  my  er  VettIttSt  ^n  p^rt  myt  sAdel 
vnde  tdnie  vt  raynem  stalle,  dat  stunt  my  bauen  XXX 
rtnsche  gülden. 

Item  g.  hernn  dat  salueste  gripent  heft  my  van 
eme  vnde  göde  bracht,  wente  ik  moste  segghen,  als 
hpy  vnde.  schall  my  noch  hotAlen  myn  and^ll  an  der 
grdteif  mÄien,  myA  andMl  an  den  wAtern,  aif  deli  hol* 
ten,  där  ick  nicht  Tdr  gekregen  hebhe.  '  • 

Ock  g.  h.  ys  my  er  SemttQt  noch  schuldigh  XL 
gülden,  des  ick  tüge  an  f^in  segel  vnde  ^gene  hantscriO» 
vnde  kan  dö  suluesten  nicht  van  em  irlangen. 
'  Crhedt^en  b.  vorwilkärde  zik  er  SemnWt  inj^^ft» 
qwttende  etHck  gelt  tho  HennindL  Pickaietschen  seiiger, 
dat  ii  er  schuldigh  was,  denie  so'  nicht  geseh^  ys, 
des  ick  hebbe  schaden  nhdmen  XVIII  gülden. 

Gnedigen  b.  vorwilkdrde  zik  6k  er  SetlttlBt 
^Oltian  van  myner  wegen  to  botdlcnde  XXV  gülden 
twdn  pr^steren  to  Pentzelin,  deme  ^k  so  nicht  ghe- 
sch^n  is,  dAr  ick  gröie  mAliinge  vnmie  Ude. 

DArvmme«  gnedigen  Miien  faeren,  hidde  ick  aroM 
geselle  iowe  ff.  g.  alsz  rtiyne  landesfiirsten  vnd  g.  h., 
my  arme  geselle  hyrynne  räden  willen,  wente  alle  myn 
tröst  steit  vppe  iuwe  ff.  ^. 

Nach  d«m  Orij^loale  tut  {(rouberio^.  sieklesbarg.  Geb.  sad  !!• 
Arcliiva  ti^  Sciwerls« ' 
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VU  vwi^tktmit  Klage  itl  elo  Beispiel  vom.  »elkrcni 

Klagen  Aber  SelbsthAlfe  in  Privatangelegenlieiten ,  welcli« 
8icli  Berend  MallMB  oack  dem  frtilicli  clMeiilgcB  Berichten 

erbubte.  ^ 

Achim  Bardenflet  und  dessen  Eriken  wohnten  anf  Möl- 
leasiorf  und  hatten  mehrere  Besitzungen  in  der  Nähe  von 
Peatlin,  s.  B«  %u  Werder,  von  Bernd  Maltzan  xa  AflarlaJMb 
Vgl.  Utk.  vmm  ^  April  1506  aad  13.  JulU  1467.  . 


Nr.  DCCCXXX. 

Dietrich  MaUzan  von  Grubenhagen  geht  atif  die 

WüUnbergn 
1BI4.  Ostern. 


1514  Ctl^DOttt0  4lttl|an  nobiiU  dlocesis  Sweri- 
nensis- 

Aua  dem  «Alban  academiae  Vliebargensia  ed.  G.  E.  Poanle« 
mann,  Upalaa,  1841*,  p.  51  a.  Die  ElnschreliNnig  geschah 
sna»  ikMnaier-Beaiaslar  1514»  Ana  dar  tichtignn  Oilvar- 
aimn-Blldnnt  dinaaa  anagaadchnaun-  liiMiflt  anispaan^ 
aaina  Uabn  nnr  Wiasanachaft  nnd  anagei^i«dinalan  ycrtra- 
lern  daraeihen,  a.  B.  %»  Johann  vonLnclca,  vgl.  n.  J.  1547. 
Man  vgl.  auch  nntan  den  Brief  von  Melanehlhon  yodi  IX 
Sept.  (1550). 

•  •  • 

Nr.  DCCCXXKL 

•  ,  • . 

Wedege  Gans  von  PtMiz  und  Achim  von  BüUm 
verklagen  den  Ritter  Bernd  Maltzan  auf 
PenzHn  wegen,  der  an  ihnen  zu  Pknzßn  ge^ 
^bien  GewaÜ  bei  den  Herzogen  Heinrich,  umi 
Albrecht  von  JUeklenburg. 

D.  d.  NfBu*Brftiideabiiig.  1M4.  Jonll  U.:..  • 

Durchleachtigenn ,  Hochgebomnen  Fürsten.  Ewern 
fürstlichen  gnaden  sein  vnser  vnderthenige,  ganntz  vn- 
uordrosseii  vpd  willige .  dieniiste  stets  mit  allem  vley» 
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zuaoran  bereit.  Gnädigen  hera.  Wir  thuen  £.  f.  g. 
klagsweysze  hirmit  vndertheoigklieh  zn  erkenneo,  wie 
das  der  Gestrenge  Er  tfemOt  ttUUtm  Rkter  so 
PimtaeliD  seine«  Sone  VerMt  JSoitlXtl»  aach 

seinen  knecble  Bastian  za  mir  Wedege  Gans  herrn  zu 
Putlist  alher  genn  Brandenburg  geschickt  vnnd  mich 
bitten  lassen,  das  ich  zu  ime  gen  Pentzelin  komen,  ein 
guten  gesellen  oder  zwen  vngeferlich  mitbrengen  vod 
mit  ime  frolich  sein -vifioitey  jdp  ieb  «dann  gants  geneigt, 
weil  ieb  mieb  doek  anndeis  nieht  sn  gemeltem  Er 
tfttltltlPt  dtann  aNer 'fiimtsehafllf>f»n4  guten  T^abe. 
Wiewoi  ich  £.  f.  g.  diennste  halben  darane  rerhindert, 
so  hab  ich  doch  mittler  Zeit,  als  auff  nechst  verschinen 
dinstag,  £.  f.  g.  fruntlicben  lieben  gemaheln  vnd  Swe- 
ster,  mein  giiedigen  frowenn,  angefalien  vnd  gebetteil» 
das  mir  fr  f.  g.  ein  naeht  dahin  so  reyten,  verlenben. 
So  weit  ieb  des  andern  tags  auffen  morgen  su  seht 
Siegen  widervmb  gewisslidi  bey  Iren  f.  g.  sein,  das 
mir  denne  ire  f.  g.  gnedigklich  vergunnt  vnd  zugelassen. 
Vnder  dem  begäbe  es  sich,  das  Heiieke  Holstein  alhie 
sn  Brandenburg  was>  der  mieb  vnnd  Achim  von  Bülo- 
ven  firantlich  thet  bitten,  das  wir  mit  ime  in  sein  lie* 
bansnng  snm  Ankersbagen  reyfen  vnnd  aldar  mit  Im» 
benecbttgen  weiten,  das  wir  sn  tbon  zugesagt,  vnnd 
mit  ime  von  hinnen  ich  Wedege  Gansz  sampt  meynem 
knechte  auszgeritten,  so  ist  vnderwegen  des  Comptors 
von  Alyrow  kneobte  GristoflPil  Weriilew  za  uns  komen 
vnnd  mit  vnn  g^  If^tzelin  ge^H^,  dar  denne  lieneke 

UeleKe^o^^fui  vos  genRbeideo  ist^  vniul  als  wie  nmiidareb 
.die  Statt  riteiif  so  baben  wir  mit  n^:ema^des  icbtwes 
stt  tbnndt  geÜat,  sonder  wo  wir  fnr  den  hoser  vberge- 
ritten,  haben  vnns  die  burger  allenthalbenn  geschennckt, 
vnd  als  wir  nun  für  das  thor  der  Statt  gekomen,  so 
was  der  Kalnensehen  schreyber  daselbst  mit  den  bur- 
ger» in  *weytmebt  vnnd  vnwülen  gefalien,  daruon  vns 
ab  niebts  bewnsl  was.  Da  sebryen  vond  ntfUen  die 
borgen  „Sollen  wir  das  leydenn,  das  'omr  vns  eineii 


Digitized  by  Google 


48» 


iMirl  w  de» 'Stat  «bgitiffm  «•lle?^  uml'  imleiii  a«ff 

vnns  gewelti^^klich  sunder  all  vrsach  geszlageii  vnnd 
gewoHfen,  zu  den  wir  vnns  doch  nichts  arges  versähen; 
inn  dem  schrien  wir  ine  su,  wenn  sie  doch  jagten  oder 
was  Me  vmi»  doch  ztgen,  ireH  wir  doch  mit  me  Mcbü» 
m  mAuittm  vand  Biolklea-Mi  laidi  gtdhaen  beitenn,  Ua^ 
hmm  sie  daa  alte  aieln  geaalrtiodar  aagesehen^  «widar 
datier  amr  awff^ns  jeimlriieb'Tiind  gewaitigklioh  M»^- 
der  alle  schulde  gesziagen,  geworiren  vnd  gewundt^ 
Unnd  in  sollichem  auifrore  vnnd  gezcenck  mir  Achim- 
von  Baiowen  ein  gülden  ketleii^  so  mif  Ueneke  Uolsleia 
angelMsekel  vnd  in  yerwarang  gethan,  alzo  zerhowes 
vmid  gäislageii:  haben,  datm  eialick.  leidt  vad'  iUager 
daraonr  gebeainien'  sein.  Als  «i^r  «an- w  seer  vm  kienr 
gealagen  vnnd  gedrengt  waren,  mästen  Wir  not  halben-' 
vnd  zu  Rettung  vnnser  leybe  vnnd  leben  vns  von  inen 
wennden.  So  haben  wir  gesehen ,  das  Er  l^ßtttlll^ 
sampt  seinen  knoebten  käme,  derbalben  Achim  von  Bu- 
'  hure  nueb  Wedege  Gaanaaen  angasebrien»  datait  wir 
nicht  aH  sa  tode  wtrde»  geaalagen^  abaiaben  s^ieay 
Dafanff  ieb  im  geantwarl;  „Neyn,  leb  wüt  riieirt  fliehen/ 
,,snnder  will  vor  Er  VtVMtf  weyl  er  mich  doch  durch 
„seinen  Sone  I9(ttl0t  iBoltfan  hat  lassen  bitten^ 
^das  ich  zu  ime  in  guter  fraiüschafft  komen  solle,  ail#v 
y^spreefaen^,  Dar&ber  «oeb,  so  wir  doch  weder -mit  mmt 
e^r  da»  aehienr-^wader  aa  sobiekea  oder  so;  aebaieai 
vand  nyeaMndt»  leidt  getham  betten^,  an  ime^^iiff  Mm 
trew  vnnd  glauben  geritten«  Vnd  als  Er  IStVUt^t 
zu  vns  konien  ist,  hat  er  wider  mich  Wedege  Gans? 
gesprochenn:  „Swager,  es  ist  mir  trewiich  leidt,  dast 
alzo-  e^ngen  ist'',  vnd  von  stant  darauif  gefraget: 
i^Swager,  sejdt  Ir  aaebgefanngen  oder  otditV'^  — ^  Inb 
ich  gaantwort:  ,,Neynl  leb  helfte  aaohy  ickhattes  nobl 
Te«dient^  •  darvmb  ieh  gefangen  sehi  aellle!^^  Daraitf 
hat  er  angehaben,  so  sollen  wir  vnns  noch  gefanngen 
geben,  das  wir  alzo  nicht  annemen  weiten,  sunder  vns 
aaiff     f.  g.  zu  gleich  vnd  recht  erbotten,  vnnd  bat  vnna 
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di»  beiden  kneohte,  als  mein  Wedege  Genen  vnd  dee 
Gomptore  von  Mypew  kneelite^  vns  vnbewnst  abge- 
grifTen,  des  nicht  gesettigt,  snnder  vns  darizu  gefangen 
haben  wollen;  Daraaff  hab  ich  im  Wedege  Gans  gesagt, 
das  wir  ehr  die  hels  verlieren,  ehr  wir  vns  gefangen 
geben  wollen,  dafanff  er  geaagi:  fJLr  aollen  noch  beuten 
wol  ander»  Synna  wtirdenn!^  vnnd  von:  atunt  gewaU 
tii^ieb  in  die  Stadt  in  die  Herberge  gefhnrt  wmd  dnr- 
'  ynn*  verwa^en  vnd  wadien  lassen.  Vnnd  dee  anndem 
tags  auffen  morgen  zu  dreyen  siegen  ist  Er  IS^ttllXt 
aaffgeses!$en  vnd  gen  Brandenburg  geritten,  villeicht  der 
meynung,  das  er  e.  f.  g.  die  vorklage  vber  vns  bat 
woltenn  nnbrengen,  Vnnd  weyl  er  e»  f.  §^  daaelb^  niebl 
befanden,  ihi  er  nddemnb  gen  Pentselin:«gecll(eMi9  Do 
Imben  •wir  noeh  Jasper  Gannseen  bem-  nn  l^iUet-  vnd 
Steifann  von  Bulow,  die  zur  selben  zeit  zw  Pentzdi» 
weren,  schicken  lassen  vnnd  sie  der  sachen  allenthal- 
ben vnderricbt, .  za  gedachtem  Er  UdrttOt  geschickt 
vnd  Uesen  fragen,  ob  er  vnns  reyten  lassen  wolle  oder 
nwbtf'  so  wir  doch,  gegen  Ime  oder  den  seinen  nidbta 
verbrodien;'beilien  vnd  vber  das  seer  gealagenn  vnnd 
gewundt  weren,  vnd  wnsjtenn  nicht,  weszhalben  oder 
warumb,  vnd  doch  keynem  kiiidt  leidt  gethan  hetten, 
als  wir  vnns  versehen,  das  gedachter  er  ßerndt  oder 
yeaiands  anderer,  der  die  warheit  .sagen  will,  anders 
niebt  spreeben  .Wardt:  Daranff >  bat  er  vne  darob  ge- 
BMiten  Cianas  vnd  Bnlowcn  laasen  antwnrlenx  das  er 
ViH  also  soll  reyten. lassen,  würde  ime  keiner,  die  ime 
guts  goote,  raten,  vnnd  wir,  wenn  er  mit  vnns  derhal- 
ben  zu  rat  gan  wurde,  selbs  widerraden  wurden,  denn 
allein  wolten  wir  im  ein  gefencknas  loben,  darynn  wir 
vne  veracbriben  selten,  des  wir  die  saeben  oder  vnneer 
erben,  frnnde,  gdborti  oder  Angebern,  nymmemer  » 
dm,  sonder  dü  adben  vor  E;  f.  g.  ansatragen,  vnnd 
wo  wir  das  nicht  than  woltenn,  muszt  er  vnns  weytei^ 
verwaren  lassen,  das  aber  vnns  vber  die  erbietung,  so 
wir  auff  £•  f.  g.  getbann,.  nicht  auzuuemen  was.  Mitier 
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Zeit  ist  ein  farschriift  ven  &  f.  g  gemahel  ▼nnd  swe- 
•ler  ▼imser  gned^^en  frowen  S8«pt  trer.gMdenn  diener 
am  gemdted.  Er  SfrMt  iRl^ltiatl  »ea  Pentselin 
keaeo,  die  er  nielit  bat  laesen  wollen  in  die  Sfat 

reyten,  villeicht  der  vrsachen  halben,  das  wir  sie  nicht 
'  berichten  soltenn,  wie  es  vnns  ergangen  were,  darmit 
sie  sollicba  nicht  furder  an  vimaer  gaedigea  frowen 
bringeii.  meebten*  Darnaeb  lat  er  aelba  su  tiis  in  die 
herberge  koOMm  vod  ei»  ▼ersebreybang  vnnd  verdraebt 
OMt  ?ns  gemacbt^  das  wir  die  sacben  ny ändert  anders«- 
wo  denne  yor  E.  f.  g.  gutlich  oder  reebtlich  ausztragen, 
doch  dermassen,  das  wir  gemelfen  vordracht  vnnd  ver 
schreybang  mit  vnnsern  Ingesigeln  versigeln  weiten, 
vnnd  weyl  wir  kein  Ingesegel  gebat,.  bab  ich  Wedege 
Gannsz  mit  meias  Veltera  JasfMir  Cjannssen  ipitair  ynä 
ittb  Aebim  vomi  Bailawe  aiit  meifieni  Jageaegel»  das  ieb 
daseHiat  nrast  graiien  lassen,  -versigeli,  der  vndertbe* 
nigen  zuuersicht,  dweyl  wir  ye  zu  solcher  Stellung 
durch  gemelten  Er  I^CtnOt  gedrungen,  das  e.  f.  g. 
sulch  geübt  Air/iemen  alzo  gegen  vns  E.  f.  g.  hoffdiener 
TBd  vndersassen  ganta  vnuerschuher  sacben  angefann- 
gett  niebt  geliebeav  lAirVndertbeniger  bit,  das  e.  f.  g, 
sieh  die  za  bertaen  ghan  lassebn,  gedaebten  4l0lt}M 
▼nd  die  seinen  dahin  emstlich  weyszen,  vor  alier  Jiand- 
lung  die  gefangen  loes  zu  zelen  vnnd  vnns  für  solche 
zugefugte  Scheden,  hoen  vnnd  szmach,  auch  vor  die 
galden  ringe,  so  mir  Achim  von  Bulow  in  solchem 
auffrure  entwandt,  geibagklich  abtrag  zu  tbnn  vnnd  sich 

gegen  vams,  als  iem  vascbii^qi^eM  J|iy^9\gPfdigf|Wfi^ 
vnnd .  trostlkÄ  bew^^ysenn.  Dii^  wollet^  wir*.  ,)yjdfrnnkb 
gegen  E.  f.  g.  als  die  gehorsamen  geflissen  sein  alaeit 
willig  zu  uordinen.  Datum  Newenbrandeuburg  am  Son- 
tag  Saude  Trinitatis  Anno  ic.  XlilP. 

E.  F.  G. 

votdeNbenige  vnd  williget  diener 
} »  Wedege.  Gaasa  Herr  aw  Palliat 
vad  Achim  von  PnIciVv. 
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Anlsehrift. 
Dmi  DntüMavditigen  HodtgebomiMii  ¥mtm 

▼nd  HMDiHerm  ilelfiiiehen  vnd' Albreehtei», 

gebrudern,  Hertzogen  zu  Meckelnburg,  furstn 

ziV  Wenden,  Grauen  zu  Szweryn,  Rostock 

•   VBd  Stargart  d«r  lande  her»,  msero  goc- 

digan  Hanrn*  - 

CM*  Dm  aiil  grihieai  Waobi  aal{|idnickt  ft^ 
wcMse  Si«9Bl  ist  abgelallM.) 

Nach  dem  Originale  im  grosshersogl.  meklcobtirg.  Geh.  iiod  B. 
Archive  zu  Schwerin. 

Wedege  Gans  war  der  älteste  der  Sdhne  des  Ritt«r» 
Johann  Gans.  Die  5  Brüder:  Wedege,  Melchior,  Johann, 
Gewert  und  Mathias  sassen  noch  im  J.  1521  in  ungetheiltein 
Erbe  und  waren  darüber  in  starlve  Uneinigkeit  gerathen. 
Am  31.  December  1521  verglichen  sie  der  Bischof  Hiero- 
•ymos  von  Havelberg,  der  Bischof  Dietrich  von  Brandes- 
Iknrg  vad  Jaspar  Gene  dahio,  daae  eine  Tbeitom  vaig«- 
aoaiiBen  ward.  Bei  der  Aofsühlung  der  Sclmlden  beiaH  ea 
•  ancli  in  der  Urkunde  in  Biedel  Rev*  CImL  dipL  Branci.  1, 1, 

Als  dan  aaeb  vorgenandter  Ibra  vater  berr  Jobann 
-  Ganes  acbnldig  lat  bileben  dreybandert  golden  aa 
golde  bem  HaaM  JUaltiaiM      damacb  oiage- 

|.-    acfafagen  und  Georgen  von  Bülow  nacbg^laaaeaer 

wittwen  das  lioadert  vor  sechs  gülden  verainsci. 
Vgl.  ancb  lor  Urb.  vom  15.  6ept  1514. 


Nr  DCGCXXXli. 

Gödel  Maltzan  thiä  für  ihren  Gemahl,  den  Ritter 
'*  Bernd  Maltzan,  FürbUte  bei  dem 
/oaeUm  von  Brandenburg, 

D.  d.  Neuenburg.  1514.  Sept.  15. 


Ihiwhiffctigatar  fvrat  vand  Herr.  Ich  hebbe  e.  kf.  g. 

»chriuen  äuermäls  an  my  getän,  6ck  die  vörige  schrifTte 
au  Er  V$VU9t  allea  irea  Iiinbalte  in  aller  vnderdeoig- 
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heit  diemutiglich  vermomii^  ^ya  de»  e.  kf.  g;  von  we- 
gen Er  |^t(ll90  des  goedigen  vornemende  d|n8tlic^ 
bd^ngkeii,  werdtdck  Er  ISertiOt  sampt  stneli  Sd- 
n^n  vmme  e.  kf.  g.  W  aller  vndcrdenicheit  verdienen, 
▼nd  lek  wil  von  stund  yleude  e.  kf.  g.  Brfue  an  Er 
w5r  ick  en  möge  finden,  schtdieD  vnnd  öck 
ddkiTDeQeii  sckctueD,  Byn  ki.tdyefaklit«  %ß  batde  #hiiie 
^^•fp.  brto«.,ti)^,lHU|den  ktoen^  weith.  be  sici^vpp 
forderlig»!  her  ^oer  tho  e.  f.  g.  fögen.  Hie  were.  6ck 
so  ylend  nicht  wech  getögen,  nien  hie  hadde  synen 
Sönen  3l^aCl^iltl  jegen  sich  bescheiden,  ddrmit  hie 
merklich  to  bandeln  hadde,  nicht  lenger  verthfen  konde. 
Wee  ick  von  ebme  v^r  «itwort  erlange,  wU  ick  e.  kf. 
g.  sunder  söment  nicht  verhoiden.  E.  kf.  g.  wollen  in 
disem  gefalle  syn  gnedige  herre  syn  vnd  S3rne  msehnlt 
gnedigfich  betmehtei»,  Solichs  werth  hie  mit  sampt 
synen  k indem  vmme  e.  kf.  g.  also  die  gehörsämen 
vngespärts  flüs  williglich  vordienen.  Datum  Nigenborg, 
frldägs  oaeh  Exaltacionis  criicis,  anno  :c.  decimo  quarto« 

^      An  hern  Joachim  Marggraueu  zu  ßran^fn- 
v>>n<l  kurfursten  to» 

Nach  einer  dem  unten  mltgelheilten  OHginalschreiben  des  Kur* 
'   fttrsten  Joachim  von  ßrandenbarg  d.  d.  Grimnitz  d.  22.  Sept. 
1514  angelegten  Abschrift  im  groMbcnogl«  vcktenl»«  (vcil. 
und  ü.  Arcblye  so  Sc(»w«riii.  ,       -  . 
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Nr.  DCCCXXXIII 

Bfirnd  JUalizak  d.  J.  fofderi  seine,  Seheägerj 
•iJaspar  €kme  Herr»  zu'.PnÜUz  und  de»  Biiter 

'■  Peter  Podewils,  auf,  seinen  Vetter^  den  Rit- 
ter Bernd  Makzan  d*  ü.,  van  dessen  Eim 
griffen  in  seine  Güter ^  namenOlek  in  ßlUUis 

•  auf  welches  er  seinem  verstorbenen  Vetter 
Otto  JUaltzan  für  dessen  Antheü  Geld  gelie^ 
ken,  abzuhalten  und  die  durch , die  Eingriffe 
entstandenen  Irrungen  beizulegen. 

D.  d.  SehorsMw.  1514.  Sept  15.' 

Myn^iiii  fhmdigen  vod  willtg^  diu«!  tfa<5wi»reiui. 
Frantligen,  Iteoeii  s weger.    Ick  geqe  iow  frantlifsh 

thdrkeniien,  wie  ick  myneii  vedderii  zeliger  ®tt)^ 
etlich  gelt  vp  syii  andeyi  an  Gulitze  hebbe  geddn,  där 
inn  mji  demie  niyo  vfdder  her  ^tP^t  indrachl 
deyth  ^nnd  sieb  solche  güder  settet  vnnd  my  keyn 
gdt  weddergifil,  my  4ck  in  etfiehen  anderen  mynen 
erfllidien  güdern  vorkbrtet,  d4r  vmme  ick  nhu  tho 
Schorsouw  myn  suster  her  I8entl)i(0  frouwe 
Wolde  hebbe  beschigkt;  szo  sie  denne  wes  swagk 
was,  Idth.ick  sodänns  in  mynem  hü^.e  noch  nha. 
Lieuen  swagdr^  ist  dir  vmnie  tho  iaw  myn  fruntlich 
biddent,  gy  wolden  myns  vedderh  her  Bernden 
fron  wen  bidden,  wann^r  hie,  will  got,  wedderumme 
kumpt,  em  wolde  d^r  an  seggen,  my  myn  gelt  mochte 
wedder  geuen  vnnd  keyne  vorkortinge  in  mynen  güdern 
ddn,  vormeynet  hie  öuerst  iennige  gerechticheit  tho  my 
tho  hebben,  schullen  gy  vnde  eyn  iederman  myner  tho 
aller  billicheit  mechüch  syn,  mochten  nuhe  dck  sulues 
d^r  inne  seggen,  my  kejrne  vorkortinge  mochte  d6n. 
Wo  ick  dnerst  myn  echryuendes  vnde  biddendes  nicht 
mochte  geneten,  wolde  my  die  u6et  ddr  tho  fordern, 
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dat  ick  moste  8odAfi9.«^neni,g«  fmdern  inynen  hem 
vnnd  .fhindep  tho  verstände  g^aen,  dat  my  sqlebena 
aArt^' injft<$m  Veddierrt^wedderlllrt,  dat  ick  sUst  nichl 
^öArrff  ^d^e,  1i«uefi^  twegern,  gy  witYet  liiW  hyr  yniie 
gutwilifch  bewfsen,  mynen  veddeni  vnd  syner  husfrou- 
wen  mit  dem  besten  där  inne  seggen,  vp  dat  ick  des 
myt  emhe  tho  eynem  entliehen  entach^de  mochte  kä- 
men, will  ick  atedes  vmme  low  alse  myne  fruntligen 
lieuen  aweger  gerne  vordren.  Datum  Sehorsouw 
frlddgs  naeh  eKaltatlonia  croeia»  anrieüie.  XIHI*.  • 

Denn  eddelenn  vnd  gestrengenn  herrnn*  ern 
Jaaparn  Gänsen  heren  to  Pal^list '  vniid 
liOnefman  der  Prigaltse  tnnd  ernii  Peter 
Rodewels,  fittber,  mynenA'lhifitligen  lie- 
.'".r.:'.'  «en  sweghern,  sampllidi  tktiid  aond^ieh. 

.  Nach  einer  Abschrift  odtr  dem  Conceptc^  aaf.l^apler,  in  Ar- 
chive der  Stadt  Rostocic.  "  ' 

Jaspar  Gäas  and  Peter  PodewIU  hatteil  ohne  Zweifel 
.i'      Schwestern  von  Bernd  Maltzan  ko  Frauen.  —  Die  Gemahlin 
de»  Ritters  Peter  von  Podewils  bieg«  ^^t^ätint  .Mal? 
tfaat  welche  schon  am  26.  Febr.  1504  starb  (vgl.  oben).  — 
Jaspar  Gans  Herr  zu  Putlitz,  Erbinarschail  der  Marie  Bran- 
denburg, kurfürstlich  brandenburgischer  Rath   und  Haupt- 
mann in  der  Prfgnitz,  hatte  seiner  Geniabiin  S^nna  seiuen 
'  „Antheil  an  dem  Schloss  Wittenberge  zu  ihrer  Wohnung 
.  .      „und  dazu  100  Gulden  jährlicher  Zinse"  aus  mehrern  Gütern 
zum  Leibgedinge  verschrieben  und  dies  am  21.  Jan.  1506 
von  dem  Kurfürsten  Juachim  von  Brandenburg  bestätigt  er- 
.  baltea  (vgl.  Riedel  Nov.  Cod.  dipl.  Braod.  I,  1,  S.  330,  Urk. 

^r.  XM>   Diese  MntM  wjrd  l^etttTa  iltaU|ait  d.  j.  aaf 
.  Schpniow  SehwetUr  gew^ea  Mfa. 

'  Weaa  dar  Bitter  Bernd  Maflsan  aof  Peaslla,  aach  der 
UriL  vom  II.  Jaafl  1514,  dea  Wedege  Oaas  In  der  Ironbchea 
Anrede  jeioeo  Schwa|;er  aesa^  ao  tat  ilfin  vielleicht  nur  iron 
elaeiB  wellern  VerwMdbchaifItsrerhiiliitsse  zu  ventchea. 
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Nr.  DGCCXXX1V.  ^ 

Der  Kurfürst  Joachim  van  Brandenburg  inter^ 
eedirt  iei  dm  Bezogen  Heimick  und^^/HbracH 
von  Meklenburg  für  den  RUter  Bernd  MaUzan 
auf  Fürbitte  der  Gemahlin  desselben.  • 

D.  d.  Grimnite.  1514  Sept  ^3.    '  . 

Vnnft^  ürantlich  dienml  viiiMi  was  wyr  IMs  vnnd 

guts  vermogenn  zauorn.  Hochgebornne  Fürsten,  lie- 
benn  Oheimen,  Sweger  vnnd  bruder.  Was  vnns  vonn 
Er  JBertmiHt  .flflOU|M0  Bitters  Eeliche  Haws- 
fraw  anff  vMCir  jüDgü  an  sie  gcHhan  schreiben  itzandt 
m  antwmrlt.^iik^siiieii  haben  ewer  lieiien  ans  innlie» 
gender-  Gepel  aa  ueroeneo,  vnnd  Teffselm  Tnns,  Er 
SttttDit  werd  sich  vylleicht  in  kurts  selbs  za  vnns 
fhugen,  Alszdann  wollen  wir  mit  im  auf  den  abschiedt 
hanndeln  vnnd  wes  wir  an  im  erlangen  oder  sonst 
einknmmet;  daaaelbig  ewrn  lieben  vnaerhalten  lassen, 
Dann  'Kiefbn  annefam  franflidi  dienst  an  en^gen, 
seiil  wir  an  thUn  gneigt;  Datom'  Grymnita'*bni  tag 
Mauricii,  Anno  XV*^  deeimo  qnartö.  " 

Joachim  von  gots  gnaden  Marggreue  au  Bran- 
''denhurg,  des  heiifgen  Ro.  Reichs  erlakanerer, 
'    churrurst,  sq  Stettin,  Fomem  'i«.  hertsog,  Borg- 
graue ZQ  Normberg  vnd,  fdrst  zo  Rügen. 

Den  Hochgeb ornnen  Forsten  vnnsem  lieben 
'    Oheimen,  Schwegeirn  vnd  Brüdern,  Herrn 
.    .       .  Reinrif  hen  vnd  Berrn  Albrecbten,  gebrodere, 
Hertaogen  oii-  Meckeluburg  <e» 

Nach  dem  Originale  im  ffwAvtpip»  metütoborg.  CSieh.  o.  Baapt- 
Archive  so  Scbwcrie. 
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Nr.  DCfcCXXXV. 

Herzog  Heinrich  vm  Mekkjiburg  MUieeßt 
eme  Ehestiftung  zmteehm  Bernd  MaUznn^e 

d.  j.  auf  Schorssow  Tochter  Anna  und  Vol» 
raih  Preen  d  j.  zu  Grantzaw. 

D.  d.  Güstrow.  1514.  Dec.  14. 


Wy  Hinrick  van  godds  ghdden  hertogen  to  Me- 
dit«1nböyeh,  forste  to  Wenden,  grene  to  Swerin, 
stockh  vnnd  Stargart  der  lande  her«n>  bekennen  dpent- 
Udk  .mit  dussem  vnnsem  äpene«  brleue,  dat  wy  tuschen 
vnnsen  Iteuen  getrüweo  iange  lS0tll0t-  fiAolt^Wt  to 
Scborsow  Tan  wegen  fiinifMi  atner  dochter,  an 
•fneni,  vnnd  ionge  Volradl  Preen,  van  wegen  aln, 
eine  dhestiftinge  mit  orerselt  w^ten  ^nnd  willen  be- 
spräken  hebben,  also  dat  genanter  Moltzan  gemeltem 
Volradt  Preen  sine  blicke  dochter  Annen  to  einer  öli- 
eken  hösfröwen  mil^bandt  viind  ttunde,  mit  aller  ofer 
gerechtighei^,  nba  gewAnbeit  Tnnsem  farstenddawsi  wen 
1dl  Iba  dem  ftlle  ^toe,  tho  geoen  thi^eseiGil,'  ttanA 
wider  *v«rldten  vnnd  bewilliget  heft,  IrtM  die,  w^  'dtd 
iunckfrowe  twelff  \är  ores  olders  erreicket,  Ehe- 
lich durch  einen  pr^ster  tho  uortrüwen  vnnd 
ime  veftehenden  idre  ores  olders  nach  ordeninge 
der  bj^lligen  kerken  -Preen  blicken  bytholeggen 
Idten  vnnd'  genaiiter  t*mn  die  dck  vdr  nfne  Micke  bAa- 
fr6we  aWenne  fbo  nemen  vnnd  tbo'  holden ,  Ml  mit 
bände  vnnd  munde  vorheischen  vnnd  bewilliget  heff. 
Alles  getrüwelich  vnnd  vngeförlich.  Disse  herürde  ^he- 
stiffUnge  is  gescheen  tho  Güstrow  am  donred^ge  na 
Lttcie,*  na  Cristi  vnnsers  bern  gebdrt  veileinbundert 
Vnnd  viertem  iär,  in  g^;enwardicbeH  er  Reymar  Ha- 
nen,  prawRt  tbo  Swerin,  vrnid  HInvfck  Hauen 
van  Basedow,  de  vp  ionge  Uemllt  ütOlt^att0 
seyde,  vnnd  olde  Volradt  Preen  vnnd  Clawes  van  der 
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Lwe,  die  vp  iunge  Volr^t  Preens  seyden  gewest.  Des 
to  örkunde  hebbep  wy  genanter  forste  ynnsze  ingesegell 
Mtentlich  an  dttsseit  brdff  hengenl  lUlen»  ahi  iäre  TnnÜ 
als  bAn«a  ge'meH  (s. 

Nach  dem  besiegellea  Originale  auf  Pergament  im  Arclilve  der 
Stadt  Rotlock.  ^  '  V' 


Nr.  DCCCXXXVI. 

lAitke  MaÜzan  und  sein  S^hn  Achim  schuldigen 
.  der  SJestef^fmmgfirmu  Gertrud  Qrebem  im  Kie- 

sier  zum  Heiligen  Grabe  100  Gulden,  zinsbar 
zu  6  p*  Ct. 

](>.d.l5Ift. 


\ti  alss^ane,  de  dessen  br^^if  sefiao,  hören  edar 

lamnt  i^ekeima  wy  Aslicie  JROlttlll  vnda  flcfey»» 
da«  dtrganant^n  AllllUII  JR^UtlM  aadaa, 

Tna-Toda  nrnaaa  anian,.dat  wy  schuldych  vnde  plichiig 
Szynth  der  ßrbdren,  ddgelszämen  iuncfrovven  Gertrudt 
Gfabowen,  begeuen  iuncfrowen  tlio  deme  Hyigen  Graue, 
baiidßr^ .  gpidan  in  wdnlyker  munte,  dede  genge  vnda 
gerne  szyn  In  dar  Prigenits  affW  in  der  haiaahop  vaii 
MtMsUanlioneh,  van  dar  (fttbanamada  ianefimwan»  da  vna 
baraydtai  vnda  nftdisrtmalick  betilat  asyn  dar  bA* 
kinghe  dusses  br^ues,  där  wy  dar  obgemeltan  iunck- 
froweu  ii^rlickes  tho  sunte  Merten  schalle  vnde  wylle 
wy  er  wol  tho  dancke  geuen  vnde  genügen  där  för 
vylF.gaiden  tho  renten»  t^zo  langa  wy  effia  vnsze  eruen 
•lodÄn  haad^rt  bdaatAsiiinan  dar  Ärban^aiadan  nicht 
nadar  gflaea  vnda  .baldlan.  —  •  —  •  —  •  «-  Na  dar 
bdft  Crysty,  ala  man  «ahrftff  dAaaaant  Tyfffaoiidart  vnnda 
in  dem  veffteynde  iäre. 

V  JB^iich  dem  Orlgip^f  gedruckt  In  Eiedel  Nov.  Cod.  dlpL  Urnnd. 
1.1.  §..503. 


Digitized  by  Google 


449 


Nr.  DCCCXXXVIL 

JIhr  CardM  MuMäuM,  Erzbitek0f  van  Gurek, 
iktitj,  für  dm  Kuiser  MaximUlm  L,  Für8plia<the 
für  den  Ritter  Bernd  Maltzan  bei  den  Her- 
zeiffen  Henrich  und  Albreckt  von  MeklenbuTg 

'  '  wegen  der  zwischen  demselbm  und  den  'Hfer^ 
zogen  von  Pommern  und  Meklpnburg  entstanr 
d$»en  Irrungen. 

D.  d.  Inspruck.  1515.  Jan.  9. 


Durchleuchtiger,  Hochgeborner  Fürst,  besonndcr  lie- 
ber friindr.  Vniiser  fruritlich  dinst  mit  sonnderm  ge- 
neigtem willen  sf^in  Ewr  Heb  aspuor.  Wir  haben  £wr 
lieb  schreiben  vnns  geihan,  l^reffennd  die  Irmngen 
zwiechen.  dem  darchleuohtigen,.  bbchgebörnnen  Forsten, 
▼nnserm  lieben  frunndt,  dem  Hertzogen  zu  Stettin,  Po- 
mern :c.^  vnd  des  Edlen  vnnsers  besonnders  lieben 
l^ernfiartHten  \}0n  ÜtOlt^atl  Ritter  halltennd,  ver- 
stannden  Vnd  darauf  bey  der  Kay.  Mt.  Ewr  lieb  begern 
nacb  mit  vleys  gehänndelt,  Wie  dann  dieselb  Ewr  lieb 
aus  ir  Kay,  Mt  schreiben  bieneben  vernemen  wirdet, 
Daranf  wir  Tnns  blenit  teferiem,  Ewr  Heb  IWiniitlielien 
bittend,  Die  wolle  demselben  ifSIOltfait  auf  berurt  der 
Kay.  Mt.  vnd  dise  vnnser  furschrifft  gnedigclich  vnd 
dermassen  beuolhen  haben,  damit  Er  diser  vnnser  fur- 
schrifft  emphinden  muge  genossen  zu  haben. 

Verrer  so  beben  wir  durch  ynnsern  besonnder  lie- 
ben ft09t^im  IHattiatt»  des  gedachten  Herrn  VeVIM 
j^AtOttf  Sun,  vernomen,  wie  sich  yetzo  newllch  swi- 
sehen  Ewr  lieb  vnd  desselben  seins  vatterg  etlich  Irrung 
zugetragen  haben  sollen,  das  ime  vasst  beswerlich  vnd 
nit  lieb  sey,  vnnd  vnns  darauf  vmb  vnnser  furschrifft 
an  Ewr  lieb  mit  vleys  ersaecht  vnd  gebeten,  die  wir 
ime  Ymh  seines  verdienens  willen  za  geben  sonnderlich 

Mallsauolw  Vrk.  Suml.  29 
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genaigt  seyen.  Vii4  liegprn  clemnach  an  Ewr  iieb  mit 
vleysa  bitteod,  die  welle  aolb  Irrung  oder  vngnad,  ob 
MUick'beyfiirar  lieb  wider  gedaebteii  #et1liatttlt 
:|ll0ltf an  des^halben  weren,  gegen  ime  genntKüch  ab. 
stellen  vnd  vallen  losten,  Vnnd  ine  (iu  anseliuniig  seinf^ 
Sans  kuniffig  verdienens)^  darii\  er  sieb  dann  g;egen  Ewr 
lieb- vnd  derselben  verwanden  gehorsam  zu  erscheinen 
erbeut,  binfar,  atsejt  gnedigkliehen .  .beuolhen  haben. 

aran"  beweist  vniia  Ewr  lieb  sonndera  fmnnflicha 
gefallen,  das  wir  auch  vmb  dieselb  Ewr  iVeb,  der  wir 
dinstliehen  vnd  fruntlichen  willen  zu  ertzaigen  genaigt 
sein,  mit  fruntlichem  vleys  gern  verdienen  wollen.  Da- 
tum zu  Ynnsprog»,  am  newndten  tag  Janoary,  Anno  le. 
Decimo  qulnto. ' 

Matheoa  v«fn  gottes  genaden  Cardinal  ton 
'     '  Gurgkh,  Coadfntor  zu  Saltzburg,  Stathalter  fc. 

Den  durchleuchtigen  Hochgebornen  fursten 
vnnse^n  lieben  Herren  vnd  frundten  hem 
Hainrichen  vnd  Albrecbten  gebruedem  Her- 
tzogen  zu  Meckelburg,  Fursten  zu  Wen- 
den, Grafen  zu  Swerin,  Rostockh  vnd 
Stargard^  der  Lannde  herren. 

.  J^Hch  4tiui  Originale  im  grosabenoKl.  oieklenli.  Geli.  undHaupl* 

Arcliive  zu  Scbwcrio. 

j .  •  • .  ... 
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Nr.  DCCCXXXVIIL 

Die  JBerzoge  Bebaiek  und  AlbrecAt  von  ttteklen-' 
bürg  beurkujidenj  dass  sie  zur  völligen  Einr 
löiimg  der  FeUmark  Torgehw  M  SHemierff, 
wekke  ik¥  Gr^Bwaier  (im  1.1474)  an  Ben* 
neke  von  Bülow  vnd  dieser  wieder  an  Lütke 
/  MaÜzan  verpfändet  gekokt  und  ihr  FaHr 
wieder  von  Wedege  MaUzän,  L&deke^e  Sokn, 
eingelöset  habe^  den  Streit  über  die  Gewähr 
.  dakm  geeckUclUet  kaben^  dass  Benneke*s  von 
äaow  Sökne  Beinriek  und  Bane  WO  Wh 
Mk.  und' die  Herzoge  ebenfalls  100  lüb.  Mh 
un  Wedege  Uidtzm  zedden  ^Men,  wogegen 
die  gedaekte  FlMinark  an  die  Berzege  erBHek 
zurückgefallen  sei.  ' 

D.  d.  Wismar.  1515.  Jan.  16. 

Wir  Heinrich  vnd  Albrecht  von  gots  gnaden  thaen 
kiiDt  ymd  bekenneo  offentlicb  hir  mit^  als  sich  zwisdiaii 
irnserni  rade  ^nd  lieben  gelrewen  *  MBtStlMl 
ÜlOltianl,  klägern,  an  einem,  vnd  Hinricfc*  vnd  Hansen 

g^rudern  von  Bolaw,  beclagten,  anders  teils,  von  we- 
gen der  veitmarke  Torgelaw  beym  Sternberg  belegen 
irrang  gehalten,  also  weil  genante  veitmarke  weilent 
von  ^serm  groszvater  lant  seins  bricff  vnd  »iegel  dar 
vmb  vffgeriebt  Henecke  Bulaw,  geKahnter  Balawen 
▼ater,  vor^etst  vnd  vtirpfandt  gewesen,  vnd  genannter 
Bulaw  die  ferrer,  vnschedlich  vnserer  erbschafft,  Hutitt 
.fltOlCfan»  genants  ütoUfans  vater,  auch  nach 
vermöge  seins  siege!  vnd  brieffe  vorsatzt,  vnd  weilent 
vnser  vater  solch  veitmark  von  UKf0fge  ütOlfCll 
wider  an  sieh  bracht,  so  hat  itat  genanter  Moltaan 
die  gemelten  gebruder  von  Balaw  vmb  die  gewere  der 
veltmarke  angesogen,  das  wir  rie,  vnd  aveh  ans  gne^ 

29* 
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digem  willen  vns  mit  ebne  in  der  gutte  mit  allerseits 
wissen  vnd  willen,  wie  hir  nach  volgt,  vortragen  haben, 
alsp,  dai^  die  Bulawen  gebrtider  SSSLtX^tHt  MOlfMH 
vor  'ohrerdliiäti^  seine  suspniche  bandtrt  hibtscbe  margk 
gebeii;  vn4  inie  davojn  den  halbeli^  teil\  lils  fimflbig  vff 
negKtuoIgendt  Ostern  vnd  die  andern  fanfTzig  vff  schirst* 
uolgenden  vfnbschlag  entrichten,  vnd  das  wir  dar  zu 
genanntem  Moizpan  sehirstkunifrige  ostern  auch 
hundert  margk  vorreichen,  domit  beide  oben  angezeigte 
pfantbri^ife  erledigt  vnd  maobtloe«  äein^  vnd  als  vns 
mtViflt  JII<ilItCint/  B^yn  pfi^nibrieff;  deti  er'  Von  Hen- 
neke  Bulaw  vorfertiget  bey  sich  gehat,  vhirantwnrt, 
daiB  vns  die  Bulawen  vff  negste  ostern  kein  vberrei- 
duing  desselben  briffs  vnsers  grosuatern  pfantbrieff  ent- 
fVifVR||Mi  vnd  .aie  zn  b^d^rseit  wie  f^em^  in  der  gutte 
befiniftef  ««^cb^n*  hal|»en,enlKcli  vcn^ragen * ynd, wir  hinfur 
bey  der  vdgedachten  veltmarcke  Torgelaw  erblich  vnd 
geruiglich  von  enhe  derwegen  ferrer  vnangefochten 
bleiben  vnd  geniessen  vnd  gebrauchen  lassen  mögen, 
das  beide  teil  also  bewilligt  vnd  zu  halfen  angenomen 
haben.  AUes  geteealieh  vnd  vngeferlich«  Des  zu  vr- 
knnt  haben-  wir ,  diesen  reoes.  gekwifechtigtf  vnd  den 
g^m'l988#n  BSV.  Wismar,  dinstags  nach  Felicis  in  pin- 
ols^  ann»  151S. .  . 

Nach  dem  im  grossherzogl.  meklenburg.  Geb.  und  B.  Archive 
'  ' '  «1  Schwerin  Mifbewahrten  Concept  von  der  Hand  des  Cmmi» 
'  '      imtOfttpar  von  Scböoeicli.  Auf  der  RückMite  steht,  «iiiHf 
:dcf  «rstcpi.,  gleichzeitigen  Registratur  mit  dem  Inhalte  vom 
derselben  üaiiil  de«  Canilect,  jedoch  mit  anderer  DInle.  die 
^  Bemerkung: 

DUer  a.  g«  hera  schulthrilf  ist  erledigt  wurden*  " 
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Nr.  DCCCXXXIX. 

Die  Herzoge  Heinrich  und  Albrecht  van  Mehlen- 
karg  verMprecken  dmB  Metfzags  Hmmriek  wm 
Sath$eH,  dmm^Mm  im  rü/ekMtndigen  lUti 
der  ihrer  Schwester^  der  Herzogin  Katharine, 
zugesicherten  Mitgift  auf  der  nächsten  leip* 
Tiger  Osiermesse  muzuzaUen^ 

und 

sechs  meklenburgische   EdeUeute  verbärge 
Siek,  für  die  ErfUbmg  dieses  Versprechens 
.  unter  Verwillkührung  des  Einlagers,  ' 

D.  d.  Berlin.  1515.  Febr.  9. 

.Von  goto  gnatai  wir  Umfidi  vnnd  AUirechl^.ge^ 
Imdere,  hertiogen  su  Aleckelnlini^g  tc/  tiekennHü 
alten  dfaws  briaes  ansiehügen,  was  weae»^'  «taad^a» 

eien  viind  wirden  die  seint,  das  wir  dem  hochgebomen 
Fürsten  hem  Hainrichen  liertzogen  zu  Sachsen  ic.,  vn- 
aerm  freuntlichen  lieben  obeym  vnnd  8ch wager,  secb« 
Beben  taasent  gülden  r.  gnt  an.  gewichte  vnnd  schlage 
au  eiiegelde«.  mltgilFIt  timI  beiniHieaer  iq iI  .der  bocbge- 
bornen  iar»tln  frawen  Katberinea  gebornen  von  Me- 
ckelnburi^,  hertzogyn  tu  Sachssen,  lantgrefin  in  Darin- 
gen vnnd  marggrefin  zu  Meyssen,  seiner  lieb  gemahell, 
vnser  freuntlichen  lieben  scbweater)  versprochen  vnd 
seiner  L.  vff  bernrte  samma  zchen  taoaenl  111^  ynnd 
LXXiUi  golden  williglicb  entriebt  beben,  vnd  no  seiner 
L.  von  berorten  XVI  tansent  gülden  beoratgelds  fiinff 
tausent  sechs  hundert  vnd  sechs  vnnd  zewenzig  rein, 
golden  zcu  beczalen  nachstendig  sein,  das  wir  dar  vff 
zcuge«agt,  vorheischen  vnnd  versprochen  haben,  zcu- 
aagen,  vorheiscben  vnnd  vorsprechen  bie  mit  in  crafft 
dis  briffs,  seiner  L.  solche  fanfikaosent  secbsbandert 
vnd  secbs  vnd  acwenzig  relniscbe  gülden  nacbstendigs 


Digitized  by  Google 


4M 


heiratgelds  zcu  Leipzig  vff  negi>ten  [^ipzigschen  oster- 
jarmargkt  kein  vbirreichung  einer  endtquitang  williglich 
viind  fruntÜcb  entrichten  vnd  bec/afen  fassen  soUen 
vnd  uNiUen.  Dis  wsHM^kunnt  vmi  bekentnis  habe»  wir 
mukf  tiigeirigel  WisiMntUekt  an  4ia«a  Mff.lwngeny  viid 
de»e  gebeiin.'Jjiiss«i\ipoiHii  BaHm  «m  tag^  Appolonia 
nach  Cristt  vn$er$.  hern, ,  g^burt .  funf^enhundQ^t .  Tnd 
funfftzyen  iare. 

Vnnd  wir  HtVtif^UVt  ÜtOllCfantt»  Claws  von  der 
Lue,  Hennig  von  Halberstat,  alle  Bittere,  Steifen  vnd 
Clelneiit  Tön  Botavr,''g((hiedtere^,  vnnd  Rndöff  von  Bnnao^ 
bekennen- oflbntlieb,  da«  wir  IVir,  obgemelta  vns^re  gne- 
dige  hern  von  Meckelnborg  Yoraproehetty^wie  wir  aaefa 
semptlich  vnnd  sunderlich  vorsprechen,  zusagen,  ge- 
reden  vnnd  geloben,  alle  vnnd  ydere  artickell  diser 
vorschreybong  vnabbrQchlich,  ane  schmelerung,  deutung, 
ziüatx  oder  aaasog,'  rastigklich  sa  halten.  -  Vnnd  ob 
diir  aalang,  wie -oMNirbrl,  nieht  geachea,  wollen  wir 
yder  vnnder 'vna  mit  funff  pferden  in  die  la3rBfiing,  wie 
angetzaigt,  gein  VVittennberg  reyten,  daraus  ane  ent- 
liehe zaiung  der  heuptsuinma  vnd  vffgelaafener  soheden 
Ott  koaiein,  bey  waren  wortan  vnd  trewann  le* ' 

Nach  dem  von  dem  Canzler  Caspar  von  Schoneich  viel  durch- 
corrf^rten  Concepte  im  grossherzogl.  meklenbtirg.  Geh.  und 
Haopt- Archive  zu  Schwerin.  ^  -Tgl.  Urk.  vom  27.  Januar 
-.1512. 
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Nr.  DCCCXL. 

Die  Herzoge  Heinrich  und  Albreeht  von  Mehlen- 
bürg  kündigen  nach  dem  Atissterben  des  Ge* 
sehleehis  der  Muggesfeid  dem  Wedege  MaUzan 
den  PfanMesitz  des  ve^  den  Muggesfeld  den 
MaUzan  verffundeten  Bofe^  MlingenAerg  mik 

.  Z'^hörungeH. 

.  D.  d.  Doberan.  1515.  Febr.  28.  V 


« 

An  aaeQ^ge  i^olciam  * '  *  *  * 

Liekier  getrewer*  AU  du  läiit  briff  vnd  sig^f, 'szo 
do  VII8  ehmials  geaceigt  vnd  dich  dar  vff  b^VtÜfenf,  den 
Klingenbeig  mit  efslicben  •  gatiern  von  den  Moxfelden 

in  pfaiidsweise  innehast   vnd   sich  sulche  Ihengutter 
durch  abgang  devS  letzten  des  genanten  geschlechts  an 
VHS  als  die  Ihensbant  vorledigt,  so  thuen  wir  dir  bie 
mit  als  zeu  geburl icher  zceit  oder  als  wir  des  nach) 
lani  deyner  ipfaqtbriff  noch  vff  sehirste  ostern  zea  ihnen 
fug  Letten,- hie  mit:  die  losknndung  dar  vff  zceiitich- 
genung  zcuuorn  vnd  begern,  wollest  vff  negslen  vmb- 
schlag,  des  orls  do  wir  dene  halden  werden,  sulche  deyne. 
summ«  gelds>  die  du, an  deu  guttern  vorschriben  hast,, 
entpfaen  vnd  vns  dar  kegen  die  gutter  saropt  den  pfant- 
u^rscbceibungen  enlrefruep  vnd  vorreichen»  dich  dor.-:. 
nach  wvsaest  zcn  richten«  Datum  Dobheraei^i,  am  mVh* 
wekenn  nha  Inuocauit,  anno  ic, 

Ificfc  idf ii  Coac^t  voa  dct  Oaay«ii  4X  V«  8cfa6Micb  Baa4,  lAit 
ämmtkmm  im  yrom  aodcfir  Hand  hinsiigel&gteii  Datams,  lia' 
ai^otBherzogl.  nieklenb.  H^h.  und  H.  Archive  zu  Schwerin. 

Am  18.  Jiilii  1480  verpfänden  Heyne  und  Achim  Brüder 
die  Aluggesfelde,  Beneke  Muggesfelde's  Söhne,  für  sich  und 
ihres  Bruders  wail.  H^ns  Mng«>esfelde  unmündige  Söhne  Be-' 
neke  und  Claus  an  Lfideke  Maltzan  zu  Grubenh^en  den, 
ganzen  Klyn kenbarg,  ohne  dadurch  die  frühere  Ver- 
pfiuiiluiis  von  Kiabirr  an  d«meU»ea  zu  sch^iälers,  iUr  .700. 
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IIb.  Hark  Stnil.  Pf.,  --  D^r  KIIiif;eBberg  war  noch  iai 
18.  Jahrhundert  elM  Scftlifcref,  welcbe  eise  Zeil  laag  ton 
TMl  #11  Bot(ia9alk;,«iiiaJ|ie{M^,Kli|li«r  «eli<lrte.-,Y  .  .i\ 


v  ^   .    Nf.  DGCOXLI. 

Die  Herzoge  Heinrich  und  Albreeht  von  Mehlen- 
bürg  söknen  eich,  auf  PürbHie  Orer  lUUie, 
mit  dem  Bitter  Bernd  Maltzan  wieder  aus 
und  räumen  ihm  PenzUn  und  Kittendorf  wie- 
der  ein,  jedoch  unier  der  Verfßehiung,  den 
Herzogen  einen  Monat  lang  mit  60  Beisigen 
,  zu  dienen. 

D.  d.  Sternberg.  15ia  Mira  28. 


Tza  wissen,  als  vnns  Heinrieben  vnnd  Albrechten 
gebnidern  von  gots  gnaden  Bertzogen  zw  Meckelnbarg, 
Feilten  zn  Wehnden,  Granen  zu  Sz worin,  Rostode 

vnnd  Star^art  der  lannde  herrn,  vnnsere  Rhete  geist- 
liche vnnd  werltlirhe  für  vnnserii  Rath  vnd  lieben  ge- 
trewen  SetnOt  AKottfOtl  Ritter  furbit  gethan,  das 
Wir  ine  zn  den  guttera  PenntzeKn  vnnd  Kiitendorif,  die 
er  vAns  etzlicber  vberikning  balbii  gen  vnns  vnd  etz- 
lieben'  den  vnWsertt  gevbt,  Anw  abtrag  ingerhenmer« 
widerumb  gnedigklich  konien  wolten  lassen,  das  wir 
darauff,  auch  vff  sein  eygen  vnderthenig  bittlich 
ersuchen  ime  solliche  viinser  zospruche  vnn  gerecb- 
tigkeil^  ancli..  vngnedigen  wUlen,  den  wir  der  haUpmi 
haben  j  oder  haheil  imothlen,  gnedigklich  nachge- 
geben  - -vnd'  abgesteif'  haben.  Doch  nllso  besehey- 
dentlich,  wie  hiernach  folget,  das  er  vnns,  wenn 
wir  das  begern  wurden,  darfur  mit  sechtzig  Reysigeii 
pierdeiui  ein  Moniit:  laaiig  vff  >»eiii  eygen i  schaden  vnnd 
vnnsern  kosten  wider  alle  die  jhennigen,'  den  er  mit 
lehenspilicht  nicht  verwandt,  dienen,  vnd  nachdeoie 


Digitized  by  Google 


457 


swQSchen  vnnserm  vatter  vnnH  vetter  löblicher  gedecht- 
nus  vnnd  genanntem  SBülttM  f^eiitzelin  TAnil  der 
guter  halbenn,  so  Iren  liebden  Ton  JRoltfMIl  inn  wed-^ 
derstattange  Pentselins  ingeantwurt,  eyn  sollicher  ver- 
ti'ag  gemacht,  wes  sich  nach  achtong  der  guter  zu 
Penntzeliii  zugehörig  vnnd  der  widerlegten  guter  be- 
finden, das  vnns  mit  widerlegunge  an  Pentzelin  noch 
nicht  von  gulte  vnd  nulzange  vorgleicht  were»  das 
vnns  sollichs  alies  nach  vermöge  des  vorberarten  ver. 
trage  vonn  gemalten  vnnsarn  vatter  vnnd  vetter  vl^e- 
riefat  vergleicht  werdenn  solle,  Vnnd  sieh  «M>lllclie  ent- 
liehe vergleycbung  bis  anher  vcrtzogen,  das  vifen 
Szontag  Exaudi  necbstkunfftig  zu  Newenbrandenburg 
RecbenschafTt  vonn  vnns  zu  beiderseidt  sollicber  gutter 
vnnd  aller  irer  nntBunge  balbenn  inn  gegeiiwnrtigkeii 
dfeyer  vnnser  Rhete  vnnd  Clemens  von  Bulowen  als  ge- 
dachtes 4IOlt|Clltl0  fmhdes  vonn  Ime  dartzo  gekoren' 
vnnd  noch  eins  seines  frundes,  den  er  dartzw  nhemen- 
mag,  zugelegt  vnnd  das  vnns  die  selbenn  vnnser  Rhete 
vnnd  seine  frundt  darumb  nach  pillicheit  entÜch  zu  uer- 
glelcben  macht  haben  sollen,  anoh  das  vnns  ^0tt|M 
dia  götter,  szo  «vir  vonn  Ime  laut  sdner  briete  vmd 
sigel  inn  pfannds  mysse  inniraben,  er1ädigeM''«%lid. 
vnns  die  Summen  darin  begriffen,  so  vnbetzalt  sein, 
halb  vff  neehsten  viisern  vmbslag  vnnd  die  annder 
helffte  auffen  vmbslag  vber  ein  jar,  wenn  men  der  wei- 
niger tzall  achtzehenn  wirt  schreyben,  entrichten  solle, 
Aach  Wedege  €l^nsen  Harm  *  zu  Patltsl  vnnd  Achim 
vonn -Bulowen,  so  sie  iiie  der  vberfarunge  halben,' so 
ine  zu  Penntzelin  von  ime  vnnd  den  von  Penlselin  be-* 
scheben,  sieh  vormals  bey  vnns  beclaget,  vnnd  sust 
einem  yedern,  geistlicbenn  vnnd  wertlichenn,  die  ine 
in  anspruche  habenn,  vnd  hinfur  belanngen  wollen,  vor 
vnns  als  seinen  landesfursten  gleich  andern  Stenden 
vnsei»  FiMrslenthmnba  Rechts  pflegenn,  auch  ine  vber 
die  seinen  Rechts  verhelffen,  inmassen  wir  ime  auch 
vber  die  vun^ern ,  ob  er  yemaodes  vndir  ine  anlaungen 
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wolt,  rechts  au  gestatten.  vond.tZU  uerhelffen  geneigt 
vnd  sich  genn  vnst  wfe  wynpm  auch  der  halben  daraif 
newe  (ehena  ymid  ratspflicht  gethann,  ferrer  wie  vor 

gescbehenn,  als  einem  getrewen  lehenmanne  vnnd  rathe 
seinem  lehennsherrn  zu  thun  schuldig  sein,  halten  solle, 
Daru^f  wir  ime.auch  Penntzeliii  vnd  Kiltendorff,  wie  er 
die  viins  vorhin  verlassenn  v^ind  inghereomet,  gnedigk-, 
Jiqh  vberantwurten  vnnd  ingehen  haben  lassen.  Doch 
auch  mir  sollicbero  anbiknnge  vnnd  hedingunge,  das^lle. 
vnnd  itzliche  fhurnhemen  vnnd  hanndlung,  so  sich  he* 
rurter  Irrung  vnnd  gehrechen  halbn  zwischen  vnns  zu 
beider  se^t  von  Jrem  anfange  bis  nnher  verlaufTen,  auch 
den  Jow4MMim  Penntzelin  vnnd  allen  dene,  die  der.  aa- 
oben  verwanndt  vnnd  darin  .verdacht  sein 9  entlieh  ver- 
tragt sein  vnnd  bleyheii,  vnnd  daa  kein  teil  das  annder 
darumh  ferrer  zu  belanngen  haben  solle  inn  keinerley 
weysze.  Alles  getrewlich  vnnd  vn^eferlich.  Des  zu 
vrkutidt  haben  wir  vnnser  ingesigelie  wissentlich  an- 
diesen  brieff  hengen  lassen,  der  g^ben  vnnd  geschri» 
heni'ist  nlim  Sietneberge  am-  fmiag  nach,  dem  heiligen 
QnffTlag  tiacb  Criati  vnnaera  lieben  herrn  gebart  Funff- 
tzehenhundert  vnnd  sechtzehen  iar.  Vnnd  Ich  iS^tttuO 
ülOltlun  Ritter  Bekenne  oifenntlich,  das  ich  obge- 
sciuibne  bandlunge  danckbarlich  vnnd  vndirthenigklicb 
angenomen,  mit  sampt  meinen  erben  stete  vnnd  vheste 
2». halten  bewilligt,' vndi  des  sn.  ferrer  vrkhundt  vnd  mit 
mir  vC  meiA'  bitten  mein  frundi;  Clemeiais.  voip  Bnlow 
vnnser  Inngesigel  neben  hochgemelter  meiner  gnedigenn 
berren  Ingesigel  ann  diesen  brieffe  wissentlich  henngen 
lassenn  am  tag.  vnnd  jare,  ßU  obgesch^iben  steyt. 

-flridi  dsfea  Ofiglaal«  Im  greMhersogi  Bcklcnkarg.  Gek.  ««  HaafS- 
Alicblvek-  ailt'  4  aa  Persameatitfffifea  fcaaa<aJea  /S^tda, 
aSmlich  ^er  M4ea  limqglicbea  vnd  einet.. nalizanschea 
,ob4  eines  von  bulowschen,  welche  jedoch  zum  Tbeil  ver- 
'letst,  tbeilti  unklar  sind.  Das  Siegel  des  RiUers  1S(rn9 
Mslt|sn  ist  jedoch  dasselbe,  welches  an  den  Ürkoadea 
voiB  39.  Mära  IdOe  aad  34.  Sepl  ISe&bSagt. 
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Nr.  DCCCXLII. 

IH»  fferzoge  Heinrieh  und  Jlbrecki  van  Meklen- 

bürg  vergleichen  sich  mit  dem  Ritter  Bernd 
MaUzan  über  die  zwischen  ihnen  obwaltenden 
Buiizsireitij^keiien  ^Un^  dass  Bernd  Mal' 
tzan  den  Herzegen  für  die  Abntdzung  der 
Gelder,  die  er  ihnen  auf  die  von  denselben 
ihm  verpfändeten  Güter  Kueterf,  Pinnow, 
Kruken),  Gr,  Helle  ^  Wrodow  und  Lapitz  für 
die  Pfandsvmme  auf  die  den  Fürsten  wiederum, 
9en  ihm  jwrpfäs»deten .  Güter  Eriee$v,  Berg^ 
feld,  Roeetunv  nnd  PriUenow,  für  die  beiden 
Mühlen  bei  Penzlin  und  für  andere  unver^ 
güekene  Ferdemngen  3200  Gulden  innerhalb 
S  Jahre  zahlen,  dais  die  Schätzung  und  Ver» 
gleichung  der  zu  Penzlin  gehörenden  Hof: 
äeher  und  dar  Feldmark  Bahnenfeide  auf 
den  nächsten  Tag  BemfaeH  vorgenommen  und 
'  dass  nach  Regulirnng  aller  Angelegenheiten 
PenxUn  bei  Bernd  Maüzan  bleiben  solL 
'  Di  d.  Neii-Bran<1ehbnr|r.  1616.  Mai  8. 


...  in  den  gebreclietiii,  di^  fücli  zw^die»  dqn  durch« 
le9ohti^en,  hocbge^ornen  fursien  Tpnd  lierren.  herrea 
Heynriohen  vnd  Albrecblen,  gebruderen,  hart  zogen  ea 
Meckeluborgk,  fürst en  zu  Wenden,  grauen  zu  Svverin, 
Rostock  vnnd  Stargardt  der  lande  Herren,  an  einem, 
vnd  dem  gestrengen  iSgl^t  ittoUtOUe  ritUr, 
anders  l^eyb»«  b^lten  von  w^en  eulicber  vorgleicbopgi) 
des  aloss,  .i4adt  vnnd  v«gt«y  Pentzelin  vnnd  der  sage« 
hörigen  mollen,  fellm«reken,  eckern,  holtsingen,  fiache- 
reien,  dorffernn  vnnd  gutter  halben,  die  gemcltem 
moUfftU  von  hocbgeiiauten. fursteii  vnserer  guedlgeti 
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herren  vater  vnd  v«tter  ingetfiaeii)  auch  der  dorffer 
Rhemmeliii  vnnd  halben  Pinnow  9  des  halben  holtsea 
dar^elblet,  des  halben  sehes  zu  Castorp,  so  ÜtoUiatt 
«lar  kep^enn  zu  widderlegung,  szo  ferre  die  reichf,  in- 
gerheumet,  vnd  der  giitter,  so  vnuorgleicht  gewest  vnd 
dar  awiaehen  yon  ütOUlAM  gebravcht  vnd  vfgebaben 
aein  wardeim,  auch  von  wegen  eins  pfondtbriefl^)  idarin 
gnaater  ÜloU^lt  vf  Castorp,  Pynnow,  Crokow,  Gtoten 
Helle,  Wrodow  vnd  Lap^ae  vor  viertansent  serhshnn- 
dert  Reiuische  gülden  vorpfaiidet  vnd  sulchen  brief  pis 
vf  achthundert  siben  vnd  sechtzig  Reinische  gtilden 
darch  bare  betzalnng  erleddigt  vnd  dar  kegen  berurte 
gqtter  ausserhalb  halben  Pyanow^  das  er  den  furstenn 
M  aoi^leichnog  der  Panhdeittiaoben  guter  .logelhaen, 
iiacb  Crimi  Tiiaers  herren  giebort  ioi  fbnflaehnimmlerftten 
vnd  dritten  iare  entpfangen,  auch  von  wegen  Her  nu- 
tzung,  darumb  die  fursten  ^OltlSttS  angetzogen,  das 
sie  von  herurter  vnbetzalter  summa  gelts  ha^en  sollen 
vnnd  nicht  gefolget  bette,  auch  von  w<'gen  zweyer 
brieffe,  dorin  den  fursten  von  Alltlt}SII(' etzliche  dorf- 
fer  Tud  gatter  ala  un  Kryi^sow,  BorehMl,  Roauenow, 
Prabbekeuaw  vor  achthundert  guldenn  in  pfandea  weysze 
vorkaufft  sein,  vnd  etzlicher  itztberurter  gutter,  so  den 
fursten  von  Draken  vor  funfundsibentzig  gülden  abge- 
loset ,  auch  etzlicber  anderer  pecbte  in  berurten  pfandt- 
brieffen  bestymmet  vnnd  den  fursten  nicht  gefolget, 
haben  wir  hir  nach  beuaDte  Claus  Lutaow  rilter,  Cle» 
mens  von  Bulow,  Caspar  von  Schoneieh  cantieler,  Vol- 
rat  Preen  vnnd  Clans  vonn  der  Lw  zwischen  hochge- 
nanten vnnsern  gnedigen  hern  vnd  gnantem  üftoltfanc 
gutlich  gehandelt  vnd  sie  mit  irer  beyderseyt  wissen 
vnd  willen  darumb  in  der  gutta  entlieh  vordragen,  wie 
himach  folget,  also:  Nach  dema  aie  in  vnser  keges- 
wurtigkeyt  uu  beyderseyt  von  berurden  gutternn  rechen* 
schafft  haben  aulegenn  lasseun  vimd  sieh  darin  befunden, 
das  den  fursten  die  bcydc  mollcn  zu  Pentzelin  für  dem 
Steinthur,  aU  die  was^ermuUen  binder  der  burgk  vnd 
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liie  wiiMldnuilen ,  auch  der  hofacker  dariselbest  sam 
hausze  gelegen  vQnd  die  feltmarcke  zu  Rhanefelt,  audi 
drtttehaiber  gviden  ^Itpaoht  an  der  PelselinMehen  padit 
▼Oll  JRttltlttte  nifSht  vorgleiobt,  mq  ist  der  beydemi 
punct  halben  zwischen  ine  besprochen,  das  ÜStoItfatttt 
den  fursten  vor  die  vorgleichung  beyder  obgescliriebener 
niullen  elfhundert  Reinische  gülden  geben  viind  das  die 
h«*ireoker  vffen  tag  Bonifacy  schirsluolgent  nach  der 
Iben  gemessen,  auch  vff  denselben  tag*}d^ejel^arcke 
an  Rbanellelt  gewirdiget  vnd  den  forsten  mit  anderen  ge* 
legen  ackern  adir  gattem  vf  angezeigtag  Bonifacy  adif 
in  acht  tagen  darnach  vngeferlich  vorgleicht  werdenn 
sollenn;  Item  so  ist  ferner  abegeredt,  das  ^OltfAtt 
von  wagen  der  abnutznng  die  er  vonn  den  achthundert 
aialien  vnd.acehtaig  guldei^  auch  von  vnveiigleiohten 
mnlleu,  eekemn,  feltmarckeii  gebat,  der  gleicban  von 
wegen  des  gelts^  asa  in  den  zweyen  pfandthrieffen  vf 
Kryszow,  BorchfeU,  Roszenow  vnd  Fribbekenow  be- 
stympt  vnnd  nicht  muchte  sein  befunden,  vierhunderl 
viid  drey  vod  dreissig  gülden  den  furst^nn  geben  vnd 
entrichten  solle  vmid  iren  fürstlichen  gnaden  darzu  die 
fmnf  vnd  sihj^tzigk  gnlden»  die  sie  von  Braken:  in  wid;* 
derlosang  etzlicher  gutter  entpfangen ,  inne  lassen»,'  vnd 
iren  fürstlichen  gnaden  sulche  summen,  die  in  all  in 
einer  summa  treffen  vnnd  lauffen  dreytausent  vnd  tzwey- 
taasent  vnd  tzweyhundert  Reynische  gülden  an  muntze 
weriuge  diesze  lande  vf  hir  nachgeschrieben  (erminy. ab 
vffen  vmbslug  dieser  lande  negistfrolgendt  In  Mbentze- 
henden  iare;  ain  taoaeot  aee^  vnnd  seehtzig  Reinisobe 
gülden  vnnd  sechtzehen  Schilling  lubisch,  vffen  vmbslag 
vbir  ein  iar,  wen  man  der  weniger  zcal  achlzehen  iar 
Wirt,  schreybenn  aber  ein  taa^sent  sechvndsechtzigk  Rei^ 
nische.giildcin  vnd  sechtzehen  Schilling  lubisch».  vnd  die 
dritte  vntid,  laute  betaalniig,  alsa  ein  tausenr  sechs. vii4 
seehtjg  gqjdeii  vnd;  sechtaehan  Schilling  luhiseh,  vffen 
vmbschlag,  wen  man  der  weiniger  tzal  newntzehen  wirt 
schreyben,  entrichten  vnnd  belzalen  vnd  iren  fürstlichen 
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gnaden  solch  zwisdicn  liir  vnnd  Johannis  Baptif:te  mit- 
tenin  dem  iMuminier  schirstluiniltg  mit  acht  wolhaben- 
den,  erbaren^iMiinen  vorborgenp  irnd  sieb  danimb  mit 
ine  gewonlieber  wynze  n«ch  laut  einer  iM»pia ,  die  ime 
ire  fürstliche  gnade  zwischen  hir  vnd  dem  gontag  Trini* 
tatis  zimrhigken  werden,  vorsclireyhen  vnd  die  vorschrey- 
bung  iren  fürstlichen  gnaden  vf  gemelten  sanct  Johannis* 
tag  ztistellen,  dar  gegen  werden  ire  fiirstliche  gnaden 
ime  ÜtoUfne  die  beruften  drey  pfantbrieife,  ala  einen 
ylf  viertausenf  aeehshundert  gülden  vnd  die  anderen 
heydel  vf  acht  hundert  gnlden  laatendt,  als  erlediget 
vbirantwurten,  doch  mit  $«olichem  bescheyde  vnd  fur- 
iMlialte,  das  die  fursten  die  obinangetzeigten  vorpfenten 
pachte  an  Kryazow,  Borchfelt,  Roaaeiiow  vnd  Pribbe* 
kenow  vf  negiate  pachltaait  Jieben«  genisae  ynd  gebra»> 
ehfen  vnnd  dar  nach  vf  Katherine  aalfiebe  gntter,  in 
massen  wie  die  ire  fürstliche  gnaden  innehaben,  ^Ol^ 
^attt  entlich  vnd  erblich  zu  haben  abtreten  vnd  enf- 
rhewmen.   Es  ist  auch  beredt,  das  gemelter  ^lOltfSIt 
den  fursten  zu  dem  halben  sehe  2a  Kastorp  die  wathen* 
taoga  im  Molniscben  sehe,  die  er  von  den  Fucbasen 
in  pfandea  weyse  inwehat»  vbirgeben  wil,  doch  vnaclie- 
Mich  der  pfandtschaifli  vnnd  also ,  wen  die  Fochsse 
sulchen  sehe  vnd  andere  guUer  widderlosen  werden, 
das  den  fursten  gegen  ahetretung  der  watenzage  geits, 
azo  vil  sich  nach  irer  antzal  darnff  nach  nieldong  dar 
pfandtbrieffe  laaff^,  entrichtenn  anllenit.    Die  gnanten 
fnraten  wollen  ancb,  wen  der  bandel  wie  abgetoielt  vol- 
tzogen ist,  gnantem  ^Oltf  Sita  vndtr  irm  ingesigillenn 
brietf  vnd  sigil  nach  laut  einer  copia,  die  sie  ime  vifen 
sontag  Trinitatis  schigken  wollen,  vfrichten,  das  sie 
vom  ime  vuib  Pentzeiin  vnd  die  guter,  so  dar  zu  geho» 
rig,  in  irea  vattenni  vnd  vettarnn  brieffe  loblieber  g»- 
deditnfax  begrlfflBn  entKch  vergnügt  'v«d  ine  bey  aolK- 
clienn  gattemn,  naeb  inhall  deaaelben  Irea  vatera  vnd 
vetterim  brieifs,  bleyhen  lassen  vnd  dar  bey  gnediglich 
hanthaben.  Alles  getrewlich  vnd  vngeferlicb.  Vnd  dar- 
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mit  sollen  berarte  [gebieohtn  alle:/8amptlic*b  vnd  sun* 
derliph,  wie  gemelt,  vor  Ire  fürstliche  gnaden,  ire  erben, 
ench  jB^rtttlt  iCtblttatlt  vnd  seirie'  erben  in  der  gu(he 
entlich  vortragen  vnrf  entscheiden  seyn,  wie  sie  zu 
beyderseyt  soiichs  angenomeno  vnd  zuhalten  bewilligr, 
vnil  zu  vrkbundt  die^^er  handelung  die  fursten  ire  in^e- 
eigil,  d«B  Wetsireampilich  gebraiiip^,  atteb  er  ISeniQt 
H^in  iagfsaigi^l  yad  wir  CUuiSi  Lut|io.w.,ritter  ypd  .Clemens 
von  Bolpw  zu  bekantnisz  vor  vns^viid  andere  vbge- 
nante  vnsere  mithandeler  vjisere  ingesill  wissentlich 
haben  drucken  lassen  vnden  an  diessen  hrief,  der  eins 
lauis  getzwey fechtiget,  zu  Neweribrandenborg,  des 
Dornstags  nach  de»  beyligen  credtz«  erfindung,  nach 
CMid  vn^rs  lieiii  gebiHd  fonftadhen  fomidert  md  sechs- 
tzehen  iar  Vnd  wir  gnanten  fursten  vnd  JUttltlUtt 
bekennen,  das  solicbe  bandelung  obgeschriebener  inas- 
sen  mit  vnser  bewilligung  gesehen  vnd  vnser  heyder- 
seyt  ingesigil  wissentlich  be^igilt  ist  am  iar  vnd  tag 
wie  obsteit.  ' 

Nach  dem  im  grossherzo^^l.  meklenburg.  Geb.  u.  Haupt -Archive 
zu  Schwerin   aufbewahrten  Originale   auf  einem  offenen 
Ho^en  Papier.    Auf  Papierbedeckungen  sind  1  Siegel  in 
roihem  und  3  Siegel  in  griineni  Wuchs  nslergedmekt  gt* 
'  .    ^aen,  jedoch  grOMl<?Qlheila  abgel^fpi.  ■    ..  ^ 
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Nr.  DCCCXLIIL 

IHe  Herzoge  Heinrich  und  Albrecht  von  Mehlen- 
bürg  vergleicken  sich  mit  dem  BUler  Bernd 
MüHtan  wegen  des  zur  Burg  PenzKm  gekä* 
renden  Ackers  und  der  Feldmark  Rahnenfeld 
M  PenzUn  dsiUm»  dess  Bernd  MaUzsm  dem 
Herzogen  für  die  genannten  GiUer  nach  drei 
Jahren  550  Gulden  entrichten  oder  neben  den 
andern  ihnen  aus  dem  Vertrage  vom  &  Mai 
1Ö16  schädigen  3200  Gulden  durch  Bürgen 
versichern  sollj  wogegen  die  Herzoge  ihren 
Ansprüchen  an  die  genannten  Güter  entsagen. 

D.  d.  Wismar.  1516.  Oct.  4. 


Tlio  w^thenn,  il«t  vppen  daeh  Francisti  nha  Cbriaii 

vnnses  herren  gehört  veffleinhuiulert  vnnd  szostein  idr, 
thör  Wysniar,  de  d'  rchhichfigenn,  h(V*hj2;ebArneM  forsten 
vnd  heren  her  Hiiirick  vniul  herre  Albrecht,  gebrüder, 
hertAgen  tbo  iMeekelnborch,  forsteu  iho  Wenden,  greneo 
tQ  Swerin,  Uoatock  vod  Siargardt  der  lande  harren,  ao 
aynem,  Tnnd  VttVM  JRlA^sm  ridd«r,  andere  deyle, 
van  wegen  des  aekers  thdr  horch  Pentselin  togehörig, 
öck  der  veltmarcke  dat  Khnnefelt  genant,  by  Pentzelin 
gelegen,  f^zo  gemelte  üdoUfatt  höchgenanten  forsten 
mit  gi^dern  tho  uorglieken  edder  mit  gelde  tho  erstädenn 
achttldich  gewe»t  ist,  dorch  vna  htr  nha  henanten  Clans 
Lnlnowen  ridder,  Clemena  van  Bnlow  Tmid  Caapara 
van  Schoneieken  In  der  güde,  wo  htr  na  folget,  entliek 
vordringen  stn,  szo  dat  gnante  JAoltiatt  hörhgemelten 
forsten  vnsen  gnedigeiin  berreiiii  v6r  angetdgeden  acker 
vnnd  vcUmarckhe  vlffhundert  vnnd  vefftich  gülden  w^» 
ringe  duaaer  lande,  vppen  negisten  vmmeslach  daer 
drte  idr,  wen  man  der  weiniger  tal  nha  Criali  vnnacn 
heren  gehdrt  twintich  aehrtuen  wert,  Inn  eyner  siunaM 
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vfilUcUidk  entricbten  ^ni^  ejoha  solok  wo  gfmieU 
to  entrichten^  neuen  den  andern  drle  dilsent  tw^bnndert 

glild^,  80  hie  eren  forstliken  gnädenn  lut  eynes  vor- 
segelden  vordr^ges  to  botälen  schuldich,  forderlich 
vorborgen  schölle,  d^  geg^p  .sick  6ck  höcbgepante 
forsten  gemelts  ackers  vnnd  veltmarcken  also  entlick 
oratAdet  tmnd  Tom^^gel  begenen  willen.  All^a  getrwe- 
lloh  i^m^  ▼Bgeförlidi.  Dea  tho  bakenthenisae  ynd  6p^ 
kbonde  hebben  höchgenante  forsten  vnnd  ÜtOltfatt 
ieder  deyl  syn  ingesegel  an  dussen  vordrachtsbr^ff  mit 
w^ten  vnnd  güden  willen  bengen  Jäten,  am  iäre.  VMnd 
dige  aii^e  bänanatayt 

Nach  dem  Im  grossherzogl.  meklenborg.  Geh.  u.  B*  Archive  zu 
Schwerin  sufbewahrteD  Originale  auf  Pergament.  An  Per- 
garaentttrelfen  bangen  die  Siegel  der  bddcn  Herzoge  \m 
fotben  Wacba  und  dnaSlegtl  de*  Rtttefs  9mtlr  JValttan 
in  grlfnem  Wacha»  mit  dem  nafluoacheii  IVappenscbilde 
'  und  darBber  ntt  den 'dentlicheii  Bocbatabea 

I .  H .  (R1> 

JDer  leltle  Bocbitabe  bl  alcbt  aicher  m  efkeaaea^  aacb  der 
SIbb  dicaer  Bucluilabea  tat  doakel.  Aa^etje  Eiemplaie  aiad 
nicht  dentUcher;  vgL  sun  90.  Jaanar  1517. 


Nr.  DCCCXLIV. 

Die  Herzoge  Heinrich  und  Albrecht  wm  Melden' 
bwrg  belehnen  den  Riiter  Bernd  MaUzan  von 
vettern  erblich  mit  Stadt  und  Sehloss  Penzlin 
mit  allen  Zuiehämngen  und  .GeredUigkeiten, 
D.  d.  Wlamar.  1517.  Jan.  18. 


Wy  Hinrick  vnnd  Albreebt,  gebr^er,  vann  godds 
gnAden  bertogen  tho  Meckelnboreh,  foratan  tbo  Wen- 
den tc,  bekennen  Apintlick  mit  dossem  vnnsem  dpenen 

br^ae  vör  vnns  vnnd  vnnse  eruen,  als  wylent  de  höch- 
gebärnen  forsten  berre  Magnus  vnd  herre  Balthazar  6ck 

m  MalU&BMhe  Vrk.  StaMl.  IV.  30 
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liertogen  (hö  Mecketfibordr, '  vAAs^  lieaeh  VUfder  tntid  * 
tedder  löflliker  gedechthissi,  Herne  gestrengen  vnserti 
räcfe  Vnnd  lieuen  gett-wen  HtVtiHt  XloU^tLM 
ridder  vnd  s!nenn  lehns  eruen  die  stat  vnnd  slot 
Pentzdin  mit  äliär  ^tner  iri«  Vnnd  thog^ehdringe  iön  Vnh» 
MA  föniieridhAme  gelegen  V6r  etlike  vorgltkii^e  Tniid 
W^defbüldinge,  szö  'hd  eHm  Ufden  tuft  deme  halaeii 
dofpe  Pinnow  vnnd  anderem  gedhäenh,  vttnd  dbk' eins 
acyls  vm  der  getrwen  dunste  willen  vnnd  vth 
gnäden  vöt  sick  vnnd  ere  eraen  erfHick  vorschreaen 
vnnd  gelten  hebben,  alles  nha  vthwysinge  vnd  inholdi 
defsnlaen  erer  Uffden  vorsehrioingd,  de^  dahifnr  AlayC 
Übo  Gtiatroir  am  aaondAge  nha  diaWonis  apaatolonim 
ntt'|^dds"g«Mrl'VI»tRMnbMid6rt  Vmid  ein  idr^  'därup 
wy  vns  hirmit  t^hen  vnnd  referiren,  vnd  wyle  denne 
6et  an  vns  Vorbleuen,  dat  gnante  JBoltfaU  soleke 
wederstädinge  eren  I^ifden  eyns  deyls  nicht  gedliäen 
▼nnd  hie  aick  nu  mit  vnna  der  baluen  entlick  Yor- 
dfiglMi  Tmid  im  alle  deMihien  g^Mkr  VoUiehU^k  vnd 
b«t  ^  Vnits«  entlicK"  vnd  gät  bendgen  v^hlrägen 
vnnd  vns  eine  merglicke  sufhma  geldes  dar  v^r  eyns 
deyls  entricht  vnnd  dat  andere  folgender  tydt  to  bo- 
tAlen  wol  vorschreaen  vnnd  vorsekert  hefft,  dat  wj 
emhe  därup  vorheiaebai  wind  togesecht  hebben,  vor- 
helscben  vnnd  teseggen  emhe  htrmil  witlick  in  craffi 
vnni  macbl  d'nsses  vnnses  brftdes,  dal  Wy  €nh^  vAnA 
syn^  ^ra^n  VmiA'd  l^öfbkfe  wdkdtfirl.'tge ,  efsVddinge  edder 
vbrgltkiftg6  uHr  äuer  nicht  forder  anthC^en  edder  b^Ian- 
g<^nn  vnnd  by  gemelter  st«dt^  slate  vnd  vagedi«  Fentzlin 
mit  eren  mollen,  ackern,  dorpen,  dorpsieden,  söben, 
wdterfldten,  wischen,  weiden,  geboltingen,  in  aller 
mAte,  wo  van  oldera  vnd  bet  bAr  In  eren  grentsen  ge- 
legen vnd  allen  andern  eren  rechten,  gerecbficheyden, 
in  vnd  togehöringen  nichts  vthgenAmenn  inne  hebben, 
gen^then  vnnd  gebruken  Uten  willen,  alles  getrwelick 
vnnd  vngeferlick.  Wy  hebben  6ck  emhe  vnnd  sinen 
eruen  vp  syn  gedAnne  bidden  gnant  Stadt  vnnd  aloi 
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.   Peütisolin  mit><atter  siMr  ger^ehtigkey t ,  in  vnd  fogeli6-' 
ringe  to  einem  rechtenn  erflikenn  manldhne  gereyket 
vnd  gelegen,  reyken  vnnd  Ib^nen  «Hihe  vnnd  sfnen 
onien  gemelt  Stadt  ?nd  slot  Pentzelin  mit  allea  altt^ 
mgehdringen  •gAderen,  'Soioke  wa  ydr  endie  Tiiae*  ^4da^ 
▼dd  vadder  ittaagabat,*  lo  baaittan,      geniachMr,  <  lo 
gebnftken,  hIraiH  wMiak  m  craffk  vmvA  mmkkt  dilaac» 
viifiefi  bi^eaes,  doch  schal  er  ISettlDt  ülolt^eitl  vp- 
gnant  vnnd  stne  eruen  van  solcker  Stadt,  slote,  büsse 
vnnd  vogedien  wo  värgesehreuenn  vnn&  vnmd  vnnsei» 
tmtkk  in  allen  biliicken  ^od  plichtigan  ^ingaiiy  alas» 
diiM  fitean  üid  baderaan  lebnMNHiiUi  alnan  radhtaiv 
laiiabartew  to  d6nda  acbaldich  is,  dtaaAirlidi'm  dien  hto'< 
dalan  vnd  geseheflkcn  d^an  Tand  bewyas^n,  vnd  de  vdr« 
bendmde  stadf,  slot  vnnd  hiisz  schal  vnnse  ^pene  feste 
wesen  to  allen  vnsen  nöden,  ivaii  ehr  vnd  wo  väke  g6gen 
einen  i^derman  vns  des  nöth  vnnd  behöeff  d6en  wert, 
Tp  vasir'e^ane  koal  vnnd  tb^ringe,  aundte  er  V$mlM 
Vjpgananl  mi  stnar  eraan  aebiftdeir  eikd  iMd^  Woiide 
Siek  Mi  begaaen,  dat  wy  edda^  vnnaa  arvan  ta  vmiaaar 
geschefften  edder  nöden  duer  vnnse  lande  bdde  vnd 
sture  forderen  edder  bidden  wurden,  schollen  alsdenne 
de  inwdnere  der  Stadt  JPentzelio  solcks  gltck  allen  an- 
deren vnsen  vndirdhänen  vnd  varwanten  vns  vnd  vnnsen 
aroen  annder  vorhinderinga  arn  IftniBti  eddev  sinar 
amen  to  geuen  vorpifchtet  etn.  Oek  sebal  er  tfMIlPt 
vnnd  stne  ernen  vth  vnnd  van  deme  gnanten  atadt, 
slot  vnd  hüse  vnnsen  frede  holden  vnnd  mit  n^mandes 
vheyde  effte  krich  mäken  vnd  annhemen,  sunder  dat 
gesch^ge  denne  mit  vnnsem  vnnd  vnnser  eruen  vol- 
bdrt,  rälb  vnd  willen.  Vnnd  ifft  6ck  forder  er  ISetItDit 
AtoUfan  edder  stne  ernenn  dessa  vArbenömde  Stadt, 
alot,  bAs  vnnd  tobehdringe  vorkdpen  effke  i^nnigerley 
pandes  wyse  büthen  sfnen  siechten,  in  mMhen  vnnd 
wysze  hlr  nhäfolgende,  van  sick  voranderen  wolden, 
schollen  se  vns  Erstmals  vorkundigen  vnnd  anbieden, 
vnnd  wy  vnnd  vnnse  eruen  soollen  alletydt  vör  einem 
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iMftrmanne  kdpes  vfid.  pan^  n»:  wenlen:  de  ntgralen 
stni  Bog^ve  slok  Mi^i  «lat  got  lange  afkftre,  dat  er 
ISemlJl  MOItfXtt»  sine  eraen,  efile  sin  br6der 
Hutfte  vnnd  fttn  vedder  S^eOege  iBttOltiantl  thöm 
Grj|;bmhageji  sunder  Huea  eriien  afgiagenn,  szo  dat 
mktkßtHtlvän  Aer  virgenanten  Üt^Ufillftt  llflik«  vmid 
MMÜkli  erlMMi  teerbl^n,  alad^lie  acM  asodiUi  aladlf 
alol,  hüs  Tjind  vogedid  wa  värgeaclireiien  mit  aller  stner 
tobeh6ringe  quidt,  leddich  vnnd  löesz  fry  fallen  vnnd 
kämen  an  vns,  vnnse  eruen  vnd  herschop  to  Meckeln- 
borch  vnnd  an  n^oe.^IOltlfW  effte  anders  wör,  deeii. 
woi  bdaenii  geschaama»  .  AHe»  getr#elicb  vaad  imge- 
fiMieh*  £8.iaal  anch  dber.bMT  vff.die  entliaba  wedder* 
at^ingie  vmb  Penfaelin  vad  die-  «igeliAringen  güiter 
gescheen  Tffgericht  dem  öbenberürten  vnsers  vaters  vnd 
vettern  brieffe  genanfem  £&Olt^tltt  vber  Pentzelin  vor- 
üertiget  keyaen  schaden  bringen^  sunder  dene  btrmlt 
oonfirovren .  Tnd  bestetigen«  Des  tbo  örkhunde  vnnd 
bekantenfaae  bebben.  wy  Hinriek  vod  Albieebt  ▼anae 
ingesegeie  an  daaeen  brftff  bengen  Uten,  de  gegeaen 
is  in  ynser  stat  Wysmar,  am  sondäge  na  Anthony, 
anno  zc  XVIP. 

IfaiSh  den  Im  grossiiersogl.  aekteabargtiebeo  Geti.  aad  Hrapt- 
Arcblve  jMifb«wihrt«a  Goncept  auf  Papier.  DIeeee  Coacept 
ift  eia  leistet,  vaa  dem  Secretafr  geaebriebeoee,  vaa  de« 
Oeader  icblieMlIeh  diircbcorHgirtee  Coacept.  ia  dea  we- 
.  jieiitlicheo  Formelo  etloioit  dieser  eroeoerte  Lebübrief  mit 
dem  Lelinbriefe  vom  18.  Julii  (szondag  na  divli.  epoet) 
1501  wörtlich  ttberein.    Die  Sihlussfornel  von:  „Es  aol 

aach  diser  brM  —  —  confirmiren  vnd  beatetigen'*  lat 

von  des  Geaalera  Caapar  von  $cböneicb  elgeaer  Haad  Me* 
sa^elttgt* 
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Ni.  DCCCXLV. 

Dw  Hwzfiff»  Heimiph  und  Albr0pkl>,:von  MeU^th 
\     bürg    verleihen   dem   Wedele  MaÜzan  mif 
Grupenhagen  nach  dem  Aussterben  des  Ge* 
.seUeekts  4^  Muggesfdd^  nack  AuskmßfuMg 
■  'ütter  fremden  Rechte ,  den  bisher  zu  Pfand 
^  besessenen  Hof  Klingenberg  mit  Antheüen  in 
Klaber. 

D.  d.  (1517.  Febr.) 


Wir  Heinrich  vnd  Albrecfat  gebrader  von  gots  gna- 
den tc  bekennen  ofijBofKjsh  disei^  vnsenn  offen  briffe, 
ak  sich  nach  endtlipbem  todfal  weilent  des  geschlechts 

der  Moxfelde  bir  nach  geschriebene  Ihengutt  vffgeihan 
vnd  an  VHS  als  der  seihen  Ihen^heren  verlediget  haben, 
als  nemlich  der  hoff  Klingeberg  vnd  zcu  Klaber  tc, 
die  von  den  bemrten  Moxfeideu  i^llt&e  ütOlCfan  ze- 
Ii  gen  n.  pro  ic.  aamnia  capitalia  laut  irer  briffe  vnd 
sigel  verpfant  gewesen,  vnd  do  aelbat  ncn  Klaber  n« 
n.  2c.,  die  den  Zcepelinen  ader  seynen  voirftm«  vmb 
LV  fl,  heuptstuls  vorpfant  gewesen,  das  wir  die  bes- 
serung  vnd  erbscbafft  an  oben  ausgedruckteik  guttern 
dem  erbari^n  vnserm  rat  Vnd  lieben  ^etrewen 
'  JKol^ll  erblich  zcn  eynem  ewigen  vnd 
atetä  bl^bendeh  kanffie  vor  VH<'  ie^  reuiisbhe  goldeil 
vorkauffr,  'die  er  vns  auch  pis  'vff -vnser  gutbemigeil 
zcu  bezcalen  vorsichert  hat,  hir  vmb  wir  auch  obin  an- 
gezceigte  gutter  mit  allen  ir^n^  jgerechtekeiten,  in  vnd 
zcugeh orangen,  in  aller  masen^  v^ie  die  von  den  Mox- 
felden  besessen  vnd  volgendt  von  ime  vorpfandel  vnd 
in  den  selben'  pfantbrieffen  bestymliiet  sefn,  gnantem 
SBitAt\ViXit  vnd  seynen  Ibenserben  gereicht  vnd  ge- 
liehen haben,  reichen  vnd  leihen  ime  die  hie  mit  wis- 
sentlich in  crafft  vnd  macht  dis  briffs,  doch  alzo  das 
er  solche  gutter  von  vnserm  lieben  getrewen  Curt  Zce- 
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petine  laut  der  pfantbriffe  losen  vnd  vns  die  heupt- 
sammeii  der  pfantsehafft  an  obgesehriebeo  Vil^  fl^  nach 
deme  die'totAlii>\loryn  gereöhent;  ufoht'aM^n  adi^ 
koraen  «olle.,  vnd  sost  aaoh  vnsem  Biaffidin«ten<  vnd 
facfttlioben  Wiik^yitßai  yi^^d^ed^icl^.  De».  ^  ^rbuit  zc, 

^Mtedk  äm  CoDci>pi' Voa  dtib  ^^iiii*ri  €.  ♦.'IMBaBidi  Biid  in 

^  *     Uje^er  iß»  Paliiiu^  vd.  «ßn  die  «uallalHt  yvtmkfglß^vwl^  Ur- 
kuiide  vom  OFebr;  i5l{^).  *  * 


Nr.  DCCCXLVI. 

Jier  Berzegf  Hemriek  Pon  MMenburg  fwrderi 
JjOMdrdthß  ^cUeuniffsi  zu  sich  nach  Schverb^ 
r  .        .  D.  d.  (löiö).  i 

:  .i  A». die, reihe..  .  . 
Ueh^r  getce^er-  Wir  begern,  w/oUesl  4ich.  von 
sUint  vnd  angesichu  bri0s  irheben  vnd  dich  dar  ape 
keynerley  geschefile,  sachen,  noch  anders  vorhindern 
l0«sen  vqd  vff  morgen ,  den  tag  vi^itaciouiii  AdU^ij^f  bey 
tag  vnd  nacht,  «o  irstj^ip  ^i^brinigeR  n^Bj^ 
Bco  vns  aAbir .  bpgeii  Ssrerii|i  voi:%^n  vjii1  keyna  wega 
anaaenbleibeo,  daa  iroUfn  wir  vps  aen  dir  emafüch 
veclä^ben  vnd  i«t  vnsere  zcuuorlessige  meynung. 

:   ,      Er  Claus      l  ffi^fiJj:)  .  -   •  t. 
.  ..Er  Henning  /  «alhtoltat . .  ^ 

.  Er  iSemt  Maiw»^ 

^otgß^  üalli^tatat* .     .  j  • » 

.  Jovge  ^ekau 

Jasper  Finek«.  : 

.      ,   Hardenack  Bibow.  . 
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Mathias  von  Oraei».,.,... .  ,   

flach  dem  Concept  von  des  Canilers  Caspar  vod  Scbdoeick 
Mni  im  jmtbtnof^  makteBlNirg.  6«fc..iiBd  H.  Anbli» 
'  .|W  Scj^irerlp,!  9|)oe  Patina  W2^j;*cj^iDlkli  ist  fMf  Lsdong 
in  den  Vcirbfodtiuigen  fibei:  die  JLandestheflQB^  ergangen. 
'      Ailt  den  Pendnen  fdui  'aich^dfe  Zelt  hU  )cttt  nlebt  genau 
beatinami»  da  wohl  alle  bis  g»gen  das  J.  1999  vetfconnieo* 
Ib  Anfiiag«v]«t  wohl  In  der  EH«  ein  Vemeben  Toigefallcn, 
'  wenn  an  den  b^en  eralen  Vornamen  der  Zuname  Halbec.-. 
Stadt  blaiogeffigt  ist.  Es  giebt  um  i^f^  ZffU  l^^loepi  Ritter 
^.^^^^(yla^s  vpo  Q^bersladt;  die  äusserst  wenigen  inelclenburr. 
gisclien  Ritter  in  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jabrbanderts^» 
deren  Zahl  sich  wohl  nicht  aof  «tili jittlseod  beläuft,  sind' 
alle  belcannt    Wohl  aber  war  Claus  von  LiUsow  (von 
Eikhof  j  an  dleier  Zeit  JUtter  und  Baih.  , 

VM'lNw."«      •    *        r  •   rfr        " Ii  '   .r.  ,'   •     •  \i 

Nr.  DCCCXLVif.  -  i  ; 

Turnier  bei  der  Vermahlung  des  Herzoge  Friß' 
derieh  wm  Schleswig -Bolsiein,  nachmaligen 

Königs  von  Päfi^ifU{r^^  >  mU,^  der  Herzogin 

/AwC-.    .      V>  .\  ,  r,  «'S 

^inst^gs  al^  ,die  tirawt  ^\im\KiJ  ist  ingez<>gpnn, 
h^enn  felda  Shested^  ^nd  ^^ette.r  von  Anefeld  ge- 
i;9iid^  zweyii^al  gefeit,  ^.^ri^.pl^  getrof^nn  vn^  ist  ,i^yge 
Segtede  alein  gefalienn«  >^>".  ' 

^   ^    ^    ^  ^  — .    — iil**     ••»'  ^ 

—   —    —  n-    -rf,r-.  m-.  T+    r-:»'  —    —  — 

Des  donerstags  halt  mein  g.  h.  herzog  Albrecht 

vpnn  Meckelburg  mit  ChristofF  von  der  Plawnitz  mar- 
sph^pk  Jm  peiiihariiiseb,  geuaocb/[^^.  eyns  wpl  troffen 
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Noch  desselbigen  tags  hatt  mein  g.  fr.  hertzog  Al- 
brecht  von  Meckelbarg  mit  Crisloff  Yonn  Qailzaw  ge- 
randt  wol  vnil  peyde  gefolenii*     '  ' 

'  '  *'  '  Des  freitags  ist  gehalten  worden  ein  gesellen 
\,  ,[      stechen  yop,  dQa.Pttfnern,.  MeqkeUibur^ern  vnd 
. .  -UolateiDy.     ,  .  .     .      r.        ,v.-iun  :  , 

"  *  Am  Sonnabende  s  ' 

Reygert  vonn  der  Scholberck  vnd  ^O^ittt  JlkaI|Ontl 
haben,  gierand^  ynd  peyde  woll  tcpff|ßa  yiid  £^failefin. 

Nach  einer  gleichzeitigen  Aufzeichnung  im  grossherzogl*  nieklea- 
burgischen  Geh.  unH  H.  Archive  zu  Schwerin. 

Dieser  ^oftdbim  MaUfatt  ist  ohne  Zweifel  fttl9ebt*# 
9*  im  Sohn  auf  Osten  und  Sarow.  ".■r. 

«»       ♦  •  -  .  •  %  •  \  • 


Nr.  DCCCXLVIII/  '  > 

iD^r  Herzog  Heinrich  von  Meklenburg  bestäiigl 
iBe  zmUcken  Bernd  JUaUzam  d.j\  auf  Sekars* 
sow  bei  der  Vermählung  seiner  Tochter  Anna 
mit  Volrath  Preen  auf  Grantzmv  getroffene 
Vereinbarung^  dose  Bernd  MaÜtan  dae  Gut 
Granizow  vier  Jahre  lang  in  Verwaltung 
nehmen  solL 

D.  d.  Gfiatrow.  1519.  März  & 


■■  •  ■ 

Wy  Hinriek  vano  godds  gnAden  hertoga  tho  Me- 
ckelnborch,  forste  to  Wenden,  grene  to  Swerin,  Roaloek 
▼nd  Stargardt  der  lande  herre,  bekennen  öpiotlick  mit 
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daMem  vnuseni  briene,  dat  wy  tuschen  vnsen  lieueir 
getrAwen  ioilg«  9ttvnt  Mol^äM,  tho  •Soho-r'- 
»6w,  an' eyaem,  'Vhd' 'Volrath  P-rene  tho  Gran^ 
tsow,  anders  deyls,  g^rlike  Tnderredinge  gehat:  Nar 
deme  gnante  ütoltfactt  gemeltem  Prene  s!ne  doch- 
ter Äheliken  to  geuen  vnd  bytoleggen  vorsprÄ- 
ken,  enhe  allersydes  to  gilde,  se  mit  erer  beydersydes 
Wethen  vnd  Willen  Iii  der  gude  vorginget  hebben^  'wa, 
Mr  na  folget:  DM  lange  VemM  JllaUtgMl'  G^nmä-i 
tBOW  Tier  tdr  langk,  de  siek  na  ^latoldnases  Menee- 
nSgistnaeinander  erfolgen  werden,  neoen  synen  eygen 
Ihön-  vnnd  erfgndern  tho  Schorsow  vnd  deine 
Wolde  to  aorsorgen  vnd  aUenthaluen  to  bestellen  sick 
tifderaldheii)  an  sick  nhem^n  wil,  dat  emhe  Volreth 
ödt  ^IhMfeAen  sehal  Tnd  emhe  dat-Mlue  berArdo  tydl! 
aynes  gefallen«  Ane  i^igo  ▼orhiiMeringe  bestellen  sehaf 
Idtenn,  so  bescheydenlich ,  dat  Volrath  nichts  destewe- 
niger  die  pechte  vnnd  nuttinge,  die  äuer  erholdinge 
gemelts  giides  Grantzow  erspart  werden  mögen,  van 
gnaAtem  MoUaane  bekämen,  die  sulue,  so  vele  hie 
iftmmer  des  to  synem  entholde  entb^rn  inaeh^  In  ba^ 
theringe  dcto  gemeNen  gi&daa  Orantaow  vnnd  to  affieg- 
ginge  der  scheide^  die  därop  st^en,  to  gebrdken,  därup 
sick  6ck  iHttltfa^tt  syner  dochter  vnd  gemelten  to- 
kunftigen  dochterman  to  güde  bewilliget,  wes  hie  an 
gelde  vnd  idriiken  nuttingen  van  gemeltei^  synen  e/f- 
gOdero.  die  l^eriU'de  vier  Ur  langk  ers|i^ren  vnd  lo.  wege 
bringen  kan,  dat  anlae  alles  berArde  lydt  langk  Tan 
lAre  to  iäre  in  Grantzow  to  leggen  vnd  die  scheide 
ddr  mit,  so  vele  m^gelich  vnd  wydt  sick  soick  gelt 
vnnd  nuttinge  strecken  mach,  aftoleggen,  doch  mit 
deme  vörbeholde,  dat  hie  där  yo  vnbedrenget  syn  schal. 
Vnnd  wo  sick  bog^ue,  dat  gnante  ayn  dpchter  mit  Vol- 
rath Prene  v6r  edder  na  emhe  Tnbeemet  mit  ddde  vor- 
fiele, dai  emhe  edder  synen  eraen  dat  gelt,  so  hie  wo 
berürt  in  Grantzow  to  erleddiginge  der  schulde  där  up 
vorschreuen  leggen  wurde,  van  Volrath  Prene  edder 
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^yneo  eruen  vp  soJcke  (ri^l^,,  d^^^ydt  vuij  termyi^» 
alse  Sc]  däryn  gek^meHi  ^p|trifl^(W(Qii^eii  spbpll^,  4Anip 
dcik  V^lratb  iM^rmtf s^*  Mol^ifgi  we«  -Ui  G^ntatpir 
inJAs^  Vond  bptAhni  werdi,  mijt  vtlidfm^iDge  dersal^en 
sqtniaen  qaltttrn  vnd  In  vthgange  der  vi^  iär  tho  böpe 
g^j^urnmlrt,  van  emhe  mit  vthdruckinge  der  teroiypp 
vnd  tliele  vorscbreuen  werden  Scholien  de^  .fal, 
gmell,  dat  de  almechtigie  gol.yorhüde,  <|p^iii99  \Q  b^r 
ttfan;  ^Htk  rorkttm,  #a|  V^balfc  Pfa^a,  wo  hie 
öek  kmviHifftt  hsA,  r  nidils  dttstef  wteig^r  iM^getoged^ 
vier  idr  langk^.vnd  forder  Moltzans  leu^n  langk  &cbal- 
dicb  syn,  wo  goautem  Moltaane  an  ^ynen  gudern 
edder  .  armen  linden  i&lnige  v<>f hin^f^ringß  tog^^ug^ 
umrdey'  emhe  äät  yotie  rätb^  forder|og9..VD.d^.^|igi9mi4t 
bftwyM,  die  ocwen  dmbe  vpnIbMiogw  yfk^  ywefiß^. 
kdpen  sl^boUe,  wbA  idal  «•  to  k(^d#r  ßy4^  js^ist  Op)^ 
einander  belpen  vnde  rdden  vnnd  euiand^r  It^uQ 
frundschop  bewysen  scbdllen,  wo  se  des  einander  vo^ 
plicbt  .^yn,  in  miftbea  se  vns  solekes  alles  in  vm^^qr. 
9«geRwardicbbeyit  einander  holden  togesecht,.*?^* 
bef  aokeo  t^nd  bewilliget: '  Den^  ta  6r|uinde  M»bea  wf 
dpalfia  rflCM!  eyaee  ^tw^fecbtlget  j^iw 
eyneft  mit  vnsem  vpgedruokten  pitzier  vor^egeU  vor- 
rekea  Uten,  tho  GustfOtv^.  am  ^pfHi^g^  £^to  iMi9bi» 
anno  donuai      XIX^ .    .  j  . .{.  r 

'^Nacb  tfcm  Originale  auf  elaem  gansen^Bo^eh  "Pabie^  mi^ilefli 
abf  ate  leere  Rldcacite  «argeirneltlen  PIticbl«  4«|  Bersogt 


•  _  •  •  •.» 

I»  »S'J    I        ,  .      .  ^  •  I.  ' 

•  »•  .  :•  •»!./  J./  .  ■.•  .  :l  .0/  1».  ii 
•    '    .     1             •  .*•              J.                      •     ti  Ulf.. 

•  •  )  •       »  .   .   ,  ■        '  .     .  I  ^  *  .j  , 
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Nr.  DO0CXL1X. 

ßar  Arnnmlt  des  Herzog»  brecht  von  Melde»- 
bürg  berickttH       '  lekm  Reichs '  Kammerge^ 

richte  über  die  Herkunft  der  Gemßhlin  Bernds 
Maltian     j.  auf  Ssharssa»^ 

Zum  J.  1519. 


■  i. 


Prodactani  Nurmberg  11.  Februarii  ao.  ac.  23, 
I       Exc^lipn^s  contr«  dicta  testimn. 
Wollgebovner,  goediger  berr  kay.  cammerriebter. 

In  8)ichenn  venneindter  angetsogener  gewaldtiger  ent- 
Setzung,  derenn  sich  Volradt  Preen  doch  mit  vnwar- 
hafften  grundt  vnnd  anpringeiin  an  diesßenn  l^^yser- 
licbenD  cammeq^icbtt  widder  des  beiligen  reichs  ofd- 
nnngh  gegenn  dem  daroblencbtlgen,  hocbgebomenn 
farstenn  bertsog  Albrecbt  sa  Meckelnburgh  seinen 

landtsfurstenn  —  —  beclagtt,  —  protestirt  an- 

fenglichen  der  fürstliche  anivaldt  abermals  —  —  — . 


,  P^wi^  M.  wAä^I  d^a  J^Ol^Wt^t  der  Pr^iiinin 
mutter,  ist  des  I|jsscb.bff8  vonp  Lyb^sa  swe- 
ster  gewesenn  vnnd  hatt  on  tsweifTell  ihr  ihutter  dem 

altenn  Molfzan  auch  ein  redtlich  heyratthgutt,  auch 
geschrauck  vnnd  anders,  wie  dann  sollichs  vnder  dem 
gescblechtte  Bulawe,  das  der  best  gescbiecht 
eine^  ist^  das  lA  lattdr|^praacb  vnnd  herkommeiin  ist, 
zoprachtt    —  — !  — .  ^         —  —         —  — 

t^ach  den  Reichs- KamiDergerichts-Process' Acten  itu  grossber- 
BOi^fich  meklenburgischen  Geb.  u.  H.  Archive  zu  Schwerin. 

Der  Bischof  von  Lebus,  Dietrich  von  BUlow, 
war  au8  dem  Hause  Wehningen-Gudow.  Nach  einer  Leichen- 
rede vom  J.  1595  auf  Anna  Preen,  Wlltwe  des  Christoph 
>    von  ßUlotv  auf  Bölkow,  Tochter  des  Volraib  Preen  uad 
der  Aan^  Maltzjitf  ^Uo  i;;akviia  J^ermis  MiUuaa  mi  Scbon- 


Digitized  by  Google 


47« 


•ow,  bicM  VernO0  0.  f.  Geiiiablln  Margarethe  von 
ßllow.    Am  31.  Märe  1502  waren  der  Bischof  Dietrich 
von  Leöiis,  Clemens  V.  BiNoW  anf  Wefaniogen  nod  andere 
.  .  .  Verwandte  der  Maltzan  zu  Penzlin  versammelt.  (V^l.  UrL) 
'    Nach  der  „Beschreibung  des  Geschlechts  von  Bölow",  S. 

*  *   ^6,  unter  den  „Ungewissen  des  Geschlechts",  hatte  1500 

„Anna  von  Bülow  a.  d.  H.  Gartow  Berend  von  Molzahn 
„zu  Schorssow  und  Wolde  zum  Gemahl";  nach  S.  184  soll 
dagegen  die  einzige  Schwester  des  Bischofs  Dietrich  von 
Lebus,   welche  Catharina  genannt  wird,   sich  mit  Georg 
Maltzan  auf  Peiizlin  vermählt  haben  und  ihre  Mutter  Sophie 
von  Quitzow   gewesen  sein.     Hier  stecken   aber  überall 
Fehler.    Es  war  nämlich  Georgs  Maltzan  Gemahlin  Catha- 
'  •  •  rina  von  Quitzow.    Gegen  die  vor  der  Familie  gehaltene 
'   Leichenrede  Zweifel  zu  erbeben,  ist  nicht  statthaft ,  da  ge^» 
i.v   wiss  alle  die  Grossmutter  der  Verstorbenen  dera  Namen  nach 
kannten.    Et  wird  also  VmnO0  U,  i.  G^emablin  obn« 

Zweifel  Margarethe  von  BuIow  gehelaaeii  habea. 

'  •      •  •  ••  I    »       .  •  ... 

i,  .   

»  >  •  •  • 

.  *  f  ' 

Nr.  ÜCCCL. 

Replik  und  GescAipiiserzäUung  in  der  Sacke 
wegen  der  Beetiznakme  dee  SeUosees  SckorS' 

*  sow  nach  dem  Tode  Bernds  Maltzan  d.  /  vnd 
. .  der  FermäUung  seiner  Tocktfr  Anna  mit 

Venrath  Preen. 

■  ^»       >  .      .  • 

»      <    . .  .  Zorn  h  1519. 

«  •  •  • 

Prodiictam  Nurmberg  6  Octobris  anno  etc.  22. 

Replicae. 

WoUgeborner,  gnaidiger  herr  kay.  camerrichter. 
Sil  aMenung'  vimd  gentsUchdr  temidiftguiig  der  ver- 
ibeiall^o  eicceptioiki>chriAl  voh  wegenn  dte  dureblencli- 
tigenh  hocligebornenn  furstenn  vniid  herrn  herra  Al- 
brechten hertzogenn  zu  Mekelburgk  etc.  widder  das 
reproducirt  ausgaiigenn  kayserlich  niandat  sexta  Octo- 
bris negat  gerichtlich  elngctechtf^  daHn  sonderlich  ver- 
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messenUcher  weiser  gemeltt  wurtt,  aU  sollVolradt 
Pfeno  in  auszbringoiig  desselbigenn  man^a^s  ketoi» 
wliara  wortt  forgtbeim  vnnd  ßlso  aobrepticie  et  obtß^. 
ticie  mite  vnge9toiiienii  afilialtenn  erlangtt  habenn  etc. 
bringtt  anwaldt  gedachtes  Voiraden  replicaDdo 

 nachfolgende  positionalarticiil  zu  rechtt,  —  —  —  • 

..  1)  Erstlich  setzt  vnnd  sagtt  anwaldt,  wliar-.aein, 
das  etwa  in  lebenn  ain  edelman  ionge  i30tll|Hlirll| 
ülOltimil  genandtim  8ch|oas  Sjtiiiarasaw  im,  lande 
tsitt  Wendenn  des  hertsogtbunb  MeqlK^li^prgh  geleggenq 
wpnende  gewest  ist. 

2)  Item  das  genandter  iunge  Bernhardt  Moltzann 
ein  eiiiigbe  eheliche  tochter  iätttta  genandt  ihm 
lebenn  gehaptt  vnnd  aof  sein  thadtliehenn  abgangl^ 
naeb  ihme  miaazenn  b^tt, 

...  3)  Item  daa  verraclLter  seitt,  nemblicb  ahm  -don>> 
nerstagh  nach  Luciae  der  mindern  zaii  im  viertzehendenn 
ihar  zwischenn  Voiraden  Preenn  dem  clager  vnnd 
negst  hieuor  gemeltter  Attila»  iuJighe  Bernhardt  Mol- 
tzann  ainighe  tochter,  in  beyweaenn  des  darchleoch- 
tigenn ,  bochgebornenn  furstenn  vnnd  berm  heren  Hen- 
rieben bertsogen  au  Mecl^elburgk  etc.  vnnd  obgenandter 
beider  theill  freundtschafft  ein  ehest ifUtungb  ist  abgeredt 
vnnd  beschlossen  wordenn. 


6)  Item  daa  weitter  dorobala  beredett,  verlaaaep 
vnnd  bewilligtt  ist,  daa  wan  gemelite  innghfraw  9ttn« 
awelff  ihar  irea  altera  erreicht,  alzdann  vihilgemeltter 
iunge  Bernhardt  Moltzann  sie  gedachtenn  Voiraden 
Preenn  ehelich  durch  einenn  priester  zu  uertrauivenn 
vnnd  ihm  funfftzehen  ihare  ihres  alttera  nach  ord- 
nangh  der  beiligenn  kircbenn  beyleggen^n  haaenn 
aolle. 
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10)  ftM  Mgendt  tfei*  mihderrt  tall  i«i 

neuntzehenden  ihare  gedachter  Bernhardt  Moltzann 
sein  tochter  flIttttS»  al^^z  die  zwelff  iar  ihrs  altters 
emichett,  gemesz  obangeregtter  ehestiffttungb  Volraden 
Preenn  dem  cleger,  abefmalz  in  beiweseti  hoehgedaiiht« 
forst  herfzog  flenrieh»  toIi  Meckelbnrgh  etc.  Tiind  sonst 
et1llich«r  viefl  Tom  aM\  darch  ein  priesl^r  Ehe- 
lichen vertrauwtt  vnnd  gebenn  hatt. 

11)  Item  das  darauff  Volradt  Preen  gedachte  iungk- 
frauwenn  alsz  ebeiicheon  vertrauwett  in  sein  vorwa- 
range  genommen,  zn  sein  gefreondten  in  das  eloster 
Reyn  (Rfien)  genandl  gethaenn  batt. 


13)  Item  das  vilgemeltter  iunge  Setttfisttltt 
ÜbUUfAtUI  nach  solchem  der  mindern  zall  ihm 
swentaigstc^nn  ibare  Tngeferlicb  am  donerstag 
for  Appolloniae  mitt  tbodt  äbgangenn  ist,  des 
seile  godt  der  almeehHig  Jiarmliertdig  sein  wolle. 


% 


17)  Item  dasz  anf  solches  vnnd  paldt  nach  ge- 
dachtes  Moltaann  abstirbenn  Vokadt  Preen  sich  von 
wegenn  gemeltter  ianghfranwenn  Anna,  seiner  gesponsz, 
alsa  rechten  natarlichen  erbenn,  in  ansehung  in  oban- 
gernrtter  seiner  vormondtscbaiH  in  desselbenn  Moltzann 
schlosz  Scharssaw  vnnd  allenn  anderenn  sein  verlassenn 
baab  vnnd  guetter  gethan,  dero  gewer  vnnd  possesz 
eingenommenn  vnnd  vor  mennigüch  erhaltten  hatt. 

18)  Item  das  svlches  alles  vnangesehenn  SctIN 
fianrM  Ritter  vnd  fttltKe  jnoltlimn  gepmeder, 
sieh  vermeiatter  weiss  Tnderstandenn,  gemeltenn  Vol- 
raden  Preen  beruertt  scbloss  mit  gewaldt  abtzudringenn 
vnnd  tzu  nemenn. 

19)  Item  dasz  auf  sollichs  Volradt  Preen  berurt 
schloss  seinem  braeder  Achin  Preen  an  seiner  statt  zn 
nerwarttenn  vnnd  ihnenn  tso  behaltenn  befolhenn  Tnnd 
darihn  gelassen  hatt 


* 


Digitized  by  Google 


32)  Item  dasz  Volradts  brueder  vnnd  a»der^  so  ihm 
^i[ih1o$%  Scharssaw  g^Wesetin,  b«mits  hertzog^h  Albrechfs 
bedfUHWlidh  scftHSt  er^chreckiinii  sieh  fvrehft  vnitd  der^ 
wegenn  gegenn  obgemeltenn  widderwertighenn  Bern- 
hardt vnnd  Lütke  Moltzann  vnnd  iren  tzugewaiidtenn 
in  gattlich  abredungh,  anstandt,  vertrag  vnnd  bethedi- 
gung  begebönli,  eiDgelasseim,  angenonifiienn  tiiiid  tzu- 
gteechtt  habenn  —  ^  — ^,      *  . 


26)  Item  das  darauf  sein  F.  G.  in  aigner  person 
das  schlosz  Scharszaw  sambtt  allenn  anderenn  lehenn 
vnnd  haab  vnnd  aigen  gutter^  atieh  alleDii  vnnd  ieden 
Ul^li^ol^«  kWde^.(^sol^firU  .hjill|lf^Aie4t,  g^^^  vn^ 
andeiy        r      g^ar  .vniidl  gantslich.  eingtnoiiimeiin, 

seiner  F.  G.  bandenn  gepracbtt  etc.   

2?)  Item  das  sein  Fursstllch  Gnadt  volgendt  berurrtt 
scblnsz  samptt  ändern  hab  vnnd  guttern  vilgemeltenn 
Volradts  WidderWerttigenn  l^loltzatin  vnnd  ihrenii  suge- 
wandten»  eingebmi  vnd  inh^kidfg  gemaehtl  «la»  ^^-^^ 

Aus  den  Reicbs-Kamroergerichtg-Acten  Im  ^osshenogl*  meklen- 
biirgiscben  Geh.  und  H.  Archive  zu  Schwerin, 

Das  Kloster  Reyn  wird  an  einer  andern  Stelle  Rühn 
genannt.  Die  Vermothiing  von  Evers,  S.  66,  auf  Rein- 
felden  bei  Lübeck  kann  nicht  richtig  sein,  da  dies  ein 
BkSncbikloster  war.  Dagegen  könnte  Reh  na  gemeint  sein, 
wo  1493  f  1533  die  PrinitMia  CliMbfth  voll.  M«kte«kurg 
•    '  Prf«ria  WM, 

In  dentelben  Acten  btfist  et  an  etner  andern  Stelle: 
JSun  tit  aber  wbar  das  obgenant  Mwn  JUaliiaaf» 
«des  Prel»nn  biuesfraw,  des  venebiennenn 51  Iban 
,,dMMiliflb  bbgMigaa  vnnd     godt  varttnrliaan** 
Bend  Blailna«  baue  teln  Begfibnis»  Im  Kleeter  Varcbra 
emihlts  «gl.  Urb.  van  Joaii  IM». 

Der  Hauptgrand,  weshalb  den  Volrath  Preen  der  Besits 
der  Gater.  mit  sefner  Frao  streitig  gemacht  ward,  ward  darin 
gesucht,  dass  et  vor  seines  Scbwiegcfrvaters  Tode: 
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H^Mt  €•  f»iils  obn,  daas  er  der  ceitt,  wiewoll  die 
„fme  mach  Kogesecbt  gewcat  acte,  ir  ballprctt  be- 

„«chrltleD  gehaptl". 
Httfttr  Maltisn  9.  t*  auf  Schorssow  starb  am  Don- 
nerstage vor  Apoiloniae.  Nun  fiel  der  Tag  Apolloniae  Im 
J.  J520  auf  einen  Donnerstag,  da  das  Jahr  ein  Scbal^abr 
.  war;  hierauf  ist  vermuthlich  nicht  RUrksicbt  genommen.  In 
einem  gewöhnlichen  Jahre  würe  der  Tag  Apolloniae  auf  einen 
Freitag,  den  9.  Februar,  gefallen.  Es  ist  also  wohl  ohne 
Zweifel,  dass  Vemtr  ifHaftfSil  am  8.  Febr.  1520  xa  Rostock 
starb.  Am  „Sonntage  nach  Apolloniae'^,  den  12.  Febr.  1520, 
waren  schon  alle  Prätendenten  mit  ihren  Freunden  in  Sehers- 
sow  versammelt  und  verglichen  sich  vorläufig  Uber  die  nach- 
geUsseneo  Güter. 


Nr.  DCCCLI. 

Der  Bitier  Bernd  Mlalizan  sehHeäsi  mU  dem  Klo' 
ster  Broda  einen  Vertrag^  nach  7velchem  das 
Kloster  Jenem  JährBek  20  Mark  Packt  von 
dem  Hof  lande  des  Klosterderfes  Weiüm  eni^ 
,  richten  soU  und  mehrere  Irrungen  über  die 
WabnesmikUe  teigelefft  teerden. 

D.  d.  Penzlin.  1519.  Jolil  23. 


Tbo  w^ten  dat  hAden  ahm  ihkve  nha  goU  geb6rl 
dA^ent  vtffhqndert  vnd  XIX,  ahm  däge  Marie  Magda* 

lene,  is  bespr^ken  vnd  tho  einem  gantzen  grandcliken 
ende  entrichtet  alle  irrange,  de  sick  hebben  entholden 
twischken  dem  gestrengen  e  r  n  ISetttlit  ;ffiOlt|atl 
ritt  er,  ahn  ein,  vnd  dem  wirdigen  hem  Johan  Westoal 
prAwal  Ih6m  Broda  vnd  dem  gantsen  capUtelt  ahn  ander: 
Int  toteis  de. geatreage  ern  Venttt  JROltf SSI  ritter 
mit  dem  wirdigen  hern  Johan  Weatilal  prftwat  tiiAm 
Broda  äuer  ein  gekämen  vm  de  höuen  vppem  velde  tho 
Weyttin  sambt  dem  häuelanrie  beth  an  den  sthen,  där 
de  tseni  kyle  ione  gesteken  hebheo  vnd  noch  etlike 
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sIekCB,  wtH  wiHkcn  md  driftcii  Hb  krinsswiBkcl  ge- 

hteii,  da  vAr  tho  simende  sehelleii  vnä  willeB  wmk 

Weytin  dem  gestrengen  ern  VttMt  fiAolt^UUt  rii- 
ter  vnd  syoen  eruen  alle  ihär  XX  gülden  pachte  geoen, 
desulaigea  XX  galden  alle  ikät  yp  natiaitatis  Marie 
badigl  syn;  wte  dcme  dem  gestreBgen  ern  Stnitt 
jnoltfXIt  ritter  olllr  etnen  einen  nicht  lange  fceldnede^ 
den  YMeaclirenen  aeker,  wi«elie  vmä  driffle  Clui 
hüren,  efft  die  präwst  tbum  Broda  vnd  die  bhür  von 
Weytin  den  acker  vnd  wiske  thdr  hiir  nicht  lenger 
hebben  woldeo,  alszdenne  schal  vnd  will  de  ein  dem 
andern  ein  gantz  ihir  tho  yArn  Ypseggen.  Forder  heb- 
ten die  ron  Weytin  ern  IterMP  iWritt«  mit  waldl 
by  der  Walottsniolen  einen  tbAn  vpgethägen;  ydr  die 
snloige  walt  sanften  ynd  willen  de  von  We3rtin  ern 
VttMt  LX  marck  tho  bröke  geaen,  wowoll  dar  m^r 
anne  gebräken  were,  die  sulnige  LX  marck  vp  tw6 
tyde  bedilgt  ajn,  die  toten  drnttig  marck  vp  n^geat- 
kdamde  wynncbteny  de  ander  XXX  marck  vp  wynadi» 
len  n^stkdnwnde  dner  eyn  ihir  na  dato  biaenbeatimpe 
beddgt  ayn.  Ite«  de  von  Tzirzow  syn  ern  VtvMt 
b6tfellig  geworden,  dat  se  den  mnller  vth  der  Walmsz- 
roolen  hebben  döetgeschlagen ,  nachdem  nha  de  döde 
lh6r  sAne  gesprdken  vnd  dat  blötgeldt  by  dem  räde 
tbo  BrandeiilKirdi  gdecbt  ia  vnd  n^nuinde  anderes  dat 
bldtgddt  tho  genen,  allein  den  kbidem  des  d6den 
rechte  eraen,  der  wegen  helft  sick  de  geatrenge  ern 
VrnilJt  ^Oltisn  ritter  i^gen  den  präwst  thöm  Broda 
vnd  dat  capittel  billi°;  finden  läten,  also  dat  de  von 
Cyrsow  vör  den  döischlag  dem  gestrengen  ern  19(ttlOt 
JWOltfUt  ritter  schallen  vnd  wyllen  LX  marck  brücke 
genen  vp  tw^  tyde  beddgt,  de  toten  XXX  marck  Tp 
n^eaten  wynachten  vnd  de  andern  drattich  marck  vp 
wynachten  nfgestkbtoende  äaer  ein  ihär  bed^t  syn. 
Item  wes  de  rooller  von  olden  herkämen  tho  der  Walms- 
molen  ^ehat  vnd  gebrüket  hefft  ahn  acker,  campen,  wi$- 
ken,  Wörden  vnd  rbör,  schal  he  fnrder  vnnerhindert  behol- 

M  MiHwuii  Utk  tum^  IV,  31 
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deD,  vnd  was  be  dem  acker,  wtten  vnd  weyden, 
dal  de  von  Weytin  von  ern  VetUVe  tbdr  hftr  hebben, 
mh^r  gebrdcken  wolde,  sobal  he  mit  willen  des  prAw- 
stes  vnd  der  von  VVeytin  dhön.  Item  dat  holdt  hefft 
ern  l3emM  ^OltfÄtt  ritter  allein  gentzlich  vdr 
alcb  bebolden,  vnd  we  där  holdt  vth  hoawen  will,  schal 
he  mit  ern  SemQei  »ynen  willen  dhön.  Hyr  mitt  ahn 
vnd  Aaer  syn  gewest:  inl  ^rste  von  ern  VeniQ0  we- 
gen: de  eradmen  Hana  Jungelingk  vnd  Aehiai  Kamps- 
hagen,  beyde  burgermeiater  tho  Pentalln;  by  dem 
präwst  syn  gewesen:  de  wirdigen  hern  her  Berndt  De- 
delow  prior  därsuluest  thöm  Broda,  her  Jürgen  Hei- 
num, her  iochim  Engel  kerckher  tho  PentzHn,  mit 
vnimaeht  dea  gantaen  eapittela  handeier  dea  prAweal 
vnd  eapittela  geweaen  Johaa  Vaget  vieariaa  tho 
Brandenborch  vnd  Claas  Jungelinck  rddtman  dek  tho 
Brandenborg.  Dusser  brßue  syn  twti  eynes  Indes,  de 
ein  versegeldt  mit  des  gestrengen  ern  ISetttHt  fftoU 
t|ait0  ritter 6  anhangen  segel  vnd  dem  priwest  thöm 
Breda  dnerantwort,  de  ander  mit  dea  gantaen  capittels 
angehangen  segel -voraegelt  dem  geatrengen  er  n  VtrtlBt 
AlOltiatt  ritter  dnerantwordt  Datum  et  aetam  Penta^ 
lin  anno  vt  supra, 

Nach  elaer  bcglaabigten  Abtchrlft  am  dem  J.  1509. 

Die  Verbaitalsae  der  J||a|t|an  lo  dem  brodairheo  Klo- 
tterdorfe  WeMa  waren  die  Uraacbe  vieler  Streitigkeitea, 
welche  Mcb  In  J.  1571  igd.  groesen  Schriften  Wechsel  Tcr^ 
aoUittcs»  ak  die  Rechte  det  Cuno  Haho  aof  Basedow  an 
der  Walnca-  oder  KBielfMtthle  sireiiig  warea;  bei  dieser 
Gelegenheit  ward  denn  auch  In  Zeugenverhdrea  die  Ge- 
ichichte  der  naltiaaadien  Rechte  aa  Weitin  weitiAnftig 
erörtert. 

Das  Kloster  berichtete:  Das  dem  Kloster  gehörende  Dorf 
Weitin  liege  nicht  weit  von  der  poinniersclien  Grenze  and 
ni  n  l(ünne  von  Pommero  her  niclit  anders  in  die  Kloster- 
giiter  einfallen,  als  durch  die  mallzanschen  Güter  Wolde 
c.  p.  AI*  nun  die  Herzoge  von  Pommern  eine  lan«;e  Zeil 
krieg  geführt  hUtten,  habe  das  Kloster  Broda  den  MaltfCtl 
die  Bescbirnuag  des  Klottera  aofgetragen  und  ihnen  pro 
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defensione  Rechte  eingeräumt.  10mtt90  Grosgvater,  HMn^ 
ti^  Mft(t|Stt«  habe  im  J.  1428  4  Höfe  und  2  Katen  mit 
den  dazu  liegenden  Aeckern  in  Weitin  dem  Kloster  Broda 
zurückgegeben  und  von  dem  Kloster  dafür  eine  jährliche 
Uebong  von  20  Mark  aus  Mallin  und  von  10  Tonnen  Meth 
auf  Lehenszeit  für  die  Beschirmung  zugesichert  erhalten 
(vgl.  Urk.  Nr.  430  und  4.12);  die  Hebungen  aus  Maliin, 
welches  die  M&lt^An  eigentbümlich  besassen  (vgl.  Urk. 
vom  28.  Oct.  1446),  hätten  die  Malt^att  immer  erhalten; 
es  hätten  auch  damals  die  i^a(t|«tt  die  Walmes-  (oder 
Käseis-)  Mühle  zwischen  Zierzow  und  Weitin  von  dem 
Kloster  pro  defensione  bekommen.  Die  Walmeftmuhle  gaben 
die  i^aitiaa  am  II.  Oct.  1448  in  Erbpacht;  vgl.  darüber 
obea  die  Urkunde,  die  bei  den  Streitigkeiten  im  16.  Jahrb. 
nickt  bekannt  war,  Anf  diese  VerhältniMe  foMte  da«  Kloster 
loi  18.  Jahriinttdert 

Die  JMm«»  halten  aber  bald  daranf  wieder  50  Hark 
Packt  Unkenaogea  von  deai  Hof  lande  des  Dorfes  WelHn 
erworkea,  weicke  ate  am  15.  Jonll  1461  deai  Kloster  Broda 
pfandweise  iberllessen.  Anck  diese  Urkoude  war  In  Itt. 
Jakrk.  nickt  bekannt,  eben  so  wenig,  ob  dleJHalisan  diese 
Packt  wieder  elngelSset  kalten. 

nAls  nan",  so  bericktet  das  Kloster  weiter,  «der  barm- 
ijbenlga  Gott  sein  heitiges,  gdttüches  Wort  dnrcb  den  hei* 
Jilgeik  Maao  Hartinum  Luiberum  wieder  verkündigen  und 
npredlgen  Hess,  das»  der  Mönche -Clerisei  Lehre  abgöttisch 
nOnd  verführerisch  wSre,  da  wollte  ein  jeder  die  Mönche 
„und  Pfaffen  auffressen  nnd  griff  nicht  allein  ihre  Lehre  und 
„abgöttisch  Leben  an,  soodern  ein  jeder  wollte  von  den 
,^rchen-  und  KlostergUtern  reich  werden  und  ein  Stück 
„von  unsers  Herrn  Rock  haben.  Als  nun  Herr  ISetntl 
ff^tsXUutt  gehört,  dass  die  Klöster  nicht  mehr  gelten 
i^ollten,  so  wollte  er  auch  wieder  nehmen,  was  sein  Gross- 
„vater  gehabt  habe''.  l^etrnQ  ifHaltfan  sei  nicht  mit  den 
seinen  Vorfahren  einst  abgetretenen  Rechten  des  Klosters 
an  Mailin  und  mit  der  Walmesmühle  zufrieden  gewesen, 
sondern  habe  auch  die  20  Gulden  PUchte  aus  Weilin  wieder 
gefordert  und  das  Kloster  mit  Gewalt  gepfändet,  als  ea  sich 
seinem  Ansinnen  widersetzt  habe.  Da  sei  der  Propst  Jo- 
hann Koiberg  ans  Furcht  In  die  Stadt  Neo  •  Brandenburg 
entwichen  nnd  hier  wSkrend  der  Irrungen  gestorken.  Ein 
Mal  kake  der  Propst  Kolberg  mit  Itetllr  Jllnitfit  lui 
Kranswinkel  bei  der  ^almesmAhle  geritten  und  an  diesem 
gesagt:  ,3ieh,  Moltaan,  da  liegt  der  Pfaffe,  hier  atebet  der 

31* 


Digitized  by  Google 


484 


lylbbH,  oad  wenn  et  danlt  atttgericbtct  wSre,  so  fiihrte  ich 
jii»  wobl  eio  Schwert  an  der  Seite,  alt  Do*;  da  die»  nichl 
well  Ton  der  Heiligen  Kreoxes- Kapelle,  ,^0  etwan  aidar  ge* 
•landen'',  gesprochen  worden  sei,  ao  habe  der  Propst  ge- 
sagt: „Du  lieillges  Kreuze  stehe  nns  bei!"  UfOlt  habo 
aber  geraeint,  der  Propst  spotte  seiner,  und  habe  sich  des- 
halb mit  ihn  fiberworfen;  der  Streit  habe  vier  Jahre  ge- 
währet 

SmtO  Maltis«  habe  aber  so  viel  Einfluss  auf  das 
Kloster  Broda  ^eliabt,  dass  das  Capitel  nach  Kolbergs  Tode 
seinen  Pfarrer  und  Beichtvater  Johann  Westphal  zu  Penz- 
iin  zum  Propste  habe  wählen  roQssen,  um  Frieden  zu  haben. 
Diesen,  als  „einen  blöden  und  frommen  Mann",  habe  er 
nun  zur  Ab«rhllessung  des  vorstehenden  Vertrages  vom  99. 
Julii  1519  vermocht,  wie  die  Gegner  sagten,  beim  Weine, 
ais  er  ihn  zu  Gevatter  gebeten  gehabt  habe.  Wenn  dar- 
nach die  „Bauern  auf  Marlen  Tag  so  latem  (d.  1.  nach  einer 
andern  Angabe;  „uff  boIIt.  Hnrlae")  ob  8  Schläge  die  Pacht 
,to  Peoxiio  olcht  gehabt»  habe  Um»  JUcO^  nIaboM 
«nach  WeiHn  geschieht  ood  die  K8he  holen  laaaen".  Der 
Propst  Wcttphal  habe  aber  oll  den  Baoem  daa  MIoMo 
Geld  lugelegt,  da  er  ,vlel  lieber  Fremdachaft,  ala  Pela4- 
«achaft  mit  den  JUgltfllt  baboo  wollcF.  Zwar  wMcraetitea 
alch  die  Baoero  oll  der  oeoea  Abgabe;  aber  ^der  Hort 
MCaniier  Caspar  SchSnelch  ael  got  asolliaoltcb  geweae« 
«ond  alle  Zelt  den  Handel  dorchgeCrieben,  ond  ob  ooch  die 
nomien  Leute  in  Arstlich  Geleit  genoniüen  wordo«,  habo 
„c.H  ihnen  doch  alles  nicht  helfen  niAgen''. 

Wenn  diese  Berichle  der  Gegenparthei  auch  nicht  alle 
zuverlÜMsig  alnd,  so  geben  h\t  doch  Aufschiusa  iber  dio 
Verhältnisse  nnd  die  Stimmung  in  Jener  Zeit. 

Uebrigens  werden  die  ülaltiatt  vom  Anfange  des  15. 
bis  in  die  Mille  des  16.  Jahrhunderts  einen  grossen  Einfluss 
auf  das  Kloster  Broda  gehabt  haben:  denn  in  der  Folge 
erscheint  auch  der  in  der  vorstehenden  Uricunde  genannte 
Pfarrer  Joachim  Engel  (oder  Engcilie}  als  Propst  au  Broda. 
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Nr.  DCCCIl. 

Der  Ritter  Bernd  JUattzm  erbietet  sieh  bei  den 
Herzogen  ven  MekletAurg  zu  einer  gätHeten 
Uebereinkunft  in  einem  Streite  zwischen  ihm 
und  Henneke  Holstein  über  die  den  Bewoä' 
nem  dee  Darfee  Passentin  gehörenden  Schafe. 
D.  d.  1519.  Sepf.  28. 


Dordilocfatigenn,  bdclighebilrenn  fbrstenn.  Jawen 
f.  g.  sy  myn  vnderdänighe,  vorplichlighe,  willighe  d^iist 
güdtwillich  tuuörn.  Gnedighen  heren.  Idt  were  my  woll 
van  ndden  weszen,  öck  iuwer  f.  g.  scr!uen  oa  iawe  g. 
Co  boadken,  des  ick  na  van  awärer  kranckheyl 
weghen  myn  es  lyoes  nicht  by  brynghen  kan  vnnd 
schicke  inwen  f.  g.  antwerde  vp  Henndte  Holsten  clAghe 
van  Passentins  weghenn.  Wo  woll  dath  de  säke  väken 
vör  iuwen  f.  g.  gevvest  sy,  hebbe  ick  my  docb  recht 
edder  ghüdt  nicht  gheweyghert,  isz  öck  nywerle 
thdme  gudtliken  handeli  iLämen,  alltoe  dath  iawer  f.  g. 
rede  dath  gAdt  to  Passenlin  boscrfaen  l^tben;  iuwe 
f.  g.  scol!  niyner  woll  mechtich  syn  tho  rechte 
edder  tdr  ghüde,  wes  ick  na  vormöghe  des  ghüdes 
to  ddnde  sculdich  sy.  Szo  öck  iuwe  f.  g.  my  ghescreuen 
hedt,  wo  Henneke  Holste  iuwen  f.  g.  vörghebrocht  hedt, 
ick  des  ddgbes  baluen  to  Brandenborch  byn  szümicb 
l^eworden  vnnd  nicht  nöch  ghedän,  sao  hebbe  ick 
mynen  cappellan  vnd  de  beyden  hornigster  van 
l^entzelin  to  Brandenborch  myth  fnlmacht  gheschicketb 
vnnd  där  neuen  an  de  commissarien  ghescreuen,  wo 
iuwe  g.  vth  inghelechter  copye  vornbemen  werth;  wo 
öck  Henneke  Holste  n^nerleye  handeli  helft  annhemen 
willen,  Werth  iawe  f.  g.  van  den  sulaen  hören.  Ock 
gnedighen  heren  mick  were*  woll  van  nöden,  iuwen 
f.  g.  tho  cläghende  auer  mennigherley e  walt 
vnnd  morth}  öck   dath  ick  vnnd  de  mynen 
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Dicht  szeker  syn  möthen  in  iawer  g.  lande, 
wo  inwen  f.  g,  dessze  üfegenwardigen  woll  berichten 
werden,  szo  ese  fawe  f.  g.  hdren  will  vnnd  bidden 
iuwe  f.  g.  my  nicht  ycrldteil  wUl.   Wuste  iciL  iewen 

f.  g.  vnderdenichlich  to  d^nen,  des  erkenne  ick  my 
seuidich  vnnd  willes  öck  willich  ghefunden  werdenn. 
Datum  amme  ikoende  Micbaelis  anno  domini  XV^ 
vnd  XIX. 

ttCtllM  iMolt|g|l 

ritter 

Denn  dorchluchtighenn ,  hochgeboren  forsten 
vnnd  heren  heren  Hinricke  vnnd  heren  Al- 
brechte ghebroderen  hertighen  to  Mekeln- 
borch  ac,  mynen  gnedigheno  hereno. 

(L.  S.) 

Narb  den  Originale  im  iproMhervogl.  aielLleabnrg.  Oeb.  v.  H.* 
Arcbive  n  gcbwcrio.  Nach  de«  In  AbtcbrlH  aagelagtce 
Scbrtibce  a«  dl«  CoaiailMariea  batraf  der  Haadal  dia  dan 

Uaiafftbaaaa  der  beidea  atrelteadaa  Parihelea  ftb^kaadae 
Scbafei  Beradt  HaltxaD  bot  gU (liebe  Ueberelakaaft  aa 

„alse  eyo  leffhebber  des  fredes  vnd  der  garccb* 
licbeyt**.  —  Vgl.  Urb.  Toai  la  Juail  i&ltl. 


Nr.  DCCCLlll. 

Jmtkbm  Makzan  auf  Osten  v&rikekUgi  siei  por 

den  Herzogen  von  Meklenburg  gegen  die  At^ 
klage  seines  Vetters  Bernd  Maltzan  avfSehors» 
sow,  indem  er  nachweiset,  dass  die  von  seinem 
Vetter  Bernd  ihm  stimtig  gemachten  Hebungen 
aus  Wolde  sein  mütterliches  ErbtheU  seien. 
O.  d.  Oeten  (1590«). 


Dorchlnchtigen,  hdchgebdmn  forsten.  Mtne  vnder- 
dänigen,  Tnasrdrdten,  willigen  d^nnle  synC  J.  f.  g^  allettdt 
v6ran  froreyt.  G.  h.  I.  g.  scrIAe  an  my  geseiekel  bebbe 
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ick  na  gehöre  in  fh^roeliker  werde  entfangen  vnnd  alles 
inholdes  vormerketh,  wo  myn  vedder  £&Olt^HU  to 
Schor»80W  an  J.  g.  cUgewte  h^Si  gebracht,  dat  iek 
syae  bAre  myt  aolffwaltli  feobt  schdla  bebben  ge* 
paodetb,  derbaluen  J.  g.  dlmdiken  w^ten,  dal  dia 
solae  myn  vedder  IScttlOt  J.  g.  de  dinck  vele  to 
milde,  sunder  na  zynem  behage  hefi\  vörhracht,  de  zick 
doch  in  der  wdrheyt  vele  anders  begeuen,  wil  J.  f.  g. 
derbalueo  vouaftorgeHs  dat  v6r  de  gerecheyth,  de 
de  Buggenhag^n  to  dem  Wolde  badden,  is  be- 
d^diaget  vaad  bespr^keD)  dat  myn  grAteaider  flictittt 
^OUtAtt  vnnd  itn  br6der  Hutfte»  des  saloen 
ISentÖt  väder,  hehhen  to  zick  gendnien,  vthgerichtet 
vnndt  to  der  ehe  gegeuen  mynem  vater  Wedighe 
Buggenhagens  dochter,  royne  mdder,  der  suluen 
niyt  gegenen  ^nnd  vihgericbtet  sniaer,  golt,  parlen, 
keat»  kl6derei  ingeddnitbe  vnnd  wes  to  aelker  ^bestlff* 
tinge  hAreih,  d^r  to  sostich  galden  geldes,  etlidL  XXX 
gülden  idrliker  börynge,  de  ock  myn  möder  zeliger 
de  tidt  eres  leuendes  rowelick  gebrücket  vnnd  boseten 
heffL  Szo  is  myn  vedder  ISettUtt  etlike  iär  na 
affganghe  nyner  m6der  by  meinem  vider . geweset 
▼nnd  Sick  b6ren  lAten,  be  badde  etlike  InsaAge-to  solker 
bi^rynge,  beffit  em  myn  ydder  to  antwerde  gepen,  dat 
qn^me  zynem  zdne  tho,  wen  de  to  zynenn  Iftren 
qu^me,  zo  möchte  he  denne  däv  vmme  spreken;  ^yndt 
doch  eynsz  geworden,  dat  siilke  pacht  nicht  eyn  van 
en  scholde  heuen,  sander  to  tröwer  bandt  beth  to 
mynen  ronndigbenn  lären  to  legfpende;  dat  solne 
beff^  myn  vedder  I9mi9t  binderlisticbliken  vorgeten 
vnnd  de  paclit  ^ne  mynes  vAder  willen  vnnd  wftten 
vnderwunden:  szo  hebbe  n^mande  biiliker  w^ten  to 
mänende  sander  de  büre,  de  my  sulk  tynsere  schuldich 
zyntb.  Vofhäpe  my  nicht,  dat  de  gnante  ISetllQt  sul- 
fcer  ayner  yngegmnden  kläige  de  recbticbeyt  myner 
nWVder  erue  mdge  berdnen,  mocbte  ene  J.  f.  g.  ddr 
benne  wlsen,  dat  he  snlke  myne  entbAnen  tynse  vp 
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vnser  Iwlger  rechticbeyt  vp  de  gnante  etede,  de  myn 
väder  myt  em  ber^meth  hefft,  wedderleggran^ 
alse  denne  kah  ick  sjne  anapräke  v6r  J.  f.  g.  na  my- 
nem  gebdrliken  anlwerdt  Tond  J.  f.  g.  erkantnisae  wol 

ltden.  Beuele  my  hir  myt  sainpt  mynen  vorplichtigen, 
▼nuordräten  dt^nsten  alse  mynem  g.  h.  Gescreuen  to 
der  Osten  ?nder  mynem  ingeszegel. 

J.  f.  g.  Tnderdän 

Dem  dorchluchtigen  hochgebärnn  forsten  vnnd 
bernn  bern  Hinrick  vnnd  bern  Albrecht  brödere 
hertogen  tho  Meckel nborcb,  forsten  to  Wenden, 
grauen  to  Swerin,  Rostock  vnnd  Stargardt  der 
lande  heran,  mynen  g.  h.,  Tnderdenigiienn. 

(L.  S.) 

Nadi  dem  Origiaaley  nf  Papier,  Ini  groaibenogL  neklenk 
Geb*  0.  Haapt-Arcbive  tu  Scbwerla,  Teniegelt  mit  eisem 
ovales^  acbtecklKen  Rinasiegel  mit  dem  maltMuschen  Schilde^ 
aber  welchem  die  Bocbstabea  a*tll.  steben.  Unter  der 
Anbehflfk  eteht  Toa  dee  Gauiera  Oaapar  Schdaelcb 
Band  die  Reghtratnr: 

MK»  «laf^aiti  antwnrt  vff  Jnage  Utfllt»  dag  von 

vegea  etdlcher  pfaadong. 

3. 

Die  letzte  Zahl  2  soll  wohl  die  Jabrsiahl  dea  nicht  da« 
tirten  Schreibens  bedeaten,  da  der  Caniler  sonst  immer  die 
Minderzahl  der  Jabrssahl  auf  die  ROckselte  der  eingebenden 
Schreiben  %a  bemerken  pflegt,  hier  aber  einmal  die  Zahl 
nicht  ganz  aasgeschrieben  hat.  Das  Schreiben  wird  unge- 
fähr  aus  dem  J.  1520  sein;  später  kann  ea  nicht  eingegangen 
aein»  da  Bernd  im  J.  1520  atarb. 
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Nr.  DGCCLIV. 

Bernd  Maltzan  auf  Penzlin  und  Lüdeke  Maltzan 
auf  Osten  vergleichen  sich  mit  Folrath  Preen 
tbet  den  Besitz  va»  Seherssew  und  den  dazu 
gehörenden  Gütern  dahin^  dass  die  Güter  bis 
zum  Austrag  der  Sache  durch  zwei  Verwandte 
van  beiden  Seiten  zu  gleichen  Theikn  sequesiriri 
werden  sollen. 

D.  d.  Schorssow.  1520.  Febr.  12. 


In  den  gebrechen,  die  sich  enthalten  haben  zwi- 
schenn  denn  erharenn  vnnd  vesten  denn  Moltzaneno 
erbMiii  UmittW^t  rnnd  %nlMt  Molttm  er f ge- 
sessen SU  Penlselin  ynnd  zum  Osten  vnlmeehtig 
gesell ichtt  slss  fld^  üloltfan^  WMMtm  söhn, 
ynnd  ISonOt  MolUaUp  er  £Bolt^un9  söhn,  an 
einem  theile,  vnnd  Volradts  Preens  sein  brueder  Achim 
'  Preen  in  voller  machtt  mitt  ettlichenn  seiner  freundt- 
schafft,  ander  theils,  volmechUch  gebändelt  in  der  sache 
des  hansses  halben  zu  Schorssow  mitt  anhangen- 
den seinen  gnttern,  war  sie  allenthalben  dartsn  he» 
leggenn  sein,  nichts  ausgenommenn,  in  dieser  mass,  wie 
vor  vnnd  nach  berurt,  batt  der  erbar  vnnd  veste  Lntke 
Hane  erbgesessenn  tzu  Baszdaw  als  ein  voll- 
mechtigenn  in  beidenn  parthen  gehandelt  vnnd  vor- 
tragenn  als  vff  die  masz,  wie  hirnach  iLlerlicb  bernrett 
wirtt,  das  sich  die  yorgenandten  beide  parth  in  yoller 
machtt  nach  irer  heider  liwunde  rathe  hewilligtt  hahenn, 
das  sie  wollen  sollich  schlosz  vnnd  gutt,  wie  vor  be- 
mrtt,  in  beidenn  seitenn  abtretenn  in  solcher  masz,  das 
sie  wollen  itlich  parth  seiner  freunde  ei  nenn  zu  gleich 
theilcnn  dasselbe  hausz  mitt  allen  gaetternn  eintboenn, 
alsno  dass  tza  beidenn  parthenn  keynerlei  gewaltt  oder 
gereditigkeitt  yon  sich  ynnd  die  irigen  keinerlei  darinne 
hehalteno  oder  yergreiffenn  sollenn,  hisx  tsa  aosstrag 
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der  sachenn,  die  do  oiner  verroeindt  zu  dem  andern 
tzu  lipbenn,  freundtlich  oder  reehtllch  danimb  eotscbe^ 
denn  werdenn  aller  tziiapraehe:  wem  dann  sollich  hansB 
tznerkandtt  wirft  vnnd  sie  daromme  vertragenn  sein, 
sollenn  die  bei  dem)  freunde,  also  nemblich  Hen- 
rich Hane  zu  ßaszdaw  vnnd  Henrieben  von 
Adremzu  Czurstorff,  weme  ^ollicb  baasvzakumptt, 
Doeh  fretMKlUiob  oder  rechtliob  abdrettenn-  ytuui  ime 
vberandtwnrltenn  vnnd  von  demselbeno  ri^cbeilKschaift 
thnen  von  alle  dem  iennigenn,  das  dartza  beleggenn 
ist,  vnnd  nebenn  der  rechenschafftt,  was  dar  muglich 
ist,  zu  uorauerende,  im  gleich  dem  hause  vberandt- 
ivorttenn  nacb  lautbe  der  vortragbt,  als  ein  klarlicb 
reeesa  darüber  soll  vl%erichtt  werdeon«  vnnd  dieser 
Zettel  so  fange  in  v^oner  maobft,  wie  oben  benirtt,  Ueip 
bemi  soll  9  bisz  der  reeesz  volntzogenn  wirft«  dbsalbe 
allenthalbenn  so  tzu  haltenn  in  galten  treuvven,  ehrenn 
vnnd  glaubenn,  ohne  elnigerlei  argeiist,  die  man  er- 
dichtenn  vnnd  erdencken  mach,  sagen  wir  SUffiM  vmid 
ISetntatOt  ÜlOltf ann  Ackim  Preeiie  seines  bruedera 
in  voller  zMicbU  alleuttbalbemi  also  tza  halten  an  eineoi 
theile  roitt  vnsern  getreu  wen  medelanern,  alsz  Hen- 
richen, Lutkenn  vnnd  Christoffern  gebruedern 
die  Hanen  erbgesessenn  zu  ßaszdaw,  JLUtl^ett 
itlOU^Un  zam  Grubenhagenn,  3Lif)m  vnnd  3|0fiC 
f^ebraedern  die  ütoltfatte  erbsesseno  an  Kum- 
mer ow^  anderstheils  lobe  ich  Achim  Preenn  In  vollef 
maehtt  meines  bmedem  In  allermasz,  wie  vorberartt, 
denn  erbarenn  vnnd  vestenn  $3(i^int  vnd  ISettttit 
JHOltfStttl  mitt  meinem  getreuvven  mittlabern  als 
Hans  vnnd  Henrich  geuettern  die  Adrem  sa 
Czurstorff,  Jacob  Weltzine  z«m  Scharomytt, 
Gerdt  von  Koli«nn  zn  Grabow,  Canrad  Sohap- 
"peHn  «a  Tark^iw  vnnd  Otte  fiebwMzin  s« 
Schwerstor  ff.  Des  zu  grosserem  glauben  vnnd 
mheherer  bekendtnuss  seyndt  dieser  zettlin  zwo  die 
^eine  aiisz  der  andern  •  gesohnittenu  eins  lauts  geschrie- 
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benn  su  Schorssaw  am  soittag  Dach  ApoUoiiiae  vi^ginis 
anno  etc.  im  XX  ibare. 

Nach  einer  begl»Dbigten  Abschrift  aus  dem  J.  1522  zu  den 
Reichs -Kamnier^erichU- Acten  im  grossherzogl  mekleobur- 
gischeo  Geb.  ond  H.  Archive  vi  Schwerin, 


Nr.  DCCGLV. 

Verzeichniss  der  zum  Schlosse  Schorssow  gehö- 
renden Güter. 

Zum  J.  1520. 


Prodactttm  Easlingen  daodeeima  Martii 
anno  ic  vigeaimo  sexlo. 
Wollgeborner,  gnädiger  berr  Kay.  Maytt  eammer^ 
richter.   Von  wegen  meiner  banszfranwen  Slltttg  ge- 

porn  itloltianttt  vbergib  ich  diese  vertzeichnusz 
desz  ieniiigenn,  so  mir  vniul  derselben  meiner  hausz- 
frauweno  entwertt  liggender  gutter  tc. 

Erstlich  volgeim  bernach 
die  lig^ende  gotter, 
der  mein  banefiraw  gewallifglich  entsetztt. 
Rem  das  schlosz  Schorssaw  mitt  dem  dorff 
vnnd  vorwerck  Scborssaw.im  landt  zu  Wendeoo  ge- 
leggeno. 

item  des  gantzenn  dorffs  Bulow. 

Item  des  balbenn  dorffs  'th^ssenaw. 

Item  des  gantaenn  dorffaSittorff  mitt  der  mbnllenn. 

Item  des  stet] ins  vnnd  fleckene  Wald  vnnd 
des  bauwhoffs  oder  vorvvercks  darfur  geleggenii. 

Item  vier  hoffe  vnnd  dreier  kottenn  oder  sulden  zu 
Dfitzenbatz. 

Item  des  balbenn  dorffa  Retkesitz. 

Item  des  balbenn  dbrflfo  au  Zweydarff  gewandt« 

Item  eins  bawboffs  zum  Hagenn. 

Item  des  balbenn  dorffs  Castorf  f. 
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Item  vier  hoffe  zu  Rosen ow. 
Item  des  halbenn  dorfTs  Gotebeodt. 
Item  des  balbenn  dorffis»  Binnaw. 
Item  zweier  hoffe  VDnd  einer  halbenn  iLottenn  oder 
snidenn  zu  Sehwante. 

Item  eins  hoffs  zu  Briggow. 
Item  vier  haue  zu  Go rdenstorf f. 
Item  zweyer  hoffe  zu  Thernaw. 
Item  des  gantzenn  dorffs  L eisen tin. 

Obgemelte  stuciLe  liggendt  alle  im  landt  zu 

Wendenn. 

Item  des  hribenn  dorffii  Gnlts  im  landt  Statin 

gelcggenn. 

Item  des  halbenn  dorffs  Sehers saw  im  landl  zu 
Stettin  geleggenn. 

Item  im  dorff  Gramme  tin  bede  ynnd  bondelüioriin. 

Nach  den  Reichs -Kammergerlchts-Procc«»- Acten  im  groMber- 
soglicb  mekleDburgischeo  Geb.  u.  H.  Archive  sn  Schwerin. 


Nr.  DCCCLVL 

Frageartikel  in  dem  Streite  der  Maltzan  gegen 
die  Preen  wegen  der  Besitznakme  des  Gvtes 
Sekaresaw  iureh  Foiraik  Preen,  als  GemaU 
der  Erbjungfer  von  SekoTSeaw» 

Zum  J.  ISM. 


Interrogatoria  der  iHnItW      ««^>»  benannt  contra 
die  Preen  zum  Wolde.  1676. 

Vor  euch  den  erbarn,  wolgelarten  vnd  weisenn 
Bargermeistern  vnnd  Bhat  in  der  Stadt  Güstrow  oder 
denienigenn,  die  aus  ihrem  mittel!  vormnge  Kayser- 
licfaer  Commission  ^nnd  aossgangener  ladunge  depntirt 
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vnd  verordent  seint,  erscheinet  Aawaldt  der  edienn, 
gestrengenn  vnnd  ernoesten  hern  9ttt0eit  ÜIOl« 
.  Mtl>  Freihern  vff  Wartenberge  vnnd  Pentzelin 

sc.  vnd  desselbigenn  mynderjerige  hernn  ßro- 
dere,  auch  flfit&e  illOU|ait0  zu  Schorsow  vnd 
Sarow  Erbsessen,  nicht  in  gemat  vnd  ineinunge, 
die  vorh orange  der  Zeuge  einsareanieD,  sondern  offent* 
lichenn  dawider  so  Protestiren,  ans  vraachen,  ao  in 
dem  vbergebenen  briefe  etlicher  maasenn  verleibt  vnd 
künftig  stadtlich  vnd  weitleufliger  sollen  angezogenn 
vnd  deduciret  werden.     —    —    —    —  — .    —  — 


Solchenn  protestationihus  vnbegeben,  de  quo  iferum 
protestatnr,  vbergibt  Anwnidt  in  enentnm  nadifolgende 
fragstncke,  mit  fleisaiger  Pitte«  die  Zeuge  aamptlich 

vnd  einen  jeden  insonderheit  darauf  zu  fragen. 


Folgen  besondere  Fragstacke. 


Folgen  weiter  Fragatncke  des  Dorffs  Schorsow, 

8.  Ob  nicht  zu  Schorsow  eine  schone  ge- 

welhete  Kirchen  mit  Orgeln  vnd  andern  gezier  ge- 
standenn. 

9.  Ob  nicht  Preen  ein  Weinbergk  aas  dem 
Kirchoff  gemacht  vnd  die  arme  leote  ihre  todten 
ins  feldt  vnd  vff  die  brincke,  wie  das  viehe,  begraben 
maasen. 


Vff  das  Dorff  Tessenaw. 


7«  Ob  nicht  im  gantsen  lande  gepreuchlich,  das 
man  des  Jars  1  fl.  dienatgeldt  gibt  vnnd  ein  Kosse  t  fl. 

9.  Ob  Zeug  nicht  weiss,  das  vor  40  oder  50  Jam, 
wan  ein  Eddelman  Lehengutter  vorkaufil,  das  fünf  gul- 
denn  ohne  gericht  vnd  dienste  vor  hundert  vnd  vier 
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Isolden  mit  geriehte  md  dienste  ytw  handert  goMen  ge* 
geben  wotden. 


Vflf  das  dorff  Bulow. 


6.  Ob  nicht  ein  Jar  dienst  gemeinlich  yf  ein  gol* 
ihn  vnd  ein  Kosten,  ein  haliien  gereehent  werde. 

7.  Item  ob  nickt  vor  wenig  Jaren  noch  iÜ  guldeaa 

mit  Richte  vnnd  dienste  vor  hundert  im  lande  hin  vnnd 
wider  zu  Erbe  vorkauift  wordenn. 

8.  Ob  nicht  in  denn  aitenn  Jarn  bei  mennschenn 
gedenckenn  IUI  gülden  mit  geriehte  vnnd  dienste  fur 
hmidert  goldenn  vorkauift  sein,  do  sonst  limf  goidenn 
ohne  geriebt  vnd  dienst  voriumflk  worden. 

9.  Ob  nicht  aoss  dem  erscheinet,  das  ein  Pflug- 
dienst des  Jars  weiniger  als  ein  guldenn  erblich  ge- 
achtet wordenn. 

10.  Item  wan  die  Edellente  den  dienst  nicht  bet- 
ten, ob  sie  dann  auch  kondtenn  so  gross  agkerwerck 
treiben. 


2.  Item  ob  auch  die  armen  leiite  durch  das  gantze 
Jar  alle  wocbenn  zwen  tage  bei  der  Moltzane  Zeiten 
gedienet. 

&  Item  ob  nicht  ein  Bawman  dtM  Jan  1  fl.,  dn 
Kotse  f  fl.  vor  den  dienst  pflege  an  geben. 


Folget  vfF  die  vormeinte  vfschriift 
Dis  nachgeschriebene  Register  meldet  tc. 


Nachdem  in  dem  vieidenn  Artikel  wift  gesetzt, 
das  Preen  jerlicb  gelmitenn  Imho: 

XII  Reisige  Pferde, 
Item  III!  Jeger  Klopper, 
Item  XX  Stut  Pferde, 
Item  XL  Pemonan, 
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Item  100  Ochseil  vnd  Kuhe^ 
Item  300  Schaffe  oder  Ziegen, 
Item  300  Sehweine. 

1.  Hierauf  za  fragen  eigentlieh,  wovon  die  Zeuge 
wisse  vnd  wer  im  das  gesagt,  das  Freen  so  viel  Pferde 
vnd  anders  gehaltenn  habe. 

2.  Item  ob  auch  das  gantze  guth  Schorsow  vber 
eine  halbe  meile  mit  dorffen  vnd  h.okse  begriffen  sey. 

3.  Item  ob  nSeht  Volrat  Preen  atets  bei  hereog 

Heinrich  im  hoffe  gewest  vnd  kaum  II  klopper  vberal 
gehalten. 

Vff  den  fünften  Artikel  zu  fragen. 
1.  Ob  nicht  die  A||lU|4UIII  sich  vor  hersog 
Heinrich,  weill  Preen  ein' gnedigen  hemn  hatte, 
forchten  masaen  vnd  das  Kens  atets  mit  30  oder  40 
man  beaetnen  mnaaenn  vnnd  treflich  viikosten  derhalb 
vfgewendet. 


8.  Item  ob  auch  ein  Eddelman  im  lande,  er  heisse 
ÜlOllm  oder  Hane,  das  die  grosten  |;eachlecht 
aeint,  von  seiner  hansnhaltnnge  vber  seinen  hem  dienst 
vnd  gesinde  lohen  tauaent  galdenn  erobern  könne. 

4.  Item  ob  nicht  die  Producentenn  von  der  Mol- 
aane  guttem  reich  worden. 

6.  Item  ob  die  Preene  daa  bans  Seheraow 
nickt  verwnatet,  daa  man  nicht  tmcken  darin  liegen 
können. 


12.  Item  ob  nicht  junge  VttnXft  ^Olt^aU»  dieser 
Preene  mutter  vater,  dem  Schorsow  vnd  ander  gutter 
geiioret,  daran  geringen  hoff  gehalten  vnd  doch  mit 
f»roeaenn  aeholdann  liekidenn  geweaenn. 
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15.  Item  ob  auch  vber  aHe  Ritterdienste,  Knecht 

vnd  Megdelhon  vnd  ander  vnkosten  Ein  hundert  oder 
zum  hogsten  200  guldenn  von  Scborsow  können  er- 
obert werdenn. 


17.  Ob  Zeage  nicht  bewoRt  oder  geboret  habe,  das 
die  Preene  ans«  der  ÜlOlfan^  gatter  ynd  was  sie 

vonn  denn  Molzanen  bekommen,  reich  gewordenn, 
do  sie  sonst  zuuorn  gar  geringe  Eddellente 
gewesen n,  die  nicht  vie^le  vormucht  haben. 

Diese  Interrogatoria  will  Anwaldt  der  Moltsane 
mit  Inrbehaltange  vormals  eingewanter  Protestatfon  vnd 
Appellation,  vnd  vnbegeben  derselben,  mehr  zo  vor- 
huttunge  seines  vnglimps,  als  aus  beuelich  seiner  hern 
Principaln  produciret  vnnd  keinswegs  in  dis  Examen 
gewilligt  haben,  sondern  behelt  vielmelir  zuoorn  alle 
bedingte  vnd  andere  Rechtliehe  noHarfft,  de  qno  pro- 
testatur. 

Auszug  aus  dem  bei  den  Acten  im  grossherzoglich  meklenburg. 
Geh.  und  ÜHUpt-Achive  zu  Schwerin  aufbewahrien  glelcb- 
seitigen  Acteostücke.  «  * 


Nr«  DCCCLVII. 

Der  Dr,  Rkmnberi  GüitMm  entsmgi  durch  seinm 

Procurator  M.  Johann  Lindberg  vor  den  Her- 
zogen ven  Meklenburg  seiner  Demkerrenetelle 
find  der  damit  verbundenen  Pfarre  zu  S.  Petri 
in  Rostock, 

a  d.  Wismar  [1531].  Junii  15. 


Anno  et  indictione  qaibas  retro,  die  vero  aabbati, 
XV  mensis  Janii,  bora  Tesperamm  vel  quasi,  pontü- 
catua  aanetissimi  domini  Leonis  pape  deeimi  anno  noMS 
in  mei  notarii  public!  testiamque  [infrascrlptomm]  pre* 
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personaliter  eon»titatii8  venerabilis  et  circum- 
spectHS  vir  deiiiintt8:6t  PMigistor;  JoN«|>fi9  iimbereh» 
vtriasque  iuris  büecalaureus,  eodesie  parrochialis  beste 

Marie  Rostocceiisis  perpetuus  vicarius,  procnrator  retro* 
scriptus  et  eo  nomine  procuratorio  venerabilis  et  egregii 
viri  domin i  et  magistri  Ramperti  Giltzeni}  clerici  Halber- 
stadensis  diocesis,  artium  et  mediclnaram  doctoris  re» 
troeoripti,  sui  principaiis,  de  cuias  proc^rationis  man- 
dato  legitimans,  per  retroacriptam  publicum  iostruaientum 
fidem  feeit,  no  vi,  dolo  etc.,  sed  sponte-  et  ex  certa 
scientia  maturaqne  deltberatione  prehabita,  vt  omnino 
apparuit,  ex  certisque  rationabilibus  causis  et  legitimis 
argumentis  dicti  domini  doctoris  sui  principatia«  ad  hoc 
mouentibos,  emnibua  melioribus  [modis]  etc.,  quibua 
melius  potait  et  debuit,  cantoriam  et  canonicatum  sancti 
Jacobi  com  eias  annexa  parrocbiali  eccleaia  saocti 
Petri  Rostoccensis  cum  iuribus  et  pertinentiis  suis  sim- 
pliciter  pure  et  libere  in  et  ad  manus  illustrium  prio- 
cipum  et  dominorum  du  cum  Magnopolensium  etc., 
Hinriei  abaentis  et  Alberti  ibidem  preaentia, 
tanquam  veromm  patronorum,  ac  indicia  et  loci  ordi- 
narii  sea  cuinacunque  alterins  potestatem  ad  Id  babentis 
resignauit  omniqne  iuri  dicto  domino  Ramperto,  princi- 
pali  suo,  ad  eanclem  cantoriam,  canonicatum  et  annexam 
ecclesiam  parrochialeni  sancti  Petri  coropetenti  quomo- 
dolibet  renuntianit  et  absoluit,  dictamqoe  resignationem 
et  renuntiatioaem  per  loci  erdlnarium  ac  qtiemcamque 
alium  ad  hoc  potestatem  habenteni'adiniitti,  approbarf, 
ratificari  et  autorisari  petiit  inramentumque  in  manus 
ipsius  constituens,  quod  in  resignationem  et  reimntia- 
tionem  huiusmodi  non  interuenit  seu  interueniet  fraus^ 
dolus,  simonlaca  prauitäs  aut  quMs  alia  illicita  pactn 
▼el  eorruptela,  requirena  me  notarium  publicum  infra- 
aeriptnm,  qnatenoa  aibi  super  blia  vnum  vel  piura  [in> 
strumenta]  etc.  Acta  sunt  hec  in  opido  Wismar, 
ibidem  in  estuario  magno  ipsorum  dominorum 
principum  predictorum,  presentibas  ibidem 
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ttresnuis  et  ne^bilibos  viris  domfnie  IMfH» 
SatOO  inoltfait»  Henningo  Halberstadt  et  Ni- 

eolao  Lasow  etc.  militibus,  laids  Szwerinensis 
diooesis,  testibus  ad  premissa  vocaris  atque  requisitis. 
Ita  ent  vt  supra,  quod  ego  Martinas  Nyebar, 
denous  Sewerineiisia  diooeiis»  publices  in^ieriaK 
auetoritate  »otarina  approbatoa  proteetor. 

Nach  dem  sehr  undeutlich  und  flüchtig  geschriebenen  Cuncept 
Im  grossherzogl.  meklenbur^.  Geh.  und  Haupt  Archive  zu 
Schwerin.  Die  Resignation  des  Dr.  Giltzhelni  ist  In  dessen 
Biographie  Jahrb.  Iii,  S.  88  ^d.  ausrdbrlicher  geschildert. 
Das  voratehende  Document  iat  dadureh  iDieretsaat,  daaa 
drei  der  lelileii  Ritter  IMIeaborgs  eimnal  «itamflieii  aaf- 
tNflen»  vleiltfleht  aia  Slatdialter  des  abwcieadeii  Herzogt. 


Nr.  DCCCXLVUl. 

Auszug  aus  dsm  thssätensir^gistet  vsm  Jahre 

1521. 


Vogtey  Teterow. 

Hutl&e  M(3lt\m  tho  Badem. 

ISerntit  iSloItfan  to  Schorssow. 

W^tHt^t  iWOlttatt  tom  Grubeohagen. 

Vogtey  Staaenhagen, 
Brn  ISlemSt  ütol^im  tbo  Kiddendorp. 
Er»  ISemtif  AlOltian  th«i  Passen tin. 
929elle8e  i^oU^att  tom  Grubenbagen. 

to  Schorsow. 
£rn  ISemmt  ffÜtit^m  tho  Pentzelia. 
Ern  VentHt  jnnl^m  thom  Werder. 

Vogtey  Strelita. 
Ern  SerttU  Mollfan  tho  Pryluitze. 

Ampt  Stargardt. 
ällOlfte  AloUfClt  to  Nenerin. 
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Nr.  DCCCLIX. 

Bie  Bätke  der  Herzoge  Helmieh  wut  JBreeki 

von  Meklenburg  erklären,  auf  Anfragen  des 
Herzogs  Albrecht,  dass  die  van  diesem  gefor* 
derie  glewie  Lmmdeeikeämmg  den  BeeUen  mni 
GewohnkeUen  des  Landes  gemäss  sei  und  dass 
eie  diese  Ansicht  auci  dem  Herzoge  Heinrich 
empf eklen  wollen. 

D.  d.  Steroberg.  1522.  Jan.  5. 


.  Zw  wissenn  das  heat  dalo  wir  hirnach  geschrieben, 
nemlich  Vent&t  4tolttt1t#  Claaa  Lufsow  ynnd  Hen- 

ningk  Halberstadt,  alle  drey  rittere,  Marqoart  Beer, 
Caspar  voiin  Schoneicb,  canzier,  vnnd  Achim  Han,  als 
von  den  durchleuchtigen,  hochgebornen  fursten  vond 
herm  berren  Heinrichen  vnnd  herreo  Aibrechten^  gebm- 
dereO)  herzogen  sw  Megkelnbuig  etc.  9  vnser  ||nedigen 
berren,  bewilligte  vnd  sngelassen  vercrdente  gütlich 
hendler,  lezstlich,  nach  vilgehapter  beider  irer  forst- 
lichen gnaden  furbringen,  auf  vnseren  gethanen  vorslagk 
von  hochbenantem  vnserem  gnedigenn  herren  herzog 
Albrechten  auf  seiner  fürstlichen  gnaden  vbergeben 
'  schrifftlich  bedencken  bey  vnsern  ratspfiicbten 
ennanet  wordenn,  szeinen  fiwatlicbe»  gnaden-  ei»  jeder 
innsdnderheit  darauf  sein  rath  mHzotheilen,  alszo  ob 
sein  fürstlich  gnad  im  selbigen  bedencken  etwas  vor- 
geslagen  oder  sich  zu  uil  oder  wenig  erpotten,  das 
Widder  recht,  diser  Jande  vbung,  biUicheit,  gewonbeil 
▼nd  im  heiligen  reich  nicht  aittlich  were,  seilten  wir 
sein  fiirstllch  gnade  Inn  dem  An  allen  verdacht  der 
billichelt  znweisen,  haben  wir  demnach  vnnd  vnser 
yeder  wie  berurt  inn  Sonderheit  sein  ratslagk  beneben 
eingefurther  erzelung  seinen  fürstlichen  gnaden  eröffnet 
vnd  entlich  eintrechtiglich  besiossen,  das  wir  solh  seiner 
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fürstlichen  gnaden  bedencken,  bitt  vnd  erpieten  dem 
rechten,  landszgewonheifen  vnd  vbungen  bey  vn$  selbst 
gleich  billich  geacht  viifl  für  gut  angesehen,  das  zwi- 
schen beiden  Iren  furslichen  gnadenn  ein  gleiche  bru- 
derljoh  erfoteilung  verfertigt,  vnd  was  einer  andern 
*Bii  thuli  :  sdnldig,  .  des.  einen  tgnaglQMmen  ^irefstandt 
nlhle  gepnaeht,  a1szo,da«i  splhi(s  .Inn  .^er  heiianten  neil 
mit  der  erbteilung  zugleich  entricht^d  vergnügt  werde, 
mit  vnderthenigem  erpieten,  solhes  alles  gleicher  weise 
vnd  in  allermassen  seiner  fürstlichen  gnaden  brnder, 
hochgedacbtem  vnserm  gnedigen  herren,  auch  voraa- 
tragenn,  zn  raten  vnd  vndertheniglich  beider  irer  forst- 
lichen gnaden  ehr,  nutz,  landen  vnd  lenthen  som  bessten 
zn  bittenn,  wie  wir  den  darauf  vonn  stund  gethan,  aber 
des  nach  vnserm  rath  vnnd  billichem  ermessen  bey  sein 
fürstlichen  gnaden  khein  volg  erlangt,  szunder  alszo 
die  zeit  abgescheiden.  Des  zn  vrkund  hat  vnser  yeder 
auif  mehrhochgedacbts  vnsers  gnedigenn  herren  herzogk 
AIhrechts  schriftlieh  heger  sein  pizschir  zn  ende  diser 
schrifft  wissentlich  gedruckt  vnnd  geben  znm  Stern- 
bergk,  sontags  nach  circumcisionis  domini,  anno  etc. 

.  Nach  d^n.Origliiale  auf  Papier  im  grosslienogl.  .meMenb.  Gieb. 
uod  Haopc-Arehive  an  Schwerin.  Gedroclit  ia  (Rodloff) 
Aoifllhriicbe  Betrachlongen;  Beil  Nr.  14,  8.  Iii.  Uaterge* 
draifct  sind  die  Siegel  der '4  RStbe  ans  der  IIHteraciiaft: 
Wm»  MMim*  Clana  Lltaow,  OraBhig^HaUwraladt 
wld.  Marqnard  Beer;  die  Siegel  der  beiden  AradicbeBlISIh^ 
Caspar  v.  SchSnelcli  und  Achim  Hahn  auf  Baaedow,  fArst- 
llchen  Ratbea  und  fnlbem  HofinarachallSy  sind  Jedoch  auf 
den  untergelegten  Wacbsplatten  taoch  dIcIiI  ausgedrlckt. 
'    Vgl.  lun  M.  Jan.  1533, 
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Nr.  D€CCLX. 


Der  Herzog  Albrecht  erklärt  mch  über  den  Vw- 


seien  tkm  und  seinem  Bruder  Herzog  Beinriek 
D  d.  WiMnar.  1522.  Jan.  26. 


Hertsof^  Albrechts  antwort  vf  er'  Bernharten 
Moltzans  viid  Caspar  voo  äcbonelchen  farsehlege. 

Anff  den  voralagk,  so  ir  er  VetttUt  iR^Ittait 
ritt  er  vnd  Caspar  von  Schoneich  cahni^lbr  yns  hertsogk 
Alhrechten  gesätem  sonabents  conuersionis  Pamli  anno 
p.  XXII  gethan: 

Ist  auif  solhs  vnser  be$]iesszlich  gemut  vtid  endl- 
lieh  meynung,  wie  wir  das  auch  der  pillicheit  gemessz 
für  gleich  vnd  recht  achten,  dasselhig,  wie  nfachfolget, 
zu  nemen  vnd  zn  gebenn; 

Vnnd  also,  das  vnser  brader  Inn  dreyen  nionaten 
den  nehsten  durch  sieh  selbs  oder  mit  znthan  etzlicher 
aus  den  Stenden  vns  beiden  gefellig  ein  gleiche  brue> 
derliche  landterbtheylung,  inmassen  wie  das  inn  Zeiten 
vnser  vorfarn  seligen  vnd  sunst  imme  heiligen  reich 
vblich  -VAd  gewonlich,  mache  vnd  verfertige  vnd^vn'a  als 
deai  inngsteh  die  char  vnd ^whale  lassz;  %    «  , 

Zum  andern,  das  sein  lieb  darbey- vnd  darneben 
ires  regiments  vnd  Verwaltung  vaterlichß,  mutterlichs, 
vedterlichs  vnd  bruderlichs,  auch  allen  andern  aner- 
erbten zugefallen  gerecbtigkeit ,  nichts  aa.«geslos6en, 
gepurlich  rechnung  vorlegge; 

Dergleichen  was  sein  Heb  vns  vmb  benratgelt  oder 
anders  zubelangen  hat,  aueb  nichts  aosgesloiüBen,  scbrÜFt- 
lich  anzeigung  thue: 

Alsdann  wollen  wir  des  seiner  lieb  von  stund  e\pen 
gnugksamen  v^rstandt  vnii4  bnrgschafft  qiachen. 
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Doch  das  sein  Heb  iim  gleidiem  fall  sampt  der 

erbtheilung  gegen  vns  herwidderomb  aach  thoe, 

Vnd  was  also,  das  einer  dem  andern  zu  thun  schuldich, 
klarlich  befuixlen  wirdet,  das  dasselbig  auff  die  zeit,  so 
die  erbiheitong  gar  verfertigt  vnd  vbergeben,  einer  dem 
andern  «ntrichi  oder  danunb  willen  ymcht  werde, 
dlmil  Aift«e|Wg  arbiMlong,  zuspmdi  Tod  ^irfordningy 
eins  mit  dem  andern,  auff  solhe  zeit  sein  eodtsdiaiii 
neme  vnd  erreiche. 

Mach  dem  Coacept  im  grossherzogl.  meklenh.  Geb.  Dod  Haupt> 
Archive  zu  Schwerio.  Vgl.  Rudioif  >1ekl.  Gesrii.  III,  l»&6l. 
Vgl.  zum  5.  Jan.  1522.  Der  Ritter  ISeoiQ  MäUfUM  war 
'  fai  das  gekannten  langwierigen  Streitigkeiten  zwiiclien  den 
Banogen  Beinrieb  und  Albrecbt  vorsfigllcii  and  lebhaft 
beschäftigt,  da  er  von  den  Herzogen  und  den  übrigen 
unterm  5.  Jan.  1522  genannten  Rathen,  nehen  dem  Canzler, 
häufig  allein  zur  Ordnung  der  Angelegenheit  bevollmächtigt 
war.  Es  liegen  bei  den  Acten  noch  viele  Verhandlungen 
und  Vorschläge  von  ihm  und  C.  v.  Scböoaicb.  Vgl.  4ie 
fol^adeii  Stttcke. 


Nr.  DCCCLXI. 

Der  Ritter  Bernd  Maltzan  und  der  Canzler 
Caspar  von  Schöneich,  als  Untei^hamller  in 
dem  SÜreUe  der  Herzoge  Heinrich  und  Ji- 
brecht  von  Meklenburg  über  die  Lajidesthei" 
lung,  überreichen  dem  Herzoge  Heinrich  einen 
Verseklag  und  biiten  um  BefiSerderung  der 
Sache  zum  Besten  des  Landes, 

D.  d.  Wismar.  1522,  Jan.  26. 


Durchleuchtiger,  hochgeborner  fürst,  gnediger  herre. 
Als  wir  mit  wissen  vnd  zculassen  e.  f.  g.  vnd  ires  bru- 
dern  heraog  Albreebts  unsere  gnedigen  berren  nyneu 
TOfschlag  voifeHigel  vnd  soMien  seynen  f.  g.  sciiriilU 
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lieh  vorreicbt,  inma^ü^  wir  Mae  e.  f.  g.  auch  schrifft- 
lich  hirjn  vorwart  scnsenden^  vnd  8Z0  denne  seyne  f. 
g.  VHS  dar  vflTliiryn  ligendt  «cfarilKHche  antwnrt  gegeh^nv 
8«o  lifllbeii  wff  di^  t.  f  det  oebeii  gutter  nieynunge 
weilen  zcuKchicken,  mk  vndertentger  bitte,  «wer  f.  g. 
wolle  vns  ir  gemutt  widervjnb  der  viF  bey  kegenwer- 
tigem  scbrifitljcb  anzceigen,  domit  wir  aolcha  seyne  L 
g.  zco  berichtall  haben,  den  den  aelben  e.  f*  g.  vndir- 
leniglich  wm  dienen  sein  wir  alicseit  gehorsam  vnd 
willig,  batom  Wismar  aontags  nach  conuersionis  Pauli, 
anno  ic.  XXII. 

E.  f.  g. 

vndertentge  vnd  gehorsame 
Statt  iRoUin  ritter 
vnd 

Caspar  von  Sdhonefch  cannler« 

Onediger  farsi  vnd  herre.  Weil  wir  vnsereT:  fe^ 
siclieffl  haliien  niehl  wol  lenger  mögen  alhir  vorharren, 

szo  bitten  wir  dinsllich,  e.  f.  g.  wollen  vns  mit  der 
anttwurt  bedencken,  das  wir  die  morgen  vmb  den  mit* 
tag  albir  bekommen  mögen. 
Dalum  vt  in  litteris. 

Wir  bitten  auch  vnderteniglieh,  e.  t  g.  wolle  sicli 
in.  disen  suchen  also  lassen  befinden,  das  zcwischen 
beiden  e.  f.  g.  vnd  den  selben  vnd  Iren  landen  vnd 

leathen  zcu  glitte  doryn  was  fruchtparliclis  gehandelt 
vnd  ausgericht  mochte  werden,  doryn  wir,  szo  vil  des 
in  vnserem  vndertenigen  vermögen  ist^  als  hendler  nichts 
erwinden  lassen  wollen* 
Dalum  vt  in  litteris. 

ftacb  dem  Coneept  von  des  Caoziers  C.  v.  Schöneich  Hand  im 
j;rossherzogl.  ineklenb.  Geb.  und  H.  Archive  su  Scliwerio.  — 
yg},  das  voraiifgeh«Dde  Stfick. 
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Nr.  DCCCLXIl. 

Der  Herzog  Beinriek  vm  MekietAurg  giebt  seme 
9or\SMßge  Erkl&ruMg  Mer  die  den  her- 
zogUthen  Rathen  ihm  vergelegten  VorecUäge 
wegen  der  Landeetheilung. 

D.  d.  Schwerin.  1522.  Jan.  27. 


Vonn'gots  gnaden  Heinrich  hertzog^  zu  Ifeekelaborgk  tc. 

Vnnsern  günstigen  grus  znaom.  Gestrenger, 
vnnd  erbarer  lieben  getrewen.  Wir  haben  ewer 
8cbreyben  sampt  dene  darneben  vbirsantten  furslegenn, 
di  ir  vndertheniger  gutter  wolmeynang  begrilfen,  vnd 
vnsers  lieben  bradern  darof  gegd>ene  aittwurt  heoten 
dato. empfangen,  naehdeme  denn  die  aache  vaat  wicb- 
tig  vnd  tapffer  vnnd  wir  euch  ewemn  bitten  nach  In 
solicher  kurtze  vnd  eyle  daruf  vnser  gemutte  vnd  mey- 
nungb,  wie  ir  seibist  wol  zu  beachten  habt,  nicht  antzei- 
gen  können,  so  wollen  wir  doch  vnschedelich  vnserro 
imderliehen  vortrage,  ao  iungaC  Zo  Newenbrandenborgk 
▼fgericht  ist  worden,  aolichen  bandel  in  bedendum 
nhemen  vnnd  euch  seroptlich  ader  besondem  damf  in 
kortzen  tagen  bey  eigener  botscbaft  schriftlich  ader 
muntlich  beantworten  lassen,  das  wir  euch  gnediger 
yneynimg  widderamb  weiten  antzeigen.  Datum  Swerin 
^ni  montag  nha  connersionia  Paali,  anno  domini  XXIL 
.  .  Denn  gestrengenn  vnd  erbarn  vnsern  raten 
,  ISerntit  ÜlOltfane  ritt  er  vnd  Casparn  von 

Schoneicben  cantzler,  itzt  zur  Wjsmar. 

(L.  S.) 

Nach  dem  Originale  im  grossberzogl.  meklenburg.  Geb.  und  U. 
Archive  zu  Schwerin.   Vgl.  die  voraufgebenden  Stücke. 
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Nr.  DCCCLXlIi. 

FerzeUkmiSS  des  braueks 

der  Lehen  halber 
m  Fwrstenihutnb  JUeckelnburgb  vnd  Wenden, 

im. 


Prodiictuni  Narnberg  Lunae  '23.  Martii  anno  23. 

Wollgeborner,  gnediger  Herr.  Nachfolgende  Fraa* 
wen  viind  Jangkfraawen,  die -in  Derenn  Fürsten- 
thumben  Medcelnburgh ,  Wenden»,  ancb  in  denn  Herr- 
schaften Rostock  vnnd  Stargardt  ire  vetterlich  Erbe 
derselbenn  Lande  gewonheidt  vnd  geprauch  besessen n 
babenn  vond  zum  theill  noch  bei^itzennt  ' 

Im  Lande  zu  Wenden, 
darin  daati  Haoas  SchorMowe  beieggen. 

Reymar  Nossentin  bat  besessen  Merkow  mit  eines 
Leuitzowen  tocbter. 


Hans  Sweryn  hatt  besessenn  Kyttendorpe  mit  eines 
Breyden  tbocbter  vnd  nha  desselben  Sweryns  thode 
hatt  die  Franwe  Volraedt  Preen '  gefreigett  vnd  solch 
gott  die  Zeitt  ihres  Lehens  bebaltenn. 

Hege  hatt  besessenn  Schorssow  mitt  eines 

MOlttanS  tochter. 


Harticb  ßreyde  hatt  besessen  das  Rothe 
Mor  mit  eines  JRolt}ra0  tochter. 


Her  VmilBt  JKolttSII  ist  erkandth,  das  er 
Passentins  tochter  in  ires  Fatler  gnttern  sitzen» 

lassen  soll,  oder  sie  daraass  kauifenn. 


Digitized 


Mach  einem  bei  dea  Reichs -KanunergerichU- Acten  aus  dem  16. 
Jahrhundert  elngereichteo  Verzeichnisse,  über  dieSocceMiott 
ia  die  der  lAm»  Schorssow  gehörenden  Güter. 

Die  hier  erwähnten  beiden  Fälle  bezieben  sich  ohne 
Zweifel  aof  das  Aussterben  der  alten  Linien  von  Schorssow 
RBd  Retheomoor  in  der  zweiten  Hälfte  de»  15.  Jahrhunderts. 

Schorssow  ward  im  15.  Jahrhundert  an  einen  Arnd  Uobe, 
Claus  Maltzans  zu  Schorssow  Schwager,  auf  15  Jabre  ver- 
pfändet, den  14.  Februar  1447. 

Die  Linie  lireyde  auf  Kittendorf  starb  1500  aus»  also 
wobote  Hartwig  Breyde  vor  1500  lu  RotbeoiDOor. 


Nr.  DCCCLXIV. 

Die  Landstände  des  Herzogthums  Meklenburg 
schüessen  eine  Unian. 

D.  d.  Rostock.  1533.  Aug.  1. 


Wy  praelaten,  manne  und  atftde  der  fdrstenddmer 
vnd  lande  Meklenborg,  Wenden»  Rostock  und  Star- 
garde bekennen  dpenfoahr  in  und  mit  krafft  dosses  br^ 

lies  vör  uns,  unsere  eruen  unde  naköroen,  so  unde 
nadehnie  sik  do  tör  tyd  im  hilligen  r!ke  veele  uprohr 
und  beschweringe  begeven  und  thoknmpftig  d^geliks 
mehr  tho  besorgende,  derhaWen  wy  bewägen,  sodäns 
mitt  vernnnffk  und  rypen  rdde  so  veele  vdrtbokdmende 
als  vns  mdgelik,  also  hebben  wj  vns  derowegen,  gotl 
dem  alltnächtigen  tho  läve  und  den  dorchluchtigen  böeh- 
gebohrnen  forsten  unde  bereu  heren  Uinrich  unde  heren 
Albrechten,  gebrödeieii,  hartogea  lo  Mecienbocg  zo^ 
onsecn  gnädigen  beren,  nnde  erer  forstliken  gnftden 
kndea  und  Men  to  ehren,  nnit  nnd  wolfabrt  ons  ia 
nafolgender  wyse  vereiniget  nnde  verdrägen,  also 
datt  wy  ersten  tdm  forderlikesten  vdr  allen  schulen  und 
willen  hdchgedacbten  un»en  gnadigen  heren  in  allen 
underdänigen,  willigen  gehdrsdm  dohn,  allend  wes  wy 
eien  foiatUkea  gnAdeo  eruen  vnd  nakabnien  van  gada. 
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ehre  and  redits  wegen  Ih«  dehiKle  echvklig  and  frfielitig 
sind,  und  einem  iedermann  ordentlichen  reehts  plegen, 

Up  datt  wy  van  eren  forstliken  gnäden  tbo  unseme 
rechte  und  by  unseti  Privilegien,  fryheiten  und  läveliken 
gewänbeiden  desto  gnädikliker  geschüttet,  gefordert 
Qnde  handhdvet  werden ;  där  id  eich  äverst  beg^ve^  dal 
wy  semptUk  oder  minderlik  hiernanahle  dorch  tenan- 
des  wedder  nnse  gedaebte  privilegia,  fryheit,  gereeh- 
tigkeit,  lävelike  gew^nheiden  und  olt  herkommend  mit 
gewaltsamer  daht  edder  sus  anders  wedder  recht  und 
hiligkeit  beschwöret,  bes^chädiget  edder  verdrucket 
würden,  alsden  Scholen  und  willen  wy  defsnlnigen  be- 
aehwMen  w»tt  hnipe,  rAde,  trdsl  nnde  bietend  der  bll- 
ligkeit  nn  nicht  yerldten  llio  eren  rechten,  so  fetoe  wy 
erer  öck  tho  llke  unde  rechte  mächtig  syn.  —  ^  ^ 
—  —  Und  hierup  so  sind  uht  eindrächtigen  räde  ver- 
ordnet disse  nageschrevene :  als  van  den  prelaten:  unser 
gnädiger  herr  van  Schwerin  edder  stner  gniden  statt« 
helder  tho  der  tyd,  der  abbet  van  Dobbran  nnde  de 
dohmpmreil  van  Schwerin;  van  jder  maneehop:  io< 
dem  lande  tho  Mecklenborg,  als  iTer  Nicoleus  Lutzow, 
ridder,  Dettloff  von  Bulow,  Matthias  von  Oertzen  und 
Heimeke  Plesse;  in  dem  lande  tho  Wenden:  8QeOi0€ 
JROltfgllt  Achim  Hane,  Didric  FJotow  und  Ludekn 
Eaeeevitn;  in  dem  lande  tho  Stargatd:^  Meieher  Bar« 
▼oet  oompter  to  Mirow,  Hinrich  Hane  to  Pfetne^  Poppe 
Blanckenberg  und  Engelke  Melpte,  unde  dArlho  erer 
twÄne  uht  tsiiken  dessen  nageschrevenen  städern,  als 
Rostock,  Wismar,  Mienbrand enborg  und  Güstrow 9  wel«: 
kede  ddrtho  doreh  eeren  rdde  yer^idnet  werden,  ,  nnd*. 
deeee  vdrbendmede  ackoien  vnn  nnser  aller  wegen  gjat> 
iroHmiehtiget  syn,  up  den  beechwMen  Uägere.anf* 
eckend  densuluen  und  eenem  ledern  in  liienen  rechten 
tho  rädende  unde  wo  v6r  beröret  der  billichheit  nah 

biestaiid  tho  dohnde.  —  Oitt  alles  wo  vdrberoret 

stede,  fast,  4wig,  unwedderröplich  tho  holdende  snuder 
alle  bebelpinge  mineeUioher  lietigheil,  an*  hebfate  wy 
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alle  samtlioli  iiiid  sonderllk  unser  een  dem  andern  by 
nnsent  ehren  und  getrftwen  bandgelAflen  in  6des  statt 

verplichtet  und  verwilliget  und  hebben  des  tbo  i^rkunde 
und  raehrer  vorsekeringe  wy  VIricus  Malchow,  der  ker- 
keii  tbo  Schwerin  administrator,  Nicolaus  abt  tho  Dob- 
beran,  Nicolaua  Franke  der  ▼ergeschrevenen  kerken  tba* 
Sehweiin-  bMot,  Bartboldua  Moller  der  dohmkerke» 
sanctt  Jacobi  binnen  Rostoc  deean  und  Hfairie«A  MoUet 
tho  Dübbertin  pravest,  alse  vollmächtige  und  befebK 
hehbere  in  stede  und  nahmen  aller  praelaten;  Claus 
Lat2M>w  und  Henning  Haluerstatt,  riddere,  Melcher  Bar- 
voet  'cnmpter  tbo  Mirow,  WH^ig^  AlOltf  atlf  dement 
▼oii  DaldW)  Reimar*  Blocher,  Jochim  Hahne^  . Caspar 
von  Sehoneich,  Luteke  Moltcke)  Matthias  von  Oertaen, 
Jasper  Fineke,  VVedige  Oldenborg,  Jacob  Levetzow, 
Hinrich  VVangelin,  Diedrich  Flotow,  Vicke  Vieregge, 
Eggerd  von  Quitzow,  Berend  Rohr,  Achim  von  der 
Luhe,  Lütke  Bassewkz,  Engelke  von  Helpede,  Volrad 
P^een  «nd  Clans  'PentBe,  als  Tollmfichllge  befehU 
h«hbere  aller  mansch op,  und  wy  borgermeistere 
und  rahtmnnne  der  Städte  Rostock,  Wismar,  Nienbran* 
denborg,  Güstrow,  Parchim  und  Schwerin,  als  vollmäch- 
tige befeblbebbere  in  stede  und  nahmen  aller,  gemenen 
st&de  der  v^rgeschrevenen  lande»  nnae  tnge^gele  .vdr 
ans,'  Qnse  geschlechte  nnd  erven  unde  Wl^  nnse 
der  praelaten  und  städer  nakdmen  und  alle  andere  ge- 
mSne  stände,  eere  eruen  und  nakänien  witliken  dobn 
bengen  vdr  dussen  breef,  der  insegele  wy  alle  de  ge- 
mSnen  stände,  nnse  erven  und  nakdmen  bieranne  mitt 
gebrüken,  gegeven  und  sohreven  binnen  Bostok,  am 
dag'  Vinciila  Petri,  der  erste  tag  des  monats  Angnsti, 
na  Cristi  gebart  am  vofiieinhmiderateo  mid  -.dney  und 
twintigsten  iahre. 

Wy  gemeine  praelaten,  manne  und  städe  der  for- 
sten dohme  und  lande  tbo  Meklenborg,  Wenden,  Bostok 
and  Stargard  bekennen  dpenbabr  in  and  mitt  krafft  die- 
ses brtaes  Ydr  ans,  oiise  gesdbleehte,  enren  and  nalUI* 
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men,  so  und  nadehm  hMhev6rn  up  j«if^  geholdener 
dägefabrt  thöm  Sternbei|;e  dorch  alle  praelaten,  manne- 
schop  and  städe  ^      ^  »  eene  lAfflike  vor^ninge 

und  verdrag  geniAket,  de  Ock  eendrächtiglik  beleuet 
und  fort  dorcli  welke  van  uns  —  —  up  unser  aller 

befelil  %'ersegeU  ist  :  dewiele  Auerat  de  vörgemel- 

dete  h6vetbr^fr  dorch  ana  alle  bie  nabmeo  und  (bonah- 
nen,  gebreke  balvea  dea  apatii  effle  rümes  an  denaiduen 
brdoe^  d^ran  man  de  aegele  hengen  aebolde,  niobt  mede 
vorsegelt  unde  doch  vörhen  mitt  nnsern  getrüwen  band- 
löften  in  Sdes  Staat  gödes  wiiles  mede  beföstet  is,  so 
bel^ven  und  Tolbörden  wy  noch  gegenwärdigen  ala 
aonderlinga  wy  alle  bier  nabendmenden .  nnde  by  on- 
aern  ingeaegeln  Teit^ent  v6t  una,  uilaeren  ge- 
ach  1  echten,  erven  und  nakabmen  de  vofgedachte  vor- 
einiginge  —  —  ^  und  hebben  disses  all  tbo  mehrere 
versekeringe  und  in  tSken  unser  fryen  bewilligung  unse 
ingesegele 9  pitscbafft  und  secret  v6r  uns,  unsere  ge- 
acblechte,  erven  und  nakahmen  wittlicben  hieran  up 
diaae  carteo  unde  nafolgende  blade  dohn  drucken ,  de 
gegeuen,  gesdireven  unde  Teraegeld  aind  binnen  Ro- 
stock, am  däge  Vincnla  Peiri,  in  den  lAbre  der  mbi- 
neren  tale  dre  und  twintig.  : 

Henneke  Pentze.  (L.  S.) 

Jochim  Vieregge.  (L.  S.) 


Hinricb  Hahne.  (L.  S.) 


fllurgeii  jnoltfait«  (L.  s.) 
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Liideke  Hahiie.  (L.  S.) 

Jasper  von  Oertzen.  (L.  S.) 

Lippold  von  Oertzen.  (L.  S.) 
Matheus  Walinse.  (L.  S.) 
Hinrich  Hahne.  (L.  S.)  « 

Chriiitoffier  Saline.  (L.  &)  . 
Vicke  Bahne.  (L.  S.) 
Claus  Hahne.  (L.  S.) 
Hartig  Flotow.  (L.  S.) 
Caspar  Flotow«  (L.  S.) 
Heman  i 


dam  Halineb  (Lr  &) 


Bernd  Ortzen.  (L.  S.) 
Curd  Lutzow.  (L.  S.) 
Jacob  Ortae.  (L.  S«) 


Nach  einem  in  der  ersten  Hälfte  des  vorigen  Jabrlinnderts  ver- 
anstalteten besondern  Abdruck.  Gedruckt  auch  in  Klüver, 
III,  S.  681,  V.  Bebr  p.  726,  Francke  A.  a.  N.  Mekl.,  Bistor. 
Bericht  Beil.  4. 
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Nr.  nCCCLXV. 

Georg  MaÜzan  leistet  den  Herzogen  von  Me- 
Uenburg  fiwgen  des  wendischen  Erbmarsekall' 
amtes  von  Sckorssow  Ehrendietisle  auf  den 
Zügen  der  Herzoge  an  die  Höfe  von  Däne' 
mark,  Saeksm  und  Brandenbtarg. 

1524-1528. 


Rftsponsiones  vft  die  Termeinilte  ▼ndmcheidt- 

liche  verzeichnoss  der  ierlichen  nntzungh  aach 
farenden  hab  des  hauszes  Schorszaw  niitt  ein- 
aerleibtten  gegenarticulen  vnd  vnderscheidlicher 
verzeichnosa  der  ▼nderhalttnngh  des  hauszes  tc* 
Prodoctmn  Spirae  V  Februarii  anno  etc.  53. 
Wollgebomer  Romiscber  Kay.  Maytt  Cammer- 
ricbter,  genediger  herr.     In  der  vermeindtenn  ange- 
maszttenn  executionsachenn  sich  haltenn  zwischen  dem 
durcbleuchtigenn  hocbgebornen  Fürsten  vnnd  herrn  hern 
Albrechten  hertzogen  zu  Meckehibnrgh  Hocbioblicber 
Gedechttnoss  widder  Volradten  Prenenn  anstatt  seiner 
banszfranwenn    —   —   —         —  —  —  —  — 

^rgiblt  Anwaldt  (vorternMrltter  Moltzann)  iienip^uBUM» 

K.ei^de  GiegeaartickeU: 


2)  Item  als  die  AXOltfattnttt  dasz  hausz  Schor- 
ssawe  innengebapftt  seindt  sie  ires  Erbmarscbalck- 
»inpttsy  das  sie  von  dem  Hausz  Schorssawe 
yom  denn  IWstenn  sn  Meekelnbnrgk  zn  Lehenn  tra- 
genn,  von  JrenG.  bermn  Bertzog  Albrechten  vonn 
Meckelnburgh  mit  8  geruster  pferdt  vngefheriich  im 
25ten  Jahr  in  Dennemarck  zu  der  Handtlungh  zwi- 
schenn  Koningh  Christian  vnnd  Hertogh  Friedrichen  zu 
Holstein  gefnrdertt,  seindt  auch  mitt  seinen  F.  G«  dohin 
gezogemi  vnnd  vber  3  wochenn  in  Dennemarckemi  ge» 
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leggenO)  slageno  vnhd'  rechneim  den  vneostenn  der 
r^tongh  vnnd  anderer  beizerangh  vff  8Q0  fl. 

Item  so  ist  Her  0tOVg  SBLolt^M  auch  ein  Erb- 
in arsch  a  Ick  von  wegenn  seines  Erbmarschalckthums- 
anipts  von  seinenn  hernn  Hertzog  Henrichenn  von 
Meckelnburgh  mitt  seiner  F.  G.  ghenn  Tborgau  zum 
forstlichenn  Hpff  Vod  Tburnier  au  retUenn  gefnrdertt 
anno  vngefherlich  im  achtvndtawentzigstenn  vnnd  ist 
mitt  seiner  F.  6.  dahin  mitt  sechs  reisen-,  dross-  vnnd 
auch  wagenn  pferdenn  gezogenn,  achtt  den  zug,  rustungh, 
beyzerungh  vnnd  schadenn  vff  600  fl. 

Item  80  ist  wollermeltter  Her  0tOVS  gUtlUtm 

mitt  seinenn  herenn  Hertzogh  Albreehtenn  von 

Meckelnburgh  zweimball  ghen  Berlin,  eins  zum 

Glubtte,  vnnd  zum  anderen  mholl  zum  ehelichenn 

beilager  seiner  F.  G.,  jedes  mhals  mitt  6  pferden 

geritten,  slechtt  die  rustungb,  beytzerung  vnnd  schaden 

beyder  reysenn  vff  600  fl. 

Nacb  den  Reiebg-Cannei^gerichtf «Acten  fiber  den  tcborwowadbes 
Procen'  Im  gronheriogl.  meUenborg.  Geb.  a.  H.  Archive 
•a  Schwerin. 


Nr.  DCCCLXVl. 

Dietrich  Maltzan  zu  Gruhenhagen  hütet  für  seinen 
kränklichen  Vater  den  Canzler  Caspar  von 
SeAäneiek,  dafür  zu  sargen  ^  dass  demselben 
zur  Beilegung  der  Irrungen  mit  den  Buggen- 
hagen  und  mit  den  Fürsten  über  die  Güter 
Mameram  und  Nienhagen  und  über  das  Hunden 
ko7'n  aus  Moltzow  von  den  Fürsten  bald  ein 
Tag  zur  Verhandlung  angesetzt  werde. 
D.  d.  Gmbenhagen.  Mal  4. 


Mynen  frontliclien  vnnd  willigen  ddnst  thouönL 
£rbär,  gmstige  ganner  vnndt  frwidt.    Yck  hebbe 

I 
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myiiem  \Aäex  6ie  gnedige  antwordt  mynes  gnedigen 
hor«ii  )}erl90g  Hinriehes  vp  myn  vnderdeniges  ansüchent 
^  Buggenbllgen  hoiuon  naeh  aller  nöUroillt  bori^et 
vAnd  niush  vnd^rdenigers  geb^r^ämer  danoks^nge  filr 
siilohs  giiedi^blicb«^  bodonokenn  in  aadtwordt  van 
myneHi  vdder  bekämen,  dat  he  syn  f.  g.  als  synen 
landes  forstenn  der  gehör  nach  yn  synen  anliggenden 
ndden  ersucht  hebbe  tho  syn  f.  g.  ge^tellet,  wa^  gne- 
di«hUkfitr  hiilya»  rid^s  eM<)r  hystandes  synn  f.  g,  my- 
nßn  TA4«r  to  44pd9  gmi^galb»  14th  ay^  darbalim 
da»  gfteiliaban  ?üi»la«b  am  inngeslann  my  tbo  Swetki 
gedän  in  vnderdänicheit  geuallen,  myth  dSnstlicher, 
gehörsämer  byth,  syn  f.  g.  wolt  tho  hertzen  nemen, 

dal  dat  i^gend^il^  szo  vieniKeh  nach  mynem  vädar 
vjNftd  di^n  $ynea  traobtet,  vnnd  myn  vädar  aick  aliayn 
tho  ^daed^qfgam  gewallan,  wo  wall  gendchsta  vor- 
dvMhet)  4aall  deiUcbaa  vdrnamaa»  wadder  rädi  vand 

wyllea  etlicher  syner  heran  vniid  frundt,  beth  anhßr 
entholden,  der  trüstlichenn  touoi sieht,  syn  f.  g.  worde 
dy^ßasa  syna  so  gär  grofflichaa  vorsucbte  gedult  tho 
lataaan  vdr  gan^b  aagaaaban  vnnd .  dieaaaaf  güatlicbe- 
rao  wiUan  distgan,  mynam  vdder  Adm  latsaii  tho 
beJpea  vrnid  ridaan,  ^  lok  byn  ^  An  twtuel,  inw 
sy  nocli  wol  ingedenck  der  vnderredinghe,  szo  ick  myth 
iaw  tho  Lub^gk  inn  kortz  versehenen  tlden  gebat»  dck 
am  iungasiad  myaam  g.  h  hariaag  üynfioh  tbom  daU 
tho  Swarin  arhwerta.,  dar  irrwiga  balaan,  a»a  »yn 
viid#^  mytb  m9,  lursiliaha«  gri^da»  baida  ailiabar  gA- 
dar  baJnan  als  admaliob  Alamai'oaw,  Nienhagen  ic. 
eyu  lao^e  tJdt  tho  synem  mercklichen  gröthen  Schäden 
beth  anher  gehathefft,  öck  de*  hundekornes  haUien 
im  dorppa  tba  M^^Uzoaw»  w  vm  Iren  gai^dan 
Achim  Hanafi  vlh  ffnl4aao  gaganeo  vnad  jnyn^m 
v^dof  weiiaigar  dan  myt  ?aoht  antdgen  ist  worden, 

vnnd  nach  Ana  naA  manniehioldigen ,  vnderdenigen 
ansi^lchan  thta  deil  scrimikh,  thöm  deil  dorch  frunde 
v6rgewant,  4ck  (ho  vel  mälan  vth  v-p  geandtwojtaa 

ram  MaltaMMk«  Urk.  SumO.  IV.  33 
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copienn,  dck  töertöginge  der  höuetbr^ue  «4uer  die  obge- 
melte  guder  ire  f.  g.  an  twluel  en  genöchsdm  boricht 
babeon  aller  vmbstendicheit  desszer  säkenn,  alszo  dat 
wtder  edder  m^r  aowysinghe  §^des  vorhäpens  än  nöih 
syi  'Ack  de  wyle  myii  vAder  vpp  dyth  nAl  myt 
swackheyl  synes  lyves  der  niAtlienfi  yst  beaaHeti, 
dat  em  persönlich  bosuchen  nicht  wol  mögelich  yst, 
öck  yck  myt  anderen  mynen  anliggenden  schefften  der 
mäthen  vorhindert  worde^  muntlichen  hyr  vmb  by  höeli- 
gedachlen  myaem  g*  b.  antor^tgeO)  wMi  myn  vAder 
keynen  Tonder  ayoenn  fnuiden,  de  dissae  sayne  warme 
vnnd  Tnderdenighe  bytthe  bequemer,  dok  Tlttlger  an 
mynem  g.  h.  hertzog  Hinrichen  mochte  synenthalaen 
drägen,  dan  als  gy,  der  tövorsyck,  gy  werden  ene  vp 
iw  aUzo  gestellete  hoffnnnglie  nicht  mangeleit  4Alhenn, 
där  vmb  syn  gbär  d^nstlicbi  frantlieh  byth,  gy  willen 
noebmäle  by  hdcbgedaobten  mynen  g.  b.  bertaog  Hyn- 
ricb  anr((ghen,  szyn  f.  g.  wolde  myn  es  Y^dern  lange 
gedr^genon  geduh,  (>ck  der  haluen  swerlichen  erlittenen 
schaden  syck  erinneren,  ^ck  myt  anczeigen,  szo  em  te- 
gelicbs  nieht  mereklichen  an  syner  gesannlli 
abbr^Vche,  alszo  dat  tbe  bosaorgenn  eyne«  na* 
tArlicbea  abacbeydes  yann  deaazer  warlt,  wolt 
myn  ▼ild«r  yn  dysszer  vngestAmen  vnnd  Tn- 
eniger  tidt  nzyne  nAttrofft  denn  noch  szo  hart  nicht 
forderen,  sunder  nochmals  den  Schäden  szyn  f.  g.  tho 
vnderdeaigem  geoalle  vpp  szyck  Mdenn^  dan  es  wol 
tbo  boasofgen,  eso  myn  TAder  asya  sao  oiii  vnnd 
▼ele  geweigert  recbt  ann  anderen  ordenn  aüehen  soft, 
dat  be  dan  vngerne  deyt,  ydth  mochten  andere  desszer 
lande  synes  vörnemendes  dck  gereyszet  werdenn,  velicht 
dorch  weniger  ndth  orem  anliggende  angetögede  mitbe 
tbo  geaende,  aolcbea  mereklichen  harten  vnnd  vorwAr 
byttern  beawdr  mynen  vAder  tbo  entlestigenn  moch- 
tenn  noebmAla  vnderdenigea  fleysaaea  antAeben,  syn  f* 
g.  mochte  meynen  väder  eyne  kortbe  ttdt,  der  dan 
syn  f.  g.  sych  myth  syner  f.  g.  brdder  mynes  gnedigen 
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heren  hertzog  Albrecht^  dan  gelicti&  ansuchen  6ck  ann 
syn  f.  ist  gestalt  worden,  vor^i^gen,  mynen  y44<^f 
tha  besoh^deno,  «pi  tho  hörende  Tond  il^o  boeichtigeii 
der  »Aken  grundt  vnnd  gelegenicheit  vnnd  als  dan 
mynen  väder  eynn  korth  boscheyt  tho  geuende,  vnnd 
wan  sulchs  vann  iuw  by  böchgedachtenn  tnynem  g.  h. 
werdt  erboldenn,  scbole  gy  Spören  vnnd  vinden,  dat 
myn  Täder  als  des  vndertbän  sych  nach  ailer  gebdr 
y^en  den  fursten  werdt  schiekenn  vnnd  yomemen 
lAten,  dan  myn  yAder  gyn  recht  nergen  Iftaer  6ek 
tröstlicher  suchet,  als  by  höcbgedachten  mynen  g.  h. 
als  syne  erblichenn  landtfursten.  Leue  her  cantzeler, 
gy  werden  mynes  vorhäpens  vth  obgetögeten  örsäken 
mynen  yäder  desszer  treulichen  vnd  freuntlichen  he- 
den,  de  MF  in  gAder,  trdstlicher  tdaoralcht  vp  iuw  alszö 
gestellet,  nicht  weigeren  vnnd  höcbgedachten  mynem  g. 
h.  bertzog  Hinrichen  dessze  alszo  vngescbickliker  wysze 
vnnd  vasth  nach  vnformlicher  lenge  vortelde  werfiinghe 
getrwlicher,  dck  formlicher,  dann  als  szye  iw  borichtet, 
antdgen.ynnd  mynes  yAderen,  öck  myner  hröder 
yni|d  myne  dftnsthe  wedder  ymb  «innemen,  vnnd  wes 
gy  andtwordes  erlangen,  das  mynen  väder  nicht  Tor- 
cnthalden.  Juw  als  mynen  gunner  vnnd  frundhe  tho 
denende  nach  allen  mynem  vormögbe  byn  ick  wylHch. 
Datum  Gruhenbagen,  donredäges  nftgest  na  crnciS) 
anno  tc.  XXV. 

Dem  ^rbftren  vnnd  vesthen  Gasper  van  Schon- 
eych,  meynes  gnedigenn  heren  hertzog  Hynrich 
zu  Meckinborch  xc.  Cantzeler,  mynem  hesun- 
deren  guden  gunner  ynnd  frundhe. . 

(US.) 

Nach  dem  Originale  im  grossherzogl.  meklenburg.  Geh.  und  H. 
Archive  zu  Scliwerin.  Auf  der  Rückseite  steht  von  des 
CaDzIers  Haod :  „Mitewochs  nach  Jubilate  25.**,  d.  i.  10.  Mai. 

*  • 
i     '  »  •         .  .« 

.  •  /   •  33  * 


Digitized  by  Google 


Nr.  DCCCLXVII. 

home  Elisabeth  von  Alvensleben,  bittet  den 
Herzog  Heinrich  von  Meklenburg  um  persöU' 
Ucku  GehOr  zum  Vmiitaffe  i&rar  Bedrängni$9^ 

D.  d.  1526.  Sept.  17. 

Dorcbghelachtighe,  höchghebärne  farsthe,   g.  fa. 
Myn  vnwerdighes,  demödighes,  schuldiglies  vnde  plicht- 
willighes  yhebeth.tho  g<9dli  dem  almechtighen  st  J.  f.  g. 
alleweglie  tha  v^ran  bereitb.  G.  b.  Ich  bidde  htr  meth 
i*  t  g«  dtoddicblicben  Wethen,  wo  my  eine  niercklichey 
krafftighe,  bedrengkliche  n6th  vorhnnden,  ddr  dorch  ich 
J.  f.  g.  tho  beszökende  fasth  harth  vnde  IiO^  van  no- 
den,  vnde  weith  doch  J.  f.      up  keine  ghewisze  stede 
tho  vindende,  19  derwe^tiett  myn  ^bär  d^mddicblich  bid- 
denth^  J.  f.     willen  niy  gnedicblichen  vorstendighen, 
w6r  ich  X  £  g.  meth  dem  forderlikestheh  in  VIII  dll- 
ghen  vnghef^rlich  mach  auer  kämen,  dar  wil  ich  my 
in  ögener  perszon  an  J.  f.  g.  erfoghen  vnde  myne  nöt- 
truifth  vnde  ghebrechen  d^>m6dichHchen  berichten,  wd 
6ck  J.  £>  g.  y6  nicht  weide  bessw^rlich  stn»  wolde  idi 
gbedachte  atede  vnde  tyth  my  ^nen  dach  edder  IUI  tho 
T6fen  gnedicblichen  anthotzegbende  gheh'edeil  hebben, 
wör  ich  tho  J.  f.  g.  kämen  schal.   J.  f.  g.  willen  my 
szo  hir  ione  givedichUohen  wilfären  vnde  dessem  mynen 
d(im6dichlicben  biddende  ssq  gnedicbljcben  stath  gbe- 
neni  dath  bin  Iqh  meth  mynem  ynwerdigben,  aditiMi- 
ghen  ghebede  tbo  godh  dem  almecbttglen  pnebtwillich 
tho  vorbiddende,  vnde  wil  J.  f.  g.  szo  hirmeth  ghodth 
dem  heren  im  langen  luxszeligbem  regimenth  vnde  wol- 
fdrth  dtoödicblichen  bevälen  hebben.   Gheaen  ilender 
hniitb  amttie  d%be  Lamberti  hn  XXVI. 

^  d&mddeghe 

Elisabeth  van  Aluensleue 
szeligber  tSEim^tn  MoltttM 
nacbgelätene  wedewe. 
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Dw  klnoliciglieih  hMigMMroeii  faisthen 
▼nd  heren  hAroti  Hinryok  faertigheii  tho  Me- 

kelenborgh,  fursthen  tho  Wenden,  ghraaen 

Sweryn ,  der  laude  Rostogck  ynde  Stargarde 
heren,  mynem  ghnedighen  heran. 

.  ^  JMk  4cni  Originole  im  gr9»»k<ii(||0|(l,  mMuAnllt^^  G«b«  u«  Baapt- 
AsMfP  so  Scbweri«.       ,  . 


•  ,  .  • 

Nr.  DCCCLXVlll. 

IM^         des  MuTßehulk  Wedßgs  MaUzm  auf 
Gmbenhagen  biiten  den  Canzler  Cmp$t  von 

Schäneichj  die  Beüegung  der  Irrungen  mit 
ihrer  Stiefmutter  und  Mutter  wegen  deren 
Leibzuekt  in  Güte  oder  Beekt  zu  h^Mem. 
D.  d.  GioftcnliageB.  1526.  Nov.  10. 


Vnnsem  willigen  dienst  zuaor.   Besonder,  gatter 

gonner  vnd  frundf.  Ir  werden  vnser  vnderthenige  ant- 
wort,  szo  wir  voserm  g.  h.  hern  Heinrichen  hertzog  zu 
Megkeloborgkh  vff  seiner  f.  g.  getlian  scbreibenn  vnser 
stieffmatter  Tnd  mutlar  yormeinte  lei^sucht 
belauj^ende  gettiiui  iiaben^  wöl  ein  .berieht  erlangen, 
dennach  gantz  dinstlieh  vnd  finntlicb  bittende,  ir  wollet 
doch  zur  pilligkheidt  szo  vil  helffen  verfugen,  das  wir 
bey  vnserm  erbiten  zum  gutten  vnd  zum  rechten  mögen 
vinnorwaldiget  bleibenj  weihe  wir  da^ch  ewire  forde- 
ronge  ieicbtlicheii  an  erbalt^n  vnns  yertrosten  wollen,  • 
mit  erbitange  das  wir  vnsers  handele  vndericbt'  wol 
'ton  tücb.  leiden  können,  vnnd  euch  alltzeit  mU  allem 
vleis  zu  dienen  gutwillich  wollen  gespurdt  werden. 
Datum  Grabenhagen,  sonabendt  nach  Leonhard!  epi* 
scopi,  anno  10.  XX VF. 

▼nd  4tri0O0toinit0 

gebroder  de  MoUtM$^ 
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Dem  «fUm  Vnd  ybasten  Casj^  von  Schon- 
eycli,  vnmm  g.  h.  herteog  Heiarichen  cantz- 
1er,  ▼asemi  heenndern  gutten  gonner  vnd 
frandt» 

(L,  IV  S.) 

Nach'  den  lai  grosshersogl.  mekleakirg*  Gell.  a.  B.  ArcUve  la 
Sdiweria  aafbewahrten  Origiaala,  aaf  detiea  Rttckselle  der 
Caniler  geschriebea  hat;  HartiaH*.  Ein  Schreiban 
des  Hemogt  HeiBrichy  darch  welches  iicb  derselbe  aar 
Venaittelang  aaf«  den  Wjpne^dar  Glle  oder  dee  Bechls  In 
dieser  Angelegenheit  erbietet»  lil'^enfollt  vom.lOsNovbr. 
1526  (toaaabeade  nach  dem  achtete  tage  onalam  iaactoraia) 
daUH,  , 

< 


Nr.  DCCCLXIX. 
1527. 


(Im  Kloster  Ribnitz)  A.  1560  was  Bichtvader  Job. 
Uennelcin  von  Warin,  de  IX  Jahr  to  Danizig  in  St.  Joh. 
Orden  gewesen,  toch  in  Walachien  und  predelce,  qnam 
1537  bf  Malchin  to  den  ütttltfatten  tom  Rodenmohr 

und  leerde  Kinder;  1528  kam  he  na  Gilow  im  pre- 
deke  XI  Jahr;  toch  na  Rostock  un  promoverde  in  Ma- 

• 

gistrum  Theologie,  ward  to  St.  Jacob  28  Jar  Pastor» 
'w:8rd  da  verdreTCil  a«  1558  wegen  aioer  falschen  lehre 
van  den  Forstenf  to  Mecklenb.,  quam  to  liibnita,  8  Jahr 

,in  der  Parkirchen,  3  iu  Cioster,  und  starf  1569. 

.   A^e  Lamberti  Sl«gghert  Chronicpn  ceoebfl  Bibbeal^ffilf  (a 
r.  Weetpbalen  Hoa.  iaed..  Wf  p.  880. 
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Mr.  tCtCLTSSL. 

Georg  MaUzan  tumiert  bei  der  VermälUu7ig  des 
^"    Herzogs^   natkmaUgen   Kurßrsien  Johann 

Friederich  von  Sachsen  mit  dem  Ritter  Asch' 

mn  von  Cramme 

...»  , Torgau,  1&37,  Jonii  3. 

Am  8ä€lifiiB€lien  Hofe  «reike  Afiobwki  von  Gramm 
.15S4— 1528  und  erwarb  in  dem  Tirnier,  welches 
am  3.  Janii  1527  bei  der  VermSblung  des  nachmaligen 

Kurfürsten  Johann  Friedrich  mit  der  Princessin  Sibilla 
von  Cleve  zu  To rgau  gehalten  wurde,  einen  Dank. 
vS^tg  «flSalia^n  aus  Mecklenburg  bat  her  Asche  von 
^Cr^mm  anklopft,  mit  dem  Scliiessen  gefehlt,  sonst  ein- 
„ander  wohl  geschlagen^^ 

Aus  der  Zeitung  für  den  deutochen  Adel,  1842,  Nr.  30. 


Nr.  DCCCLXXI. 

Franz  MaUzan  von  Boihenmoor  bezieht  die  Uni' 
vereiUU 

Rostock^  1530. 


1590.  il^rtllCfftW  SIMM  nobiüs  de  Rodemoreb. 

Aos  der  Matrikel  der  Universität  Rostock,  im  Auszuge  gedruckt 
^  im  rostocker  „Etwas",  1740,  S.  13.  Obgleich  die  Namen, 
Melsa  und  Rodemorch,  entweder  schlecht  geschrieben, 
oder  schlecht  gelesen  sind,  so  ist  doch  wohl  ohne  Zweifel 
^fl|ol08tt  und  Rodemoor  zu  verstehen.  Hiemit  tritt  aber 
ein  bisher  unbekannter  iWalt|8tt  auf,  wahrscheinlich  ein 
jung  gestorbener  Sohn  des  Marschalls  ifiteQ^ge  M^liXt^Xt 
auf  Grul»enhag«D,  Kotbenmoor  etc.     !  -    <  >  fi">  ^ 
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Nr.  ]HX;CLXJC1I. 

VetzriehnM  de^tfemffeHs  was  mtiL  OHq  MaUzm 

seinem  Bruder^  dem  AUter  Bermhtrd  JUaltzan, 

schuldig  ist. 

(Üebergeben  am  26.  tetu;.  16^2.) 

Dits  ist  die  schuld,  die  Atti^O  iSoItfaU 
selig  ist  schuldig  pliben  seinem  bruder 

heni  Utin^ttum^ 

Erstlich  LXXX  sttndisrfi  Akarck  Mit  «ampt  Mn 

kom  {kl  dem  dorlF  Sdht^rsaW  X  jar  lang  entitobart. 

Item  enthaben  itiri  der  Tetsslewbeii  Molen,  da  her 
Httn^UVt  zwey  theylcn  an  hat  vnhd  ®ttl^O  das 
dritie  theii,  ist  alle  iaf  IUI  drempt,  X  iat  lang  enthaben 
▼und  Tarsetset  aiit  aampc  dar  S&inas,  dia  |;aharel  in  die 
Kirfshan  znm  Woldba. 

Itaai  hBtt  aueh  meiaan  pawam  abf^balal  ^nd 
genommen,  leufft  vnnd  gibt  die  rechenscbafft  11^  vnnd 
XX  marck  sundisch. 

Item  lllc  XXXIH  reynische  gülden  vnd  acbi  s. 
lobisch  gelichan  vid  ^dV^MMtekl,  da  ar  sein  Beronga 
mit  qoittiri^  dweyi  er  hartsog  OUea  dianar  was 
sam  Nawan  Marckt. 

Item  I  pferdt  vnnd  I  pantzer  vor  XLVI)  gülden. 

Item  noch  zum  Wolde  1  pferdt  Tnnd  11  pansar 
vor  LXX  gülden. 

Sa  hau  0tm  i>««  li>r»tmti  #TMHh  veK 
kaafrt  sein  «nthayl  eoi  WaUb  irand  Oaihaa 
Mwh  lanth  sigel  vnad  briafl;  wea  aain  anthail  vand  ge- 

reehtigkeit  da  ran  ist,  det*  dan  var  Tefsatüt  i&t.  wie  es 
darnmb  sein  soll,  stelle  ich  zu  erkemitntis. 

Item  den  von  [AJUansaleuen  hundert  vnnd  XX  gut* 
dlan  tainiaab  Htaall«  . 

Item  dar  achad  md  4iianiidt  ViP  igaUaoi  da  ich 
borge  vor  bin,  iat  vobasalt  vnd  ist  alles  von  Hasen- 
dorifä  wegen. 
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Item  LgaldM  voii  soinet  w^geii  bat  lirud^r 
9otg  -4l0tt|CII  Hennaii  Kamptaa  baaalt 

Aus  den  Reicbskammergerichtg-Acten.    Auf  der  Rücktefte  steht: 
^Copia  der  Schuld  <9Uo  MoU|an0  zihett  in  der  neunten 
reconuentioMclag     A.    Herren    ^otdiim    vnd  J^otgtlt 
MqU^M»  K«bruder  contra  Eilige  ÜUUfftlt«    Spire  26. 
Febr.  Ao.  32. 


Nr.  DCCCLXXlll. 

'ÜNi^  iterzoge  'Bafidm  unä  PhSBpp  vm  Pimmirn 
,  bestätigen  dem  Geschlecht  der  Midizan  mif 

,  0^(10»,^  IFolde  und  Cmmerm  das  JBh^ißimh 
sekdllamt  im  Herzogthume  Pommern' SteiHn 
und  die  Folge  in  diesem  Amte  nach  dem  So- 
mSeftat  Im  Qeeddeekt0. 

D.  d.  VVolgast.  1532.  Oct.  22.  '* 

Wyr  Barnim  vnnd  Philips  vonn  gottes  gnadenn 
hertzogenn  zu  Stettlnn,  Pomerii,  der  Cassuben  vnnd 
.Wendenn,  ITurslenn  zu  Bagenn  vnnd  Grauenn  zu  Gutz- 
kow, thonn  kundt  vor  mennigklicb,  nach  dam  vnaera 
^aliehtaApr  barn  TotaUarna  «a  Stettin,  Pom- 
mern,  der  CasanbaD  irnnd  Wandaa  9c.  hertzogenn, 
das  geschlecht  der  Erbarenn,  vnser  liebenn 
getreuvven  vnd  lehnleute  der  ^OltfStttl  zur 
.Oatena,  Wolda  vnnd  Cumroarow  erbsesaen 
mitt  dem  £rl»marac ba^o^bampt  inn  vnaerm 
hartzogtbomb  .  Stettinn  der  g:aataU,  daa  der 
Bltaca  daaaelbaan  gasablechta  ye  aar  zeitt 
die  vorwaltting  desselbenn  Ampts,  so  oft  es 
die  g«lege*ih€itt  vnd  zeit  erfordert,  babenn 
^all,  j^^edigkUci^  begnadeth  vnnd  vorgesebenn 
lUiVanii^  vnd  sie  ^ta  ^tottza.nn  ,!Di|n  viel  yar  her  vber 
'  Wiif»^'ig49^         4^1^01  vikd  obamrta 
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mar&chalckampts  geweseun  Ynnd  sindt,  haben  wir  inn 
erwegung  der  dieoate,  so  geraelte  gescblechte  der 
JMoltxann  Tnsarnn  vorehern  vond  vna  getbaDi^,  mch 
voaerrn  Erbenn  hemier  nocb  thiuin  soll,  kann  vnnd 

magk,  dasselb  marschalkampt  mit  allenn  priuile- 
gien,  gerechtigheiltenn  vnnd  herlich eittenn, 
so  demselbenn  voiin  alterr&hero  vermuge  des  Rechten 
vnnd  hergebracbter  gewobnheiU  eignet,  zustehet  vnnd 
gepnrt,  oder  eigenenn,  zustebenn  vnnd  geporenn  niagk, 
demselbenn  gescMeebt  d^er  iVIO(t}ann  vorneweth, 
bcstetigt  vnnd  abermals  mitt  allenn  begnadungenn 
beliehenn,  Thun  das  auch  hiemitt  inn  crafft  disses 
brieffs,  Vnnd  wiewoll  wir  die  Verwaltung  vnserer  lande 
tnnd  lente  gesondert  vittijl  von  einander  gesetzt,  soU 
döbh  "dfltoiftf  der  beflreyung,  des  MavsehaMuimpts,  so 
denn  £^Olt^Mlt\XU  gegebenn,  damitt  nichts  genhomenn, 
sondern  dennoch  vnuerruckt  vml  vnuerbindert  dem  alttenn 
gebrauch  nach  vorbehalttenn  sein.  Gescheenn  vnd  geben 
zu  Wolgast  dinstags  nach  Galli,  im  iare  nach  Christi 
geborth  tansent  funffhundert  vnnd  tzweyvnddreissigk. 

riacb  einer  Abccbrlft  aus  dem  16.  Jahrb.  bei  den  Origiaal- 
Acten  im  pommerschea  ProvinziabArchive  zu  Stettin. 
Hit  dieser  Bestäti^og  hSogt  folgende  Verordnung  so« 
'  tfamnea. 

Der  Herzog  PMttpp  Julias  vm  Emmern 
vrdnety  dass        ürkutiden  und  Acten  der 

pominvrschm  Lmidstände  dem  jyommerschen 

Lnndmarschall  Christoph  Lildeke  Maltzan  auf 

Sarcn>  zur  Aufbewahrung  überlieferi  werden* 

D.  d.  Wolgast.  iOSl.  Oet.  30. 

Der  Durchleucbtigc,  Hocbgeborn,  Hoch  würdiger 
'  Fürst  vnd  Herr  Herr  Pfallfppns  Julias,  ffertsog  zo  Stettin» 
Pommern  etc.,  vnsor  goediger  liaadosftlfit  vnd  Herr  bat 
maß  erinasimage  itt  Iiaadi  Betbe.  nvego  tolnkoili- 
iBanaf  bestejlaage  .de«  fjiadtoiarschal  Ampjts 
Im  Gescbleebte  der  iMobiaitt  dlew  veiordaaBge 
getban ,  das '  €9tilit^l  Etttitt  JKaltiail  als  flalger 
'   '      däciirirter '  liandtiaarsiBbatl  las  ^^ell^utt  der 
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Landt  Rethe,  nach  abgelegter  Eidtspflicht,  tretten  vod 
dasjenige  bey  der  LandtRetbe  zusamenkunf ften 
«4  verrichten  solle,  was  sein  Antecessor  4{lt;tt0t 

iLutioHiicf)  iHoltlun  seh  liger  praestiert  vnd  verrichtet 
bat,  Wau  er  sich  nu  hierauff  erklehret,  solche  expeditlon 
•i  '^itV    •  vnd  i^errichtuBge  aufT  sich  zu  netnen^  alsz  dan  soll  ob- 
^^•«1  {.  -^.gedachtg  seines  sehligen  vettern  Kindern  Vor- 
mündern aufferlegt  werden,  die  Acta,  so  der 
LandtschaffC  zust endig,  oiedlante  Inuentario  ihme 
la  tradiren  vnd  folgen  zu  lassen.  Urkondtllch  mit 
S.  t  g.  Instegel  bestetiget.     Aetnm  Wolgast  am  90l 
Öclolnria^AinHi'te. 
flaab  dem  Cwcept  im  pommencben  Proviniial* Archive  nu 
Sl«C|in. 

€9H»t99l  WfUSkt  Jll«lt}a||ll  beriebtete»  d.  4L  Sarow 
Montags  nadi  EMo  mihi  19H  an  den  Herzog,  da« 

i^e  Acta,  so  die  gantse  LandtschaffC  betreffen 

.-  „tuhn,  nach  Absterben  meyn es  S«  VjSttem  dh^tlil 
.  .    JMt)»U^  0M^ätK  weylandi  sor  Osten  ge- 

nSessen  bey  dessen  Erben  blesshero  beilegen  blieben**, 

„vnd  znr  Osten  sein  solleat",' 
nad  bittet,  da  ihm 
.  fldss  Landt* Alarscbal-Amptt  von  ^  U  g*  gnädig  v%^ 

fflta^^ü  worden, 
.den  „Vormündern"  seines  s.  Vettern  ^tn»t  ätt9^to9i0 
äHoUtU'^Wf  Kindern  die  Auslieferung  der  Acten,  deren  er 
'    „zu  besser  Informirung  der  Landtsacbeu  mehr  dan  sum 

„hogsten  benotigett,^  \  ' 

anzubefehlen,  da 

.    ,  „die  Siegel  vnd  brieffe,  auch  andere  Documenta 
,der  Landtschafft  ein  annexum  officii  mei  ist, 
"  '  '  '      «das  der  Landtmarschal l  in  seinem  verwahr- 
„samb  haben  muss,  auch  biss  dabero  vnwelgerlich 
*"    . '  '  '  „stets  gehabt,  aldeweil  sonst  wenig  mitt  nutze  ver- 
f.y  -         „richten  kao.**  ■ 
....^       Es  entstand  über  die  Auslieferung  der  Acten  ein  kurzer 
Streit,  da  von  den  Vormündern  eingewandt  ward,  es  seien 
communia  instrumenta  und  die  Kinder  hätten  ein  Interesse 
'  '    '  "daran  wegen  ihres  seligen  Vaters  vorgeschossener  Gelder. 

•  •        t    «        »        »  • 

•      •  *  *     »  * 
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th&rg  MäUzän  entschuldigt  sich  bei  dem  Herzoge 
JBreehi  vm  MeUenbufgs  dass  et  vetUnderi 
seij  ihm  eine  JnMke  zit  mmdkm  mnd  TMl 
an  seinem  Zuge  nach  Dänmark  zu  nehmen. 
Ek     Gartow«  im.  % 


DareUeltiger,  h^chgebtaMr  tm^  g.  k  Meio  vor- 

plich,  weligc  dinst  szey  E.  f.  g.  awaörane  Iwreit 
G.  f.  vnd  her.  Nach  dem  E.  f.  g.  mich  i engest  tho 
Güstrow  anrededie^  ych  mit  Weruer  va«  Bulow 
vmme  L  perde  redein  saolde,  iuuein  f.  g.  ibototeinde, 
edt  Vtame  de  IUP«  fl.  golt  iwrain  £  g.  Illo  Mnein,  heir 
TP  beide  idh  E.  f.  g.  tndteeHeh  tlidrkenaelii)  dat  ich 
Werner  Tan  Balow  lange  nich  hebbe  ank^mein  kdnein, 
vnd  yst  nach  der  Szleuye  geueszein  vnd  dar  nach  na 
dem  lanth  tho  Bronszick  geredein,  hebbe  ein  kak  dato 
erst  alheir  thdr  Gartow  ankdtneti  Ttid  »olkeet  mit 
allein  fleit  geredeit,  dar  Tp  anooit  bekdmein,  her  hade 
weit  nach  dein  rey  terein  Tmmeddn »  ätter  konde 
ntoaat  vp  de  beatellin  vpbnngein.  Wat  belangit  de 
IUI**  fl.  golr,  hadde  her  reit  rAr  i  idre  ein  vam  Werder, 
szuuo  bey  m.  g.  h.  dein  kardenai  etc.  im  kämt  yet,  tho- 
g^echt,  där  iner  er  Ton  E.  f.  g.  wdr  anlangeit,  wolde 
her  £.  t.  g*  gerne  Torstrekeit  liebben  etc.  Oek  g.  £ 
.TBd  naehde»  &  £  g.  an  jnich  gnedellch  bogfirt 
hat,  dek  dnrch  mein  T^der  Leitkein  van  Quizou 
mich  hat  anredein  lätein,  mit  E.  f.  g.  in  Denemarken 
tho  bogeuein,  hoff,  E.  f.  g.  vp  dat  mäi  mein  ein- 
azoldein  gnedelich  vorn<1men,  ich  melt  mein  Tederein 
ein  dach  vorkvnigeit  iiebbe,  dir  oese  Torolderein 
Tnd  weir  lange  Tmme  ar(b)eit  hehbein,  ddr  an 
mick  höch  vnd  fei  an  legein  ist  etc.,  meit  mein  brd- 
der  her  JOCj^eim  th6  dägen,  ddr  an  mich  alle  dat 
i^nne  anlegein  yat,  eauao  in  der  weit  hebbe^ 
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E.  f.  g.  her  briider  m.  g.  h*  hartich  Henerick  etc.  mich 
ein  dach  anszeteit  heit,  wo  E.  f.  g.  beaost  Dat  alles 
vdr  peingeateM  vnd  k<»rt  nach  peipgesten  genaiteia 
a«tl;  wo  mjrl  nein  kmfcniieli^  felegeio  iafc,  heff 
B.  t  g«  Aok  gnad^ch  vDrioaikaft*  Mit  vndtodich 
beyteint,  £.  f.  g.  wel  mich  vp  deyl  mdl  gnedelich  ein- 
s«o1deit  neioein.  E.  f.  g.  weit  öck^  ych  myth  welein 
grotein  vmmeslegen  behafTt  bein,  vnd  szondelich  in 
damein  osterein,  gelt  vp  tho  bringelD,  Tdrstani  tho 
d6ndey  T6r  oster  Tad  nach  Ostereis  gen^toh  tho  d6Dde 
ßäf  an  hebbe,  mit  Tnddnelich  beide,  we  vdr,  E.  f.  g; 
wil  mich  g.  einszildyt  neroen.  £.  f.  g.  in  aller  vndäne- 
lich  geh^rszära  willige  deinat  thörtheigen,  well  ich  alle 
zeit  wellich  beuondein  werdein.  Datnm  Gartow»  am 
ffsidi^  im  oslereuy  im  [XjXXV  yai^  mein  haut 

E.  f.  g. 

wiliger  gebdfsmmi  vnddn  - 

3ut0e  ^oI)an. 

Dem  dorcbÜtigein,  hochgebomen  vorstein  vnd 
lierem  herein  Aibrechl  hartich  sa  Mekeleinbnrg» 
▼oralein  tho  Wenden,  granen  nn  Sseirin,  Roatoelc 
vnd  Stargart  der  lande  herein,  mein  g.  h.  \nr 
danalifih  ge. 

Ifadi  den  Originale  im  groMbenogU  neideiibarg.  QA,  m*  flL* 
'    Anchiva  SB  Scbweiia. 
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Nr.  DCCCLXXV. 

Sdmnegervater 

Lüdeke  von  Quitzaw,  Rath  des  Herzogs  AI- 
breeki  von  Meklenburg  ^  da$s  es  Um  nickt 
möglich  sei,  diesem  eine  gemünsckU  AnleUe 
zu  machen  und  Theil  an  dessen  Zuge  nach 
Dänemark  zu  nehmen. 

D.  d,  Gartow.  1635*  Aprü  % 


Frantlich  l^ae  Tdder.  Wo  gy  mieh  am  iengeatain 
azetiriii  van  wegen  m.  g.  h.  hartich  Albrech  te.  myt 

Warner  von  Bulou  vmme  de  reiter  fho  handelen, 
alsze  de  L  szein  f.  thothouertigein,  vp  ileinste  tho 
tarmeinde,  dck  mit  Waroer  vmme  de  IIIl^  fl.  golt  tho 
haadelen  «aeiii.  jTt  g*  vp  yorwAreio  vnd  teinsze  vdrtho- 
atreckeiii»  där  yp  wd  ia  nich  bargein,  wo  ych  Warner 
Tan  Aalow  wole  azreuein  ynd  g^szanoeh  hebbe,  yst 
äuer  nach  der  Szleuie  geueszein  vnd  vth  Sleszie  durch 
de  marke  nach  dem  lant  tho  Bronszick  geredein,  hebbe 
em  nich  er  ankämein  k6nein,  dein  heit  dato  alheir 
thor  GartOQ,  vnd  ich  kein  wek,  nach  Leyneinbarg 
geredein,  wannftr  heyr  mich  tho  annort  genen,  wat  be- 
langeit  de  L  perde,  weit  her  vp  de  bestelein  nich  vp 
tho  brengen,  de  ich  kan  ein  aflszreifTt  szende,  de  mick 
am  iongestein  tho  Szerein  geuin  wart,  her  szey  bey 
Kasper  Robeige  in  Szleuie  vnd  bey  anderein  geueszein, 
de  dck  nich  vp  breingein  koint,  Kaaper  Kabeige  wart 
in  XIIll  dAgein  tho  em  kdmen  vnd  sznno  her  wesz  tho 
wegein  brefngen  koint,  wellein  her  m.  g.  h.  weder  szrey- 
ueiii,  wo  her  auer  nich  vp  breinken,  weil  szein  g.  uck 
nich  szreyuein  sc.  Wesz  belangeit  de  IIIl^  (1.  golt,  de 
heffi  her  v6r  1  y^re  Hartuich  vam  Werder  thogeszech, 
de  in  m.  g.  h.  deim  kardenal  •  byskop  vnd  karfnrat  ic. 
hdffe  tho  Menne  yst,  wen  dat  nich  geszein  w4r  vnd  £r 
geuost,  Wolde  her  m.  g.  h.  gerne  geUnit  hdibin  ic 
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Wat  belangeit  mein  haluein,  mit  szein  f.  g.  tho  th^nde 
in  Denemarkein,  liebbe  yck  reit  szein  f.  g.  ant^geit  vnd 
6ck  hl  thöm  d^l  bericht,  ycli  meit  mein  br6der  ein 
dach  holdeiD  szat,  mit  mein  vederein  ein  dach  hol« 
im  saal,  an  desszein  bedein  ddgeüi  mich  alle  dat 
ienne  an  legein  ist,  sbqvo  in  der  weit  hebbe, 
m.  g.  h.  hartich  Henrick  :c.  ein  dach  anszeteit,  m.  g.  h. 
der  k.  mich  ein  dach  anszeteit  mit  Restorp  Niueinburg 
belangend,  mit  alle  dein  Blankeinborger  tho  dä- 
gein  vmme  de  gdder,  asotio  mein  väder  ese- 
liger Tan  den  Hedebreke  koff  heit,  etei  tho 
ytzunt  In  grdtheim  ▼mmeslegefn,  hebbe  desszein  oste- 
rein  Auer  VIII  fl.  leint,  de  ich  weder  vlh  geuein  möth, 
vnd  8ZUU0  deit  vorbey  yst,  komit  Martyne  weder  her, 
geit  de  vmmeslach  weder  an,  we  mit  mein  frnuen 
gelegein  yst,  w6te  gy  öck  wol,  vnd  sznno  Syi  allest 
nfch  T^r  henden,  wolde  ycb  szein  f.  g.  gerne  tbo  ge- 
nalle wesszein  szein  vnd  vndAnelich  erth^gein  hebbin, 
myt  hdgein  Ilytich  heyte,  weit  mich  iegein  szein  f.  g. 
einszoldeygein,  dat  mick  szein  f.  g.  we!  vp  dat  mäl 
gnedelich  einszoldich  nemein,  veste  iu  f^l  weliein  vnd 
ddnst  thdrthegein,  w^r  ich.  welicb-ziDatam  ileint  Gar- 
ten lyn  freidäge  im.osterein,  im  . XXXV  \Af.  IKIriii 
hant.  Yck  hebbe  innen  br^ff  nych  ^r  bektoen  den 
gesterein.  Bein  lange  tho  Pentzelin  nich  weszein 
vnd  thör  Nieneinburg,.  sznnst  wolde  ych  in  6r  ke- 
aniiQkdi(^v]iebbin  fc. 

'  ****      '  Dem  erbaren  vnd  erenvestein  Litkein  van 
•    •  .*     Quitzou  mein  fnmtKchen  leaein  vatet  ileint 
tho  hendein  f.  ge.  . .  •        .  : 

(L.  S.) 

Mach  dem  Originale  im  grossbersogl.  meklenburg*  Geb.  o.  Haopl- 
Archive  zu  Schwerin. 

Liideke  von  Qiiilzow,  nach  dem  vorstehenden  Briefe 
Schwiegervater  des  ^tovg  iWattfattt  dessen  zweite  Ge- 
nahUn  »icher  Catharloe  von  QaiUow  blesa»  war  BwiUr 
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im  MIoiMi  tovwciw«  «nf  wilcb^  m  «üb  WüImhic 
hatte  (Tgl.  Biedel  €o4.  dipL  Breii4«  I»  %  6. 192)  wi  wf  lehee 
er  durch  dee  Hersog  Albrecbt  vou  afekleebaig  Ip  J.  1S33 
ta  Lehn  erhielt  Er  wer  sueret  des  Benogs  Alhrecht  tob 
MekleDbiirg  Baaptmava  «a  Neustadt  and  aaglelch  danau 
Bath  (Tgl.  aMh  Biedel  a.  a.  O.  8.  In  des  Zate  rmm 

IW-^im  datkt  er  telae  Briefe  gaw^htOleh  Nenladl 
and  Bitunter  Ton  Slaveaow,  Um  das  J.  IM  aber  war  er 
'Statthalter  de»  Herzogs  Albrecht  ond  wohnte  seit  dieser  Zelt 
melstenthells  zu  Gttstrow.  Seit  dieser  Zelt  datirt  er  seine 
Briefe  gewdbnilch  ron  GQstrow,  mitunter  auch  von  Presi 
tzelin,  einem  Haaptgnte  des  Scblosses  StaveMiw  hi  dessaa 
Nabe.  Arn  Soanlega  Jubilate  1537  schrelhl  er  an  den  Henog 
Albrecht,  dasa  er  seiae  Haushaltung  von  Stavenow  nach 
Neuburg  bei  Wittenberge  verlegt  habe,  welches  ihm  ^eorg 
.0|aft|Stl  abgetreten.  Dies  ist  wohl  das  Schloss  Neu  bürg 
bei  Wittenberge,  mit  welchem  ^rorg  MsHiane  Vater 
igecetlQ  am  4.  Dec.  1491  von  dem  Kurfürsten  Johann  von 
Brandenburg  belehnt  worden  war.  LUdeIce  von  Quittow 
spielt  an  dem  Hofe  des  Herzogs  Albrecht  zu  Güstrow  in 
allen  dessen  Fähriichkeiten  die  Hauptrolle  und  diente  diesem 
Firsten  bis  au  dessen  Tode  im  J.  1547. 


Nr.  DCOCLXXVl. 
Werner  van  Bülow  berichtet  an  seinen  Okeim 
Lüdeke  wm  Quitzam,  Rath  de$  Herzoge  JBIr 
hreeM  von  MehJBtAurg,  dmss  es  ihm  nicht 
mögUch  sei,  die  ihm  von  seinem  Schmager 
Gmfg  Mmttum  vorgelragmimi  Wünsche  dee 
Borzogs  in  Beziehung  auf  eine  Anleihe  und 
m4  TheUnalme  sm  dorn  Zuge  nach  Dänemark 

D.  d.  Bnioiittdiweii;.  163S.  April  4 


Mynen  frontlykeon  dtost  thoodme.  Fnmtlyeke^ 
Uae  obiD.  Ych  wyl  yoir  framlyker  meynimge  aycbl 
Nrgeim,  das  inyr  yaa  meynen  «irdi^er  %UX%t 
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JllOltfattlt  eyn  bosfellynge  tzngescyckt  wordenn,  d^r 
vfF  yk  ym  niuntlyk  borycht  gedan,  das  dey,  den  yk 
dey  bostellynge  tbogescycket,  keynerley  weysse  tzu 
ryden  bodachl  w^ren,  doch  hebbe  yk  vff  seyn  weytter 
byft  vnd  borycht,  das  her  meynem  g.  h.  van  Mekellen- 
boreh  yn  dysser  handylynge  gerne  deynen  wolde,  nycht 
vnderlalhen,  hyr  vnd  an  anderen  orthen  myt  vyll 
yungen  gesellen  gereth,  sze  haber.  sycii  aber  nycht 
vorflychten  wyllen  vnd  waren  all  vff  hertzoch 
Hynryck  van  Bronswyk  vnd  der  anderen  fursten 
wydderfArt:  ist  meyn  fmntlyke  byt,  weit  siilkes  mey- 
nem swäger  ^Utge  Ütolt^att  vff  das  forderlykest 
tzuscreyben.  Euch  meynein  Icuen  ohm  vyl  fruntlyker 
denst  iho  bowyssen,  byn  ych  wyllych.  Datum  Bruns- 
Wyk,  den  sondäges  nha  den  osteren  des  XXXIJIII. 

Werner  van  Bulow. 

Dem  erbaren,  ernuesten  Lütke  van  Quitzaw» 
mynem  lenen  ohm,  f.  g. 

(L.  S.) 

Auf  einem  beigelegten  Zettel  stellt: 

Fruntlyke,  leue  ohm.  Eth  heff  öck  gurgCUU 
Mlllttann  etlyker  gülden  haluen  myt  myr, 
meyn  g*  h.  hertzoch  Albrecht  tzu  leynen,  rede 
gehat:  szo  hebbe  yk>  van  wegen  meyner  brüder 
gereyt  v6r  eynem  halben  ydr  Hartych  van  den 
Werden,  Geuert  Scenken  vnd  anderen  mer 
etlik  gelt  thogesecht,  dat  yk  vff  dyssen  vmslach 
tho  Brunswyk  hebbe  vth  geuen  müthen« 

Auf  einem  «weiten  Zettel  atelit: 

Leue  ohm,  wen  gy  myk  dey  hundert  gülden 
scycken  künden,  yk  wer  er  wol  ndtrofflych. 

Mach  dem  Originale  im  groBaherxogl.  meklenb.  Geb.  u.  Uaapt- 
Archive  zu  Schwerin. 

Die  (zweite)  Gemahlin  des  Freiberrn  tftor0  <Mll(t|Stlt 

die  diesen  überlebte  und  oft  In  den  Acten  genannt  wird, 
war  Catharine  von  Quitzow,  nach  den  vorhergehenden 
Briefen  aus  dem  J.  1535  ohne  Zweifel  eine  Tochter  de^ 

TM  MaltttaMhe  Urk.  Samml.  IV.  34 
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meklenburg.  Raths  LQdeke  von  Qoitsow  auf  StaVMow; 
<9tOf0*0  ÜlftUllltt  Schwager  war  Werner  v.  BOIow;  wegen 
dieser  Schwagerschaft  nennt  dieser  den  Lödeke  v.  Quitzow 
wohl  seinen  Oheim.  Eine  Tochter  des  Ritters  ISttfttH 
.^aUtan  auf  Penzlin,  Namens  Anna,  war  an  einen 
ßttlow  vermählt;  in  der  Beschreibung  des  GescUechta 
V.  BUlow,  S.  177  und  Stammtafel,  wird  dieser  Clemens  ge- 
nannt, ein  Sohn  des  Ritters  Werner  zu  Uitzacker  aus  dem 
Hanse  Wehningen  -  Gudow;  der  Sohn  des  Clemens  wird 
wieder  Werner  genannt,  welcher  unbeerbt  als  Hauptmann 
zu  ßlekede  gestorben  sein  soll.  Hier  wird  nach  dem  Vor- 
stehenden ein  Fehler  in  der  v.  ßUlowschen  Genealogie 
stecken.  —  Man  vergl.  zum  J.  1519  über  die  Gemahlin 
d^tgenJf»  d.  J.  auf  Schorssow,  welcher  eine  Margarethe 
V.  Bülow  zur  Gemahlin  hatte.  —  Wahrscheinlich  sind  in 
der  V.  BUlowschen  Genealogie  auch  die  beiden  I$avtl9 
iVlaUtan  verwechselt. 


Nr.  DCCCLXXVII. 

Ge4»rg  MaUzm  bittet  den  Herzog  PhUipp  von 
Meklenburg  um  eine  Zusamme^^kunft^  um  die 
Um  von  seinem  Bruder  Joachim  Maltzan  ge- 
wordenen Aufträge  wegen  Eintritt  des  Herzogs 
'  in  den  Dienst  des  Königs  Ferdinand  von 
Böhmen  und  Ungarn  zu  bereden, 
D.  d.  FenzMn.  1535.  Aag.  1. 


Darchleitiger,  hdchgeborner  fiir$t1i,  g.  h.  £ur  f.  g. 
sein  mein  Torplich,  welige,  vndänelicb,  geliörszÄm  d^nst 
thoDdrn  ber^tii.   G.  f.  vnd  lier.  Icli  beitlie  E.  f.  g.  vn- 

ddnelich  thörkenen,  wo  mein  bröderher  SlOCi^tm 
AtOlfan  in  korth  vorszenein  bey  mich  heir  tlio 
Pentzeiin  geueszein  i.sth  vnd  mick  ethlike  bouel  an 
E.  f.  g.  gegeuein  hetb.  Dem  nacb  istb  mein  beithe, 
E.  £  g.  wel  micli  ein  teith  vnd  stede  eraeinen,  w6t 
ich  E.  f  g.  ankiLme,  wel  ich  solek  E.  f.  g.  vndAnelich 
ant^gein,  dein  £.  f.  g.  dät  an  gelegein  istb,  wo  yck 
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(lein  E.  f.  g.  am  jongesthein  thöin  Brode  van  szede. 
£.  f.  g.  gehurszAm,  welige  ddosth  tb^rtegein,  erken  ich 
mich  szoldich  ynd  welich  eruondin  wardein.  Datum 
Pentzelia  am  däge  wenkeley  Peterei  im  XXXV  iär, 
Manom  proper  etc. 

E.  f.  g. 

weliger  vndAn 

Ock  g.  f.  vnd  her  szende  ich  E.  f.  g.  dath  mosther, 
szmie  £.  f.  g.  mith  bereth  heth,  wo  £.  f.  g.  in  Palein 
worein»  wol  bei  the  £.  f.  g.  nach  vorleszein  weder 
saendein  wel. 

Ock  g.  h.  sz^ge  ych  gerne  E.  f.  g.  her  vAier  min  g. 
h.  6ck  dar  w^re^  wein  mich  E.  f.  g.  boszedich  etc.  intho. 

Dem  durchleuchtigen  hocbgebarn  fursten  vad 
hern  hern  Filipsen  bertaogea  tzw  A|e(^e|len- 
borgk  etc.  meinem  gnedigen  forsten  vnd  bern. 

{L.  S.) 

Nach  dem  Originale   im    grossberzogl.   meklenburg.  Geii.  u. 

Haupt  •  Archive  zu  Schwerin.    Auf  der  Rückseite  ateht 

die  Registratur: 

Her  Siegen i9loU|atl  betleissigt  sieb,  bertzog  Piiilipsen 
KU  Meckeibnrg  zcu  dem  Ro.  konig  in  den  hof  xu  bringeo. 

Vgl.  Urk.  V.  3.  Oct.  1535  u.  2.  Febr.  1536. 


Nr.  DCCCLXXVill. 

Cleorff  MaUzan  berichtet  dem  Herzoge  PhiHpp 
von  Meklenburg  über  dessen  durch  seinen 
Bruder  Joachim  MaUzen  betriebenen  Eintritt 
in  den  Dienst  des  Königs  Ferdinand  von 
Böhmen  und  Ungarn. 

D.  d.  Wolde.  lSa&.  Oct.  8. 

Darcblilige,  höchgebdrner  forath,  g.  b.  E.  f.  g.  szein 
mein  vorplich  welige  d^nsth  tho  udrne  bereth.  G.  f.  vnd 
her.    Ich  bithe  £.  f.  g.  vndänelich  thörkcnnen,  wo  ich 

34* 
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•   

E.  f.  g.  tho  Graban  geszoth  Iiebbe,  E.  f.  g.  begt^r  nacb, 
szo  istli  E.  f.  g.  vör  IUI  dägen  wech  weszein,  dat  ich 
E.  f.  g.  nich  liehbe  W(^tin  an  tlio  kamen,  dat  ich  E.  f. 
g.  hade  antegin  mögin,  wath  mich  mein  bröder  tho 
£.  f.  g.  beuälin  hat^  vnd  wel  £.  i\  g.  heir  mit  nich 
▼orholtin,  dat  mich  mein  bröder  beuftlin  bat,  £.  f.  g. 
anthotzt^gin,  dat  m.  g.  b.  der  beiskop  van  Trent iyo  etc. 
vnd  der  lioffmesther  E.  f.  g.  gerne  bey  koiielich 
mouestat  tho  Onger  vnd  Bemen  etc.  mein  g.  h. 
im  haue  gernie  szßgen  vnd  hatein  Ock  r&th  mit  szein 
mos  tat  gereth,  vdr  martein,  nich  änderst  den  £.  f.  g. 
gerne  ddr  sz^ge,  vnd  wen  sze  wostein,  mit  wo  vele 
perdin  E.  f.  g.  her  väter  m.  g.  b.  E.  f.  g.  weite  hein 
an  hoff,  don  wohin  sze  weither  mit  kner.  mostat  re- 
tein etc.,  vnd  wesz  desz  E.  f.  g.  genegit  ist,  szolde 
mich  £.  f.  g.  w6tin  Idtin,  szolde  ich  mein  bröder 
weder  vmme  w^tin  lätin,  dye  in  korth  tho  meir 
komit  ader  bAde[6]kop  hebbin  warth,  dein  her  mit  kf. 
g.  etc.  mtn  g.  h.  warlh  vp  die  bemeoArth  tböm  Barl  in 
kamen,  westh  desth  E.  f.  g.  gemöte  isth,  bide  van  E. 
f.  g.  ein  gnedelich  anuorth.  —  Ock  dar  E.  f.  g.  bogörth, 
ich  tho  E.  f.  g.  mich  bogeuein  szai  vnd  £•  f.  g.  antho- 
tögin  ader  F.  f.  g.  her  vAter  m.  g.  b.  etc.,  bite  wol 
mich  £.  f.  g«  anntögln,  wör  ich  E.  f.  g.  veinde,  wel  ich 
mich  tho  E.  f.  g.  bogeaen,  byde  öck  vp  vnd^nelicb, 
E.  f.  g.  wel  mich  szrifflich  tho  kennen  geucn,  wo  vmme 
mein  fruntlich  vater  Litkin  van  Quitzoii  steyt 
vnd  w6r  her  isth.  Bide  uck  szuue  £.  f.  g.  tho  dönde 
lat,  £.  f.  .g.  wol  mich  thörkennen  genen,  wat  £.  f.  g. 
ntaesB  vth  Denenmarke  heit.  Heir  mit  got  £•  f.  g. 
truaelich  benolin,  der  späre  E.  f.  g.  lange  geszont  an 
leiff  vnd  szele.  E.  f.  g.  vndiinelich  welige  denslh  thör- 
tzegen  erkin  mich  szoldich  vnd  wel  alle  zeit  welich 
beuondin  wardin.  Datum  Wolth  am  szond^e  nach 
Meiheley  im  XXXV  lär.  Afanom  proper  etc. 

E*  f.  g* 

^      vndin  weliger 
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Dem  darchlitigen»  hochgebarnen  forsten  vnd 
heren  heren  Felipesz  hartych  tho  Mekelin- 
bürg  etc.  meyn  g.  b.  vnddQelich  gr6t.  etc. 

(L.  S.) 

Nach  dem  Originale  im  grossherzojsl.  meklenburg.  («eh.  u.  U. 
Archive  zu  Scinverin. 

Der  „beiskop  von  Trentiyo"  ist  der  Bisciiof  Her n- 
hard  von  Trient,  des  Köaijs«  Ferdiaaod  von  Uogara  und 
Belgien  oberster  Canzler. 

Vgl.  Urk.  V.  1.  Aug.  1535  u.  2.  Febr.  1536. 


Nr.  DCCCLXXIX. 

Georg  MaUzan  erbietet  sich  gegen  den  Herzog 

Philipp  von  Meklenburg^  Aufträge  über  dessen 
Einti'itt  in  den  Dienst  des  Königs  Ferdinand 
ven  Böhmen  und  Ungarn  an  seinen  Bruder 
Joachim  Maltzan  zu  beso7*gen, 

D.  d.  (Giscbow).  1536.  Febr.  2. 

Durchlitiger,  höcligebörner  fursth,  gnedige  her. 
Mein  vndänege,  wellige,  gehorszäm  dSnsth  szein  £.  f. 
g.  zau6me  beröih.  G.  f.  vud  her.  Ich  habe  Ear  f.  g. 
szreiaeinth  heit  dato  einvangcai;  bide  E.  f.  i^.  ddr  äff 
vndenetich  zu  weyssein,  dasz  ich  meyr  in  kofth  zn 
raein  bröder  zu  komen  vormdthie,  wo  nicb,  wel 
ich  ein  bey  mein  kosten  zuszreiuein  vnd  E.  f.  g.  br^ff 
zavertigen  vnd  die  anuorth  din  an  E.  f.  g.  gelangin 
lasszein«  Ich  westh,  der  beiskoff  von  Trentye  vnd 
der  hom^ster,  ock  szathm^tber  werden  E.  f.  g.  gerne 
där  szein;  ich  wel  6ck  E.  f.  g.  desz  beiskop  vnd  harn- 
m^sther  nämen  vnd  teykel  in  kort  zuszikkin,  ich  nich 
heir  i(zunth  babie.  Ich  hatie  gerne  geszein,  ich  £.  f. 
g.  brdff  vdr  ViU  dägen  bekommen  hatie,  dein  ich  itzunth 
ein  bäten  zn  mein  brüder  habie,  doch  Torhoffe  ich 
K  f.  g.  szoU  TÖr  Teszenach  eilest  annorth  bekommen. 
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£.  f.  g.  wellige,  geh^rszAmen  d^nsih  tndAnelich  sür- 
fz^gin,  bin  ich  wellich  vnd  wel  aller  theith  wellich  be- 

uonden  wardiii.  Datum  ilin  Geiskon  amme  däge  Maria 
lemmesziu,  ioime  XXXVI  yär.   Maoom  pproper. 

E.  f.  g. 

gehorszdn  yndAn 

Sittge  Jlloltt«m 

Dem  darlitigen,  hochgebornen  fursthin  vnd 
heren  heran  Felipeath  harlich  zu  Mekelin- 
'biirg  te.  mem  g.  h.  yndanelich  g.  tc. 

(L.  S.) 

Nach  den  Origiaale  im  groMhenoal«  mekleDborg»  Geh.  and  H. 
Archfre  so  Schwerin. 

Vgl.  Ufk.  TOM  1.  Aug.  nad  3^  Oct.  1535. 


Nr.  DGGCLXXX. 

Des  Herzogs  AJbrecht  von  Meklenburg  Rath 
Lüdeke  von  QuUzow  zeigi  dem  Fürsten  die 
Verlegung  seines  Hauswesens  von  Stavenom 
nach  Neuburg  an. 

D.  d.  Schwerin.  1^87.  April  32. 


Durchlachtiger,  hdchgebörner  fwrste  )C.  —  —  — 

E.  r.  g.  wyll  ick  ynderdenickllch  nycht  bergen, 
dat  ick  myck  inyt  myner  hwsholdynge  van 
Stauenow  begeflfen  vnde  eyn  hvss  van  ^Utgett 
ülftlttHtt  de  Nygeborch  iogenämen,  vrsäcke  ic.  :c. 
äuerfelt  nycht  to  achryffende. 

£.  f.  g. 

vnderdenyger  vnde  gehArsAmer 
Lütke  von  Quitzow. 
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Dem  darchleucfatigen  vnd  hocbgebomen  fur- 
8ten  vnd  hern  hern  Albrechten,  hertsogeo  za 
Megkelenbargk  te.  meynem  geoedigen  heran 
za  sein  f.  g*  edbet  eigen  handc. 

(L.  S.) 

Das  Haas  Ncoborg  ist  ohne  Zweifel  das  Scbloss  Nesliofg  bei 
WItleaberge,  nlC  weldien  #Mf  JWtHieH*>  Taler  Mtumff 
wm  4.  Des.  1491  tob  deai  Kerflistea  Man  wom  Braadca* 
berg  belehnt  ward;  w§l  UrkmdcB  Nr.  DCGVOl  wid  DCCDL 
Wabfscbeiallcb  baai  das  Scbloss  dareb  diese  Teriosscra^g 
gaas  ans  der  naltsanscben  Faaille.  ttsn  Tgl.  &  517. 


Nr.  DCCCLXXXI. 
Ans  dem  J.  1§S7. 


£in  edelmans  gesiecbte  im  landt  SCatgardl  ist 
dnrch  tödlichen  fhal  entlich  verstorben  die  Snnniken 
genant.  Die  leteen  disses  geslechtes  sein  gewessen: 
Eggert  Sunnike,  et  wen  burgermeister  zw  Newcn  Bran- 
denbttrck  aldar  gestorben;  der  ander  aber  ist  gewesen 
von  der  JB^Uftll  wegen  vogtnn  Schornow,  ist 
darselbt  erstechen. 

Aos  dem  grossbenogL  neUeabaig.  Geb.  und  Haapt-Arcbive 
an  Schweifn. 
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Nr.  DCGCLXXXll 

Üie  Brüder  Lütke  ^  Dietrich  und  Chrysostomus 
MaUzan  auf  Grubenhagen  ^  als  Vormünder 
der  unmündigen  Söhne  ihres  verstorbenen 
Bruders  Christoph  Maltzan  auf  Trechow^  der 
Brüder  Wedige  und  Achim  Maltzan,  wr- 
p fänden  die  treek&wsehen  Güter  auf  '15  Jahre 
an  Achim  Passow  auf  Zidderich, 
D.  d.  Treohow.  1539.  Febr.  24. 


Wir  hir  nabenömedeii  ÜUtl&e*  9iD0t{C&  vnd 
<t|^n0O0tomtt0  gebrüdere  tbdm  Grubenhagenn 
gesetten,  alss  vdrinundere  ethwan  vnsera  He- 
uen brüdernn  ititiBtOfftt  illl^l|an0  seligen  tho 

Trecliow  erffgesethenn  nhageläteiin  vnmun- 
digen  söhnen,  WLttiatn  vnnd  SLttmt  MoU 
t^MtUp  gebrudern,  viiserer  iungenn  vetternn, 
bekennen  «ipentlich  mitt  diesem  vnaerm  brieue  for  i^der- 
menniglicb,  v6r  ynsz»  gemelte  Tiiaere  mögen  vetteron 
vnnd  alle  ehre  vnnd  unsere  eruen,  dalt  wy  mitt  tfdigem, 
rypen  rdde,  wolbedachtes  mddes,  vmb  bedrencklicker 
grOter  schult  willenn,  dtirmytt  desuluen  viisere  ved- 
dernn  belädenn,  vnnd  tho  reddinge  ehrcs  vorderflliobeu 
vnd  vnwedderbrincklichen  Schadens,  so  där  auch  vn- 
wedderaprecklickenn  gefolgt  werde  hebbenn,  so  därmitl 
nieht  rädt  gesochC  vnnd  gefunden  wordenn,  ehre  der- 
suloen  vneer  vettern  vederlieke  gAder,  als  Weniide- 
sschenn  Trechow  mith  allenn  cinderen  hirnha  berördenn, 
d<4rtho  gehArigenn  godernn,  vörwerckenn,  dorpern,  ki- 
(henn,  bduenu,  besettett  vnod  vnbesettet,  mollen,  seben^ 
dj^kenn,  demmen,  holtyngenn»  mästen,  ackern,  wyschen, 
tynsen,  pechtenn,  dienstenn,  iachten,  gereehticheiden, 
gerichtenn,  herlicheiden  vnnd  allenn  andernn  »ynen  ihn- 
vnd  thobehArigenn,  wo  de  van  olders  vnnd  belli  anher 
in  ehren  grentzeu  vnd  scb^deuu  gelegenn  vuud  von 
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Yosern  vöroldern,  vddern  vnd  bröderen  iS^if 
0tOff^  intoltfatltl  seligem  Ton  olders  vnnd  beth 

anher  besethenn,  genäthen  vnnd  gebrAcket  sint  wor- 
den, nichts  därinne  vnnd  ddrahnne  vtbgendhmen,  alleine 
de  Urlicke  b6de  vnnd  datt  hogeste  gerieb te,  so  vele 
des  vnser  gnädiger  bere  der  Administrator  vnd  dath» 
stiffit  Scbwerin  vonn  olderss  vnnd  betb  anber  ddrabnne 
gebatt,  vnnd  nocb  besitt,  dem  ^rbamn  vnnd  ^maefttenn 
Achim  Passowen  dem  oldernn,  [to]  Czidderick  erffge- 
sethenn,  vnnd  synen  eruen  quidtt  vnnd  frig  in  wedder- 
köpes  wyse  vor  9S9U  fl.  vnd  2^  fsl.  lubisch,  däriane 
de  vifhonderU  guldenn  weiniger  drutteindehalae  marck 
lablseb,  dArudr  etlicke  g6der  vnd  peehte  tbo  Gzernyn 
vnnd  Boytinu  Lippolt  vonn  Ortzenn  vorpandett  sinf, 
de  Achim  Passow  edder  sine  eruen  därum  lösen  scboU 
lenn ,  geschlagen  vnd  ihn  gemelte  summa  geltes  mitt 
gereckent  worden  sint^  alles  ahn  der  vier  steder  alsz 
lobischer,  bamburger,  luneborger  vnnd  wissmarsscber 
mnntze  vnnd  desoloest  genge  vnd  geae  ist,  de  be  vnsz 
häf  bor^tb,  in  ^ner  snnima  dencklich  vnd  tbo  voller 
genüge  entrichtett  vnnd  bethalett  heft'l,  darumme  wy 
ebnne  vnnd  syne  eruen  hirmltt  ((iiitirnn,  leddich  vnnd 
löesz  tellenn,  mitt  vullwdrtt  vnd  bewilligang  des  lidch- 
wirdigenn,  darchleuchtigenn,  bdcbgebörnenn  forstenn 
vnnd  bernn,  bemn  Magnnsen,  confirmirtem  Admini- 
stratorn  des  stiffkes  Scbwerin  tc,  alsz  lebenbem  be- 
rörder  goder,  vnnd  syner  forstlichen  gnaden  dohm 
capittell  tbo  Scbwerin  volwartbs  vnd  wilbreff  vnd  segell 
därup  verferdiget,  recht  vnnd  redelicken  in  wedder- 
köpes  wyse  vnd  wy  wedderköpes  wyse  recht  vnnd  ge- 
wdnbeitt  isz,  vorkofft,  vorsettet  vnd  vorpandett  hebbenx 
alsz  nemblich  den  holf  tbo  Wendischen  Trechow  mitt 
den  sehen  tbo  Trechow  vnnd  Gralow,  mollen,  dyke, 
holten,  ackern,  wisken,  weidenn  vnd  mitt  aller  anderer 
syner  tbogebdringe,  der  mitt  den  tw^n  katherh6uen  vp 
thein  höaen  landes  angeschUgenn  isz,  mitt  den  suluen 
vnnd  allen  andernn  bknbabemeltenn  dorpernn,  gödemn) 
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■ritt  allen  ehren  pechten,  diensten,  gericht^im  vnd  ge* 
rechUgkeitenn     —  —  —  —  —   —  «-.^ 


Vnd  \vy  velegenante  üttoltfaiinc  gel^uen  vnnd  gere- 
denn  darumb  hirmitt  wStentlick,  alle  bauen  geschreuene 
•Stucke,  puncto  vnd  artickell  disses  brteues  stete,  vaste 
vnuorbräkenn  woll  tho  boldenn,  dArumb  wy  i^r  inson- 
derheitt  sin  angeb^rne  pitzschafft  dftrahoe  w^testlick 
h^ten  hengenn  vnd  die  ehrbaren  ynnd  ^rnuesten  Casparn 
Schoneickenn,  cantzler,  tho  Schonefelde,  Vickenn  Vier- 
eggenn  tho  Rosseuitz,  Liitkenn  von  Quitzowen  tho  Sto- 
uenowen,  alle  erbgesethen,  vnnd  Vicken  Hildebrandenn, 
kiftckanmeiatern  tho  ßutaow,  gebedenn,  dewUe  ae  by 
aolcfaem  handell  vnd  k^e  gewesatt,  datt  ae  tho  witt- 
adiop  vnnd  deas  alleas  tho  bekentnaaz  6ck  ere  inge- 
sigell  ahn  dissenn  brieif  hebbeun  hangenn  lathenn,  der 
gegeuenn  ist  tho  Trechow  möntags  nha  dem  sontäge 
Inuocauit,  nha  Christi  vnsers  herenn  gebdrth,  vofilein- 
hondeftt  vnnd  ihm  negenn  vnnd  drultigatenn  iahie. 

iNach  einer  Abschrift  ans  dem  16.  Jahrhundert  aug  dem  Guts- 
arcbive  zu  Trechow.  —  in  einem  Pfand  •  Contrtcte  tob  i. 
1557  beistt  et,  das«  ,^ach  der  wobnhoff  (so  WendUcli- 
«Trechow)  dorcli  Fewr  verbraadt  vnd  aa  weaeat- 
«lichen  Gebew  sehr  verringert  tat  worden,  alao  data  die 
„Noth  erzwinget,  denaelben  hof  aa  wohabSaaera  wMeraad» 
«anfkabaaen*. 


Nr.  DCCGLXXXIII. 

Joachim  Maltzarij  Georgs  Sohn  auf  PenzUn^  bC' 
zieht  die  UniversUiU 

WUtenberg^  1546^  Aug.  16. 


1546.  Aug.  16.  3|Olir^itim0  «  Ülaltm  Megalopyrgenais. 

Ana  dem  Albnm  acadeadae  VIteberg.  ed.  Foerttamtan,  p.  3S5  b. 
Vgl.  vm  J.  1554. 
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Nr.  DCCCLXXXIV. 

i 

Dietrich  MaUzan  atrf  Grubenhagen  nimmt  den 
WUtenberger  Professor  und  nachmaligen  me- 
klenburgischen  Canzler  Johann  von  Lucka  nach 
der  ScUaehi  bei  MüUberg  t»  sein  Baue  auf. 

1547. 


Post  paucos  etiam  annos  hortator  ei  est,  ut  ingenü 
uires  et  indastriam  docendo  excitet.  Itaqne  uix  naius 
annos  21  Laccanos  coepit  in  mediocri  aaditonim  se 
natu  grandiorom  freqnentia  instilationes  juris  enarrare. 
—  —  Breni  —  eam  celebritatem  famae  adeptus  est, 
nt  —  —  Hberali  stipendio  locus  publici  Academiae 
Vitebergensis  Professoris  in  jure  ipsi  tribueretur  anno 
Christi  1543.  —  —  Functus  est  autem  hoc  publico 
nranere  docendi  snmnia  com  totios  soholae  approbatione 
et  lande  usque  ad  bellum,  in  quo  dux  Saxoniae  elector 
Jobannes  Fridericns  a  Carolo  captus  et  regiones  illae 
ad  alium  domiDuin  translatae  sunt»  Vt  igUur  clarissi- 
mus  et  iutegerrimus  iuris  consuUas  D.  Jeronymus 
Schurffins  et  alii  alia  In  loca  eo  mutationis  tempore 
aMgrabant:  ita  ipse  qaoqne  eadem  occasione  in  hanc 
Megapolensem  ditionem  dacente  Deo  sedem  fa* 
miliae  suae  transtulit,  cum  quidem  antea  non  modo 
ipsius  nomen,  uerum  etiam  industria  et  fides  in  agendis 
cansis  et  eloquentia  ac  comitas  eximia  multis  coram 
perspecta  foisset.  Nam  aliquoties  sumptu  nobilinm,  qai 
eins  consiiio  et  opera  in  iudiciis  et  aliis  cansis  utebantar, 
ex  Academia  Vitebergensi  accersitns  erat  In  hoc 
exilio  cum  clarissimus  nobilitate  generis,  sapi- 
enticf,  doctrina  et  eloquentia  heros,  Cj^COQO^ 
tttU0  iMOlfattttd  hospitium  ipsi  benignum  ac 
liberale  in  sna  domo  integmni  fere  annnm  praebnisset: 
illnstrissinnis  princeps  Jobannes  Albertos  dux  Megapo- 
lensisy  audlens  ipsius  ingeniom  et  eloqoentiam  ac  mores 
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honestos  Cj^eOtOtiCO  <fllOl}ailO  uiro  sapienti  et  aliis 
bonis  probari:  aocal  Loccanum  in  aulam  et  cancellarii 
moiras  ipsi  commendaf. 

Aus  der  Rede:  De  Johanne  Laccano,  cancellario  illustriss. 
principis  Megapolensifi  Johannis  Alberii,  oratio  babita  a  M. 
Jobanne  Possclio;  Rostochii  e.xctidebat  Jacobus  Lucius 
1571,  angehän<;t  der  lieile  von  David  Cliytraeus  de  judiciis 
ecciesiasticis.  —  Lieber  den  ausgezeichneten  Canzler  Johann 
von  Lucka  vgl.  man  Jahrb.  I,  S.  58  flgd.  und  V,  S.  214  flgd. 
—  WUttitff  MäU}{in  hatte  seit  1514  zu  Wittenberg 
stndirt.  Jobanne«  Lurcanus  war  im  J.  1530  zu  Witten- 
berg irninalriculirt  und  hier  seit  1543  Professor.  3ofttttnt 
iiHaltiattt  ^eocg0  Sohn  auf  Penzlin,  welcher  seit  154ti  zu 
Wittenberg  sludirte,  hatte  wabrscbeiolich  bei  Jobanoet 
Luccanus  gehört.  I>ttreh  Aofaabme  dleaet  Htaacs  ward 
Meklenburg  ein  grosaer  Scbati  erworben. 

WUtfM  ÜlaUiaii  aoll  der  erate  mekleabargiaebe 
Edelaiaiin  geweaea  aeia,  der  aicb  warn  Lutbeftbuai 
bekanate« 


Nr.  DCCCLXXXV. 

Frmtu  von  HoUtendwf  bittet  seinen  Sehtieger' 
vater  (?),  den  Freiherrn  Georg  ßlaltzan  zu 
Penzlm,  die  Beilegung  seiner  Streitigkeiten 
mit  den  Herzegen  von  Mekkniurg  zu  fördern. 
D.  d.  Jagow.  1547.  Mai  Ü. 


Meyn  fruntlichen  dynst  tbouörn.  Edler,  wolgebör- 
i»er,  lieber  her  vntl  vatter.  Jvv  ist  suiider  allen 
twiucl  woi  bowust  meyner  aacben  balben,  ao  ick 
metb  meyon  g.  h.  van  Meckelnborch  xcu  thon, 
d^r  in  gy  my  offk  geschreoen  vnd  van  eyner  ty^lb  tho 
der  andern  vortögerth  vnd  ▼pgeholdenn.  Nban  wyl 
ick  iw  fruntlicher  meynunge  nicbt  bergen,  datb  i(k  iw 
tbo  gefallen  bass  auft'  iMiebaelis  8cbirst  kunffiig  oder 
VUl  täge  däruach  noch  vortztehen  wil»  in  boffnunge, 
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ir  werdet  bey  meyn  hem  van  Meckdnbarg  anhalten, 
das  mich  Ire  f.  g.  mitler  zeith  eynen  tagk  zctt 

halten  ernennen,  oder  das  ich  das  meyn,  das  ich 
hertzog  Alhrechten  hochlohlicher  gedechtnus  meth 
meynem  leib,  gut  vnd  blutb  nach  lautb  seyner  f.  g. 
seliger  gedechtnus  gegebenen  bestallunge  abe  vor- 
dieneth,  bekommen  möge,  szu  ichs  aber  mitler  zeith 
nicbt  bequeme,  werde  ich  nicht  allein  dardurch  vmb 
mein  guth,  sunder  viel  mehr  vmb  allenn  glympff  vnnd 
ehr  kommen,  daruor  ich  mich  viel  lieber  den  doth 
wünschen  niuchte,  vnd  darff  bereid  schyr  nyndert  sy- 
cher  seyn  vor  die  ihenigen,  die  hyn  vnd  her  vor  mych 
betzalt  vnd  noch  meynet  halben  in  herbergen  inliggen, 
dar  durch  ich  dan  wyder  vorvrsacht  werde,  szo  ich 
nicht  betzalt  werde,  furder  leyb,  guth  vnd 
bliith,  so  lange  der  liebe  gott  wyl,  daran  zcu 
setzen,  vorho£fe  aber  Ir  werdeth  nach  Juwen  vor- 
mogen  fordern  heiffen,  das  es  so  weith  nycht  ge- 
reichen lassen,  den  ir  wyst  selbst,  das  ich  mych 
vnlangst  wolth  betzalt  haben  vnd  anff  eyn  mal 
in  die  funff  tausenth  fl.  vnd  mehr  bekommen  hebben, 
wen  ichs  eurent  halben  nicht  gelassenn  bette, 
dar  ich  meynem  dullen  köpf  nicht  folgenn  must, 
das  habe  ich  euch  als  meynem  fruntlicben  lieben 
hern  vnd  vatter  nicht  wissen  zco  uorhalten  vnd 
habe  gleicbs  fals  an  m.  g.  h.  denn  chf.  zcu  ßranden- 
borch  auch  geschrieben,  wyl  euch  hyrmeth  goth  dem 
almechtigen  bofelen.  Datum  Jagow  am  freytage  nach 
des  heiligen  creutz  tach  im  47  iär« 

Frantz  van  Holtzendorp. 

Dem  edlen  wolgebornen  hern  0e<IVgie  iSlOU 
*  '  t|M  freyhem  auf  Wartenberch  vnd  Pents^lein, 
meinem  besundern  lieben  hern  vnd  vatter. 

(L.  S.) 

Nach  dem  Origiaale  tm  grosthenogl.  mekleDb*  Geh«  und  Haopt- 
Arahive.saSchweriu.  Ueber  dea  gewalltbätlsea  IVaos  von 
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Hohtendorft  asf  Jagow  Hindel  vgl.  nan  Jalirl».       S.  57. 

JUsllfft»  war  ohne  Zweifel  Schwiegervater  dea 
Frans  von  Holstendorf,  da  dieser  ihn  wiederholt  seinen 
nVatei**  nennt 

Nr.  DCCCLXXXVI. 

Philipp  Melanthon  schreibt  an  den  Erblandmar- 
schall  Dietrich  Maltzan  auf  Grubenhagen^ 
besonders  wegen  seines  Briefes  an  den  Ge- 
heimen'Rath  von  Carlowitz, 

D.  d.  (1549).  Sept.  13. 


Ad  Sieteti^um  «  üftolfa 

haereditariain  mareschaleam  in  Wenden 
Philippus  Melancbthon  s. 
Glarissime  Vir,  generis  noMlitate  tirtate  prae- 
stans.  Noii  excusabo  me  apud  virum  sapientem  et 
candidum  prolixe,  tantam  hoc  oro,  nt  unico  verbo  illius 
epistolae  opponantar  alii  multi  mei  de  Luthero  lionocifici 
aermones,  scripti  in  multis  locis  post  ipsina  mortem,  in 
fonebri  laadattone,  in  praefatione  in  tomom  proziaia 
editum.  Deinde  cur  excerpitar  illa  nna  vox  ex  ea  epi- 
stola,  cum  alia  multa  contra  adversarios  graviter  ibi 
dicta  sint  et  quidem  in  epistola  ad  eum  virum  scripta, 
cnjas  jadicinm  et  voluntatem  non  ignoraa?  Et  in  fine 
affirmo,  me  veritatem  antelatarum  esse  vitae  meaa 
Quid  reqaimnt  amplias  a  me  illi  Aristarofai  nostri,  q» 
tarn  acerbe  de  ea  epistola  judicant,  et  fortasse,  quid 
significet  q)ilcv€ixog,  non  considerant?  Non  est  crimen, 
sed  Tca^og  usitatum  heroicis  naturis,  quod  nominatim 
Pericli,  Lyaandro,  Agesilao  tribunnt  scriptores.  Et  om- 
nino  erant  in  Luthero  heroiot  impetas.  Nee  mirnm  est, 
nos,  quorum  naturae  sunt  segniores,  interdnm  mirarl 
illam  yehenientiam,  praesertim  cum  multis  controversiis 
motis  quaedam  haereant,  de  qaibus  malim  tecom  coram 
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loqoi,  quam  in  episfola  institam  Tel  qaerelam  yel 

dispatationem.  Mitto  tibi  orationem  de  Cnicigero  ac 
tibi  pro  tuo  munere  gratias  ago,  teque  oro  virum 
gravissimuin,  ne  voluntatem  tuam  a  me  alienari  sioas, 
dam  qaidem  et  mediocriter  stndiis  literamm  servio  et  in 
explicattone  reram  difBciilimarom  conatantiam  praesto, 
et  qaia  tarn  maUas  controversiaa  aatia  involntas  non 
sine  periculo  evoivi.   Benc  vale.         XIll  Septemb. 

MMelanchtbon  entschuldiget  in  dieser  Epistel,  was  er  in  dem  be* 
„kannten  Übeln  Brieff  an  den  Geh.  Rath  von  Carlowitz  von 
„Luthero  geschrieben  hatte**.  Mit  dieser  Bemerkung  gedruckt 
in  „Unschuldige  Nachrichten  von  Alten  und  Neuen  Theo- 
i,logischen  Sachen,  Büchern,  Uhrkunden  etc.  verfertigt  von 
„Einigen  Dienern  des  Göttlichen  Worts  auf  das  Jahr  1707**, 
2  Aufl.,  Leipzig  1709,  S.  85.  —  Hiernach  ist  der  Brief  wieder 
abgedruckt,  jedoch  nicht  vollständig,  in  (Mantzel)  „Bützow- 
schen  Ruhestonden**,  Bützow,  V,  1762,  S.  69.  —  Zum  ersten 
Male  ist  dieser  Brief  gedruckt  in  „Philophilipporum  defen- 
sio  Philippi  Melanthonis'*  p.  95;  der  jüngste  Abdruck  steht 
ia  Bretschneider  Corpus  Reformatorum,  Vol.  VII,  p.  461. 


Nr.  DCCCLXXXVII. 

Der  Herzog  Johann  AlbrecAt  van  Meyenburg 
maekt  seinem  Rothe  Dietrich  MäUzan  zu 
Grubenhilgen  ein  Ehrengeschenk  van  3000 
Gulden  für  seine  getreuen  Dienste* 

D.  d.  Güstrow.  1550.  Jan.  23. 


Von  gots  f^aden  wir  Johana  Albrecht  hertzog  zcu 
Meckelburgk  to.  bekennen  biemit  öffentlich  far  vns  vnd 

vnser  erben,  das  wir  dem  erbarn  vnserm  rathe  vnd 
lieben  getreuen  JBiittVXt%tXi  iBoltfatt  zcum 
Grubenhagen  seiner  vnderthenigea  treuen  dienst 
halben,  die  er  ^ns  biszher  treulich  gethan,  auch  hin- 
farder  treulich  vnd  vleysig  thun  szol  vnd  wil,  auf  den 
nechsten  innbschlag,  wan  man  ein  vnd  funfczig  schrei- 
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ben  wirdet,  drithalblausent  gülden  aus>z  gnaden  geben 
ynd  vorehren  wollen.  Wo  wir  attch  für  dem  Tmb- 
Bchlage  die  bewilligte  hulf  yon  ynszem  lieben  getreuen 
▼nderthanen  bekhommen  werden,  so  wollen  wir  ym 

oder  seinen  erben  darüber  als  dan  nocli  fünfhundert 
fluiden  zcu  der  vorgemelten  summen  auf  dieselbe  zeeit 
auch  entricbtenn.  Zca  vrkunt  haben  wir  vnser  secret 
wissentlich  auf  dieszen  brief  gedruckt,  vns  auch  mit 
eigner  handt  vntersobrieben.  Geschehen  zca  Gastroui 
donnerstags  nach  Fabiani  vnd  Sebastiani,  Anno  p.  50. 


Nach  dem  Originale,  von  dea  Casslera  Jobaas  tob  Lucka  Hand, 
im  groishenogL  mcklenb.  Gab.  o.  B.  Archive  an  Schwerin. 
Ueber  die  groiten  Verdienate  Bistsicj^'f  ÜMtfail  ygi. 
Jahrbieber,  Jahrgang  XVIII,  I,  Ueber  Andreaa  Hyiiaa. 


Nr.  DCCCLXXXVUL 

IHe  Sökne  des  waU.  JoH  MaUten  auf  Cum-- 

merorv:  Hartwig,  Joachim  und  Heinrich,  be- 
ziehen die  üniversUM  Wittenberg. 
Wittenberg.  1554.  Dec.  15. 


1554.  Dec.  15.  ]garttDt0it0  ^alt^an*  / 


(L.  S.) 


manu  propria  sst. 


mulo,  3  gr. 


Aus  dem  Album  acad.  Vilebeig.  p.  300b. 
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